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Die Atmosphäre entspannt sich :

Lavals Bindung gegenüber England
Antwortnote in London überreicht — Diplomatische Schritte zwischen Rom und London.

T . Paris , 19 . Okt . (Drahtmeldnug unseres Vertreters .)
Es geht ei « großes Ausatme » durch Fraukreich.
Spannung uud Furcht waren hier so ius Unerträgliche ge-
wachsen , daß jetzt auch ein noch so unsicheres Zeiche« der
Besserung der Situation genügt , nm beruhigend zu wirke«
und nenen Optimismus hervorzurufen . „Völliger Akkord
zwischen London «nd Paris "

, „Entspannung zwische «
Rom nnd London ." So lauten die Titel fast der ge-
samten Pariser Presse. Zwei Ereignisse werden als die
erste» glücklichen Ausgangspunkte zu einer Entspannnng ge-
»a«« t : die Ueberreichung der srauzösischen Antwort -
» ote an England und die Aussprache des engli -
schen Botschasters in Rom , Sir Eric Drumond mit
Mussolini .

Die französische Antwort
auf die direkte englische Frage nach Unterstützung im Falle
eines italienischen Angriffs im Mittelmeer ist acht Schreib -
Maschinenseiten lang und die offiziöse Pariser Presse ver -
sichert „e i e klare Zusage in allen Punkten " .
Die französischen Berichterstatter aus London melden , daß
das englische Kabinett sich von dieser Antwort befriedigt
zeige . Diese Befriedigung wird allerdings verschieden aus -
gelegt, und französische Linksblätter , so vor allem das „Oeu -
vre" erklären , daß sich England mit französischer Reserve ab-
finde , um nicht in zu eindeutigem Rahmen zu sehr von
Laval verpflichtet zu werden . Nach Mitteilung des „Oeuvre "
aus Genf fei England entschlossen, seine Haltung in Genf
weitgehend zu ändern und zeige den Wunsch, in Zukunft so
wenig wie möglich in die Affären auf dem Kontinent hinein -
gezogen zu werden . Was nun die französische Antwortnote
betrifft , die nicht vor Anfang nächster Woche veröffentlicht
wird , so ist sie auf den direkten Wunsch Englands , die fran -
zösischen Geschwader mit den englischen Einheiten im ge -
gebeneu Fall zu vereinen , gar nicht eingegangen und hat die
französischen Geschwader überhaupt nicht erwähnt .

Laval bleibt bei seiner Reserve , die englische Flotte erst
dann wieder zu unterstützen im Mittelmeer , wenn sie als
kollektive Waffe des Völkerbundes und nicht als Ausführung
einer englischen Einzelinitiative itt Erscheinung tritt . Wenn
England sich jetzt mit dieser ausweichenden Kollektividee La-
vals zufrieden gibt , so wird das , wie Eden angedeutet hat ,
an französischen Stelle so ausgelegt , daß England seine
kontinentalen Verpflichtungen nur noch im
weite st gespannten Genfer Rahmen zu ver -
folgen beabsichtige .

Bei Anwe «d««g der wirtschaftliche « Sa « ktio -
» eu hat sich Frankreich nun zur Teilnahme an jede« Sank -
tioue« Englands bereit erklärt , allerdings wieder dabei mit
dieser Znstimmuug herausgehaudelt , daß das Data « der
Sa « ktio usa nwe « d « « g soweit wie möglich
heraasgeschobe « wird .

So sprach Eden gestern in Genf von Ende November .
Laval glaubt England diese theoretische Genugtuung geben
zu können, da man in Paris ja heute überzeugt ist , daß der
Konflikt binnen zehn Tagen geregelt sein kann .

Als Folge der Unterredung des englischen
Botschafters in Rom Sir Eric Drumonds mit
Mussolini wird in Paris eine deutliche italienische
Entspannung gemeldet

Laval hat bei seiner gestrigen fieberhaften diplomatischen
Tätigkeit nach mehreren Empfängen Ceruttis und
Clerks auch noch Prinz Paul von Jugoslawien und
den Marschall Potain empfangen . Unter anderen Um-
ständen hätte die Unterredung Marschall Potains mit Laval ,
also das Hineinziehen des obersten Kriegsrates in die
Sanktionsbesprechungen in Paris große Unruhe ausgelöst ,
unter den heutigen Umständen der ganz nahe geglaubten
Entspannung wird diesem Detail keine besondere Wichtigkeit
mehr beigemessen . Man begnügt sich in Paris , wie der offi -

ziöfe „Petit Parisien " bemerkt , mit Erleichterung feststellen
zu können ,

„die furchtbare Drohung des große« Orkans ist «och
einmal a« Frankreich vorübergegaage « ."

-I-
8 . London , 19. Okt . sDrahtmeldung ««feres Vertreters .)

Daß Lavals Ja in London zwar mit Befriedigung , aber ohne
jedes Anzeichen von besonderer Freude aufgenommen wird ,
kennzeichnet die tiefe Verstimmung der Letzten Tage . Noch ist
die neueinhalb Schreibmaschinenseiten lange französische Ant -
wort nicht veröffentlicht '.

Man erfährt aber über ihren Inhalt doch soviel , daß
das Pariser Jawort tatsächlich bedingungs -
los gegeben wnrde «nd daß Laval seine Fordernwg
nach britischer Gegengabe sür die Zukuust sozusagen

« ur als frommen Wnnsch angehestet hatte.
Auf diese Feststellung legen gewisse Londoner Stellen beson-
deren Wert , da der Wortlaut des Dokumentes den Sach -ier -
halt anscheinend zu verschleiern suchte . „Welche Zweifel das
Dokument sonst auch immer erwecken mag "

, so schreibt z. B .
die „Times "

, „Laval hat sich klar und endgültig
gebunden ."

Mit dem französischen Ja in der Tasche wird die britische
Regierung in der Mittelmeerfrage eher mit sich reden lassen.
Informationen ans verschiedenen Quellen sagen überein -
stimmend , daß die diplomatischen Besprechungen zwischen
Paris , London und Rom jetzt auf folgende

Matznahmen zur Milderung der Spannung
abzielen :

Der britische Botschafter in Rom , Sir Erix Drnmmond ,
hat Mussolini gefter« «ochmals versichert , baß England
weder eine Blockade Italiens , noch militärische Sanktio -
nen , « och die Schließ »«« des S «ezka»als plane nnd n«r ge-
mei«fame Aktione « z« ergreife « bereit fei Lo«do« ist, wie
nnr gestern schon ande«tete« , bereit , einige Schisfe
vom Mittelmeer oder wenigstens vor Alexandria zurück -
z « ziehe « , falls diese durch sranzöfifche Flot -
teneiuheite « ersetzt werden . Es erwartet aber, daß
Mussolini gleichzeitig seine Trnppenansammlnng
in Libye « schwächt , was aber bisher mit der Beha «ptnng
abgelehnt wurde , daß das eine rein italienisch-britische Ange¬
legenheit sei. Eine weitere britische Bedingung ist die Ein -
stellnng der antibritischen Hetze in der römischen Presse. Ob
eine Verständigung ans dieser Grundlage zu erzielen ist, bleibt
abzuwarten . Mau hosst jedoch, daß Paris jetzt gleichfalls den
nötigen Drnck ans Rom ausübe « wird.

Nachdem vorgestern schon Sir Winston Churchill die bri -
tische Mittelmeerpolitik recht deutlich geschildert hat hat ge -
stern auch ein aktives Kabinettsmitglied , der britische Wirt -
schaftsminister R u u c i m a n einige unmißverständliche
Worte gesprochen : „Wir haben es für richtig gehalten, " so er -
klärte er vor einer Wahlversammlung in Cornwall , „unsere
Flotte , die gewöhnlich in Malta steht, etwa weiter nach Osten
zu verlegen . Das strategische Zentrum der Welt
ist also jetzt nicht Malta , sondern Alexandria .
Als sich herausstellte , daß einige Waffengattungen unserer
Militärflotte nicht in gewünschter Stärke vorhanden waren ,
haben wir ein paar unserer Schisse von Portland ( England )
nach Gibraltar geschickt und dort sind sie bis zum heutigen
Tage und wachen über das Mittelmeer , üben ihre Rechte auch
nach dem Muster der Vergangenheit , rechtfertigen die alte Tra -
dition und tun nichts als das , was ihnen das internationale
Recht , die Gerechtigkeit im allgemeinen und die Geschichte zu
tun gestatten .

Auch in dieser Ministerrede wird also Britanniens
historisches Recht auf Mittelmeerbeherr -
fchung herausgestellt . Wir heben das hervor , iieil
die ständigen Hinweise auf die Genfer Verpflichtungen Eng -
lands die ganze Lage in ein schiefes Licht setzen .

Vlick über Europa.
Der Konflikt um Afrika zeigt zu diesem Wochenende wie-

der kleine Anzeichen von Entspannungen . Man war sich in
den letzten Tagen arg genug in die Wolle gekommen und er -
greift nun jeden Anschein von Hoffnung natürlich begierig ,
um die Wolken , die sich als Vertrauenskrise über Frankreich
und England uuö als drohende Kriegsgefahr über England
unö Italien zusammengeballt hatten , zu zerstreuen . Die letzte
spannungsreiche Woche war ganz überschattet durch das euro -
päische Teilstück der gegenwärtigen Krise . Die Kriegshand -
luugen in Abessinien sind überraschend schnell fast belanglos
geworden im Verhältnis zu den sich immer stärker ankündi -
genden Fernwirkungen auf die europäische Staatengesellschaft
und auf das Gleichgewicht dieser Gesellschaft. Der italienische
Krieg hat vielleicht die geschichtliche Funktion zu erfüllen , in
Europa eine Dynamik auszulösen , die sich von den er -
starrten Status - quo - Formen der Nachkriegszeit nicht hemmen
lassen will . Ganz entscheidende Kräfte formen das Bild unse-
rer Tage , Kräfte , die zwischen Frankreich und England eine
Krise heraufbeschwören konnten , wie sie seit 1914 nicht mehr
festzustellen war ? Kräfte , die aus dem englisch- italienischen
Freundschaftsverhältnis eine Lage machen konnten , die in
den letzten Tagen von einer Kriegspanik nicht mehr allzu
weit entfernt war .

Der dynamische Charakter der gegenwärtig so dramatisch
verlaufenden politischen Entwicklung liegt schon in ihrem
Ausgangspunkt verankert . Mussolini hat schon vor einigen
Jahren einmal zu einem amerikanischen Journalisten gesagt :
„Italien muß sich ausdehnen oder explodieren " . In
dieser Alternative hat Italien jetzt seine Schicksalsstunde
selbständig , und wie manche glauben , zu ungelegener Zeit
gewählt . Aber sein Entschluß ist nicht mehr rückgängig zu
machen , da Mussolini im wahrsten Sinne des Wortes einen
geschichtlichen Vorstoß wagt , einen dynamischen Durchbruch ,
der schon in seinem Verlaufe neue Konstellationen schafft und
dessen Ausgang erst recht von entscheidender Bedeutung für
die europäischen Gruppenbildungen sein wird .

Die Plötzliche Kabinettsumbildung in Oester -
reich ist als eine der ersten Fernwirkungen zu erkennen .
Man wird damit rechnen müssen, daß sich in der nächsten Zeit
da und dort schlagartig Umgestaltungen ergeben , von denen
man nicht immer weiß , ob sie endgültig sein werden oder nur
Durchgangspassage . Aber eine ganze Reihe solcher Fernwir -
kungen können gar nicht ausbleiben . Sie vollziehen sich in -
mitten beträchtlicher Spannungen . Die Ausbootung des
Ministers Fey , von dem man sagt , daß er den Jtalienkurs
seines Heimwehr -Konkurreuten Starhemberg nicht unter
allen Umständen teile , ist zweifellos von einer gewissen
Spannung nicht frei geblieben . In Wien hat Fey , der von
dem Wiener Vizebürgermeister Lahr unterstützt wird , seinen
Anhang . Und es ist in diesem Zusammenhang interessant zu
wissen , daß alle Reisende , die aus Wien kommen , es bestäti -
gen , daß in diesen Tagen eine starke Stimmungswelle der
Wiener Bevölkerung gegen Italien zu beobachten set .
Das italienische Abenteuer mutz selbstverständlich einen Staat ,
der sich in ein so eindeutiges Vasallenverhältnis eingelassen
hatte , äußerst beunruhigen . Ausländische Kombinationen , daß
die österreichische Regierung Italien gleichsam eine Art Waf -
fenhilfe an der Brennergrenze zur Verfügung stelle , um da -
mit italienische Truppen für Afrika freimachen zu helfen ,
haben wir registriert . Die Weltöffentlichkeit hat diesen Punkt
heute wieder aus der Beachtung verloren , da die Bespre -
chungen in Paris und Rom alle Aufmerksamkeit gefesselt
haben . Wir als Deutsche nehmen jedoch diese Kombinationen
zum Anlaß , um ein für allemal folgendes festzustellen : Italien
hat es nicht nötig , zur Sicherung seiner Nordgrenze Hilfe
von irgendwelcher Seite beiznholen . Wenn die ganze Welt
ringsum uns den Verstand verlieren sollte, — wir denken
nicht daran , den anderen zum Gefallen desgleichen zu tun .

Die englische Zeitung , welche in die ohnehin schon reich-
lich aufgeregte Debatte noch das Wort von der Brenner -
grenze geworfen hat , hat ein Musterbeispiel des gefährlichen
Spiels gegeben , das jetzt allenthalben getrieben wird . Man
beginnj da und dort , mit Fingern auf uns zu zeigen , weil
man in der eigenen Verwirrung nicht das geringste Verständ -
nis dafür aufbringt , daß wir ruhiger denn je sind und bis
zum letzten Mann den Entschluß haben , getreu der Parole
unseres Führers , den Weg der unbedingten Neutra -
l i t ä t , der für uns der Weg des Friedens ist , einzuhalten .
Wir wissen sehr genau , daß jetzt nicht die Zeit ist , eine Poli -
tik der Sentimentalität zu treiben . Dem Deutschen ist es
schon oft zum Verhängnis geworden , daß er sich in entscheiden-
den geschichtlichen Situationen von seinem Gefühle treiben
ließ . Als der Burenkrieg die Welt in Spannung versetzte,
lietz sich das deutsche Volk von der Leidenschaft für die Sache
der Buren ergreifen und viele junge deutsche Männer wur -
den damals in Südafrika für eine Angelegenheit , die uns
aber auch gar nichts anging und uns nnr die lange anhaltende
Verärgerung Englands einbrachte , zu Krüppeln geschossen .
Auch dieser heutige Afrikakrieg geht uns Deutsche nicht ? an .
IeSer einzelne mag persönlich die Sympathie « zwischen de«

Jeder tue seine Schuldigkeit !
Aufruf der Reichsregierung für das Winterhilfswerk 1935/38.

Der gemeinsame Kampf gege« die Not i» de« verga »ge«e« Jahre « hat der Welt bewiese« , daß das uatio «alsozia -
liftische De « tschla« d sür seine notleidende « Volksgenosse« mit der gleiche« Tatkraft eintritt , mit der es de« Ne«ba « des
Reiches i« Angriff genommen hat.

Der einige Wille gab dem dentsche» Volke Ehre a « d Freiheit zurück .
Die geschlosse «e Krast der Nation brachte fünf Millionen Volksgenosse « i« Arbeit « « b Brot .
Die Kameradschaft der dentsche« Volksgenossen überwindet die ans d« «kler Vergangenheit verbliebene Not «« d lindert

die bittersten Sorgen .
Anch sür das jetzt beginnende Winterhilsswerk 1935/36 ruft die Reichsregierung das gesamte dentsche Volk

»h« e Unterschied zum gemeinsame » Kamps gege « H « « g e r » » d Kälte a« f.
Der natio « alsozialistifche Staat , die «ationalsozialistische Bewegung , ihre Regiernng ««d das einige deutsche Volk be-

trachte « das Winterhilsswerk als ihre höchste Ehrenpflicht.
T «e jeder sei«e Schuldigkeit a» dem Platze , a« f de« er gestellt ist !

de« t8. Oktober ISA . Die Reichsregier « « g.
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Kriegsparteien verteilen wie er will — die Politik kann
keinesfalls gefühlsmäßigen Impulsen folgen ! Es muß eine
Politik des kühlen Verstandes sein, eine Politik , die frei von
Sentiments nur den Gesichtspunkt des nationalen Jntereffes
im Auge hat . So kam die deutsche Regierung zu ihrer , die
ganze Welt faszinierenden und von allen Seiten mit stärkster
Spannung beobachteten neutralen Haltung . Wir sind jeder -
zeit frei in unseren Entscheidungen und ohne Bindungen .
Dr . Goebbels hat in seiner Rede am Donnerstagabend vor
der Berliner SA . einen Satz geprägt , den man wiederhol ?«
muß , um ihn jedem Deutschen zum Bewußtsein zu bringen .
Dr . Goebbels sagte : „Auf den Knien muß unser Volk dem
Führer danken , daß er die Verantwortung für eine andere
Lenkung der deutschen Außenpolitik übernommen und ihm
damit in den heutigen Wirren den Frieden gesichert hat *.
Heute stehen wir tatsächlich an einem Punkte , wo sich ganz ent -
scheidend zeigt , daß Deutschland richtig marschiert . Wir wol -
len uns nicht die problematische Situation ausdenken , in der
wir uns befänden , wenn Adolf Hitler nicht rechtzeitig den
Austritt aus dem Völkerbünde befohlen hätte . Die Sank -
tionskost stößt jedenfalls jetzt schon , bevor sie noch serviert
wurde , einzelnen Mitgliedern der Genfer Tischgemeinschaft
recht sauer auf . Es ist vorerst noch gar nicht abzusehen , waS
für ein Durcheinander diese Sanktionen , die eine belgische
Zeitung ein „Akt des Wahnsinns " nennt , in der Weltwirt -
schaft anrichten können .

Die letzten Meldungen sprechen von einer Entspannung
zwischen Rom und London . Wenn sie wirklich zustandekommen
sollte, ist sie auf Kosten Lavals gegangen , der sich nämlich nun
zu Gunsten Englands entschieden zu haben scheint. Sein Ver -
sprechen, die englische Flotte im Mittelmeer zu unterstützen ,
kann vielleicht England bewegen , seinen Flottenaufmarsch
gegen Italien etwas zu bremsen . Doch auch Mussolini wird
nachgeben müssen und von feinen 80 000 Mann Soldaten ,
die er in Lybien versammelt hat , stärkere Kontingente ab-
ziehen müssen . Die Situation ist keinesfalls frei von solchen
Elementen , die wieder den Kern der Verzögerungstaktik in
sich tragen . Wenn z . B . Frankreich von England die Bin -
düng wünscht , daß in Zukunft „keine neuen Maßnahmen "
ohne vorherige französisch- englische Besprechungen erfolgen ,
dann hat hier Laval einen Hebel in der Hand , um wieder
nach Belieben Zeitaufschub zu erreichen . Beachtlich bleibt auf
alle Fälle , daß sich England in amtlicher Erklärung daraus
festgelegt hat , nur kollektiv mit dem Völkerbund vorzugehen
und militärische Sanktionen nicht in Betracht zu ziehen .

O. Schwapp .

Rom freut sich über Wien.
„ Die Kabsburger haben einen Winiflerfeffel".

ob. Rom , 19. Okt . (Drahtmeldung unseres Vertreters .!
In hiesigen politischen Kreisen wird es mit gewisser Genug -
tuung vermerkt , daß eS den Habsburgern gelungen ist , beim
österreichischen Regierungswechsel den ersten Ministersessel zu
erklimmen . Der neue Finanzminister Advokat Draxler ,
der als einer der aktivsten und hervorragendsten Heimwehr -
Mitglieder gilt , ist nämlich zugleich Rechtsanwalt deS HauseS

Gesunde Ellern
Neue Reichsgesetze .

Berli « , 10. Okt . Das Reichskabinett verabschiedete i»
der ersten Sitzung nach der Sommerpause zunächst ein Ge -
setz über die Staatsbanken . (Näheres siehe Wirt¬
schaftsteil .) Ferner wurde ein Gesetz zum Schutze der
Erbgesundheit beschlossen, nach dem zur Verhinde -
rung der Schließung gesundheitlich uner -
wünschter Ehen in besonders begründeten Fällen eine
Reihe von Eheverboten vorgesehen wird . (Ausführlicher In -
halt an anderer Stelle .)

Das Gesetz über die Abtretung von Beamtenbezügen zum
Zwecke der Entschuldung der Beamten will den un -
verschuldet in eine Notlage geratenen Beamten helfen . (Ge-
setzestext siehe weiter unten . Angenommen wurden weiterhin
ein Gesetz über das Jngenieurkorps der Luftwaffe
sowie schließlich ein Gesetz über die Beschränkung der
Nachbarrechte gegenüber Betrieben , die für die Volks -
gesundheit von besonderer Bedeutung sind .

Das Ehegesundheilsgesetz
bringt in acht Paragraphen eine Reihe von Bestimmungen ,die die Möglichkeit geben , in gewissen Fällen Eheverbote
auszusprechen .

In Paragraph 1 wird festgelegt , daß eine Eheuichtge -
schlössen werden darf ,

a ) wenn einer der Verlobten an einer mit AnsteckungS -
gefahr verbundenen Krankheit leidet , die eine erhebliche
Schädigung der Gesundheit des anderen Teiles oder der
Nachkommen befürchten läßt ?

b ) wenn einer der Verlobten entmündigt ist ober
unter vorläufiger Vormundschaft steht ?

c ) wenn einer der Verlobten , ohne entmündigt zu sein,an einer geistigen Störung leidet , die die Ehe für die
Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen läßt, '

d ) wenn einer der Verlobten an einer Erbkrankheit
im Sinne des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuch-
ses leidet . Eine Ausnahme wird im Falle d ) lediglich dann
gemacht, wenn der andere Verlobte unfruchtbar ist , also Kin -
der aus der Ehe nicht erwartet werden können .

Nach Paragraph 2 haben die Verlobten vor der Eheschlie-
ßung durch ein Zeugnis des Gesundheitsamtes ,das sog . Ehetauglichkeitszeugnis , nachzuweisen , daß
Ehehindernis nach Paragraph 1 nicht vorliegt .

Paragraph 3 bestimmt , daß eine Ehe nichtig ist , wenn
fie entgegen den Verboten des Paragraphen 1 geschlossenwird , und wenn die Ausstellung des Ehetauglichkeitszeug -
nisses oder die Mitwirkung des Standesbeamten bei der Ehe-
schließung von den Verlobten durch wissentlich falsche An -
gaben herbeigeführt worden ist. Sie ist ferner nichtig , wenn
sie zum Zwecke der Umgehung des Gesetzes im Ausland ge-
schlössen wurde . Die Nichtigkeitsklage kann nur vom Staats -
anmalt erhoben werden . Die Ehe ist von Anfang au gültig ,wenn das Ehehindernis später wegfällt .

Paragraph 4 enthält die Strafbestimmungen und
bestimmt , baß mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be-
straft wird , wer eine verbotene Eheschließung erschleicht, wo-
bei auch der Versuch strafbar ist . Die Verfolgung
wegen vollendeten Vergehens tritt nur dann ein , wenn die
Ehe für nichtig erklärt wird .

In Paragraph 5 ist festgelegt , daß die Vorschriften dieses
Gesetzes keine Anwendung finden , wenn beide Verlobten ,oder der männliche Verlobte eine fremde Staatsangehörigkeit
besitze« . Die Strafverfolgung eines Ausländers »ach Para -

Habsburg . Die Stärkung , welchedie Heimwehren
durch das neue Kabinett erfahren , wird in allen Be -
richten aus Wien hervorgehoben . Diese Tatsache erfreut in
Rom natürlich ganz besonders , um so mehr , als S t a r h e m -
berg nach wie vor Vertrauen genießt . Bei Schuschnigg
ist man sich seiner Sache nicht so ganz sicher , da man weiß , wie
er seine Sympathie gleichmäßig auf Frankreich , den Vatikan
und das faschistische Reich verteilt .

Die italienische Presse enthält sich , um ja nicht irgendwo
anzustoßen , jeder eigenen Stellungnahme zur Regierungsbil -
düng . Sie beschränkt sich auf kurze Wiedergaben der Ereig -
nisse in Wien . Die Regierungsneubildung , so läßt sich „Gior -
nale d 'Jtalia " berichten , stelle eine beträchtliche innerpolitische
Konsolidierung Oesterreichs und vor allem eine klare Vor -
Herrschaft der Heimwehr dar . Alle christlich-sozialen und demo -
kratischen Elemente seien jetzt aus der Regierung entfernt und
durch aktive Heimwehrleute ersetzt.

Generalslreikgesahrin England.
8 . London , 10. Okt . (Drahtmeldung «useres Vertreters .)

Wenn diese Zeilen im Druck erscheinen , wird eine ganze
Woche verflossen sein , seitdem die streikenden 200 Bergleute
der Nine - Miles - Grube nicht mehr ans Tageslicht gekommen
sind. Diese lokale Protestbewegung gegen die Einstellung
einiger nicht politisch organisierter Arbeiter hat aber in den
verflossenen sieben Tagen weitere Kreise gezogen . Die Zahl
der Sympathiestreiker in anderen südwalisischen Gruben ist
heute schon auf 50000 angewachsen , obwohl die sozia-
listische Gewerkschaft schon vorgestern abend zur Wiederaus -
nähme der Arbeit geraten hatte . Die Massen sind ihren
Führern aus der Hand geglitten und betreiben Arbeitskrieg
auf eigene Faust mit kommunistischen Agitatoren im dunklen
Hintergrunde .

Inzwischen hat gestern in London der Hauptausschutz der
Grubenarbeitergewerkschaft getagt und beschlossen , in ganz
England , Wales und Schottland eine Streik st immung
zu veranstalten , falls die Arbeitgeber die geforderte Erhöhung
der Tagelöhne um 2 Schilling nicht bewilligen . Die Abstim -
mung soll Mitte November , kurz vor den großen Wahlen ,
vorgenommen werden . Inzwischen verhandelt die Gewerk -
schastsleitung aber am nächsten Montag mit dem Bergwerks -
minister in der Hoffnung , datz die Regierung einen Druck auf
die Grubenbesitzer ausüben wird . Diese haben die Forde -
rung der Arbeitnehmergewerkschaft rundweg abgelehnt und
sehen einem Kampfe angeblich mit großer Ruhe entgegen , zu-
mal die Einstellnng der Kohlenlieserungen an
Italien die Marktlage sehr verschlechtert hat .
In anderen englischen Kreisen aber nimmt man den drohen -
den großen Konflikt durchaus nicht auf die leichte Schulter .
Man erinnert sich mit Schrecken an den genau zehn Jahre
zurückliegenden Generalstreik , der sich aus einem Grubenstreik
entwickelt hatte . Damals hat eine Moskauer Agitation
mit russischen Geldern eine erhebliche Rolle gespielt . Ob die
Machthaber des Kremls , die heute keinen sehnlicheren Wunsch
haben , als intime Freundschaft mit England , sich diesmal
allerdings wieder so bloßstellen werben , wie damals , ist stark
z» bezweifeln .

Gesunde Kinder.
graph 4 tritt nur aus besondere Anordnung ein , die der
Reichsminister der Justiz im Eiuvernehmen mit dem Reichs -
minister des Innern trifft .

Nach Paragraph 6 kann der Reichsminister des Innern
oder die von ihm ermächtigte Stelle Befreiungen von de«
Vorschriften dieses Gesetzes bewilligen .

Paragraph 7 behandelt den Erlaß der zur Durchfüh -
rung und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts -
und Verwaltungsvorschriften , die durch den Reichsminister
des Innern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers und dem Reichsminister der Justiz erfolgt .

Nach Paragraph 8 tritt das Gesetz am Tage nach der Ver -
kündung in Kraft . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Paragraphen 2 bestimmt der Reichsmiuister des Inner «.

"Blick indie Zeit :
Die innere Gärung in Frankreich .

T. Es gibt in Paris nicht nur eine Außenpolitik , sondern
auch einen Innenpolitik . Es ist möglich , daß letztere in der
nächsten Zeit allerhand Ueberraschungen bringt . Der Radikal -
sozialistische Kongreß steht vor der Tür , das heißt . Herriot
mutz seine Karten aufdecken und sich seinen Freunden und
Fewden stellen . Die Sicherheit des Kabinetts Laval istnicht viel grötzer als die eines Gebäudes auf einem Vulkan .
Oberst la Rocque hat seinen Feuerkreuzlern in der letzten
Generalversammlung angeblich zum letzten Mal und defini -
tiv die Stunde des Losschlagens für Ende dneses
Monats versprochen . Seine Sturmtruppen werden Mmäh -
lich des Wartens überdrüssig . Eine gefährliche Krise ist m die-
sen Tagen in ihren Führerreihen ausgebrochen . La Rocque
ist gezwungen eine Säuberungsaktion durchzuführen . Es istkein Geheimnis , daß la Rocque freien Eingang am Quai
d 'Orsay hat . In den zahlreichen in diesen Tagen in Paris
auftauchenden Gerüchten kehrt mit großer Hartnäckigkeitdie Behauptung immer wieder , daß im Falle einer offene «
Bedrohung des außenpolitischen Kurses Lavals und seiner
Regierung durch die Volksfront oder Herriot ein sogenannter
„kalter Staatsstreich " geplant ist. Dies würde bedeu -
ten , datz la Rocque Paris für den Quai d 'Orsay besetzt . Seine
Truppen in der Normandie sollen den roten Gürtel
von Paris in Schach halten , während seine Truppe «
in Paris die Ministerien und Redaktionen der Linksblätter
besetzen.

Dieser Plan klingt reichlich abenteuerlich , aber selbst dann ,wenn er nur als Abschreckung gegen die Intrigen der radika -
len Linken gedacht ist, ist er ein deutliches Kennzeichen für
die überhitzte Atmosphäre , in der sich Laval um
eine Lösung schlägt.
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Bis zu diesem Zeitpunkt ist also ein Ehetauglichkeitszeugnis
nur iu Zweifelsfällen vorzulegen .

Das Gesetz über Nachbarrechle
bei volkswichtige » Betriebe»

DaS gestern vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz über die
Beschränkung der Nachbarrechte gegenüber Betrieben , die für die
Volksgesundheit von besonderer Bedeutung sind , bestimmt , datz da»
gleichartige Gesetz vom 13 . Dezember 1933 über Betriebe , die für
die Volksertüchtigung von besonderer Bedeutung sind, sinngemäß
Anwendung findet . Diese Anwendung hat zu erfolgen auf An -
stalten und Einrichtungen , die für die Volksgesundheit besondere
Bedeutung haben , wie Krankenhäuser , Heilanstalten , Genesungs .
Heime, Bade - und Kuranstalten , und die vom Reich, von den Län¬
dern , den Gemeinden oder sonstigen unter Aufsicht des Reiche»
oder der Länder stehenden Körperschaften oder Anstalten des öffent »
liehen Rechts betrieben werden . Findet ein anhängiger Rechtsstreit
durch dieses Gesetz seine Erledigung , so trägt jede Partei ihre autzer »
gerichtlichen Kosten und die Hälfte der gerichtlichen Auslagen . Der
Reichsminister der Justiz hat die Ermächtigung erhalten , im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern die zur Durchführung
des Gesetzes notwendigen Rechtsverordnungen und Verwaltung »,
Vorschriften zu erlassen , die , soweit erforderlich , ergänzenden oder
abweichenden Inhalt haben können . Der Reichsminister des In -
nern kann die ihm nach diesem Gesetz zustehenden Befugnisse aus
eine andere Behörde übertragen .

Das Gesetz bezieht sich nicht nur auf neu errichtete Anstalte »
»üb Einrichtungen , sondern auch auf die bestehenden.

Das Ingenieurkorps der Luftwaffe.
Das von der Reichsregierung in der Kabinettssitzung am

Freitag verabschiedete „Gesetz über das Jngenieurkorps der
Luftwaffe " legt fest , datz derjenige Angehöriger des Inge -
nieurkorps der Luftwaffe werden kann , der die Bedingungen
zur Aufnahme in das Beamtenverhältnis der Luftwaffe er-
füllt und den vom Reichsminister der Luftfahrt festzusetzende»
technischen und militärischen Anforderungen entspricht .

Das Gesetz bestimmt , datz die Angehörigen des Ingenien ?»
korps der Luftwaffe Angehörige der Wehrmacht sind und de »
Bestimmungen über die Dienst - und Rechtsverhältnisse der
Beamten der Luftwaffe unterliege « In den weiteren Pa -
ragraphen regelt das Gesetz das Beamtenverhältnis der An -
gehörigen des Jngenieurkorps der Luftwaffe und überläßt
dem Reichsminister der Luftfahrt und dem Oberbefehlshaber
der Luftwaffe die zur Durchführung und Ergänzung dieses
Gesetzes erforderlichen Rechts - und Verwaltungsvorschrifte »
tm Einvernehmen mit dem Reichskriegsminister und Ober -
befehlshaber der Wehrmacht .

Deutsche Burschenschaft im NSDSlB .
Ehrenvolles Ende eines ruhmreichen Bundes.

O Eisenach, 19. Okt. Am Tage der Wiederkehr des Wart-
burgfestes von 1817 , am 18. Oktober , vereinte sich die D e u t-
sch « Burschenschaft mit dem Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbund auf der Wartburg zu einer Kund -
gebung , die in der Geschichte des gesamten deutschen Stüde «-
tentums alle Zeit als ein Ereignis historischer Grötze und Be -
deutung gelten wird . Es war das letzte Wartburgfest der
Deutschen Burschenschaft , mit dem dieser grötzte akademische
Verband feierlich seine Auflösung und Eingliede -
rung in die Reihen des Nationalsoziali st i -
schen Deutschen Studeutenbundes verkündete .

AuS dem ganzen Reichsgebiet waren die Burschenschaster
nach Eisenach gekommen , etwa 8500 an der Zahl . Mütze und
Band beherrschten bereits seit dem frühen Morgen das Bild
der Stadt , zum letzten Male . Auf dem Karlsplatz sammelten
sich die Burschenschafter und in langem Zuge ging es hinauf
zur Wartburg , der historischen Stätte in der burschenkchaft-
lichen Bewegung . Voran trugen sie die Fahnen , an der
Spitze des Zuges die Fahne der Urburschenschaft .

Grotz war die Zahl der Ehrengäste , unter ihnen Reichs -
stätthalter Sauckel , der thüringische Volksbildungsmin '.ster
Wächtler , Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen >owie
der Behörden . Feierlich erklang das erste Bundeslied der
Burschenschaft „Sind wir vereint zur guten Stunde ". Nach
Worten der Urburschenschaft sprach Bundesführer Glau -
ning . um einen Rückblick aus die Geschichte der Burschen -
schaft und deren Ziele zu geben . Was damals im Jahre 1817
verkündet wurde , sei durch die nationalsozialistische Bewegung
zur Tat geworden . Der Wahlspruch der Deutschen Burschen -
schaft „Ehre , Freiheit . Vaterland " habe durch das
nationalsozialistische Deutschland Verwirklichung gefunden .
Deshalb hätten sich die Burschenschafter auf der Wartburg zu-
sammengefunden , um sich aus eigenem Entschluß und mit ein-
helliger Begeisterung im Nationalsozialistischen Deutichen
Studentenbund einzugliedern . Im Namen der Deutschen
Burschenschaft gelobte der Bundesführer , daß die Bur -
schenschaster in Zuk 'unft nichts anderes sein
wollte » , als Ratio » also tialifte ».

Nachdem das Burschenschafterlied verklungen war . wrachder Rektor der Friedrich -Schiller -Universität Jena , ProfessorW o l s m e y e r - Erlach , jener Universität , die die Geburts -
statte der Deutschen Burschenschaft war und bis 18. Oktober
1935 die Urburfchenschastsfahne als Heiligtum bewahrte .Wenn die Burschenschafter nunmehr eintreten in die Reihe «
des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes , dann
seien sie die Vollstrecker des Willens jener Männer , die einstim gleichen Kampfesgeist die Fahne der Revolution emporge -
rissen .

Bundesführer G l a u n i n g verlas darauf eine Kundge -
bung , in der der Auflösungsbeschlutz und der Uebertritt i«
den NSDStB verkündet und ein rückhaltloses Bekenntnis
zum Geist der nationalsozialistischen Revolution abgelegt
wird . Dann wurden die Fahnen der Burschenschaft in de«
Rittersaal der Wartburg unter den Klängen des Rudenweiler -
Marsches eingebracht, und dann kam der feierliche histori -
sche Augenblick . Die Burschenschafter senkten die Fah -
nen , legten Band und Mütze ab uno Bundesführer
Glauning übergab die Fahne der Urburschenschaft mit beweg-
ten Worten an den Reichsamtsleiter des Nationalsozialist «-
schen Deutschen Studentenbundes . Derichsweiler , der
die Fahne mit dem Gelöbnis übernahm , sie stets in Ehren zu
halten . Der 18. Oktober 1935 , so sagte er , beweise der Welt ,
datz die studentische Jugend nicht , wie man in gewissen Aus -
landskreisen glaube , im Lager der Reaktion stehe , sondern dttzdie studentische Jugend die Jugend Adolf Hitlers ist . In wür -
diger Form habe eine Studentenbewegung ihr Ende gefunden
und im gleichen Augenblick sei neues studentisches Leben er -
standen . Die deutsche Burschenschaft habe in Band und Mützein Ehren hingegeben , was ihr teuer war . doch gab sie es auf ,
datz noch Gröberes daraus werde . Ihr aller Glaube gelte nur
dem einen , dem Volk , dem Staat , unserem Führer Adolf Hit -
ler und seinem ewigen Deutschland .

Den Abschluß bildete die feierliche Verpflichtung der
Kameradschaftsführer und die Ueberführung der Fahnen der Nr -
burschenschaft in das Ehrenmal . Mit einem dreifachen Sieg - Heil
auf den Führer und dem Gesang der nationalen Lieder schloß die
denkwürdige Stunde am Ehrenmal der Deutsche» Burschenschaft.
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Karlsruhe" seeklar zur Wellreise.
Abschiedssest der Besatzung / 18 Badener an Bord / Ansprache des Kommandanten

(Bon unserem Kieler Vertreter .)

r >

Siel . 19. Oktober.
Kreuzer „Karlsruhe "' ist seeklar . Sämtliche

Reisevorbereituugen sind beendet . Das Schiff prangt im
Schmuck seines frischen Anstrichs . Spiegelblank leuchten alle
Messingteile . Nach Tagen und Nächten angestrengtester Arbeit
wird der Besatzung jetzt eine kurze Zeit der Ruhe und Er -
holung gegönnt . Nun können sie sich ihren Bekannten , ihren
Familien und Bräuten , ihren Angehörigen widmen , die sich
aus allen Teilen des Reiches zum Abschied eingefunden ha -
bot - Jetzt find es nur noch zweimal 2 4 Stunden .
Dann schlägt die Stunde der Trennung . Dann werden nach
dem Kommando „Leinen los !" die Brücken zum Heimatboden
auf acht Monate abgebrochen .

Am Freitag vormittag war die Besatzung zu einem letz -
ten Bordgottesdienst auf dem Achterdeck versammelt .
Nach der Ansprache des Marinepfarrers brauste wie ein
machtvolles Bekenntnis Luthers Trutzlied „Eine feste Burg
M unser Gott " über die Wasser des Hafens . Eine letzte Stunde
der Andacht und stillen Sammlung .

Gestern abend war das traditionelle Abschieds -
fest im Schloßhof . Einige Stunden froher Geselligkeit und ka-
meradschastlichen Beisammenseins bei Musik , Tanz und gu-
tem Trunk . Wie beliebt die „Karlsrnhe " - Leute sind , alle
Kreise der Bevölkerung , allen voran die holde Weiblichkeit ,
ihnen aufrichtige Sympathien entgegenbringt , das zeigte der
Massenandrang von gestern . Ueber der Bühne , von der
«ms die Bordkapelle ihre schneidigen Marschweisen erschallen
ließ , prangfe das Wappen der Paten st ad t . Im Hand-
umdrehen waren sämtliche Tische besetzt . Auch auf den Gale -
rien und in allen Nebenränmen herrschte buntes , lebhaftes
Treiben , ein unsagbares Gewimmel und Gewoge von Gästen .

Um 20 Uhr verkündete ein schmetterndes Hornsignal die
Ankunft des Kommandanten , Fregattenkapitän Siemens ,
dann ertönen wieder zündende Märsche . Alle Unterhaltung
schweigt, als der Kommandant auf der Bühne vor das
Mikrophon getreten ist . Seine Worte haben einen feier -
lichen und gewichtigen Klang . Er steht unter der unmittel -
baren Wirkung des starken Eindrucks , den seine Audienz
beim Führer bei ihm hinterlassen hat . Fregattenkapitän
Siemens weist darauf hin , daß , als er am Donnerstag den
Kreuzer „Karlsruhe " seeklar gemeldet hatte , da habe Adolf
Hitler in seiner anschließenden Unterhaltung der bevorstehen -
den Weltreise und allem , was damit zusammenhänge , das
allcrstärkste Interesse entgegengebracht . Voll Stolz nnd
Freude übermittelte der Kommandant seiner Besatzung die

herzlichsten Grüße und besten Wünsche des
Führers .

Einen besonders warmherzigen Willkommensgruß entbie -
tet er dann sechs kampferprobten Besatzungsangehörigen von
der ersten „Karlsruhe "

, von der Kriegs -Karlsrube Unter
diesen sechs ehemaligen Marinern befindet sich auch der dama -
lige Schiffsarzt der ersten „Karlsruhe " . Wir werden , so fuhr
der Kommandant fort , eine Reise antreten , die eine der schön -
sten ist, die je ein deutscher Kreuzer gemacht hat . Wir werden
in Länder kommen mit jahrtausende alter Kultur , wie werden

» ach lawger Zeit wieder das erste deutsche Schiff
sei« , das ostwärts einmal »m die Erde fährt u«d
wir werde» mit dieser Reise als erstes dentsches
Kriegsschiff am Bug u «d Heck die neue Kriegs -

flagge führe« .
Bei so schönen Pflichten und Aufgaben schweigt jeder Tren -
nungsschmerz . Die Größe und die Fülle unserer Aufgabe ,
so schloß der Kommandant , verpflichtet uns doppelt . Wir
wissen , daß alle unsere Arbeit , die wir tun , dem Vaterland
gilt und dem Reich Adolf Hitlers . Wie ein machtvoller Treue -
schwur brauste dann das Sieg Heil durch den Saal .

Nachdem die majestätischen Fanfarenmärsche verklungen
waren , wurde dem Tanz fein volles Recht eingeräumt . Im
Nu waren alle Schanktische dicht umlagert . Oft hörte man aus
dem Trubel Laute unverfälschter b a d i s ch e r Mundart .

Mehr «ls doppelt soviele Badeuer Laudsleute als
bei der letzten Reife fi« d diesmal a« Bord . 18 an

der Zahl .
Ans allen Gegenden Badens : Obermaschinist Gaßner
stammt ans Gottmadingen vom Bodensee , Hoboisten -
maat S i e d e r von E n d i n g e n am Kaiserstuhl , Heizer
G ö r i g aus Heidelberg , Oberstückmeister Meier aus
Karlsruhe - Grünwinkel , Maschinistenmaat Naß -
h a n aus Schwetzingen , Stabsmatrose O n a a ß aus
Lahr war schon bei der vorjährigen Reise dabei . Aus der
Stadt Karlsruhe gebürtig sind weiter Maschinistenmaat
Fuukenberger , Funkgast Joachim und Seekadett
Jung . Aus Durlach der Funkgast S ch e i b h n t.

Auch auf dieser Reise hoffen die Badener in allen Erd -
teilen manchem Landsmann zu begegnen . Dann wird es auch

■ mal ihnen gelingen , bei diesen Landsleuten die Erinne -
rnng an die Heimat zu wecken , das Gefühl der Zugehörigkeit
zu der Scholle , zu dem Volkstum , aus dessen Wurzelgrund
die Ueberseedentschen ihre besten Kräite geschöpft haben .

Beim Provianlmeislerder Karlsruhe
300 Fässer Bier gehen mit auf die Wellreise / Maßnahmen zu äußerster Devisenersparnis

Kiel, 1« . Oktober .
^ .uiize Karawanen hochbeladener Lieferautos und mäch-

tiger Lastkraftwagen sah man gestern früh schon vor der
Einfahrt zum Gelände der Blücher -Brücke halten . Immer
neue Proviantmassen für den Kreuzer „Karlsruhe "

, der
am Montag zu seiner achtmonatigen Weltreise auslaufen
wird . Gegenüber dem Liegeplatz des Kreuzers werden aus
Schleppdampfern und Lastkähnen Unmassen oo« Tonnen ,
Ballen , Säcken und Kiste» ausgeladen und verstaut . Wohin
mau sieht , wwivd fieberhaft gearbeitet . Ein unablässiges Kom¬
men , Gehen nnd Laufen . Werftarbeiter hantieren mit funken -
sprühenden Schweißapparaten , um letzte Reparaturen vorzu -
nehmen . Auf dem lustige « Sitz der Stellings schaukeln Ma¬
trosen, ' neben sich haben sie den Farbtopf stehen und gebe»
dem Schiffskörper eine » blitzsauberen , im Schei» der Ok-
tobersonne silbergrau leuchtenden Anstrich.

Auch die Schiffsverwalt « » g steht im Zeiche» des
Hochbetriebs . Ordonnanzen komme» mit hohen Stößen von
rote » , grünen , blauen Aktendeckeln angeschleppt . Kaum ist
einer abgefertigt , so erscheine» schon neue Leute aller Dienst -
grade : Matrosen , Unteroffiziere , Feldwebel , Offiziere mit
den verschiedensten Anfragen und Wünschen . Mit unerschüt¬
terlicher Rnhe , mit der Ueberlegenheit des routinierten Prak -
ttkers . der schon in gleicher Funktion zweimal mit der „Em -
den " eine Auslandsreise mitgemacht hat, bewältigt Kapitän -
leutnant (,'») Böttcher , der Leiter der Schiffsverwaltung ,
de» Andrang der Geschäfte . Obgleich er all Hände- voll zu tun
hat , hat er doch einige Minuten übrig , nm mir einige An-

gaben über die Verproviantier »« « zu machen, und um mir
höchst interessante Einzelheiten darüber zu erzählen , wie er
es fertig gebracht hat, die Kosten dieser Reise , welche über
die Kanarischen Inseln , um Afrika herum nach Niederlän -
difch-Jndien . von dort z» den Philippinen , dann weiter
über China und Japan nach Nord - und Mittelamerika , also
fast um den ganzen Erdball führen wird , ohne Jnanspruch -
nähme nennenswerter Devisenbeträge , ausschließlich aus eiu -
heimischer Währung bestreiten zu können .

Devisenersparuis ist nationale Ehren -
Pflicht ! Fördere die einheimische Wirtschaft ! — So lautet
das Gebot der Stunde . Ausländische Geldsorten dürfen wäh -
rend der Auslandsreise der „Karlsruhe " nur im allerdring -
lichsten Fall , ausschließlich zum Einkauf von frischem Obst
und Gemüse , allenfalls ausnahmsweise zur Beschaffung von
frischem Fleisch , verwandt werden . Die gesamte Masse des
übrigen Proviantes wird aus der Heimat bezogen . Dies be -
deutet eine nicht gering zu veranschlagende Stützung und
Förderung der deutschen Wirtschaft .

Schon heute sind sämtliche Lasten und Räume mit Vor -
raten bis obenhin voll gestopft . Sogar auf Deck wird Pro -
viant aufgestapelt . Dort wölbt sich ein Berg von 350 Zent -
nern Kartoffeln . Der Bedarf für die vier ersten Wochen ! In
de» Kühlräumen lagern Zentnermassen von Frischfleisch und

Frischrvurst , ausreichend für vier Monate . Die Schisfsver -
waltung weiß , daß Rauchen für den Seemann fast ebenso
notwendig ist wie essen und trinken . Daher hat sie sich mit
sieben Millionen Zigaretten und mit Tabak in rauhen Men -
gen eingedeckt. Deutsche Handelsdampfer werden rechtzeitig
Nachschub herbeischaffen und dafür sorgen , daß den blauen
Jungen die einheimischen Rauchvorräte nicht ausgehen .

In jedem ausländischen Hafen gibt es totsicher einen wah -
ren Sturmlauf auf deutsches Bier . Die meisten Besucher
steuern geradenwegs auf die Kantinen los . Auch diesem Run
auf den heißbegehrten deutschen Gerstensaft ist Rechnung ge-
tragen . Dreihundert eiserne Fässer zu 50 Litern und eben-
so viele Kisten mit je 48 Literflaschen reichen für einige Wo -
chen . Dabei ist dies Bier unbegrenzt haltbar , derart gefeit
gegen die Einwirkung tropischer Temperaturen , daß es , ohne
das mindeste an Wohlgeschmack einzubüßen , in Räumen la -
gern kann , wo sich die Quecksilbersäule des Thermometers
bis zu SV Grad Celsius versteigt . Auch sämtliche Geschenke,
als Dank für genossene Gastfreundschaft , find ebenfalls rein
deutsches Erzeugnis . In 2000 Exemplaren wird Adolf
Hitlers „Mein Kampf " mitgenommen . Als Gaben für
überseedeutsche Schulen und Vereine . Nicht vergessen wurden
geradezu erstaunliche Massen von pappenen Bieruntersätzen ,
die sich bei Ausländern , die auf „Souvenirs " erpicht sind,
einer ungeheuren Vorliebe erfreuen . Die Andenkenjayd
der jungen Damen richtet sich dagegen meist auf die als zärt -
liches Unterpfand heißbegehrten Mützenbänder .

Durch Einführung eines besonderen Schisssgeldes und
dnrch ein von ihm äußerst scharfsinnig erdachtes Um -
bnchungssystem hat Kapitänleutnant (V) Böttcher dafür
gesorgt , daß kein Besatzuugsangehöriger deutsches Geld mit
auf die Reise zu nehmen braucht , und baß er trotzdem alle
seine laufenden Bedürfnisse ausgiebig befriedigen kann . Beim
Frisenr , in der Kantine und in der Messe wird immer nur
bargeldlos mittels Umbuchung bezahlt .

Um die Verwendung ausländischer Postwertzeichen zu ver -
meiden , wird die gesamte Briefpost immer nur mit deut -
fchen Briefmarken befördert . Und zwar von jetzt an w dop-
pelt plombierten Säcken . Auf diese Weise wird jedem Ver -
such , diese Säcke während der Neberfahrt anf ausländischen
Handelsdampfern zu öffnen , vorgebeugt .

Auch der gesamte Brenn - und Betriebsstoff für die Ma -
fchiuen während der ganzen acht Monate wird ohne In -
anfpruchnahme irgend welcher Devisen bestritten . Ermöglicht
wird diese umfassende Sparmaßnahme , daß John T . Esberger ,
der Führer der deutschen Seeschiffahrt und Besitzer der
Hamburger Tankreederei , der Kriegsmarine seinen Tanker
„M ittelmeer " als Begleitdampfer zur Verfügung gestellt
hat . „Mittelmeer " wird bei der Neuauffüllung seiner Brenn -
stossvorräte nicht in ausländischer Währung seine Rechnungen
bezahlen , sondern eingefrorene deutsche Kredite
als Zahlungsmittel verwenden . Mit einer Ladung
von 8000 Tonnen Oel , die er in Kiel übernahm , hat der
Dampfer „Mittelmeer "

, auf dem auch die großen Scheiben
für die Artillerieübungen der „Karlsruhe " verstaut sind, schon
vor acht Tagen Kiel verlassen . In etwa vier Wochen wird er
mit der „Karlsruhe "

, die dann aus seinen Vorräten ihren
Brennstoffbedarf ergänzen wird , zusammentreffen und wird
dann während der ganzen folgenden Zeit auch die Zufuhr
des Proviants an Lebensmitteln teilweise übernehmen .

Diese Maßnahme zur Schonung des deutschen Devisen -
besitzes ist ein Kabinettstück finanzwirtschaftlicher Strategie, '
ist eine organisatorische Großleistung . Neben seiner außen -
politischen Sendung , die er zur Mehrung des deutschen An -
sehens und als Mittler zwischen der Heimat und den Ueber -
seedeutschen erfüllt , neben der seemännischen nnd militäri -
fchen Ausbildung des Offiziers - und Mannschaftsnachwuchses ,
leistet der Kreuzer „Karlsruhe " auch der einheimischen
Wirtschaft nnd damtt der gesamten Volksgemeinschaft einen
Dienst , dessen Ausmaß nicht unterschätzt werden darf . Was
auf Kreuzer „Karlsruhe " zum Nutzen der deutschen Finanzen
nnd zur Ersparung von Devisen in die Wege geleitet wurde ,
zengt von einer fast genial zn nennenden Findigkeit und von
einem bewundernswürdigen Scharfsinn . Hier wurde die Not
wieder einmal schöpferisch und erfinderisch .

W . v . Schröder .

Schützengraben und Drahtverhau.
Die Erstarrung der Aordsront / Die Operationen im Süden .

( Von unserem Sonderberichterstatter )

Dschibuti, 19. Okt.
Die Italiener haben ihre Stellungen an der eritreischen

Grenze zn einem guten Teil stark befestigt . Warum sie dar -
auf verzichten , ihre Offensive fortzusetzen , obwohl sie bei einem
Vorstoß über Adua und Aksnm hinaus sehr bald in günstiges
Gelände kommen würden , läßt sich anhand der spärlichen
Kriegsberichte nicht erkennen . Es ist aber möglich, daß sie
znnächst einmal Makalle ttt ihren Besitz nehmen wollen , um
dann in das Tal des Dikaslnsses hinabzusteigen und die abef-
sinischen Streitkräfte an der Nordfront einzukreisen . Sie
würden auf diese Weise sehr viel Zeit und Kräfte sparen
nnd vor allem ein Gelände vorfinden , das sich für militärische
Operationen wesentlich besser als das schwer passierbare Hoch -
gebirge eignet . Aber zunächst muß der linke Flügel der Eri -
treaer Front so weit vorgeschoben sein , das man wirklich zur
Umklammerung übergehen kann .

Transportdampfer , die Massaua noch nicht erreicht haben ,
find nach dem Somoliland dirigiert worden , während bereits
ausgeladene Truppen ebenfalls wieder eingeschifft wurden , um
nach der südlichen Kolonie abzugehen . Denn im Süden
herrscht Mangel an Streitkräften . Die Armee
Grazianis ist zwar ausgezeichnet motorisiert , aber wohl doch
nicht stark genug , um ein größeres erobertes Gebiet halten
zu können . Die Italiener brauchen einen Flankenschutz , wenn
sie nicht Gefahr laufen wollen , daß die an der Somaligrenze
entlang vortastenden Truppen plötzlich abgeschnitten werden .
Die Vorhuten des rechten Flügels der Grazianiarmee dürften
ungefähr in der Gegend von B o h o t l stehen. Bohotl liegt
allerdings in Britisch - Somaliland . Es kommt also lediglich
der hier verlaufende Breitengrad als ungefähre Markierung
der italienischen Stellungen in Frage . Zentrum und linker
Flügel sind dagegen noch weit zurück. Die Verstärkungen , die
im Anmarsch sind, sollen die Stoßkraft der Italiener erhöhen ,
denn viel Zeit ist für die Italiener nicht mehr zu verlieren .

wenn sie verhindern wolle» , daß bedeutende Wassenmengei .
nach Abessinien hereinkommen . Am bequemsten können sie
die Zufahrtsstraßen nur durch einen Vormarsch von
Süden her zerschneiden . Der Versuch mit der bei Musa - Ali
stehenden Truppen ist offenbar gescheitert . Ebenso wirb
es wohl sehr lange dauern , bis der gegen Makalle angesetzte
linke Flügel der de Bono - Armee dieses Ziel erreicht hat . Da -
mit wäre aber dann noch längst nicht die Verbindung mit den
von Süden heranmarschierenden Truppen hergestellt .

Die A b e s s i n i e r zögern , wie es scheint , schon jetzt die
Italiener anzugreifen . Sie haben eingesehen , daß ihre Stärke
im Kleinkrieg liegt und daß ihr bester Schutz gegen die
modernen Waffen der Italiener das Gebirge ist . Die Trup -
pen werden unausgesetzt aufgeklärt , wie sie sich den ihnen un -
bekannten Waffen gegenüber zu verhalten haben und wie
falsch es vor allem ist, nach alter Gewohnheit im Gelände auf -
zutaucheu und die Italiener anzugreifen .

Die Bewegungen der Italiener an der Südfront sind
teilweise ins Stocken geraten . Starke Regenfälle
haben den Boden so aufgeweicht , daß die Truppenmassen
kaum vorwärtskommen nnd Kraftwagen und Tanks im
Schlamm stecken bleiben . Bei diesen Güssen handelt es sich
unzweifelhaft um Ausläufer der Niederschläge , die zurzeit
noch in Südwest - Abessinien niedergehen . In diesem Gebiet
hört die Regenzeit erst im November , teilweise sogar im
Dezember auf . Wie weit die feuchte Region reicht , ist aus
den Gerichten nicht zu entnehmen . Der östliche Teil der
Provinz O g a d e n scheint aber völlig regenfrei zu sein . Hier
gehen die Operationen weiter .

Nach allem , was man hört , si»d die Italiener mit
Hochdruck an der Arbeit , bis «ach D j i d j i g a vorzn -
stoßen , nm die Mnnitioustransporte a»s Britisch -

Somaliland nach Abessinie» abzusauge ».
Nach ihren Informationen sind allein in den letzten Tagen
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w einem Hafen von Britifch -Somaliland sieben Dampfer
eingelaufen , die Kriegsgerät aller Art für abessinifche Rech-
nung an Bord haben .

Von jöem beabsichtigten Flankenstoß der
Abeffin

' ier ist plötzlich nichts mehr zu hören .
In Addis Abeba wird sogar versichert , daß überhaupt kein
Befehl gegeben worden sei , offensiv vorzugehen .

Ras G u g s a ist inzwischen im Namen des Königs von
Italien durch den General de Bono zum Ras von Ti -
gre ernannt worden . Eine ausländische Meldung will
aber wissen, daß Ras Gugsa von einem seiner Offiziere , der
über den Verrat empört gewesen sei , erschossen worden wäre .
Auch das scheint eine der Meldungen zu sein , die aus be-
stimmten Gründen in die Welt gesetzt werden . Die Abessi -
nier haben jedenfalls ein Interesse daran , die Leidenschaften
gegen den Ras Gugsa zu entfachen , während umgekehrt ver -
sucht wird , durch die Behauptung von angeblichen ernsten
Unruhen in der Provinz Gogjam die Lage des Negus als
wenig angenehm hinzustellen .

Richtig dürste sei« , daß es de« Italiener « gelungen
ist , rund in 000 abessinifche Soldaten zum Ueber-

laufe « zu bewege«.
Es wird sich dabei um Abessinier handeln , deren Besitzungen
im eroberten oder gefährdeten Gebiet liegen und deren
Familien in den von den Italienern besetzten Orten zurück-
geblieben sind . Ras Gugsa selbst scheint nur mit einem
rleinen Gefolge und mit einer größeren Leibwache die ita -
lienischen Linien passiert zu haben . In seinem Hoheitsgebiet
um Makalle stehen bereits erhebliche Streit -
k r ä s te des Negus , die nicht bereit sind , dieses Gebiet
kampflos den Italienern zu überlassen . Im italienischen
Heeresbericht wird auch zugegeben , daß namentlich die nach
Makalle vorgestoßenen Flugzeuge heftig beschossen worden
sind.

*

Während in Abessinien auf allen Fronten eine Verhältnis -
mäßige Ruhe herrscht , nehmen die kriegerischen Vorbe -
r e itungen in Libyen und in Nordägypten ihren
Fortgang . Auf beiden Seiten treffen täglich neue Trnppeq
ein . Um aber den im Roten Meer stationierten italienischen
Kriegsschiffen für den Fall eines Konfliktes mit England
einen starken Rückhalt zu geben , sind die Italiener dazu über -
gegangen , in raschem Tempo den Hafen Massaua z « be -
sestigeu . Er soll bereits mit weitreichenden Geschützen auK-
gerüstet sein . Außerdem stehen zahlreiche Bombenflieger be-
reit , um die Kanoniere und die Kriegsschiffe , wenn eS nötig
ist , zu unterstützen .

Französische Schutzmaßnahmen
an der Somali -Grenze.

Da die italienischen Truppen im Norden von Französisch -
Somaliland sich aus dem abessinischen Gebiet zurückziehen
mußten und die Kämpfe sich auf dieser Strecke bis hart an
die französische Grenze heranziehen , haben französische Flug -
zeuge den Auftrag erhalten , dauernd an der französischen
Grenze Wache zu fliegen . Die beiden Kreuzer „Bougain -
ville " und „Dumont " patrouillieren in de» französische« Ge-
wässern . Die französischen Truppenlager und Siedlnngs -
stätten an der Dfchibuti -Bahnlinie sind durch optische Sig -
nale , die mit der italienischen Heeresleitung vereinbart sind,
gegen das Bombardement italienischer Flugzeuge geschützt .

Vereitelter Anschlag auf Atatiirk.
Ankara , 19 . Okt . In den letzten Tagen wurde , wie jetzt amtlich

bestätigt wird , ein Anschlag gegen den türkischen Staatspräsidenten
Atatürk aufgedeckt . Der Führer des verhafteten Komplotts , Jahya ,
ist ein Vertrauter des als Hochverräter bekannten Gerkes Etem , der
während des Unabhängigkeitskampfes der Türkei eine dunkle Rolle
spielte und zum Feind überlief . Er gehört zu den 150 Verbannten ,
denen die Türkei später die Staatangehörigkeit aberkannte und die
sich als politische Emigranten seither an verschiedenen Orten deS
Auslandes aufhalten . Die Untersuchung des jetzt aufgedeckten An¬
schlagsplanes hat an Hand der umfangreichen Geständnisse ein -
wandfrei die verbrecherische Absicht der Verschwörer ergeben , so
daß schon in der nächsten Woche mit dem Beginn des Hochverrats -
Prozesses in Ankara gerechnet wird . Wie die Zeitung weiter mel -
det , ist im Verlaufe der Verhaftungen und Aussagen der Verhaf -
teten auch der Name eines Abgeordneten aus der anatolischen Pro -
vinz Urfa , Ursavas , gefallen , so daß die Regierung von der Ratio -
nalversammlung die Aufhebung der Immunität dieses Abgeordne -
ten verlangt hat .

Wechsel i« der Leitung der Reichssilmkammer . Reichsmini -
ster Dr . Goebbels hat zum Präsidenten der Reichssilmkammer
den württembergischen Staatsminister SS -Obersührer Pg .
Professor Dr . Lehnich berufen , nachdem Dr . Scheuermann
um seine Entlassung gebeten hatte . Gleichzeitig hat Reichs -
minister Dr . Goebbels anstelle des zurückgetretenen Ober -
regierungsrates Raether den Leiter der Fachschaft Film ,
Hans Weidemann , zum Vizepräsidenten der Reichsfilmkam -
mer bestellt.

Fra «ziska«erpater wege« Devise «vergehe«s verurteilt .
Vor dem Arnsberger Schöffengericht hatte sich am Freitagder öljährige Pater Alois Montag ( Pater Reinhold ) ans
dem Franziskanerkloster Werl zu verantworten . Der Ange -
klagte war Missionsprokurator der Mission China und hatte
für die Erledigung der Geldgeschäfte und Ueberweisungen
zu sorgen . Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt , rund
28 00N RM . über die Grenze verschoben zu haben - Er erhieltein Jahr neun Monate Gefängnis , 45 000 RM . Geldstrafeund 22 836 .44 RM . Ersatzzahlungen unter Mithaftung des
Ordens .

Die Treuhänder für die Kirche.
Der Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten Kerrlhat bekanntlich den Reichskirchenausschuß und den

Altpreußischen Landeskirchenausschuß gebildet .Diese Männer , die die Deutsche Evangelische Kirche des Rei -ches und der ihr eingegliederten preußischen Landeskirchekünftig leiten sollen , kennen die schwierige Seelsorgearbeit inden Gemeinden und die mit ihr unlösbar verknüpften Auf -
gaben auf personellem und organisatorischem Gebiet aus eige-ner Erfahrung . Die Generalfnperiutendenten Zöllner undE g e r sind seit Jahren dem evangelischen Kirchenvolk be-kannt . Andere treten zum Teil erstmalig vor die breite Oef -
fentlichkeit . Wir entnehmen hier aus der „Deutschen Allgemei -nen Zeitung " kurze Angaben über das Leben und Wirken derMänner der beiden Kirchenausschüsse .

Generalsuperintendent i. R . D. Zöllner wurde am 30.Januar 1860 in Minden (Westfalen ) geboren . Er amtierte
zunächst in Kaiserswerth und Barmen und wurde 1905 Gene¬
ralsuperintendent von Westfalen . Juni 1930 trat er in denRuhestand - Als einer der markantesten ausgeprägt lutheri -
schen Kirchenführer der Gegenwart hat I) . Zöllner die Ent -
Wicklung der westfälischen Provinzialkirche entscheidend ge¬fördert ; darüber hinaus hat er sich um die Kirche der alt -
preußischen Union große Verdienste erworben . Er war Vor -
sitzender der Konferenz der Generalsuperintendenten , Mit -
glied der Generalsynode , des Kirchensenats und des DeutschenEvangelischen Kirchenausschusses . Er war in der internatio -nalen kirchlichen Einheitsbewegung führend tätig , vor allemals Kommissionsvorsitzender in der Lausanner ökumenischenBewegung .

Landesbischof Diehl ist aus Speyer . Er wurde 1894in Weilerbach in der Pfalz als Sohn eines Landwirts ge -boren und steht seit einiger Zeit an der Spitze der pfälzischenSandeskirche -
Generalsuperintendent i. R - Eger ist 1873 in Hochpfüffelim Kreis Sachsen geboren . Seine theologischen Studien ab-

solvierte er im Berliner Domstift . Im Kriege stand er zu-
nächst mit der Waffe , dann als Feldprediger an der Front .Nach Berlin wurde er 1917 berufen , wo er zunächst in der Ge-meinde Johannis (Moabit ) , seit 1925 dann in Dahlem tätigwar . 1929 wurde er Generalsuperintendent in Magdeburg .Präsident des Landeskirchenrats K o o p m a n n ist in
Süerhusen , Kreis Emden , geboren . Er studierte Jura undmachte die Beamtenlaufbahn bis zum Landesgerichtsrat durch.Seit 1925 ist er Präsident des Evangelisch - Resormierten Lan -
deskirchenrats in Anrich . Bis 1933 war er Mitglied der

( D . Presse -Photo -Zentr ., K-)

Ersten Nationalsynode und Mitglied der einstweiligen is
tung der Deutsch - Evangelischen Kirche.

Oberlandeskirchenrat Dr . Mahrenholz wurde 190( i
in Adelebsen bei Göttingen geboren , ist Kriegsteilnehmer und
war in verschiedenen Gemeinden Hannovers Pfarrer , bis er
1930 hauptamtliches Mitglied des Landeskirchenrats in Han -
nover wurde . Nebenamtlich ist er Privatdozent für Kirchen -
musik in Göttingen .

Oberkirchenrat Hanemann ist 1889 in Maxhütte ( Ober -
pfalz ) geboren , war Pfarrer in verschiedenen Gemeinden
Bayerns nnd ist jetzt Mitglied der Muttergesellschaft der
Diakonissenanstalt Neudettelsau .

Pfarrer W i l m wurde 1893 in Berlin geboren . Er kämpftean der Front , bis er 1917 in französische Gefangenschaft (bis
1920 ) geriet . Er kommt ans der Christlich -Deutschen Bewe -
gung , war Pfarrer in verschiedenen Orten der Mark , seit
1932 in Dolgelin .

Pfarrer Küß ner wurde 1896 in Schaaken bei Königs -
berg geboren . Er ist Front - und Freikorpskämpfer . Später
war er Dozent an der Theologischen Schule in Bethel nnd
leitet jetzt das Diakonissenhaus in Lotzen (Ostpreußen ) . Wie
Eger war er Mitglied des Altpreußischen Landeskirchenaus -
schusses .

Oberkonsistorialrat K a m i n s k i wurde 1892 in Warten -
bürg ( Ostpreußen ) geboren , war Kriegsfreiwilliger und Offi -
zier bis 1918 und danach Pfarrer in verschiedenen ostpreußi -
schen Gemeinden . 1934 wurde er als Oberkonsistorialrat nach
Königsberg berufen und gehört dem Vorstand des Ostpreußi -
schen Provinzialvereins für Innere Mission an .

Superintendent Zimmermann wurde 1877 in Jhlseld
am Harz geboren . Er begann seine Tätigkeit als Divisions -
pfarrer in Metz, wurde 1910 Pfarrer in Unterbarmen , 1919
in Falkenrehde und dann geschästssührender Geistlicher im
Provinzialausschuß für Innere Mission in der Provinz
Brandenburg . 1927 kam er als Superintendent des Kirch-
kreises Berlin , Stadt I , an die Bartholomäuskirche nnd wurde
später der Vorsitzende der Berliner Stadtsynode .

Superintendent Dr . Schmidt wurde 1888 in Elberfeld
geboren war Feldgeistlicher bis 1918 und versah mehrere
Pfarreien . Jetzt ist er Superintendent in Oberhausen (Rhein -
land ) .

Domprediger Martin wurde 1895 in Schraglau , Pro -
vinz Sachsen geboren und ist seit 1918 Domprediger in Mag -
debnrg .

Erste Reihe sitzend von
links nach rechts : Superinten¬
dent Zimmermann - Berlin
( Preußen ), Generalsuperinten¬
dent LR . D . Z ö 11 n e r-Düssel -
dorf (Reich ) , Generalsuperinten -
dent LR - D . E g e r-Naumtrarg
( Reich und Preußen ) , Präsident
Koopman n-Aurich ( Reich ) .
Zweite Reihe stehend von links
nach rechts : OberkirchenratH a-
nemm n-München (Reich ),
Pfarrer Küssner - Lotzen
( Reich nnd Preußen ) , Pfarrer
W i 1 m-Dolgelin/Mark (Reich ),
Landesbischof D i e h 1-Speyer
(Reich ) , Oberlandeskirchenrat
Dr. Mahrenhol z-Hannover
( Reich ) , Superintendent Dr.
S c h m i d t-Oberhausen (Preu¬
ßen) , Domprediger Martin -
Magdebnrg (Preußen ) , Ober¬
konsistorialrat K a m i n s k i-
Königsberg (Preußen ).

Italienischer Dampfer ausgebrannt.
Explosion an Borö des Passagierdampfers „Avsonia "

verursacht die Katastrophe .
O Alexandria , 19. Okt . Der 13 000 To . große italie¬

nische Passagierdampser „A u s o n i a" fiel am Frei -
tagvormittag vor der Einfahrt in den Hafen von Alexandriaeiner Feuersbrunst zum Opfer , die durch Explosion anBorö entstand . Bis jetzt werden 7 Tote gemeldet . 240
Mann Besatzung und 35 Fahrgäste seien insgesamt an Bord
gewesen .

Der Schnelldampfer war , wie nnfer Berichterstattermeldet , gerade aus Syrien kommend im Hafen eingetroffen ,als plötzlich beide Kessel explodierten . Durch das
ausbrechende Feuer flogen auch die O e l b e h ä l t e r in die
Luft , und im nächsten Augenblick war das ganze Schiff ein
einziges Flammenmeer . Obendrein wehte vom Meer ein
heftiger Wind , der das Unglück nur noch vergrößerte . Die
Löschboote der Hafenverwaltung waren sofort alarmiert
worden , konnten aber zunächst nichts ausrichten . Der
13 000 -Tonnen -Dampser ist völlig ein Raub der Flammen
geworden .

Die „Ausonia " gehörte zu den größten Schiffen der ita -
lienischen Handelsflotte . Sie verkehrte regelmäßig auf der
Linie Trieft —Syrien —Aegypten . Vor einigen Tagen war
sie aus Beirut in Syrien ausgelaufen und ohne jeden Zwi -
schensall am Freitag morgen in Alexandrien angekommen .
Auf der Reise haben sich nicht die geringsten Kesielschäden ge -
zeigt . Die Explosion erfolgte in einem Augenblick , als die
Feuer unter den Kesseln noch nicht gelöscht waren . In den
Straßen der Stadt war die Detonation zu hören und ließ
alle Fensterscheiben erzittern . Unmittelbar nach dem ersten

Donnerschlag der Explosion stieg eine Feuersäule
haushoch ans dem Mittelschiff empor . Die Flam -
men züngelten in dichten Garben nach allen Seiten Sber
das Deck hin und setzten im Handumdrehen alles Brenn -
bare in lichte Flammen . Durch den steifen Wind
wurde die Wirkung des Feuers sehr gefördert . Bald hatten
sich die Flammen auch bis zu den Oelbehältern durchge-
fressen , die mit einem noch stärkeren Krach in die Luft flogen .Die mächtigen Trümmerstücke wurden ringsum durch die
Luft geschleudert . .

Schon bei der ersten Detonation waren aus alle« Rich-
tungen aus dem Hasen Boote « nd Barkassen mit
Hilfs - nnd Rettungsmannschaften dem Unglücks -
ort zugeeilt . Auch die auf der Reede liegenden Kriegs -
schiffe setzten sofort mehrere Barkassen mit Mannschaften
aus , um sich an den Rettnngsarbeiten zu beteiligen . Doch
kamen die Hilfsmannschaften bei dem herrschenden starken
Wind , der die Flammen vor sich her trieb , nur wenig vor -
wärts . Schließlich wurden alle Feuerwehren der
Stadt in höchsten Alarm versetzt . Als die ersten Wehren
am Hafen ankamen , war der schmucke Aufbau der Brücke
und der Decksbauten bereits nur ein Haufen glühender
Asche. Die Besatzung der „Ausonia " hatte zunächst versucht,von sich aus das Feuer zu löschen. Bei dem Appell aber
wurden schon drei Mann vermißt . Erst in den Nachmittags -
stunden wurde das Feuer so weit eingekreist , daß es nun
wenigstens auf seinen Herd beschränkt bleibt . Ob von dem
Schiff noch etwas zu retten ist, scheint sehr zweifelhaft .

habeauch einmal geglaubt-j
man müßte sich beim Waschen quälen und plagen — seitdem ich aber persil kenne und es richtig
nehme, da weiß ich, daß es nichts Einfacheres gibt als : Kochen der Wasche mit persil ! Wirklich—

Persil Persil
at '. v
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kniebühlers Unsterblichkeit.

Von Franz Kirkler.
Kniebühler war um die Mitte des vergangenen Jahr -

hundert ? Bürgermeister des badischen Städtchens Endingen ,
Aas am Kaiserstuhl liegt . Er erwies sich als ein kluges und
energisches Stadtoberhaupt , genoß Achtung und Ansehen so-
wohl bei den Bürgern als auch bei den staatlichen Behörden
jntfr trug die silberne Amtskette der ehemaligen freien
Reichsstadt mit schöner Würde . Da im deutschen Land solche
Tugenden bei einem Gemeindebeherscher nichts Besonderes
bedeuten , sondern allüberall die Bürgermeister zieren , wäre
6ie§ noch kein genügender Anlaß , von Kniebühler zu
sprechen, der es ja auch nicht liebte , wenn man über sein
verdienstliches Walten große Worte machte. Aber Knie -
bühler besaß als Mensch noch eine andere , seltenere nnd
merkwürdige Eigenschaft , einen geheimnisvollen Drang und
unermüdlichen Trieb : er dichtete ! Ja , dieser ehrenwerte
Mann gab sich in der Freizeit , die ihm fein Amt und seine
landwirtschaftliche Tätigkeit ließen , dem Verseschreiben hin .
Er fühlte sich innerlich berufen zn solchem Tun , und gewiß
« achte es ihm das gleiche Vergnügen wie einst seinem
geistigen Lehrmeister Hans Sachs . Die Knittelverse fügten
sich mit guten Reimen trefflich zusammen , wenn er bei einem
Krüglein selbstgezogenen Weins die Muse anrief , die gegen
ihn niemals spröde war . Es wäre übel angebracht , hier
über den literarischen Wert seiner zahlreichen Ergüsse zu
urteilen . Das Dichten stand seiner gefestigten und hnmor -
voll überlegenen Persönlichkeit ebensowohl an wie die fil-
Kerne Amtskette , und man achtete und ehrte seine Jhmst
überall , wo er damit hervortrat . Ein Glück war es für
ihn, daß die kleine Welt , in der er lebte , reich war an
Gegenständen , die zu dichterischer Behandlung verlockten ,
und daß der treffliche Wein des Kaiserstuhles ihm immer
wieder die Zunge löste zu kleinen Liedern , zu Balladen oder
zu größeren Erzählungen in Versen . Das Städtchen En -
dingen und das inselartig aus der oberrheinischen Ebene
aufragende Kaiserstuhlgebirge boten ihm ihren reichen Schatz
an Sagen und geschichtlichen Erinnerung » an. Den Kranz
von RebenHSngen , der sich am diese durch vulkanische Kraft
aus dem Erdinnern aufgestiegenen Berge legt , hat er mit
nimmermüder Feder besungen , und bei festlichen Anlässen ,
die sich ttt einer Stadt , die mehr Wein hat als Wasser , HS«-
figer geben als anderswo , erfreuten oft seine gereimten An-
sprachen die Zuhörer .

So diente Kniebühler mit feinen Gelegenheitsgedichten
dem Volksleben gnt nnd recht : er hatte nicht den Ehrgeiz ,
mit seinen Werken die sogenannte dichterische Unsterblichkeit
zu erringen . Doch find zwei Verse von ihm heute noch
lebendig im Volke und werden überall gekannt , wv man
vom Kaiserstuhl und seinen Gaben spricht . Alle übrigen in
Kalendern , Wochenblättern nnd durch Handschrift verbreite -
ten Gedichte des trefflichen Mannes sind verschollen und
vergessen , diese zwei Reimzeilen aber , die er in einer guten
Stunde aussprach und niemals nachher zu Papier brachte ,
werden viele Zeiten überdauern und ihre Bedentnng be¬
halten, solange Weinstöcke wachsen am Kaiserstnhl .

Das Jahr 1865 war den Reben am Kaiserstnhl besonders
gnädig . Hinreichender Regen hatte die Beeren ja schöner
Fülle anschwellen lassen . Wochenlang waren die Rebenberge
dann von der Sommersonne durchglüht worden , fv daß die
Trauben zu jener duftenden , süßen Reise gelangten , die
den köstlichsten Ebeltrank verhieß . Die Menge des Fünfnnd -
sechzigers versprach ebenso außerordentlich zu werden wie
seine voraussichtliche Güte . Darnm war die einzige Sorge
die, ob man auch genng Fässer habe , um den Segen des
Himmels zu bergen . Als Kniebühler dnrch den Stadtpvli -
zisten den Beginn der Weinlese hatte ausschellen lassen, brach
die Freude der Winzer los . In al» n Gassen krachten die
Schüsse und knallte « die Peitschen , so daß ein öeS Brauches
unkundiger , der Stadt sich nähernder Reisender an den AnS-
bruch eines wilden Bürgerkrieges hätte denken können .
Ueberall zeigten sich glückliche, frohe Gesichter . Man war
in der Stimmung , daß man sich auf der Straße hätte um -
armen und gegenseittg beglückwünschen können . Doch blieb
man angesichts der kommenden fröhlichen Arbett bei der
Sache und beriet freundschaftlich , wie man sich aushelfen
könne mit Arbeitskräften , Geräten und Fässern . Dann
fuhren die Wagen mit den breiten Traubenbütten hinaus
durch die tief in den Löß eingeschnittenen Hohlwege zu den
segenbeladenen Gärten St . Urbans . Als die Trotten ihre
Tätigkeit begannen , tat man dem süßen Most alle Ehre an .
Man sprach von ihm wie von einem Wunder , man bekränzte
die Fässer , die mit dem stürmisch gärenden Fnnfundfechziger
aus der Stadt fuhren , und man war stolz, wenn die von
auswärts eingetroffenen Liebhaber des Neuen ihn in den
höchsten Tönen lobten .

Im Gasthaus zum Rebstock an der Hauptstraße — dem
heutigen Pfarrhaus — war die große Stube dicht besetzt .
Der Wirt schenkte den bereits kräftig auf der Zunge prickeln-
den Neueu zn einem Groschen für den Schoppen ans . Wein -
Händler nnd Wirte von auswärts saßen beisammen und
sprachen vom Handel . Frennde deS neuen Weines waren
aus Emmendingen und Freiburg und noch weiterher ge -
kommen. Es war ein kleines Huldigungsfest , das man dem
ausgezeichneten Jahrgang berettete . Am runden Tisch , über
dem eine der in jener Zeit als neumodisch geltenden Erdöl -
lampen schwebte und der dadurch als der Tisch der Honora -
tionen gekennzeichnet war , saß als Mittelpunkt einer kleinen
Tafelrunde der Bürgermeister Kniebühler . Er war glatt
rasiert wie Goethe und Schiller , seine Brüder in Apoll , die
gleich ihm den edeln Wein in Versen gepriesen haben . Mit
schalkhaften Augen schaute er über die Menge hin , die dem
neuen Wein sich hingebend widmete . Er selbst hatte einen
Schoppen Alten vor sich stehen , einen berühmten Jahrgang
von besonderer Feinheit . „Die zwei Weine, " sagte er , in -
dem er auf den alten und den neuen deutete , „find gute
Kameraden ! Wenn ein Jahr herum ist , wird man 'S mer¬

ken. Wir können mit diesem Jahrgang den Kaiserstühler
Wein in der weiten Welt berühmt machen. Wer dem nicht
die Ehre antut , der dauert mich ! Jetzt hat 's keine Not ,
Leut '

, der Wein ist da ! Und genug für alle , die ihn
mögen . . ." Er redete weiter , scherzhaft und gut gelaunt ,
in zärtlichen Worten über den Neuen , und spitzig verächtlich
über den braunen Sud , das Bier , das damals freilich wenig
Lob verdiente . Es war eine kleine Ansprache , die halb wie
eine Selbstgespräch klang . Man hörte zu an den Nachbar -
tischen, man wurde in der ganzen Wirtsstube aufmerksam
auf ihn . Das war ihm nicht ganz angenehm , er wollte keine
Rede halten , nicht schimpfen und schelten an diesem Tage ,
aber doch noch etwas sagen allen denen , die jetzt da waren ,
und gerne auch den andern draußen im Lande umher , wenn
das ginge . . . .

Er stand auf , ein Reim fiel ihm ein , der war gut und
stark und echt kuiebühlerifch durch seine gewaltsame Art , die
Worte dem Gleichklang gefügig zu machen. Er sagte ihn
lachend, in überschwenglicher Begeisterung , und wie brau -
send in Glück und Lebensfreude . Und alle , die im Rebstock
saßen , hörten ihn , den unsterblichen Reim Kniebühlers , nnd
sie riefen dem Dichter fröhlich jauchzend zu . Immer wieder
sprachen sie ihm den Satz nach, bis er wie in Stein gemeißelt
in allen Gehirnen aufgeschrieben war . Von dieser Stunde
an begann der Reim Kniebühlers feinen Siegeslauf in dt«
Welt , und immer ist noch etwas von dem Freudejauchze »
jener glücklichen Herbsttage in ihm .

Der Reim aber lautet ganz einfach:
O Mensch im Volksgewuhl ,
Trink Wein vom Kaiserstuhl!

Pfälzer Weinschnurren.
Erzahlt von Roland Betsch.

Jetzt rumort der neue Wein m den Fässern . Mensch und
Vieh und Landschaft sind rebellisch geworden . Der Most re -
giert die Stunde . Es ist an der Zeit , daß man sich einiger
lustiger Weinwitze erinnert . Sie schmecken gut zu Nüssen und
Kastanien und zum »Federweißen " .

Zum Beispiel setzt sich da ein Antialkoholiker , ein Wem »
feind , ausgerechnet zum Schorfch an den Wirtstisch , bestellt
einen Sprudel und will den Schorsch bekehren . Wer viel Wein
trinke , der werde nicht alt , behauptet der Weinfeinö .

»Ich bin dreiefechzig , Prost !" sagt der Schorsch und greift
zum Schoppenglas .

„Dann haben Sie aber gewiß immer nur recht mäßig Wein
genossen ?"

»Mäßig ? ! Ich ? ! Ich will e Hinkelsdieb sein, wenn ich nit
schuu mehr Räusch g 'habt Hab , wie Sie Hoor uff 'm Kopp
henn !"

»Und trotzdem dreiundsechzig ? Erstaunlich . Eine Aus -
nähme , eine absolute Ausnahme ."

In diesem Augenblick schwankt auf der Straße ein sehr
alter Mann vorüber , dem man ansieht , daß er nicht mehr ganz
nüchtern ist wie ein Kalbsmagen . Der Alte pfeift und ist guter
Dinge : beschreibt Kurven .

»Wirklich erstaunlich !" sagt öer Weingegner noch einmal ,
»da haben Sie sicher gesunde Eltern gehabt , die keine Wein -
trinker waren ?"

»Waren ? ! Waren ? ? ! Seh 'n Sie do dranß den alte
Mann ? Des is mei Vatter . Gucke Sie nur hin , er hott schun
Widder en klääne Sturm ."

»Das ist Ihr Vater ? Aber erlauben Sie mal , Sie find
dreiundsechzig ? Wie alt ist denn da Ihr Vater ?"

»Mei Vatter ? Wie alt ? Des kann ich Ihne im Aageblick
gar nit sage . Gucke Sie mol dort niwwer an den Ecktisch : dort
hockt doch der alte Mann und trinkt sein Traminer . Der kann
Ihne genau sage , wie alt mei Vatter is . Des is nämlich
unser Parrer , der Hot'« konfirmiert ! !"

*
Der Vater fitzt mit seinem Siebenjährige » am Sonntag

im Winzerverein beim „Federweißen " . Als fie so Stunde «m
Stunde fitzen, zupft der Bub de« Bater am Rock nnd sagt :
»D «, Babbe , wie is dann deS , wenn ma vollgsoffe is ?"

»Des will ich dir genau sage : guck dort niwwer , dort hocke»
doch zwää Männer am Tisch. Jetzt wenn dn meinscht, die
zwää Männer wären viere , dann bischt vollgsoffe."

„Babbe "
, sagt der Bub , „dort hockt doch bloß Einer !"

*
Früher wurde w der Pfalz — und a^ erswo nicht weni -

ger — der Wein manchmal und ausnahmsweise mal gepanscht.
„Er ist im Keller gewachse", sagt der P/älzer . Gepanschter
Wein hat ein trauriges Schicksal. Wenn man ihn erwischt,
dann läßt man ihn einfach in die Gosse laufen und der Pan -
scher kommt hinter Schloß und Riegel .

Genug , eines Tages begegnet der Schorsch nach langer
Zeit einmal wieder dem WeinhSndler Daniel S . »A, gute
Tag , Daniel . Na , wie geht 's , wie steht der Geschäftsgang ?
Was macht der Wein ?"

»Der hott 's gut "
, sagt der Daniel und macht ein betrübtes

Gesicht, „den henn fe laufe losse, mich henn fe eingfperrt !"
*

Daniel guckt auch einmal zum Fenster heraus , da kommt
doch der Hannes des Wegs .

»Hannes "
, ruft Daniel , „kumm mol her , ich versuch grab

e neue Kreszenz . Do , probier mol den Wein . Großartig , sag
ich dir . Bersuch 'n !"

Und er reicht dem Hannes ein GlaS mit Wein zum Fenster
hinaus . Hannes nimmt das Glas , hält eS gegen das Licht ,
schnuppert und riecht , trinkt und kant nnd schmatzt und maO
ein ausgekocht pftffiges Gesicht.

„Na "
, sagt Daniel , „gelt , do staunschte? Der kriegt 'n gnte

Preis . Gelt , do schleckschte?"
»Ja , do schleck ich"

, meint Hannes , „do schleck ich meine «
Seel !"

„Sag emol , Hannes , was meinscht 'n , waS ich für den krieg«
kann ?"

„Na "
, sagt der Hannes und überlegt titti Weile mit tod¬

ernstem Gesicht, »sage mer drei Monat ! !"
*

Zur Lisbeth in die Weinstube »Zum warmen Eck " kommt
ei« Gast und verlangt ein Achtel Wein . Sage und schreib«
ein Achtel Wein ! ! „S is nimme schön «ff de Welt "

, sagt di«
LiSbeth , »die Leut könne kein Wein mehr trinke . Früher hena
se mehr verfchütt , wie se jetzt trinke ! !"

Nächtliches Abenteuer im Park von Cardiff :

Othello macht eine Blihlichlaufnahme
Mister James Gowen , seines Zeichens Bankangestellter ,

ist seit vier Jahren mit seiner jungen Frau Alice glücklich
verheiratet . Er nennt ein schönes Heim sein eigen und ist
stolz auf seine zweijährige Tochter , die ganz das Ebenbild
ihrer Mutter sein soll. Und ihre Mutter ist schön, sogar so
schön , daß der brave James mitunter ew weni « von Eifersucht
geplagt wird . Aber selbstverständlich waren alle seine Be -
fürchtungen bisher durchaus gegenstandslos . Dieser Tage
nun aber ballten sich schwarze Wolken über dem ehelichen Glück
der Familie Gowen zusammen , die ein schweres Ungewitter
znr Folge hatten und um ein Haar ein nie wieder gut zu
machendes Unglück verursacht hätten .

Die tragikomische Geschichte begann , als Gowen während
der Bürozeit von einem jüngeren Kollegen beiseite genommen
wurde .

„Mein lieber James "
, meinte der Kollege, erschrick nicht

über das, .was ich dir zu sagen habe . Du mußt dich unbedingt
etwas mehr um deine Frau kümmern . Ich will nicht zuv« l
behaupten , aber ich glaube , daß dich deine Frau betrügt . Du
weißt ja , daß ich verlobt bin und daß ich mit meiner Braut
abends gern im Stadtpark spazieren gehe. Unö dabei habe
ich wiederholt eine junge Dame beobachtet, die eine verteufelte
Aehnlichkeit mit deiner Frau hat . Sie geht engumschlungem
mit einem Mann von auffallender Größe umher und tut sehr
zärtlich mit ihm . Es ist ja möglich, daß ich mich in der Per -
son irre , aber wie gesagt , kümmere dich einmal etwas mehr
um deine Frau !"

Oer leidenschaftliche Amateurphotograph.
James Gowen war erbleicht . Ihm zitterten die Knie . Nu ?

mühsam konnte er fragen , um welche Zeit denn das merkwür -
dige Paar in dem Park anzutreffen sei . „Nun , so gegen neun

Uhr abends , manchmal wird es auch später "
, erwiderte der

Freund . Gowen klopfte sich mit der Faust vor die Stirn .
„Um diese Zeit bin ich meistens in meinem Photographenklnb ,
ich Esel ", versetzte er tonlos . . .

An diesem Tage war Mr . Gowen im Büro kaum noch z«
gebrauchen . Unfähig , Ordnung in die langen Zahlenkolonnen
vor ihm in den . Büchern zu bringen , grübelte er traurig vor
sich hin . Endlich kam ihm , so hat er später seinen Freunden
gestanden , eine gute Idee . Er wußte jetzt endlich, wie er sich
Klarheit verschaffen könnte .

Abends als er nach Haufe kam, gab er fich Mühe , seiner
Frau nichts von seinem Verdacht und seinem Vorhaben mer -
ken zu lassen . Nachdem die gemeinsame Mahlzeit eingenon »»
men und das Töchterchen ins Bett gebracht worden war . nahm
James seinen Photoapparat rntd begab fich angeblich wieder
in seinen Photographenklub .

In Wirklichkeit aber zog er den Hut tief ins Gesicht , ging
in den Stadtpark und wartete dort auf einer Bank auf 5aS
verdächtige Liebespaar . Wollte er seiner Frau eine Eifer -
suchtsszene machen ? Keineswegs ! Derartig « Szenen hatte «
jetzt , nach der Ansicht Gowens keinen Sinn mehr . Jetzt galt
es nur noch einen einwandfreien Beweis für die Untren «
Alices in die Hände zu bekommen und dann auf dem rascheste «
Wege die Scheidung einzureichen . Diese« einwandfreien Be -
weis aber sollte die Photoplatte liefern .

Die Kamera wird in Stellung gebracht.
Es war regnerisch und kalt , dennoch aber hatten sich etüt

ganze Anzahl von Liebespärchen zum Stelldichei« eingefn »-
den . Plötzlich schrak James hoch, ging dort nicht tatsächlich seine
Frau Arm in Arm mit einem überlebensgroßen Kavalier ?
Genau konnte es der Eifersüchtige nicht feststelle » , de»« b&t
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Parkbeleuchtung spendete »tut wenig Licht, uni » das Paar lust¬
wandelt « mehrere hundert Schritte entfernt auf einem Pa -
rallelweg . James schlich so unauffällig wie möglich hinter -
her . Endlich nahmen die l iden Liebenden auf einer Bank
Platz , die , wie konnte es auch anders sein , völlig im Dunkeln
lag .' James schraubte seine Kamera auf das Stativ , machte
einen großen Bogen um die Bank und pirschte sich dann aufallen Vieren lautlos heran . Die strategische Situation war
nicht ungünstig , denn vor der Iank erstreckte sich ein dichtes
Gebüsch, in dessen Schutz die Blitzlichtaufnahme in aller Ruhe
vorbereitet werden konnte . Wenige Minuten später pufftedas Magnesium zum Himmel , den Schauplatz in grelles
Licht tauchend .

„Was war das "
, rief der Kavalier auf der Bank nicht

wenig erschrocken. Noch ehe sich seine Augen wieder an die
Dunkelheit gewöhnt hatten , stürzte ein Mann auf ihn los .
oersetzte ihm einige schallende Ohrfeigen und schrie : „Wä>
haben Sie mit meiner Frau zu tun , ich werde Sie lehren , die
Ehe anderer zu achten." Nun , der Kavalier , wir erwähntenja schon , daß er ein besonders großer Mann war , ließ sich die
Prügel natürlich nicht gefallen und so kam es , daß Jamesbald den Kürzeren zog und sein Heil in eiligster Flucht suchen
mutzte.

Frau Alices Sanktionen .
Wutschnaubend lief er auf dem kürzesten Wege nach Hause .Frau Alice satz, gemütlich Zeitung lesend , am Kamin und

schien nicht wenig überrascht von der Tatsache , daß ihr Gatteüber und über mit Schmutz bedeckt war . James sprach kein

Karlsruher Konzerte :
Klavierabend mit Orchester .

Ankon Gleitzle — Walter Schlageter
Badifche Staalskapelle .

Zwei junge Künstler , Anton G l e i ß l e und Walter
Schlageter , beide ans der Hochschule für Musik hervor -
gegangen , hatten am Freitag zu einem Klavierabend mit
Orchester in den Saal der Gesellschaft Eintracht eingeladen .Sie brachten ein inhaltlich weit ausgreifendes Programm mit
Werken von Beethoven , Mozart , Rachmaninoff und Lifzt,° füreinen ersten eigenen Abend große Aufgaben , die außerordent -
liches Talent , Fleiß , ernste Kunstauffassung 'und Spielfreu -
digkeit voraussetzen .

Anton G l e i ß l e , der in den Vorspielen der Musikhoch-
schule durch eine überraschende Reife des Vortrages , vorallem durch rhythmische Kraft die Aufmerksamkeit der Musik-
freunde erregte , spielte sämtliche Werke auswendig , dabei un -
terlief ihm kaum ein Gedächtnisfehler . Bei seiner Jugendeine Leistung , vor der man mit aller Anerkennung , mit lau -
ter Bewunderung steht . In ihm lebt ein spielfreudiges und
gesundes Musikertum . Er hat den frischen Zugriff und das
Temperament , das der Konzertsaal erfordert , und eine durch-
gebildete , fast brillante manuelle Fertigkeit . Sehr fein , auchin der Klanggebung , vermittelte er das Rondo von Mozart ,musikalisch gesehen vielleicht das schönste des ganzen Abends .Das L-mc>II -Klavierkonzert von Serge Rachmaninoff , eine
außenliegende , westlich orientierte Musik , und der gleichfallsauf starke äußere Wirkungen gehende Totentanz von Franz
Liszt, der hier die alte düstere Melodie des „Dies irse " als
Thema mit Variationen verwendet und es zum Effektschlußmit Hörnern und Trompeten ins Grandiose steigert , scheinen
seinem Musikempfinden besonders entgegenzukommen . Inder Bindung von Form , Ausdruck und Anschlagskolorit waren
diese Werke in ihren Uebertragungswerten gut belichtet und
gegliedert und gestützt durch eine geschmackvolle und musika-
lische Auffassung . Der Finalsatz bei Rachmaninoff war eine
glänzende pianistische Leistung durch die energische und pla -
stische Provilierung . Daß bei Beethovens Ls-Vur -Klavierkon -
zert , dem bedeutendsten des Meisters , die feineren psychischennnd koloristischen Schattierungen , der Tiefstrom im Adagio ,im ersten Satz auch einige technische Einzelheiten noch nicht
stärker ausgeprägt gelangen , möchten wir nur leise andeuten ,weil dieses Konzert neben einer ungewöhnlichen Anspannung
auch eine reiche Erfahrung verlangt . Anton Gleißle wird noch
ttefer in die innere Welt dieser Musik hineinwachsen : dennbereits an diesem Abend gelangen ihm Partien von großer
Geschlossenheit, die zu den schönsten Hinweisen wurden für
seine ungewöhnliche und weiterhin entwicklungsfähige Be -
gabung .

Wort . „Ich werde dich schon überlisten "
, dachte er und knallte

hinter sich die Tür zur Dunkelkammer zu . Eine Viertelstunde
danach kam er wieder zum Vorschein . „Wo bist du heute
abend gewesen ?" fragte er bebend vor Zorn . „Ich ?" Frau
Alice war betroffen . „Zu Hause . Den ganzen Abend Hab ich
am Kamin gesessen und auf dich gewartet ." James mußte sich
zusammennehmen , um nicht tätlich zu werden : „Das kannstdu mir nicht erzählen , ich werde dir zeigen , wo du gewesen
bist." Er hielt eine noch feuchte photographische Platte unter
die Lampe . Sie zeigte eine Parkbank und darauf ein Liebes -
paar , das innige Küsse austauschte . „Hier das bist du , jetzt
habe ich dich endlich erwischt . Die junge Dame auf der Platte
hatte wirklich überraschende Aehnlichkeit mit Frau Alice , die
ihren Augen kaum trauen wollte . „Ja , aber . . (lottert *
sie, „hier gibt es kein Aber ", schnitt ihr James die Rede ab .
„das bist du mit deinem sauberen Kavalier mtd jetzt wird die
Scheidung eingereicht ."

„Ja aber . . .", begann Frau Alice von nenem , „seit-wann habe ich denn einen Bubikopf , denn die Frau hier anfdem Bilde hat doch einen Bubikopf ." James sank mit einem
lauten Fluch in einen Sessel . „Alle Wettet , meinte er ver -
legen , das habe ich nicht gesehen , wie kann ich auch deine lan -
gen Zöpfe vergessen . . . 1" Ersparen wir uns die heftigeSzene , die nun folgte . Der arme James mußte sich gehörigdie Leviten lesen lassen und konnte seine aufgebrachte Frauerst wieder in die Arme schließen, nachdem er die unglückseligePlatte zu Scherben zertrümmert und im übrigen hoch und
heilig versprochen hatte , nur noch w Begleitung seiner Frauden Photoklub aufzusuchen .

Die Führung der Begleitungen hatte Walter Schlage -
ter übernommen , der als Komponist von Liedern und Ehö-
ren und als Dirigent einen sehr geschätzten Namen erworben
hat . Er hat eine präzise und klare Schlagtechnik nnd wußtedie Badische Staatskapelle überschauend und ruhigzu führen , mit viel Sinn den Jnstrumentalklang dem Klavier
anf das beste anzupassen .

Anton Gleißle und Walter Schlageter wnrden überaus
herzlich geehrt . Besonders nach den beiden letzten Klavier -
konzerten wurde » sie immer wieder auf das Podium gerufenuud konnten für den wohlverdienten und begeisterten Beifallund für eine Fülle Blumenspenden danken . Ihr erster eige-
ner Abend ist ein großer Erfolg . de.

Otto Rombach: „Ein Wann an der Wende"
Uraufführung im Dentfcheu Theater zu Berlin .

Die Konjunktur in historischen Dramen scheint immer
noch nicht im Abebben zu sein . Zumal die Gestalten der preu -
ßischen Geschichte werden von der Zunft der Dramatiker nach
tauglichen Objekten durchgekämmt . Otto R o m b a ch hat sichden großen Bildhauer und Schloßbaudirektor Andreas Schlü -
ter als Helden eines Dramas erkoren , das im Grunde ein
Drama ohne Held ist . Rombach verzichtet auf geschichtliche
Wahrheit und stellt den Meister in einen Kampf gegen In -
trigen einer höfischen Klique . Der Zuschauer weiß schon im
ersten Akt, daß Schlüter ein Opfer dieser Kabalen sein wird .Der Autor zieht den Rahmen so eng , daß über private Kon -
versation hinaus kein Raum bleibt für einen Kampf um Gel -
tung und Selbstbehauptung des Genies . Welche großartigen
Perspektiven blieben ungenutzt . Dieser Schlüter entwarf
Pläne für die architektonische Ausgestaltung Berlins , das
für ihn das Herz Preußens bedeutete , wollte der Reichshaupt -
stadt ein bauliches Gesicht geben , das von dem Münzturm
gekrönt werden sollte Dieser Turm sollte den äußeren Anlaß
für Schlüters Sturz geben . Er war rissig geworden , weil der
schlammige Boden kein Fundament vertrug . Und der Höfling
Eosander , genannt von Goethe , fädelte die Intrigen so glattein , daß Schlüter nicht nur sein Amt verlor , sondern oben -
drein mit Schimpf und Schande davongejagt wurde . Eine
solche Fabel hätte ein Dichter zum Anlaß genommen , um das
Schicksal Schlüters vor einem großartigen kulturpolitischen
Hintergrund hinzusetzen , der durch die Gegenpole Barock -
Rokoko gleichzeitig die Basis für künstlerische Auseinander -
setzungen abgegeben hätte . Rombach ist ein Literat , der noch
nicht einmal das Handwerkliche des Theaters sicher beherrscht .
Die billige Liebe des alten Schlüter zu der jungen PolinAinela ist ein Beispiel für seine unzulänglichen Methoden .

In der Uraufführung im Deutschen Theater kämpfte Theo -
bor Loos in der Titelrolle auf verlorenem Posten . Er hatte
einen von Anfang an gebrochenen Mann zu spielen , der nur

Die neue deutsche Kriegsakademie.

Mit der Wiedererringung der Wehrhoheit hat die deutsch,
Wehrmacht auch wieder eine Kriegsakademie erhalten . Dttnote Kriegsakademie hat im Nordwesten Berlins , in d«
Kruppstraße , dieses luftige und geräumige Heim gesunde».

(Schert Bilderdienst , K.)

serve w einem erheblich billigeren Preise geliefert werde,kSuut«.
Aber ganz so einfach liegen die Dinge doch nicht . Der Fach,mann erhebt sofort Bedenken , daß es zweifelhaft ist, in wiewett die besonderen Charaktereigenschaften des Weines , als,not aSen Dingen seine Blnme , sich mit dem Metallblech ab-

finden nnd ob da nicht chemische Zersetzungen stattfindekönnen , die dem Dosenwein seine Eigenart und damit seine
Anziehungskraft nehmen . Es kommt aber noch mancherD
anderes hinzu , was vom Standpunkt des Weintrinkers gel-tend gemacht werden kann : wem der Wem nicht lediglich ei,Mittel znr Stillung des Durstes , fondern ein Genußmittei
bedeutet , der wird sich schwer dazu entschließen , Wem etwa
aus Kaffeetassen zu triukeu und er wird sich ebenso wenig da-
mit abfinden , den Wein als Konserve zu betrachten . FAQ -uakitätsweine — und das ist ja der deutsche meistens —
kann jedenfalls diese Umformung nicht w Frage kommen . FSr
den Wem als reines Konfnmgnt aber könnte man dann
ebenso gut einen Schritt weitergehen . Die Chemiker werde»
sich gewiß gern mit der dankbaren Aufgabe beschäftigen , ehte»
„Kondenswein " oder .Meinertrakt " heranSzudestillieren , btt
als dickflüssige Masse oder gar in Pillenform gehandelt nni
durch Zusatz des entsprechenden Qnan tu ms Waffer wieder rt
richtigen Wein zurückverwandelt wird . Ein grausamer Ge>
danke , der jedenfalls in Deutschland keinen Anklang finde»
wird , eben weil für nns der Wein nicht eine rein « Angelegen -
hett des Durstes , sondern in doppelter Beziehung auch eine
Sache des Geschmacks ist.

Berkehrte Vorschrift . Arzt (zum Patienten ) : „Vor allem
verbiete ich Ihnen den Schnaps . Und dann : vermeiden Sie
jede Aufregung !" „Schöne Verordnung , Herr Doktor !
Wie foll ich mich nicht aufregen , wenn ich keinen Schnapptrinken darf ?"

Müde und abgespannt ?
. • • auf Kaffee Hag umstellen ]

zu reden hatte und dafür Mitleid erntete . Selbst seine Visioudes zukünftigen Berlin ging unter w dem wortereichen Ge-
rede . Den Eosander gab Ernst K a r ch o w als geschmeidigen
Schleicher . Paul Ottos Regie unterstrich den Konversa -
tionscharakter des Schauspiels und brachte sich so um einige
dramatische und schauspielerische Höhepunkte die bei einigem
Pathos das Theaterspiel gerechtfertigt hätten . Hzg.

Die erste deutsche Militärmusikschule.
Seit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ist der

Bedarf an militärmusikalischem Nachwuchs stark gestiegen.Da die bisherigen Ausbildungsstätten wie Lehrlingskapellenusw . für die gesteigerten Ansprüche nicht ausreichen , und da
ferner ein kulturelles Interesse dafür besteht, die künstlerischen
Leistungen der von jeher bedeutungsvollen deutschen Militär -
musik ständig zu verbessern , begründet die Reichsmusikkammerim Einvernehmen mit dem Reichskriegsminister die erste
öffentliche Militärmusikschule in Bückeburg . Die Mittel wer -
den mit Unterstützung der Schaumburg -Lippischeu Landes -
regierung durch eine gemeinnutzige Stiftung von Kreis und
Stadt Bückeburg aufgebracht , die Anstalt wird in Form eines
Internats unter Leitung des Städtischen Musikschuldirektors ,Kapellmeister Paul Gerhard Scholz , in der ehemals fürst -
lichen Musikschule errichtet . Das Reichskriegsministerium hat
sich bereit erklärt , die Schüler vor der Aufnahme heeresärzt -
lich untersuchen zu lassen und sie nach erfolgter Abschluß-
Prüfung bei der Einstellung in den Heeresdienst bevorzugt
zu berücksichtigen . Nähere Auskünfte erteilt die Leitung der
Städtischen Musikschule in Bückeburg . In Anwesenheit vonVertretern der Wehrmacht und des Reichspropagandamini -
steriums wird die Schule Mitte November durch den Präsi -
denten der Reichsmusikkammer , Professor Dr . Peter Raabe ,feierlich eröffnet werden .

Badisches Staatstheater . Zum ersten Male spielte a«
Freitagabend Liselotte K o e r s e r das Kätchen von Heilbronn .Das Haus war von der NS -Kulturgemein -de voll besetzt , die
ihrem frischen , temperamentvollen Spiel mit herzlichem Bit -
fall dankte . Wie ihre Vorgängerin Marga Klaas legte sie die
Rolle ganz auf das Natürliche , kindlich Ergebene an . Das
gelang ihr gut . Die zarte , naive Kinderseele kam überzeugend
zum Ausdruck . Bei aller Bevorzugung des Natürlichen wird
man aber doch auch das Dämonische nicht allzusehr in den
Hintergrund treten lassen dürfen . Im ganzen gesehen wird
das Spiel künftighin sicherlich eine größere seelische Berti «-
sung und Ausdeutung erfahren . Gestern blieb das Kätchen
noch etwas zu sehr im Aeußerlichen stecken, weil Liselotte
Koerser die Gestalt doch wohl zu sehr von der Verstandesseite
erfaßte , während das Gefühlsmäßige vorherrschen müßte .

ml.

Ein Bild steht vor Gericht.
Doreen Calthorpes mißglückte Hochzeitsreise . — Wem» ein australischer Farmer eine Frau sucht.

Es war eine schwierige Entscheidung , die die Richter in
Brisbane , der australischen Hafenstadt , treffen sollten . Sie
hatten auf Grund einer Photographie zu entscheiden, ob
Henry Storm — heiraten muß oder nicht. Und das kam »o :

Henry Storm war aus England nach Neu -Südwales aus -
gewandert und hatte es dank seiner Tüchtigkeit sehr bald zuetwas gebracht . Schließlich konnte er ein « große Farm un -
weit von Bourke sein eigen nennen , mit großen Zuckerrohr -
und Baumwollflanznngen . Aber in einem Punkte blieb
Henry einsam und unbefriedigt : er fand keine Frau . In
Australien ist es nicht so einfach, eine Europäerin als Ehe -
frau zu bekommen . Nicht nur , daß die weißen Frauen in sehr
geringer Anzahl vorhanden sind , muß man die wenigen , die
unverheiratet in Sydney , Melbourne oder Brisbane leben ,hinsichtlich ihrer Lebensführung meist etwas mißtrauisch be -
trachten . So entschloß sich Henry Storm in den Londoner
Blättern zu inserieren , um auf diese Weise eine jnnge und
hübsche Engländerin zu finden , die bereit war , seine Einsam -
keit mit ihm zu teilen .

In der Tat meldeten sich eine ganz « Reihe von jnngen Da -
men , die sich nicht scheuten, ihren „eigenen Herd " in Neu -Süd¬
wales zu gründen , und da war es befonders das Bild der
Doreen Calthorpe ans Brighton , das Henrys Gefallen fand .
Er schrieb also an Fräulein Calthorpe einen ausführlichen
Brief , in dem er sie, vorausgesetzt , daß sie so aussähe , wie es
die Photographie zeige , bat , auf feine Kosten nach Brisbane
zu kommen , wo er sie erwarten wolle . So hat die kleine Do-
reen Calthorpe ihre Stellung gekündigt — sie war in einem
Postamt beschäftigt — und ist nach Brisbane gefahren . Doch
nun kommt die große Enttäuschung : Henry Storm , der so ent -
zückt von der Photographie war , fand an dem Original keinen
Gefallen . Er machte aus di«fer Tatsache auch kein Hehl und
behauptete , das übersandte Bild müsse schon älteren Datums
sein und außerdem sei es schlecht, denn Doreen sehe nicht im
Entferntesten so aus , wie man nach dem Photo angenommen
hätte .

Die kleine Engländerin war begreiflicherweise über diesesResultat einer langen und mühevollen Reise sehr entsetzt und
verwahrte sich gegen Henrys Vorwürfe . Sie war aber auchnicht gewillt , sich so einfach mit einem Dritter -Klasse-Heim -
reife -Billett abfinden zu lassen, zumal sie größere Anschaffuu -
gen für die Ehe gemacht habe nnd nun noch obendrein ihreStellung los sei . Von den Seelenqualen , die sie durch Henrys
Absage erlitten habe , ganz z« schweigen. Aber Henry Storm .wütend über die Enttäuschung , ließ sich auf nichts ein und
fuhr , nachdem er im Konfulat das Geld für Doreens Rück-
reise hinterlegt hatte , zurück auf feine Farm . Doreen hat das
Geld nuu nicht zur Rückfahrt benützt , sondern Anzeige er-
stattet gegen den Farmer Storm — wegen Nichterfüllung des
Heiratsversprechens , sowie Klage auf Schadenersatz eingereicht .Das Gericht schwankte lange in seiner Entscheidung , zumal es
sich der Erkenntnis nickt ganz verschließen konnte , daß Doreen
in Wirklichkeit ihrem Bild wenig ähnlich sah . Zudem gab ein
Sachverständiger die Möglichkeit zu , daß die Photographieetwa füuf Jahre alt fei« könne . Schließlich wurde aber
Henry doch n«ben dem Ersatz der Spesen zu einer Abfindung
von 100 Pfund verurteilt , denn er habe in dem Einladungs -
schreiben ausdrücklich ein Eheversprechen gegeben . Doreen ist
wieder zurückgekehrt , immerhin scheinen Hochzeitsreisen nach
Australien in Znkunft nrit einiger Vorsicht zu unternehmen
sein.

Wein als Konserve.
Die erfindungshungrigen Amerikaner haben sich etwas

ganz neues ansgeknobelt : sie wollen versuchsweise dazu über -
gehen , den Wein als Konserve zu verkaufen , so daß man sich
künftig also nicht mehr eine Flasche , sondern eine Büchse Wein
bestellt . Sie haben ein ähnliches Experiment schon mit dem
Bier gemacht und verweisen darauf , daß die Verwendung von
Blech gegenüber der Flasche eine Frachtverbilligung von mehr
als einem Drittel bedeutet , so daß also der Wein als Kon -
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Londoner Motor-Olympia-
Schau.

Erster Rundgang am Erössnungslage.
Die Londoner Mo t o rfchau — mit 54 Firmen in der

Olympiahalle die größte Personenwagenschau Europas —

beaann mit einer Sensation . Als der Prinz von Wales in
Vertretung des Königs als Schirmherr der Ausstellung die
Motorschau für eröffnet erklärte , da galt sein erster Weg dem
Wagen , den die Königin vor wenigen Wochen in Auftrag
gegeben hatte . Unmittelbar darauf suchte der Prinz aber die
drei deutschen Stände von Adler , Auto - Union und Mercedes -

Benz auf , wobei er sich nicht etwa damit begnügte , als Re -

Präsentant seines Landes die Gäste willkommen zu heißen ,
sondern sich sehr eingehend nicht nur die deutschen Produkte
ansah , vielmehr auch sehr interessiert über die Entwicklung
der Kraftverkehrswirtschaft in Deutschland sich unterrichten

Die deutschen Fahrzeuge machen den denkbar besten Ein -
druck , gehören sie doch zu den fortschrittlichsten Konstruktiv -
nen der ganzen Schau . Es ist übrigens zum erstenmal seit
dem Kriege , daß die deutsche Industrie durch drei Firmen
vertreten ist, zu denen sich noch BMW hinzugesellt , nachdem
deren Typen von Frazer -Nash in Lizenz gebaut werden und
als Markenzeichen die Inschrift tragen „Frazer -Nash - BMW ".
64 Marken , davon 29 britische , das ist schon eine sehr ansehn -
liche Zahl , die alles umfaßt , was auf der Welt einen Namen
hat . Man sieht dabei eine ganze Reihe von Neukonstruktio -
nen , und zwar nicht nur englischen Ursprungs , da manche
Firmen , die in Pcrris fehlten , hier ihre neuesten Typen zet-
gen . Natürlich beherrscht die englische Industrie das Gesamt -
bild.

Der erste Eindruck , den man nach kurzem Rundgang ge-
winnt , ist der , daß die Engländer sich in konstruktiver Bezie -
hung wirklich sehr angestrengt haben . Sie bringen zwar nicht
gerade auf dem Gebiet des Kleinwagens , der den Markt hier
beherrscht, wesentliche Neuerungen , vielmehr in der Klasse
teuerer Fahrzeuge . Die Neukonstruktionen zeugen aber da -
für , daß man auch in England sich dem deutschen Vorbild an -
paßt und den sogenannten Standardbau verläßt . Äußer -
ordentlich viele Sportwagen sind wieder zu sehen. Dab ^i be -
schränken sich die englischen Fabriken nicht mehr darauf , ihre
Tourentypen etwas zu frisieren und in sportlicher Form zu
bieten . Besonders in der Klasse von etwa 1,5 Liter ist eine
Reihe solcher Typen zu finden , die durchweg rund 100 Meilen -
Stunden (ca . IM Stundenkilometer ) Spitzengeschwindigkeiten
haben . 520 Firmen insgesamt haben Stände belegt .

Eine ganze Halle ist den Karosseriefirmen reserviert , die
zum Teil sehr schöne , zum Teil allerdings auch nur aus
Neuerungssucht entstandene Modelle zn zeigen haben . Die
langen Galerien sind mit Zubehören zum Bersten gefüllt , das
neue Empire -Building beherbergt wiederum die Schau der
Werkstatt- und Garageneinrichtungen . Schließlich sind in
einer Nebenhalle die Motorboote , Bootsmotoren und vor
allem die Wochenend-Anhänger versammelt . In einem Awi -
fchengang steht man einen sehr repräsentativen Stand der
deutschen Verkehrswerbung mit einer Riesenkarte des wer -
denken Autobahnnetzes , das auf den englischen Besucher ficht-
lich imponierend wirkt.

Freese in Stockholm geschlagen!
Deutsche Wasserballer überlege «. — Ei « Sieg vou HaaS

Schwarz .
Der zweite Tag des internationalen Schwimmfestes i«

Stockholm brachte den deutschen Teilnehmern eine uuange -
nehme Ueberraschung. Der gegenwärtig wohl beste deutsche
Mittelstreckler Freese wurde über 400 Meter nach scharfem
und spannendem Kampf von Finnlands neuem Rekordmann
Heiki Vietanen einwandfrei besiegt. Der Finne ge-
wann auf den letzten 25 Metern entscheidenden Vorsprung und
siegte in der famosen Zeit von 5 :11,7 Min . Freese schlug in
5 : 14,5 als Zweiter vor dem Dänen Petersen an , der mit
5 :27,9 Min . klaren Abstand hatte . Zu einem weiteren Sieg
kam der deutsche Rückenschwimmer Hans Schwarz . Er
gewann ein 200 Meter -Schwimmen in 2 :37 Min . ganz über -
legen vor dem Schweden Earlffon , der erst in 2 :45,6 Min .
einkam . Ganz überlegen gewann die deutsche Wasserball -
Sieben ihr Spiel gegen den Stockholmer Klub „Hellas " mit
10 :5 ( 4 :8) Toren . Besonders der deutsche Angriff tat sich her -
vor und hier wieder in erster Linie Allerheiligen , der
allein vier Treffer erzielte . Schwemm und Schulze tra-
fen je zweimal ins Schwarze , Baier und Dr . Schürger
kamen ebenfalls zu Torehren . Nicht ganz kapitelfest war die
deutsche Hintermannschaft, die den Schweden Holm fünfmal
einsenden lassen muhte .

Recht gut schnitten wieder die dänischen Schwimmerinnen
ab . Frl . Arndt holte sich in Bahnrekordzeit (2 :44,4 ) ein
200 Meter -Kraulschwimmeu , ihre Landsmännin Hoeger in
1 :28,7 überlegen ein 100- Meter - Rückenschwimmen . Eine 10 mal
100 Meter -Kraulstaffel für Vereinsmannschaften gewann Nep-
tun Stockholm in 11 :00,0 Min .

Svortneuigkeiten in Kürze.
Fünfzehn Weltrekorde im Gewichtheben befinden sich von

85 in fünf Gewichtsklassen geführten Höchstleistungen in deut-
schem Besitz. Die erfolgreichen deutschen Stemmer sind
Schwaiger - München , Walter - Saarbrücken , Schäfer -Stuttgart ,
Liebfch-Düsseldorf , Wölpert - München, Jsmayr - München, Büh -
rer-Karlsruhe , Opschruf- Trier , Gietl - München, Bierwirth -
Essen, Dentfch-Augsburg , Rieß - Metteudorf , Wahl - Möhringen
*»d Jägle -Lahr .

*
Deutschlands ältester Rudervereiu . Der „Hamburger Ru -

der -Club "
, feiert im nächsten Jahre sein IMjähriges Be¬

gehen. Aus diesem Anlaß soll die Hamburger Regatta am4. und 5. Juli eine besonders festliche Ausgestaltung erfahren.
*

Muscletoue , der beste in Europa befindliche Traber , deru . a. den Amerika -Preis in Paris und das Matadorenrennenin Mariendorf gewann , soll nach einer Hamburger Meldungvon einem in Hamburg lebenden Italiener erworben wordenfem, um auf deutschen Bahnen ausgenutzt zu werden.
-I-

. Der Boxkamps Carnera —Neusel scheint nun doch für den1- November gesichert. Die strittige Frage der Kampfdauerwurde von der Boxkommission geklärt , die bestimmte , daß»er Kampf über 15 Runden gehen müsse.

Das Fußball -Rückspiel Spanien —Deutschland wird am
Februar 1936 im Montjuich - Stadiou in Barcelona aus -

getragen , das 60 000 Zuschauern Raum bietet .
(Schluß des redaktionellen Teiles .)

Ein kranker Mensch —
Ein halber Mensch !

Welch kostbares Gut die Gesundheit ist, wird uns erst dann deut -
lich klar , wenn wir uns unpäßlich oder krank fühlen . Jeder Mensch
hat den Wunsch , Tüchtiges zu leisten , im Leben vorwärtszukommen ,und je wohler er sich geistig und körperlich fühlt , je beweglicher und
planmäßiger seine Gedanken arbeiten , desto besser ist die Leistung ,
um so höher der Gewinn , der ihm sorglos Auskommen und zufrie -
denen Lebensabend sichert.

Warum sollen Sie sich nicht ebenfalls einer f» beneidenswerten
Gesundheit erfreuen ?

Wenn Sie hin und wieder — vielleicht öfter — über hohen Blut¬
druck oder andere Erscheinungen zu klagen haben , wenn sich Mat -
tigkeit , Reizbarkeit , Augenflimmern , Schwindelanfälle , Glieder -
schmerzen , Brust - und Rückenschmerzen , Appetitlosigkeit , Stuhlver -
stopfung , Durchfall , Erkältungskrankheiten , Blutwallungen , Zuckun -
gen . Zittern der Glieder , Beklemmungen , Unstetigkeit , schwere
Träume , Traurigkeit , Menschenscheu , Niedergeschlagenheit einstel -
len , so sind dies die ersten Anzeichen , daß der Organismus , der
Stoffwechsel , Mangel leidet und nicht so funktioniert , wie es für
ein reibungsloses Zusammenspiel der lebenswichtigen Organe des
Körpers notwendig ist, daß das Blut eine Armut an lebenswich -
tigen Substanzen aufweist .

Verhüten Sie Alterserfcheiuunge » !
Die Alterserscheinungen werden wie viele Krankheiten durch

die Ablagerung von Harnsäurekristallen und sonstigen unbrauch -
baren Stoffen hervorgerufen . Tägliche Pflege und Uebung des Kör -
pers sowie bestimmte Zusätze von verdaulichen Mineralsalzen , die
das Blut dringend gebraucht , um der Schlacken Herr zu werden ,
müßten eigentlich in dem TageSplan eines jeglichen Menschen
stehen

Verbessere und entgifte also Dein Blut !
Führe Deinem Körper täglich diejenigen Energieträger , die-

jenigen organischen und anorganischen Salze , Kalk und andere in
leicht aufnahmefähiger Form zu , deren er zu seiner Gesundung
und Gesunderhaltung dringend bedarf und die in der täglichen
Nahrung nicht oder nicht in ausreichender Menge enthalten sind.
Aber auch die Abfallprodukte des Stoffwechsels , welche das Blut
belasten und vergiften und die Ursache der meisten Krankheiten
sind , müssen täglich aus dem Organismus entfernt und ausgeschie -
den werden , damit das Blut seine lebenswichtigen Aufgaben er ,
füllen kann ,

und Du wirst gesund werde« « nd bleibe » !
Die Natur gibt uns das Mittel selbst an die Hand . Im deutschen

Harz entspringt eine Heilquelle , die stärkste ihrer Art in ganz
Deutschland , die den lebenswichtigen Kalk zusammen mit einer gan -
zen Reihe anderer , ebenso wichtiger Salze in leicht aufnahmefähi -
ger Form enthält . Staatliche Anstalten , Chemiker und Aerzte haben
sie geprüft , ihre Zusammensetzung analysiert und kommen zu dem
Schluß , daß sie ein wertvolles Mittel ist, den Organismus zu re -

organisieren , ihn gesund und spannkräftig zu machen und zu erhal -
ten und die Krankheiten zu heilen , die man zu dem großen Heer
der Stoffwechsel - und Abnutzungskrankheiten zählt .

Die Hubertusbader Calciumquelle ist mit Erfolg bei den der -
schiedensten Leiden angewendet worden . Um nun allen denjenigen ,
die sich eine Badekur aus irgendwelchen Gründen nicht gestatten
können , den Gebrauch dieser Quelle erschwinglich zu machen , wird
die Quellsole unter Beachtung der größten Sorgfalt abgedampft
und daraus das Hubertusbader Brunnen - Salz gewon -
nen . In diesem deutschen Naturprodukt finden wir das Mittel , dem
Körper Kalk , Kieselsäure , Jod und andere lebenswichtige Salze in
leicht aufnahmefähiger Form zuzuführen , deren er dringend bedarf
und die Gesundung und Lebensfreude , Lebensbejahung und Schas -
fensfreudigkeit , Kraft und Schönheit auf natürlichem Wege wieder -
geben und erhalten .

Niemals soll der Arzt durch eine Kur mit Hu -
bertusbader Brunnensalz ausgeschaltet werden .
Die Hilfe eines Arztes oder eines anerkannte «
Heilpraktikers verhütet die Verschleppung oder
Verschlimmerung einer schweren Krankheit . DaS
Hubertusbader Brunnensalz soll nicht als All¬
heilmittel betrachtet werden , sondern als unter -
stützender Heilwert . So betrachtet , kann Huber -
tusbader Brunnensalz als beachtenswerter
Helfer wirksam an der Erhaltung der Gesundheit
selbst mitwirken .

Welche Krankheiten beeinflußt eine Kur mit Hubertusbader
Brunnensalz günstig ?

Die Vielseitigkeit der Kalziumbehandlung beruht hauptsächlich auf
der Steigerung des Zellkernstoffwechsels der Ganglienzellen , der
Drüsen - und Muskelzellen , auf der Bindung der Säuren , in der
erhöhten Aufnahmefähigkeit der Zellen und in der Erhöhung und
Beschleunigung der Verbrennungsvorgänge . Der Gebrauch empfiehlt
sich also bei :
A. Krankheiten der Knoche« « nd des Bewegungsapparates .

Englische Krankheit ( Rachitis ) , Knochenerweichung , Knochenent -
zündung , Knochenbrüche , Gelenkentzündung , schlechte Zahnentwick -
lung usw . Zur Unterstützung der Knochenentwicklung während der
Gravidität und zur Zeit des Stillens .
B . Krankheiten des Blutes , der Blutgefäße (Herz und Arterie « ) »nd

des Blutumlaufs .
Blutarmut und Bleichsucht , Nasenbluten , Herzmuskelschwäche ,

chronische Herzmuskelentzündung , Herzneurasthenie , Vagusneurose ,
Basedow , Arteriosklerose , Anomalien des Blutdrucks , Herzerwei -
terung , Herzklappenfehler , Stauungsödeme (wassersüchtige Schwel -
lungen ) .
C. Krankheiten der Schleimhä «te.

Schnupfen , Heufieber , Bindehautkatarrh des Auges , Rachen -
katarrh , Kehlkopfkatarrh , Bronchialkatarrh , Asthma , tuberkulöser
Lungenkatarrh , Darmkatarrh und Magenblutungen , Jodvergiftung ,
Jnfluenzapneumonie , Rippenfellentzündung .
0 . Stoffwechselkrankheiten .

Rheumatismus und Gicht , Fettsucht und Abmagerung , Darm -
kolik , Magensenkung , Uebersäuerung , Magengeschwür , Pfortader -
stauung und Leberanschwellung .
E . Nervenkrankheiten .

Nervenerschöpfung , Neurasthenie , Schlaflosigkeit , nervöse Erreg »,
barkeit , Migräne , Sexualneurasthenie , Vagusneurose , Angioneu -
rose , nervöses Hautjucken , Gehirnmüdigkeit .
F . Nierenleiden . (Stets de » Arzt befrage «.)

Nierenentzündung , besonders nach Infektionskrankheiten wie
Masern und Scharlach , Birgthsche Niere , arteriosklerotische Nieren -
entzündung und Schrumpfniere , Nierenbeckenkatarrh , Nierengrieß
und Nierensteine .
G. Hautkrankheiten (neben andere« Heilmatzaahme « ).

Hautfinnen , nässende Ekzeme , skrophulöse Ekzeme, Hautjucken ,
Nesselsucht, Furunkulose , Fisteln , eiternde Wunden (innerlich und
äußerlich in Form von Umschlägen ) , Frostbeulen , Verbrennungen .

Auch in de« jugendliche » Entwicklungsjahren bewirkt erhöhte
Kalkzufuhr durch das Hubertusbader Brunnensalz eine Kräftigung
des Knochenbaues . Die allgemein aufbauenden Werte dieses Brun -
nenfalzes in der Wachstumszeit machen es deshalb schon im jugend -
lichen Alter zu einer beachtenswerten Unterstützung einer gesunden
und widerstandsfähigen Körperentwicklung .

Bei Erschöpfungszuständen aller Art , besonders nach schweren
Erkrankungen , kann das Hubertusbader Brunnensalz wesentlich zur
Wiederherstellung eines normale « Körperhaushalts beitrage «. Die

Schwächeanfälle , welche häufig nach Sberstandenen schweren Er-
krankungen auftreten , werden rascher überwunden , da der Organis -
muS durch die Zufuhr von Aufbaustoffen wieder kräftiger wird .

Gutachte« der Staatlichen Preußischen Landesanstalt für Was-
ser - , Boden - und Lufthygiene , Berlin - Dahlem : Das Hubertusbader
Quellsalz enthält rd . 42 Prozent Chlorkalzium und rd . 48 Prozent
Chlornatrium neben Kieselsäure , Natriumzodid , Natriumbromid
und anderen für den Organismus wichtigen Mineralfalzen . Der
Genuß eines natürlichen Quellsalzes mit derartig hohem Kalzium -
gchalt ist außer bei gewissen Infektionskrankheiten (z. B . Grippe )
vor allem bei denjenigen Krankheiten von Nutzen , die ganz oder
teilweise auf Kalkmangel zurückzuführen sind . Hierunter fallen Er -
krankungen der Knochen , des Blutes , der Blutgefäße , der Haut des
Stoffwechsels und der Nerven . Von letzteren sind einige durch Funk -
tionsstörungen einer innersekretorischen Drüse , der Schilddrüse ,
bedingt , die ihrerseits durch kleinste Jodmengen , wie sie in dem
Hubertusbader Brunnensalz enthalten sind , in günstigem Sinne
beeinflußt werden können . Der Präsiden : Beninde ,

Geheimer Medizinalrat .
Sanitätsrat Dr . Kauenhovea , Weljdors : Das Hubertusbader

natürliche Quellsalz enthält neben Kieselsäure , Brom , Jod und
anderen wichtigen Mineralsalzen 42 Prozent Calciumchlorid . Meine
Beobachtungen mit diesem Salz erstrecken sich hauptsächlich auf das
Gebiet der Rhachitis , Grippe , Zahnbildung und Knochenerkran -
kungen . Ich habe bei einer Reihe von Kindern mit starker Rha -
chitis das Hubertusbader Quellsalz verordnet . Das Salz wurde gern
genommen , und ich kann auf Grund meiner Erfahrungen ohne
jeden Optimismus das Hubertusbader Quellsalz als ein sehr wirk -
same Heilmittel bei Rhächms bezeichnen .

Bei Störungen des vegetativen Nervensystems , speziell bei Spas -
mophilie und Tetanie , wo ein ausgesprochenes Defizit an Kalt in
den zentralen Nervenorganen anzutreffen ist, wird die erhöhte Er -
regbarteit herabgesetzt . Wenn Krämpfe auftraten , habe ich sie nach
Darreichung von Hubertusbader Quellsalz prompt zurückgehen ge-
sehen .

Bei Kindern , deren Zähne sehr weich und kariös waren , wurde
die Zahnsubstanz auffallend härter , die beginnende Karies kam zum
Stillstand , der Durchbruch der Zähne vollzog sich leichter , das Kör -
pergewicht stieg, das ganze Ällgemeinbefinden wurde gebessert .
Sicher wird durch die dauernde Darreichung von Hubertusbader
Quellsalz die Disposition zur Zahnkaries beseitigt .

Ein weiteres Anwendungsgebiet für das Huoertusbader Quell -
salz ist die Grippe . Mehrere Fälle wurden günstig beeinflußt , ich
habe das Quellsalz auch in prophylaktischer Hinsicht als günstig
erprobt und bei manchen Patienten , deren nächste Umgebung schwer
infiziert war , den Ausbruch der Grippe verhindern können . Die
Widerstandsfähigkeit des Körpers gegenüber der Gefahr infektiöser
Erkrankungen wird bestimmt erhöht .

Bei einem Fall von Lungentuberkulose mit häufigen Blutungen ,die fast jeden ^ tonat mehrmals auftraten , ließen diese Blutungen
nach Verabreichung des Hubertusbader Quellsalzes bald nach und
hörten schließlich ganz auf , offenbar ist durch den Calcium - und
Kieselsäuregehalt eine Unterstützung der Verkalkungsvorgänge und
eine Gefäßabdichtung durch Kalkzufuhr anzunehmen .

Zusammengefaßt kann ich mein Urteil dahin abgeben : Das rein
natürliche Hubertusbader Quellsalz hat sich mir als gutschmeckendes,
leicht einzunehmendes und gut resorbierbares Kaltsalz bewährt .
Durch seine Wasserlöslichkeit wird die vollständige Aufnahme i«
den Organismus ermöglicht . Hubertusbader Quellsalz ist Wege «
seines sehr hohen Calciumgehaltes indiziert bei allen Ertrankungen ,
die auf mangelhafte Kaltreaktion zurückzuführen sind. Besonders
günstig wirkt es bei Rhachitis , Spasmophilie , bei der Zahnbildung ,
bei Knochenbrüchen mit mangelhafter Callusbildung , Lungenblu -
tungen und Grippe .

Medizi « al - Anzeiger , XLIII . Jahrgang , Nr. 1 von Dr . med . Hugo
Härtung , Charlottenburg : Leider sind die meisten Kaltsalze wajse»
unlöslich und somit unverdaulich . Sie können zum Kalkersatz nicht
herangezogen werden , da sie die Salzsäure des Magensaftes in un«
erwünschter Weise neutralisieren .

Im Hubertusbrunnen ist nun der Kalt in vollkommen gelöster
und aufsaugungsfähiger Fvrm a '.S Calciumchlorid entHauen . Die
Vielseitigkeit der Calciumtheraphie liegt in der Erhöhung des Zell -
kernstoffwechsels der Ganglienzellen der Nerven , der Drüsen und
der Muskelzellen .

Der Hubertusbrunnen bewährt sich somit bei folgenden Ge-
sundheits >lörungen : -Als Diätetikum bei Bleichsucht, Blutarmut
und Skrofulöse . Der Zellstoffternwechfel wird infolge vermehrter
Kalkzufuhr gehoben , das Blut wird wärmer , die Ernährungsver -
hältnisse bessern sich und der Körper wird widerstandsfähiger .

Ferner bei allen Erkrankungen des Knochensystems.
Die heilende Wirkung des Calcium bei der Skrofulöse des ju -

gendlichen Alters mit ihren mannigfaltigen Begleiterscheinungen
der Lymphdrüsenschwellung , den katarrhalischen Erscheinungen an
den Schleimhäuten der Nase , der Augen , der Ohren und deS
Darmes , der Störungen in der Entwicklung des Knochensystems , wie
sie unter dem Gesamtbegriff Rhachitis ( Engl . Krankheit ) uns be-
tannt sind, ist von namhaften Aerzten der alleren und neueren
Zeit genügend gewürdigt worden .

Ein weites und wirkungsvolles Feld ist ferner i« neuerer Zeit
der Kalktherapie eingeräumt bei den verschiedensten Störungen deS
Stoffwechsels .

Bei Diabetes ( Zuckerharnruhr ) kommt es infolge vermehrter
Säurebildung vielfach zu Kaltverlusten aus Knochen und Geweben ,
weshalb die Kaltzufuhr hier besonders , und zwar in größeren Do -
seu , indiziert ist.

Bei Schwangerschaft kann gar nicht eindringlich genug im In -
teresse des VoUswohls und der Gesundheit des kommenden Ge-
fchlechts darauf hingewiesen werden , daß der regelmäßige Genuß
des Hubertusbader Brunnens genügt , um dem mütterlichen Orga -
nismus den täglichen Kalkverlust zu ersetzen und den künftigen
Sprößling vor englischer Krankheit , Skrofulöse sowie allgemeiner
Körperschwäche zu bewahren .

Gute Wirkung hat der Hubertusbrunnen auch bei Erkrankungen
des Herzens und der Gesäße . Nicht weniger gut sind die Erfolge
einer Calcium -Kur bei Rheumatismus und Gicht infolge erhöhter
innerer Oxidatiou und Verminderung der Harnsäure , da der Brun -
nen ganz besonders die Nierentätigteit anregt , womit auch die heil -
same Einwirkung erklärt wird , die der Brunnen bei Erkrankungen
der Harnwege ausübt . Hubertusbrunnen ist daher besonders ange -
zeigt bei chronischen Nierenleiden , Nierenentzündungen nach
Scharlach und Masern , Nierenbeckenkatarrh , Nierengrieß . Auch bsi
Diabetes (Zuckerharnruhr ) hat sich die Calciumzufuhr sehr vorteil -
Haft bewährt und die Kräfte gehoben . Schließlich sei noch erwähnt ,
daß durch die Calciumzufuhr folgende Leiden günstig beeinflußt
werden können : Urtikaria , Pruritus , Frostbeulen , Furunkulose und
Aknepusteln . Auf Grund wissenschaftlicher Forschungen find wir be-
rechtigt , den Hubertusbader Brunnen bei den mannigfachste «
KrantheitSformen als Heilfaktor in ausgiebigstem Maße mit heran -
zuziehen . »

Niemand soll diese « Worte » allein glaube » ! Jeder kann dieses
Naturprodukt kostenlos erproben und dadurch feststellen, ob es für
ihn geeignet ist oder nicht. Jeder Leser dieses Blattes , der eine
Postkarte mit seiner Adresse an uns schreibt, erhält sofort kostenlos
eine Wochenpackung Hubertusbader Brunnen -Salzes und das sehr
lehrreiche Werkchen „Länger leben ? "

Versuchen Sie das Hubertusbader Brunnensalz ! Es kostet Sie
keinen Pfennig ! Sie werden sich von seiner wissenschaftlichen bestä -
tigten Wirkung überzeugen und es dann gern weitergebrauchen ,
und es wird wahrscheinlich ein guter Gedanke fein , wenn Sie das
Hubertusbader Brunnensalz sich ebenfalls zunutze machen. Das
Salz ist in vielen Apotheken und Drogerien zu haben . Die
Original -Packung (6— 8 Wochen ausreichend ) kostet 2.20 Mark , die
Doppel -Packung 3,85 Mark . Da das Salz sehr ausgiebig ist, so stellt
sich die Kur auf wenige Pfennige täglich .

Hubertusbader Brunneu -Kontor , Berlin - Schöneberg, Abt. 182.



Karlsrahe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl-Fried richftr. 0 sowie

durch unsere bekannten ,
Agenturen im ganzen Land-

« Kleine Anzeigen »
AmelK . npr . il, *
kleine Anseigen von Private*

je mm — 6 Pfg .,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg
Aanahmesch luß M Uhr

vormittags .

Kanstgliederban t. i Karlsruhe
Amallenslrafle »1 (am Walserplatz) - rernspretfier Mr . 401
uieiniiaiien zur Heriieiiung HDnmicner Glieder ü . grtnopaniicuer scnutiwaren
& awnttiitsfkcMWM9 : Leibbinden - Bruchbänder - Fußeinlagen

Zweig - Mannheim : Schloßwache , Fernspr . 32 734 Rastatt : BahnhofstraSe 2. Fentspr . 224$
stpllpn * Mosbach : Hauptstraße 12, Fernspr . 122 Rottweil/N . : _ Hauptstr . 43, ^Fernspr . 249Ottenburg : Ad . Hitlerstr . 38, Fernspr . 2973 Pforzheim : Baumstraße 7. Fernspr .Bei allen Krankenkassen und Behörden zugelassen .

Zuverlässige«
Alleinmädchen

das iu allen Häus¬
liche» Arbeiten und
bürg . Kochen bew.
ist . zu baldigst . Ein¬
tritt ges . Frau Prof .E . Kögel, B . -Baoen ,
Hebelweg S. *

Für beste Schneider .
innen .Ausbild «ug

Lehrling
mit gut . Vorbildg .
gesucht. Nicht unter
lk Jahren . Ang . u .
HK7L au Bad . Pr .

lleueErfindung , D. R. fi . M.
Ulld weitin} bis zu 2 Hummern
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich weiter quälen ?
Schuh-

St0h p Amaiienstr . 59.
macherei ' Kaiserstr 38

Mäbl .Mmr
( Stadtmitte ) , f. 18
Mark zu vermiet .
Sofieuftr . 47,111 .,r .

Zu vermieten

Schöne
6 Zimmer-
Wohnung

rntt Bad . auf 1. No-
vember zu vermiet .
Zu erfr . b. Brecht.
Amalienstr . 26

(3458 )

Schöne
4 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
Badezim ., evtl . mit
Einrichtg . u . reich !.
Zubehör , umstände¬
halber p . sofort od .
später zu vermiet .
Karl -Hoffmauu -Str .
Nr . 6 , II . Näher .

Gebrüder Kolb
Bachstratze Nr . 43,
Telef . 2073 . ( 3475

Schöne

43 .-WchnllNg
mit 1 bewohnbarer
Mans ., Nähe Markt -
halle auf 1. Novbr .

zu vermieten .
Angeb . unter H 693
an die Bad . Presse.

Mod . Zimmer
Ztrhz . . fl . kalt. « .
warm . Wass . , in je-
dem Zim . . Bad u.
Tel . Pension Hoelz,

Bismarckstr 51a.
(3471

2 Zimmer
Bad , Mans ., Keller,
sos. zu verm , 45Ji ,
beste Wphulage.
Angebote unt . F691
an die Bad . Presse,

Stellen¬
gesuche

Zimmer
leer zu vermieten . <
Roonstraße 3. part .
(Trautwein ).

Bismarckstr . , Tel .
Nr . 7689 , neu herg .

ZZ .-Wchnung
sofort zu vermieten .

Neuzeitliche , sonn .

3Z .-Wohnung
mit Maus . u . Etag .»
Heizg . , p . sof . od.
spät , günstig zu der -
miet . Nardin , Post -
straße 10, 2 . St . *

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

Beiertheimer Allee ,
Konzerthausnähe , m .
einger . Bad , Ctag .»
f

entralhzg . n . sonst ,
ubehör nmständeh.

per sos. zu vermiet.
Preis 90 RM . Än.
jufr . Tel . Nr . 1045
von 8—12, 15—18 U .
Neub . Hirschstr. 13g
Zweizim .»Wohnung

eing . Bad , Maus . ,
gr . Veranda , a . l .Nov . 35 zu vermiet .
Baugesch. Mössinger
Telefo n Nr . 34S3. *
Schönes , grobes , gut
möbl. Zimmer
(Ethzg .) sof . zu vm.
Klosestraße 23 . 1 Tr .

(3472

LeereS, großes
Zimmer

an ein? . Person zu
vermieten . Baum , *
Marienstr . 46 , III .

Koienfol
bei Herrenalb

zwei schön möbl .
Zimmer

mit od . ohne Küche
zu vermieten . (23234

Ludwig KnöUer.

Gut rnöbl.Zm .
m . sep . Eing ., i . gt.
Hause , aus 1 . Nov.
zu vm. Spiesberger ,
Stefaniens .tr . 84.

® utmööl . 3im .
evtl . mit Pension ,
sofort zu vermieten .
!»üppurrersir .K4,1V

Hutmödl .Zim.
an solid . Herrn od .
Dame zu vermiet .
Nudolsstr . 28, II , r .
Ecke R . -Wa^ n .-Allee

2 leere gr .

Zimmer
in gt . Hause ( Ost-
ftadt ) , evtl . m . Kü¬
chenraum , auf 1 . 1 .
30 z. vm . Zu erfr .
u . £ 685 in zz, Pr .
Gut möbl . Zimmer
zu vermiet . Ritter »
stratze 11 , III , lks ..
Nähe Kriegssir *
Gut niiTM. Zimikcr
z. verm . , ruh . Lage ,
Nähe Mühlb . Tor .
Moudstrafte 1, III .,

Slrahenb .-Haltest .
Schillerstraße . *

®utmöbl . 3im.
ohne Gegenüber , ist
sof . od . sp . z. verm .
Luiseustr . IS , HI .

Eut möblierte
Zimmer

mit od. ohne Koch -
gelegenh . , zu verm .
Kartstratze Nr . la
( b . der Münze ) . Zu
erfrag , im Laden .

Fräulein
od. Kau
find. sof. Erholung
in frauenl . HSH. .bei kl. Arbeit .
Landhaus .,Saar -
treue" , Gütenbach .
Hochschwarzwald.

Möbl . Malis.
an sol . Mieterin ab-
zugeb . lz M mon .
Angeb . unter L696
an die Bad . Presse.

Wohn - und
Schlsfzfm .

gut möbl . , 1—2 B
etwas Kochgel . I . v.
Näh . Iacobi , Stiul*
str . 2 , II . 2- 4 Uhr.

Miefgesuche

2 od . 3 Zilll .-
Wolinung

mit eiugericht. Bad
mögl . Stadtm . . aus
1. Dez. od . früh , zu
mieten gesucht . An-
geböte unt . U 3117
an die Ba d . Presse.

2 Zimmer
Wohn- und

öchlaszimmer
eleg. möbl ., v . Ehe-
paar ges . Angeb . u .
S687 an Bad . Pr .

1 ob . 2 3im.-
Wobnung

sof . od . 1. Nov . V
ruh . Ehep . gef . Ang.
u . G657 a . B . Pr .

Atmöbl .3im.
mögl . mit Zentral -
heiz., zu mieten ge-
sucht . Ang . u . Nr .
SHütj" an Bad . Pr .
Berufstätiger Herr

leeres 3immer
Preisangeb . u . Nr .~ 689 an Bad . Pr .
Berusstät . Fräulein
sucht sofort möbl.

Zimmer
separat . Angeb . u.
(3692 an d . Bd . Pr .

3g. Mm .
24 3 . . gedient , perl
i . a . Büroarb ., engl ,
u . französ . Sprach» ,
Steno , u . Maschin..
Börsenverkäufer , s.
Stelle . Angeb . unt .
g. 23233« an B . Pr .

Tüchtiges

für sofort gesucht.
Waldhaus Malsch,

bei Ettlingen . *

Fräulein
ges . Alt ., gewissenh.,
selbst, in Krlpsl . u .
gut . HauShaltsühr .,
Wunsch » Stell , b. ält .
Ehepaar , Herrn od .
Dame , a . ausw ., so-
fort od . sp . Ang . n .
!M682 an Bad . Pr .

Offene Stellen

Männlich

bietet sich einem tu
Karlsruhe oder an
kleinerem Platze des
Amt . Karlsruhe an-
säßigen Herrn , der
in der Lage ist . de «

Bezirksvertreter
namhafter Akt .-Grs.
b Abschluß v Ge-
schäften m . Privat ,
lundfchast Wirkung ?»
voll zu unterstützen.
Gefl . Angeb . unter
S 3115 an die Ba»
dische Presse.

Achtung!
Für den Vertrieb

meiner 9H t f e n •
Saisonschlager

aus erster Hand
D . R . ® . M . a .

werden

Bezirks -
vertreler

ges » cht . Ange -
böte unter P2ZS06 »
an die Bad . Presse .

. Weiblich

Unabhängige

Frau
oder Mädchen

tagsüber sof. gefacht.
Leopoldstraße 10, II .

{Anzeigen - Vertreter !
I nur Fachleute , für verschi e- 1

dene Obj ekte , als Alleinrertre - I
ter mit Kunden - u . Gebiets - 1
schütz , gute Provision , gesucht . I
Bildofferten unt . M SVK. Anzei¬
gen -Müller , Berlin W 8, Fried .>richstraße 182. (23231 ) I

BezirksdireKtionen
Generalagenturen

werde» ton einer alten angesehenen
Kra » >eu « ersicher » » E

eingerichtet. Größeres Inkasso vor-
Händen Geboten werden Höchstpr»-
vifionen , ebenso ftnb Zuschüsse vor-
gesehen. Auto steht gegebenenfalls
zur Verfügung . Bewerb . von tücht.
Werbefachleuten mit Erfolgsnachweit
unter « . 4011 beförd . Dr . » lod' 3

^ ^
nz

^
-Exped

^
arlsruhe

^ ^ ^
ZlKla

^

Seltene @elegenteil.
Sfflr deu Außendienst wirb von be¬
deutend« (23160)

Krankenverncherungs-
Gesellschaft

tüchtiger Kachmann mit nachweis¬
baren Erfolge » gesucht . Ant » steht
sofort zur Verfügung , weuu mehrere
Werbekräfte vorhanden stnd Mel-
düngen , die vertrau !, behandelt wer-
de «, besörd . unter S . 4012 Dr .
Block ' « Anz. -Cxped., Sarlsrnhe .

Existenz
Warenverteller

( innen )
b . höh Verd . über -
all sos. ges . Ang . u.
OK83 an Bad . Pr .
Für neuen Patent -
schlag. ( 2M Berks.)
v . allen Hausfrauen
fehnl . erwart ., suche
tüchtige, fleib . Her.
reu u . Damen als

Privatreilenbe
und

1 vezirksstellenletter
Fa . Wilh . Franks

Augsburg 3.
( 23131a )

Wintert hur
Mitglied der Wirtsdhaftsgruppe Privatversicherung

Unfall -, Haftpflicht -,
Auto -, Kautlons -,
Einbruch -Diebstahl -,
Lebens - , Renten - ,
Kinder - , Aussteuer - ,
Studiengeld -

Vtrsidterungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdlrektlon Karlsruhe I. B.
6artenstrasse 17 / Telephon 1529

— Mitarbeiter überall gesucht —

Jungem , intelligenten

Herrn
mit Fleiß und Ausdauer , bietet stch die
Möglichkeit eines raschen Aufstiegs . Er -
fahruug im Außendienst erwünsch«, doch
nicht Bedingung Angebote unter Nr
P3112 an die Badische Presse.

Wir bieten fleißigem , redegewandtem und nur gut
beleumundetem Herrn in unserem Außen -

. , ... . . dienst die Möglichket zum Aufbau einerwirklich aussichtsreichen und entwicklungsfähigen

® ® fStcllllH CJ mit Gehalt , Spesen u. Provision
Festanstellung erfolgt nadi kurzer Einarbeitungszeit , währenddieser sofortiger Barverdienst und alsbaldige feste Zuschüsse .Kurz gehaltene Bewerbungen unter Nr . D3122 an die Bad . Presse .

Führende Gesellschaft
mit hervorragend leistungsfähigen n . wettbewerbssähigen Tarif »» ,sucht zur Einarbeitung und regelmäßigen Unterstützung berMitarbeiter , sowie zur Ausnutzung der sonst vorhandenen <ni>-sangreichen Beziehungen einen hervorragend leistungsfähigen

Es handelt stch um eine entwicklungsfähige Eiellun « für die »urein mit der

Grofl- uJeiniebensversiclieriing
und mit den Wettbewerbsverhältnissen bestens vertrauter Fach-mann in Frage kommt. Derselbe muß befähigt sein , die vorhan -denen Beziehungen erfolgreich auszunutzen und weiter anszu -bauen . Gehalt , Spesen und Provistonsbeteiligung .Herren , die auf dem Gebiet der

Organisation und flkquMtion
wirklich Hervorragendes leisten und in der Lage stnd. ihre Kennt,nisse und Werbemethode auf andere in praktischer Arbeit zu über-tragen und die vorhandenen Vertreter und Organe zu tüchtigen,erfolgreichen Mitarbeitern ZU entwickeln, weiden gebeten ihreBewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Erfolgsnachweiseneinzureichen unter I 23193a an die « adische Presse

Nach Pforzheim wird
tn gutes Haus zu -
verlässige, tüchtige

Stütze
welche g»t kochen,
bügeln u . nähen k.
und gerne alle im
Haushalt vork. Ar-
beiten alleine ver»
richtet, zum 1. Fe-
bruar 1936 gesucht .
Alter bis 32 Jahre .
Verlangt wird größte
Zuverlässigkeit gebo -
ten wird beste Be-
Handlung « . Dauer -
stellung. Angeb. mit
nnr besten Empseh-
lungen u . F23239a
an die Bad . Presse.

Autobedarf -
Vertreter

Wir suchen für unsere viel¬
tausendfach bewährte

Kühlerschutzhaube
Vertreter , die bei Auto -
händlern u, Werkstätten gut
eingeführt u . vorwärts stre¬
ben , u . zwar für Südbaden .
Angebote an : (23229a)

Klaass & Sachtlehen ,
Magdeburg .

Für die Freistaaten Baden nnd Württembergsucht leistungsfähige Krawattenfabrik , arisches Un¬ternehmen , mit vorzüglicher Kollektion

Verlrefer
mit Auto . Nnr arische Herren , die nachweisbar beiden maßgebenden Herrenartikel - Spezialgeschäfteneingeführt sind , wollen sich unter Angabe von IaReferenzen melden unt . Nr . W 23224a an Bad . Presse .

En schönes Schlafzimmer
die große Sehnsucht jeder
Hausfrau

Für ei» »nie * , « ich illustrier ,
tr«, geschichtliches , nationales
Werk , welches vo» der Presse
«nfs beste beurteilt wurb «. sn »
che« wir für Baden fleißige ,
tüchtige

tMneittefer
bei Dünstigsten Bedingungen
Schriftl . Angebote mit Empseh»

lungen n . Einsendung des Licht .
Hildes erbeten . (23221 )

Chr . Belfer
Verlagsbuchhandlung .

Stuttgart , Augustenftr . St . IS.

Z»r Neberwachun« »nd Jnkaff » to »

Mmaten -BMs
zuverlässige Mitarbeiter gesucht . Selb -
ständ. Pos . Hoher Verdienst . Herren in
geordn . Verhältnis ?, mögl . nrit Auto ,senden Ang . unt . L . M . 147 an Heinr .Eisler Nachf., Frankfurt « . M . (23212a

Perfekte Köchin
die auch etwas Hausarbeit übernimmt ,
sowie gewandte«

Stubenmädchen
I das schon in besserem Haushalt tätig war .servieren , nähen und bügeln kau » , aus 1
November nach Baden -Baden Frsncht. An -
geböte nebst Zeugnissen . Lichtbild ». Ne-
haltsansprüch . unt . G23241a an Bad . Pr .

Achtung ! Vertreterinnen der Carfelet -
und Landagenbranche .

Wir suchen eine ernsthaft strebende,
tüchtige Dame als

Bezirksleiterin
und bieten : Hohe Vergütung , » i .
chentliche Auszahlung . Ferner gute ,
erstklassige Matzarbeit »n vorteilhaft .
Preisen . Bei guten Umsätzen wird
ein Wagen zur Verfügung gestellt.
Bewerbungen mit Angabe der bis -
herigen Tätigkeit und Umsätze an :
Gras » Co. , Solin,en -Merscheid,
Spezialhan « für moderne Corseleis ,
Hüstsormer Leibhalter etc .
dt». Strickkleider nach Ma » . (SSttm

Namhaftes bad . Unternehmen der

U/erfczeoo- o .H/erkzeoomascIijnßnbronclie
sucht

ReiMreter
für Hittelbaden mitSiti in Karlsruh
Es kommen nur brneheknidl | e
Herren in Frage . Bevorzugt wer¬
den ■• lebe , die Mittelbaden be¬
reite mit Erfolg berelet baben .
Offerte mit Lichtbild erbeten unter Nr .

E 33186a an die Badische Presse

Kassee-
Grod-Mterei

sncht Leute znm vertrieb vo«

finfiee , See. fintno , MlMe .
Der Vertrieb ist besonders geeignet für : Kurzware »-
Händler , Leute mit vekanntenkrei », für : pensionierte
Beamte , Kriegs - und Arbeits -Jnvaliben als Nebenbeschäs.
tiguug . Ehrlichkeit Bedingung , Ware t» Kommission.
Stadt »der Dorf gleichgültig . Angebote unt . Nr . D23lZ5
an die Badische Presse.

Intelligente , »n- bhäugi ^ , redegewandte

| 4 Damen 4
mit vornehmer Gestnuuug , für v»ruehme
Reisetätigkeit gesucht . Auch nichtgereiste
Damen . Bester Verdienst . Angebote «nt .
Nr . MILst an die Badische Presse .

Zeitfchriften -Vertrieb
sucht für den Platz Karlsruhe und Umgebung eiueu
tüchtige» , gewandten Herrn als

Sberreisenden
der in der Lage ist . Bezieherwerber heranzubildenund , u beaufsichtigen. Es finden nur solche Herren
Berücksichtigung, die über Branchekenntnisse verfügenund die allen Anforderungen , die ein derartiger
Posten stellt, gerecht werden . Neben hoher Provisionwerden Spesenzuschüsse gewährt . Aussührl . Bewer -
buugeu unter Beifügung eines lückenlosen Lebens-
lanses und Lichtbild stnd einzureichen unter Rr .TWZlla au die Badische Presse.

Rnnerer MMrer
öfter Ietfiniter

zeichnerisch begabt mit Büro , und Bau -
pr -llis . sosc-r« gesucht . Zeugnisabschriften ,
Lebenslauf m. Gehaltsanspr . an : (23219

Fried ». Emil Müller , Arch . BD« .,Frei bürg i. » reisg . , Hausjakohstraße ZI .

Derfonnl
finden Sic durch
»in « eleinc A».
zeig « t» der
Badische » Prelle .

Kröge A
11 mm X

ZMMeAl
zu laufen gesucht.
Angebote unt . L180
au die Bad . Presse .

Größe B
11 mm Xtt —. 84

2 X
1.S1
3 X
2 . 14

MMen
mit od. oh. Wanne
g . bar zu kaus. ges.
Zu erfr . u . Z U33
in der Bad . Presse .

Größe C
IC mm X

Ich suche neue
- . 96
2 X
1. 73
3 X

12 . 45
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . S3774

an bie Bad . Presse .

Größe 0
18 mm XDt 1 . 08

Modernes t -Sitzer -
Cabriolet

zu lausen « esuch»,
neuwertig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr B37KS an
die Badische Presse.

2 X
1 . 94
3 X

2 . 76

2 X
2 . 16

3 X
3 .06

Größe E
2t mm JM 1 .20

Jung . Mann , 22 I .
all , Relig . kathol. ,
wünscht mtt Dame
in Brieswechsel zu
treten , zw baldiger

Heirat
guschr . u . H 25075a
an die Bad Presse .

Größe F
25 mm JDH l . SO

Drehbank 2 x
gut erh .. 1000 bis 2 . 70
1250 mm Drehig . ,
geg . Kasse zu kauf. ■> v
gesucht. Angeb unt .
Angabe des Fabrik . 3 . 8a
u . Alter d . Masch,
nebst iuherst Preis
unt . Nr F 145« an
die « adische Presse.

Größe G
27 mm W 1 . 62

Mvriilw » x
Büllm 7

*

rote Bader . i < •
o Drais D Non '
eck. n Wee» y
tauten gesuwt
Angebote an
Srass , Freiburg ,Kaif - rstrave 147.

Jljr Wunsd)
nadi einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichtungsgegensfänden , nach einem guten Radio ,Fahrrad , Motorrad , Auto oder nach Musikinstru¬
menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

geht in GrfüHung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in der
Badischen Presse bedienen , die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung Ober das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬währleistet . Die sehr niedrigen Einrückungsgebührenfür Gelegenheits - Anzeigen sind aus der neben¬
stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffre - Anzeigen tritt noch
eine Gebühr von 20 Pfg . hinzu .

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal in Erötze

der Vorlage in der Badischen Press «
veröffentlicht werden . Der Betrag von SR.
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei .

den . 1334

Jtamt : -
Strahe .

« nzeiaentext ,

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Aa »nt » r de»
Badische » Presse abgegebe « » erde ».
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Ein Leben für die Kunst :

Ällgo Möckers Bühnenjubiläum.

nuL » tlöeker .
Vor zehn Jahren .

Bild : Bauer , K 'he.

Es kommt nicht allzuoft
vor , daß ein Künstler fünfzig
Jahre im Dienst der Bühne
steht, und es ist deshalb auch
ein besonderer Festtag , wenn
das Badische Staatstheater am
morgigen Sonntag der fünf -
zigjährigen Bühnenzugehörig -
feit unseres Staatsschauspie¬
lers Hugo Höcker mit einem
Ehrenabend gedenkt , bei dem
sich Hugo Höcker als ^ »er ein -
gebildete Kranke " seinem gro -
ßen Freundeskreis vorstellen
wird .

In Hugo Höckers Adern
fließt echtes Künstlerblut . So
nur ist es verständlich , baß er
bis ins hohe Alter hinein jene
jugendfrische Elastizität behal -
ten hat , die sein Spiel auch
heute noch auszeichnet . Sein
Vater — er selbst ist Karls -
ruher und hat auch in Karls -
ruhe das Gymnasium besucht
— war der weithin bekannte

Schauspieler Oskar Höcker, der vom Karlsruher Hoftheater
ans Deutsche Theater in Berlin kam,' er war zugleich ein an -
gesehener Jugendschriftsteller . Des Jubilars Bruder . Paul
Oskar Höcker, hat sich als Schriftsteller ebenfalls einen ge-
schätzten Namen gemacht , und auch die Kinder Hugo Höckers
sind wieder zur Bühne gegangen . Der Sohn spielt heute auch
schon schwere Helden und Heldenväter in Berlin und die
Tochter verdient sich am Theater in Schleswig ihre ersten
künstlerischen Sporen .

Bei einer reisenden Gesellschaft betrat der Künstler vor
fünfzig Jahren in Anklam zum ersten Male die Bühne . Dann
ging der Weg über Hamburg nach Karlsruhe . Als Don Car -
los und Romeo hat er am Hoftheater gastiert , und bald da-
rauf , am 1. Oktober 1890 , wurde er nach Karlsruhe engagiert .
In Karlsruhe ist er dann geblieben bis auf den heutigen Tag ,
fiter hat er sich menschlich nnd künstlerisch wohlgefühlt und
hier hat er ein dankbares Publikum gefunden .
Stolze Erinnerung«

Wenn sein künstlerisches Leben an der Karlsruher Bühne
auch ohne wesentliche Erschütterungen verlief , wenn die Ent -
Wicklung immer ruhig ihren Fortgang nahm , so erlebte er
doch ein Stück lebendiger deutscher Theatergeschichte . Man -
cherlei Wandlungen des deutschen Theaters hat der Jubilar
miterlebt , die erfreulichste aber war die Abkehr von allem
Seichten und Zersetzenden , und wenn die Umstellung der letz-
ten Jahre auch für die älteren Künstler nicht immer ganz
leicht war , sie bleibt auch für ihn das große Erlebnis , zn dem
er sich freudig bekennt .

Gern denkt Hugo Höcker zurück an die Blütezeit des
Karlsruher Theaters , an die Zeit , da Mottl in Karlsruhe
wirkte und das Schauspiel unter Dr . Kilian unH Hanke eben-
so mustergültig und tonangebend dastand wie die Oper . In
einem Plauderstündchen erzählt der Künstler von dieser Zeit .
Von den jugendlichen Helden ging fein Weg zu den Bon -
vivants und später zu den humoristischen Väter - und Charak -
terrollen . Auf die Frage , welche Rollen er wohl in dieser
langen Zeit am liebsten gespielt hat , gibt der Künstler bereit -
willig Auskunft . Da waren zunächst einmal die Offiziers -
rollen , im „Veilchenfresser "

, im „Krieg im Frieden " und wie
die Stücke alle heißen , die ihm besonders lagen . Seine liebsteRolle aber war der Ortsvorsteher Wehrhahn in Gerhart
Hauptmanns „Biberpelz " . Im älteren Fach waren es befon -
ders der Hofmarschall Kalb in „Kabale und Liebe" und der
Polonius in „Hamlet ". In der neuesten Zeit hat ihm Dietrich
Eckarts Komödie „Konjunktur " am meisten Freude gemacht.
Sollen wir sonst noch einige Rollen nennen , die Hugo Höcker
meisterhaft gestaltete , so seien genannt der Wirt in „Minna
von Varnhelm "

, der Pantalon in Paul Ernsts Lustspiel
»Pantalon und seine Söhne "

, der Walter Fürst im „Tell "
und der Zahlmeister in der „Endlosen Straße ". Aber es
würde zu weit führen , alle die Rollen hier aufzuzählen , die
durch Höckers starke Gestaltungskraft für immer in der Er -
innerung des Publikums nachklingen .

Wie die Zeiten sich änderten , so auch die Menschen . Es
war ein ständiges Kommen und Gehen . Er allein blieb der
ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht . Keiner seiner Kol -
legen aus der Zeit , da er in Karlsruhe begann , ist heute noch
da- Nur Fritz Herz , der im vorigen Jahr sein fünfzigstes
Bühnenjubiläum begehen konnte , reicht nahe an jene Zeit
heran .
Ernte des Lebens .

Auf eine reiche Ernte des Lebens darf Hugo Höcker als
Künstler zurückschauen , und so ist es kein Wunder , wenn er
auf die Frage , ob er noch einmal diesen Beruf ergreifen
würde , ohne zu überlegen klar und frei antwortet : ja . Kann
es etwas Schöneres geben , als im hohen Alter noch von dem
Künstlerberuf besessen zu sein , der in unserer Zeit stetige
Bereitschaft und geistige Frische erfordert , ein Beruf , in dem
der Mensch immer wieder neu schöpferisch gestalten muß und
wo es ein geruhsames Ausruhen nicht gibt . Und ist es nicht
eine besondere Gnade , im hohen Alter nach - treuer Pflicht -
erfüllung noch in diesem Berufe Vorbild sein zu dürfen ? Wo
immer uns Hugo Höcker auf der Bühne begegnet , immer
fesselt er uns durch die tiefe , mitreißende Gestaltungskraft ,
die sich mit einer vorbildlichen sprachlichen Wortaestaltung
Mtbirttt

Künstler pflegen — und darin unterscheiden sie sich in
Wirklichkeit gar nicht so sehr von allen übrigen Menschen —
besondere Eigenheiten zu haben . Auch Hugo Höcker erzählt
davon . Zahnärzten und Photographen ist er , wie er sagt , nach
Möglichkeit aus dem Wege gegangen . So kommt es auch ,
daß uns der Jubilar kein Bild aus unseren Tagen zur Ver -
sügung stellen kann . Das Bild , das wir unseren Lesern heute
zeigen , ist schon ein Jahrzehnt alt . „Schreiben Sie "

, meint
Hugo Höcker mit einem liebenswürdigen Lächeln, „als Unter -
schrift darunter : Behüt dich Gott , so schön bin ich gewesen !"

Was die Anekdote berichtet.
In den Kreisen seiner Kollegen ist Staatsschauspieler

Höcker angesehen und beliebt . Es ist immer ein Zeichen von
Volkstümlichkeit , wenn jemand im Witz oder in der Anekdote
fortlebt . Wir wollen diese Zeilen nicht schließen, ohne einige
dieser uns aus Künstlerkreisen erzählten Anekdoten zum
besten zu geben . Da berichtet man z . B . vom Anfänger Hugo
Höcker folgende nette Geschichte : Im ersten Jahre seines
Karlsruher Aufenthaltes spielte er den Romeo . Er fühlte
sich selbst noch nicht recht wohl in der Rolle . Da traf ihn im
Theaterhof sein berühmter Kollege von der Oper Fritz Planck ,
der bedeutende Wagnersänger . Der hielt ihn an und sagte ,
die Liebesszene hätte ihm noch nicht restlos gefallen . Dann
aber spielte der drei Zentner schwere Fritz Planck auf dem
Hofe vor zahlreichen Zuschauern die Szene bis ins einzelne
so eindrucksvoll vor daß Hugo Höcker bekannte : „In dem
Augenblick ist mir der Romeo aufgegangen ." Später hat
Höcker immer wieder darauf hingewiesen , daß der beste
Romeo der deutschen Bühne zweifellos Fritz Planck gewesen
sei, der Opernsänger mit der Taillenweite drei Meter
zwanzig .

Ein anderes Geschichtchen aus den 90er Jahren , da Pau -
line Mailhae , die große Wagnersängerin , mit urechten bayri -
schen Jodlern in einem Bühnenwerk „Versprechen hinterm
Herd " zu hören war . Ihr Partner war darin lange Zeit der
alte Lange als Berliner Salontiroler . Als Hugo Höcker nun

einmal die Rolle übernahm , saß Lange in der ersten Parkett -
reihe , stolz und überzeugt , daß niemand das Publikum so
zum Lachen bringen könne wie er . Und doch wurde es ein
großer Erfolg für Höcker. Als dieser am nächsten Tage Lange
traf , hoffte er ein Wort der Anerkennung von ihm zu hören .
Lange aber sagte weiter nichts als : „Ihr Schlips saß auch
schief , Herr Höcker !"

Vom Philosophen Höcker berichtet folgende Anekdote :
Mit seinem zwölfjährigen Sohn sitzt Höcker in einer Wirt -
schast im Albtal . Man hatte zu Mittag dort gegessen. Die
Wirtstochter , die Höcker aus Karlsruhe kannte , strahlte über
das ganze Gesicht über den hohen Besuch, und als es ans
Zahlen ging , wollte sie ihrer Verehrung sür den Künstler
besonderen Ausdruck geben - Den Liter Most , den Höcker ge -
trunken hatte , wollte sie nicht berechnen . Der kleine Höcker er -
faßte in kindlicher Schläue die Situation und sagte zum
Vater : „Vater , bestell ' doch noch einen Liter !" Vater Höcker
aber wehrte ab mit den Worten : „Anerkennung , die über das
bloße Wort hinausgeht , ist im Leben so etwas Seltenes , daß
man damit keinen Mißbrauch treiben soll ."

Und wie sehr Höcker Lebenskünstler war und ist , beweist
eine andere Weingeschichte. Höcker ist ein gewissenhafter Haus -
Halter , trinkt aber , wie jeder gute Deutsche, auch gern einmal
einen guten Tropfen Wein . Beide Eigenschaften , das wissen
wir ja alle , geraten dann zuweilen einmal in Konflikt . Und
da hat Höcker bei einem Gastspiel in Neustadt eine ganz
probate Lösung gefunden . Er ließ sich die Weinkarte geben
und es entwickelte sich zwischen ihm und der Bedienung sol-
gendes Zwiegespräch :

„Gell , der für 80 Pfennig ist ein Spitzenwein , der ist sicher
gut ?"

„Ja , das ist der beste, den wir haben .
"

„Und hier haben Sie einen , der kostet 55 Pfennig . Ist der
auch gut ?"

„Jawohl , der ist süffig und gut ."

Und so geht es weiter . Im Geiste schmeckt Hugo Höcker
die ganze Weinkarte ab und dann bestellt er sich — einen
Landwein zu 25 Pfennig ! — Und wenn diese kleine Geschichte
auch nicht ganz wahr sein sollte , so ist sie doch gut erfunden .

Heute wünschen Hugo Höcker einen weiteren heiteren
Lebensabend im Dienste der Kunst mit seiner großen Karls -
ruher Theatergemeinde auch die Badische Presse und ihre
Leser . ml.

Kallo ! Der Pakenwein ist da!
Die Weinwerbewoche vom 19. bis 26. Oktober.

Die Landeshauptstadt hat sich in diesen Tagen , da allent -
halben die Wein - Werbewoche durchgeführt wird , dem „Meers -
burger " verschrieben und damit , wie jeder Kenner gerne be -
ftätigen wird , nicht den schlechtesten Griff getan . Es ist ein
köstlicher Tropfen , der an den blauen Gestaden des Bodensees
in der Sonne reift . Die herrliche Landschaft des Sees scheint
in ihm lebendig zu sein , und der eigene Reiz dieses schönen
Stückchens Erde im Badener Land glüht in jedem Tropfen .
Somit ist der Bodensee und Meersburg in seinem Wein zu
uns gekommen und niemand wird anstehen , ihm die schuldige
Achtung zu erweisen .

Für die Woche vom 19. bis 26. Oktober ist eine Reihe grö -
ßerer Sonderveranstaltungen vorgesehen zum Lobe des
„Meersburger "

, der in seinen verschiedenen Sorten den
Karlsruher beglücken wird .

Den Auftakt zur Karlsruher Weinwerbewoche wird der
Empfang einer Trachtengruppe vom See am Bahnhof am
Samstag , den 19. Oktober , nachmittags , bilden . Diese schöne
Tracht wird dem Fest einen anmutigen Rahmen geben . In
gemeinsamem Marsch geht es durch die Ettlinger Straße nach
dem Adols -Hitler - Platz , wo ( 16 .30 Uhr ) der Oberbürgermeister
der Stadt Karlsruhe den Bürgermeister von Meersburg
empfangen und begrüßen wird .

Weiterhin im Zeichen des „Meersburger " steht ein Bunter
Abend am gleichen Tage , 20 Uhr , in der Festhalle von der
NSG „Kraft durch Freude " unter Mitwirkung erster Künst -
ler des Badischen Staatstheaters und der Polizeikapelle 'mrch-
geführt . Nach dem bunten Programm wird der Trachtenzug
um 22 Uhr feierlich einmarschieren und Ratsherren der Stadt
sowie einer Arbeiterabordnung aus verschiedenen hieftgen
Betrieben den guten „Meersburger " kredenzen . Ein Tanz
hält die Teilnehmer noch lange beisammen , was bei der Güte
des „Meersburger " sicherlich unterhaltsame Stunden bieten
wird .

Am Sonntagvormittag wird zu Ehren des Patenweines
ein Festzug durch die Stadt mit verschiedenen geschmückten
Wagen und den Trachtengruppen durchgeführt werden . Der
Zugweg ist folgender : Ettlinger Straße Luisen - , Rüppurrer ,
Kapellen - und Durlacher Straße , Durlacher Tor , Kaiserstraße ,
Mühlburger Tor , Westend - , Garten -Straße zur Festhalle . An -
schließend an den Festzug wird der Patenwein bei Konzert
und Tanz in allen Lokalen der Stadt gefeiert . Am Montag ,
den 21 . Oktober , abends , findet auf verschiedenen Plätzen ein
Volkssingen statt , bei dem Volks - und Weinlieöer gesungen
werden , damit sich auch das Lied in den Dienst des Paten -
weins der Stadt Karlsruhe stellt . Weiterhin konzertieren
auf verschiedenen Plätzen die einzelnen Betriebskapellen , wäh -
rend das Sportamt der NSG „Kraft durch Freude " turnerische
Vorführungen bietet .

Der Festzug finöet statt in der Zeit von 10—12 Uhr .
Die folgenden Tage der Woche werden die Huldigung an

den Patenwein in der verschiedensten Form ausnehmen . In
allen Lokalen — darunter auch im Weinsaal der Stadtgarten -
Wirtschaft — wird ihm bei Gesang oder Tanz und sonstigen
Darbietungen gebührend zugesprochen werden .

Da es sich bei dieser Weinwerbewoche darum handelt , dem
uatUatnbtn Wm ^ergewerbe zu helfe» , wird die Woche sicher¬

lich einen vollen Erfolg davontragen , denn unbesorgt darf
man dem guten „Meersburger " seine Achtung erweisen .

Trauben am alten Bahnhof.
Die Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe " läßt sich die

Werbung für badische Weintrauben besonders angelegen sein.
Sie stellt in der Zeit vom 19 . bis 20 Oktober , also während
der Weinwerbewoche , mehrere Stände am Alten Bahnhos auf ,
die mit den süßen badischen Weintrauben beladen sind und
unmißverständlich genug die Vorübergehenden darauf m,f-
merkfam machen , baß wir in Baden schönes und schmackhaftes
Traubengut besitzen, das des Ansehens und Anbeißens wert
ist . Diese Trauben werden gleich vom Stand weg verkauft -
der Verkauf beginnt am 19. Oktober nnd dauert jeden Tag
von 13 Uhr bis in die Abendstunden . Hoffen wir , daß dicse
Werbung am offenen Stand von Erfolg begleitet sein wird .

Die Einheit der Jugend ist geschaffen !
Am heutige « Samstag bceuden wir de « Oktober-Werbe-

seldzng sür die Hitlerjugend , der z« einem »ollen Erfolg ge-
führt hat.

Das nationalsozialistische Karlsruhe beschließt diese Werbe-
aktion mit einer

Großkundgebung
aus dem Schmiederplatz . Der Gebietssührer der HJ . Pg .
Friedhelm Kemper wird sprechen .

Die Kundgebung wird emgeleitet mit einem
Propagandamarsch

sämtlicher RS .-Formationen einschl . Jungvolk und HJ . mit
ihre« Mnsikzngen « nd unter Beteiligung der Mnfikznge der
Landespolizeigrnppe Baden sowie des Reichsarbeitsdienstes .

Der Bnnd Deutscher Mädel bildet Spalier .
Ans der Kaiserstraße bei der Waldstraße wird Reichsstatt-

Halter und Ganleiter Pg . Robert Wagner de» Vorbei -
marsch der Formationen abnehme«.

Abmarsch der Formationen : 17 Uhr.
Marschweg : Waldhorn - , Kaiser-, Sarlstraße , Schmieder-

platz.
Die Kaiserstraße ist während des Marsches nur für Fuß -

gäuger zugäaglich .
Die A« woh«er des Marschweges bitte» wir um Beslag -

gung .
NSDAP ., Kreis Karlsruhe .

W o x ch , Kreisleiter .
Die Deutsche Arbeitssrout , Kreiswaltung Karlsruhe -Ett-

linge « , ersucht die Betriebsführer , Meister und Geschästsin-
Haber , diejenigen Gefolgschaftsmitglieder — soweit sie nicht
dienstfrei sind — und irgendwelchen Verbänden angehören , zu
beurlauben , um ihnen die Teilnahme an dieser Kund -
gebung zu ermöglichen .

M Puder 30 Pfg.
M W <^ " rll <m jhr Kind lacht *
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Karlsruher Filmschau .
Ali : Dr. Martin Aiklis Abeffinienfilm.
Die Leitung der Union -Lichtspiele veranstaltet einige Ton -

dervorsührungen des Ufa - Films „Abessinien von
cLf 11 * ? — Blickpunkt der Welt "

, den Dr . MartinRikli kurz vor dem Beginn des Ausbruchs der Feindselig¬keiten und in der Zeit der Vorbereitung Abessiniens auf den
unvermeidlichen Krieg mit Italien aufgenommen hat . Diesergroßangelegte Reportagefilm ist ein Meisterwerk sei -n er A r t. Man möchte fast sagen , daß sein Niveau nichtmehr zu überbieten ist . Zeigt sich doch, daß Rikli einen ganzunglaublich scharfen Blick für Bildwirkung hat und ausleder Situation das Beste herausholt . Der Film ist nicht die
Aneinanderreihung beliebiger hier und da aufgeschnappterEinzelszenen . Die Kamera ist im Gegenteil mit Erfolg dazubenutzt worden , einen Querschnitt durch das gesamte Volks -leben Abessiniens zu legen , dem man anmerkt , daß er mitviel Gewissenhaftigkeit aufgebaut ist, und daher kommt auchdie unmittelbare Wirkung auf den Betrachter zustande , diedurch das gesprochene Wort und die musikalische Untermalungbzw . Originaltonaufnahmen weitgehend unterstützt wird .Das Werk Riklis gibt uns Deutschen erst die Möglichkeit ,ein klareres Bild von dem Gelände , in dem die Kampfhand -
lungen augenblicklich stattfinden , zu gewinnen . Man spürtförmlich die Hitze der afrikanischen Sonne auf das Gesteinhcrniederbrennen , die Städte flimmern im Sonnenglast ,Mensch und Tier seufzen unter der Trockenheit , und es istdirekt ein fröhliches Gefühl , auf der Hochebene von Harrarauch einmal einem Wasser führenden Fluß zu begegnen - Die
Menschen in der Hauptstadt Addis Abeba — 150 000 Einwoh -ner auf einem Gebiet so groß wie Paris , das ganze in Euka -
lyptuswälder gebettet — und in den Provinzen werden inihren typischen Einzelheiten so anschaulich photographiert , daßman deutlich den Schutz des Kaisers merkt , unter dem Dr .Rikli seine Aufnahmen gemacht hat .

Besonders aus den Bildern von Addis Abeba ergibt sichein eigenartig anmutendes Gemisch zwischen bodenständig -
afrikanischem Kulturgut und modernsten europäischen Er -
rungenschaften : wilde Häuptlinge und Luxusantos , Well -
blechhütten , Kaiserpaläste , Tonfilmkinos , Frauen hoch zuRoß , großes Wäschewaschen mitten in der Stadt am Fluß -bett , Harfenspieler alter Art , ganz moderne Schulen . AddisAbeba ist schon ein merkwürdiges Kulturzentrum im HerzenAfrikas und wenn man bedenkt , daß dieses Land , das schonseit fast 4000 Jahren unter dem Namen Aethiopien bestehtund all die Jahrhunderte hindurch ein Angelpunkt der Po -litik war . so gewinnt es dadurch nur noch an Reiz .Der Hofzug führt uns zusammen mit dem Kaiser nach Har -rar , dann gehts ins Aufmarschgebiet . Es folgt ein Abschnittüber abessinische Jugenderziehung und einer über die abes-
sinische Staatskirche . Der kaiserliche Palast und die kaiser-
liche Familie stellen sich der Kamera und den Schluß diesesersten Teils des Abessiniensilms bildet ein Bericht über die
militärische Erziehung des Volkes . Weitere Einzelheiten zugeben , ist leider hier nicht möglich , es steht aber fest , daß die-
ser Abeffinienfilm einer der interessantesten Kulturfilme der
Gegenwart überhaupt ist . Der zweite Teil des Films wirb
demnächst zur Vorführung gelangen . F.

Gloria : Flug nach Abessinien.
Mittelholzer , der Schweizer Pilot , hat schon manche«

Afrikaflug hinter sich . Sein jüngster Flug führte ihn nachAbessinien .
Ueber Jugoslawien , Belgrad , über Athen , dessen Akro -

polis aus der Vogelperspektive märchenhaft aufleuchtet , durchWolken - und Nebelwände fliegen wir über das Mittelmeer
nach Aegypten . Ein kleiner Abstecher nach Palästina , dann
geht es den Nil aufwärts nach Affuan und Kassala . Die letzteEtappe nach Addis Abeba war die schwierigste, da Mittelhol -
zer als Erster sich Abessinien vom Sudan her zu nahen wagte .Das teilweise 4500 Meter hohe Gebirge bietet auf dieserStrecke keinerlei Möglichkeit zu einer eventuellen Notlan -
düng . Addis Abeba , eine bizarre Mischung von Europa und
schwarzen Kontinent . Haile Selassie empfängt die „Suisseair "
auf dem Flugplatz von Addis Abeba , es folgt eine auffchluh -
reiche Truppenparade .

Am fesselndsten sind Mittelholzers Streifzüge in das In -
nere des abessinischen Kaiserreiches . Was an eigenartigenSitten dieser schwarzen Stämme gezeigt wirb , was an Ge -
sichtern und Typen im Bild erscheint , das wirkt in seinerUnmittelbarkeit doppelt interessant - Ein Expeditionsfilm ,der ohne Handlung auskommt , weil er sachlich viel Neues und
Unbekanntes zu berichten weiß .

Aesi : „Die ganze Welt dreht sich um Liebe"
Ein Film um Martha Eggerth , vielmehr eine Film -

operette mit den einschmeichelnden Klängen von L e h * t . Man
verfuhr nach altbewährtem Muster , gab ein bissel Theater hm -ter den Kulissen , ein bissel Gutshof mit schönen Wiesen . Blu -
men unö Heuwagen als Kontrast , machte ein bissel in Ver -
wechslung , die tragische Konflikte heraufzubeschwören scheint,nm öiese aber sofort ins Komische abzubiegen . Und siehe , der
Erfolg läßt nicht auf sich warten - Was nicht ausschließt , daßder Photograph sauber gearbeitet hat und der Regisseur . W.Tourjansky , einige ganz nette Feinheiten einstreut .Martha Eggerth singt , man gibt ihr reichlich Ge-
legenheit dazu . Und das ist gut . Denn immer noch bleibt
idiese bestrickende, perlende Koloratur , dieser strahlende Glanzihres Soprans bezaubernd , mag man ihn noch so oft hören .Aber daneben darf sie auch ein ganzes Sortiment wunder -
voller Garderoben zur Schau stellen, was fürs Auge nichtminder reizvoll ist . Ihr Partner Ro l f W a n k a muß neben
diesem Glanz etwas verblassen , wenn er auch , wie man ge -
stehen muß . im Frack hinreißend aussieht . Er spielt einen
jungen , sympathischen Liebhaber , mehr verlangt die Operette
nicht . Und dann sind daneben noch die beiden Matadoren ter
Komik zu nennen , Leo Slezak und Hans Moser , die
zwischen den Liebenden mit soviel Humor und Witz paradie -
ren , baß auch das Zwerchfell auf feine Kosten kommt . Zu -
gesellt sich als Dritte im Bunde Iba W ü st. Und nicht zu
vergessen die Musik von Lehiir . -uck.

Pali : „Der Gefangene öes Königs".
Eine Kempiade mit historischem Hintergrund . Paulchen

spielt den keineswegs glücklichen Apothekergehilfen Johann
Friedrich Böttger , der aus Berlin flieht , weil das Gerücht , er
könne Gold machen , ihm gefährlich wirb . Aber in Sachsen
steckt ihn König August der Starke , der nicht weniger gold -
gierig und geldbedürftig ist als sein preußischer Kollege , auch
sofort in ein Laboratorium Hier gelingt Böttger zwar nicht
die Goldmacherei , wohl aber die Herstellung des weißen Por -
zellans . Das rettet ihn vor dem Galgen und verschafft ihn
eine Stellung als Leiter der ersten Porzellan - Manufaktur auf
europäischem Boden .

Die Schöpfer des Films legten keinen sonderlichen Wert
auf Darlegung der historischen Wahrheit . Die Persönlichkeit
des Hauptdarstellers gibt dem Film das Gepräge . Boese
läßt zuweilen in der Absicht, seinem Star Spielmöalichkeiten

zu geben , bie Zügel der Regie schleifen, recht oft ist der Fadender Handlung kaum mehr zu erkennen und das Ganze mehr
eine unverbindliche , revueartige Bildersolge .

Michael Bohnen spielt uns einen August vor , dem wir
seine Kraft und Liebestaten schon glauben . Er hält auf Würbe ,obwohl sein Tun nicht immer sehr würdevoll erscheint . Die
Minister D u m ck e und M e y e r i n ck skizzieren zwei Hos-
schranzen , um die man die Sachsen nicht beneiden kann . Da -
gegen ist Albert F l o r a t h ein sympathischer Haudegen , auf
dessen Auftritte man - sich jedesmal freut Hans Schlenck
füllt die ziemlich leeren Szenen einer Liebhaber - Rolle durch
Haltung . Susi L a n n e r bringt für die weibliche Hauptrolleein beachtlich photographiertes Gesicht mit , aber nicht mehr .Für kleine Rollen werden Kräfte wie Junkermann und
Gülstorfs eingesetzt . Hilde Hildebrand hat man fürein paar Passagen bemüht und ohne den Baß der Adele
Sand rock glaubte man auch diesmal nicht auskommen zukönnen . Will Dom gefällt als Böttgers Gehilfe . O d e m a r
ist um einen bestechlichen Höfling bemüht . Gertrud Wolle
und Antonie I ä ck e l wetteifern um die spitzere Zunge und
irgendwoher tönt das vergnügliche Sächsisch von GerhardDammann . Zwischen allen Paul Kemp . Man könnte vielüber seine köstliche Verlegenheit , über seine Schüchternheit ,über seinen Mutterwitz und über die an Weisheit grenzendeNarrheit seines Tuns schreiben . Stellt euch sein Lächeln vor ,so das richtige Kemp -Lächeln , das immer schüchtern ausslat -tert , für Sekunden hell erstrahlt und dann schnell wiederstirbt , wenn der Widerschein dieses Lächelns anders ist , als es
sich ein Mensch gedacht hat , der diese Welt für ehrlicher hältals sie ist . Mit diesem Lächeln geht Kemp durch den Film .

Gegen Eingriffe in die Filmzensur.
Der Führer und Reichskanzler hat in einer an alle Staats -

und Parteistellen gerichteten Verfügung unzulässige Eingriffein die Filmzensur durch Einzelpersonen , Organisationen ,Berufsstände . Verbände und ihre Presseorgane untersagt .

Deutsches Volksbildungswerk im Arbeiterbildungsvcrein .Das Deutsche Volksbildungswerk veranstaltet am Montag ,den 21 . Oktober d . I ., um 20.15 Uhr , durch den Arbeiter -Bil -
bungsverein in dessen Vereinshaus , Wilhelmstraße 14, einen
„Heiteren Quartett -Abend ". Das bekannte Lang -Qu ^ rtett
wird hierbei Sätze aus verschiedenen Streichquartetten von
Joseph Haydn , sowie ein Quartett von Vinzenz Laüner zum
Vortrag bringen . Kammersänger Karlheinz Löser wird
Lieder von Mozart und Schubert , sowie eine Arie aus dem
„Wildschütz" von Lortzing singen . Am Flügel begleitet ihn
Kapellmeister A . K u u tz s ch vom Badischen Staatstheater .
Verbindende Worte spricht Chormeister Franz Müller . Der
Abend verspricht einen hohen künstlerischen Genuß .

Tages -Anzelger.
(Näheres liebe im Inseratenteil . »

Sta « t » tbe « ter
Der

Samstag , den II . Oktober .

nach .

20— 28 Ubr .Lichtspieltheater .Zchauburg : Kreuzritter , 4. 6 .15, 8 .SO Ubr .Res,den, - Lichtspiele: Die ganze Welt dreht ftch am Liebe. 4. 6 .16,8. 30 Ubr .
Kloria -Palaft : Episode , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr : Der «rvtz« Abessiirie».
silm - nachmitags 2 .30 und nachts 11 Ubr .Union -Lichtspiele: Ich liebe alle Krauen . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr :mittags 2.15 und nachts 1 Ubr „Abessinien von beute " .Palast -Lichtspiele: Der Gefangene des Königs , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr.Capitol (Lichtspiele im Konzertbaus ) : Ihre Hoheit befiehlt , 4 , 6 -1»8 .30 Ubr .
Kammcr - Lichtwiele : Der Ztgeunerbaron . 3. 5 . 7. 8 .45 Ubr .So » st ige Veranstaltungen :
Kaffee Qdeon : Tanzabend .Kassee Bauer : Tanz im Ratskeller .Kaffee Grüner Raum : Tanz -Wiener Hof : Tanz .

Sonnta « , de« 20 - Oktober .Staatstbeater :
Nachmittags „ Der Zigeunerbaron " ,eingebildete Kranke , 20 —22 Uhr .Lichtipieltheater :
Palast -Lichtspiele: Der Gefangene des Königs , 2 , 4 . 6.15, 8 -30 Ubr .Schauburg : Jnaendvorftellung „Die elf Schillschen Offiziere ' ,3 Uhr : „Kreuzritter "

, 5 , 7 , g Ubr .Residenz- Lichtspiele: Die ganze Welt dreht sich um die Liebe, 2 .30
4. 6.15 , 8 .3« Uhr .Gloria -Palast : Der grobe Abeffinienfilm , 11 Ubr : Evifode.4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .Union -Lichispiele: Abessinien von beute,Ubr nachts : Ich liebe alle Krauen . 2 .30 .Kammer - Lichtspiele: Der Zigeunerbaron ,Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Bauer : Tan » im Ratskeller .Kaffee Odeo« : Tanzabend -Kaffee Grüner Baum : 5- Ubr -Tee : Tan ,

15— 17 .4» Uhr : abend « „Der

11 Ubr vorm - und 11
4, 6 .15. 8 .30 Ubr .
3 . 5 . 7. 8 .45 Uhr

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 2« . Oktober 1985 .» ernte :

Dr . Werner . Telefon 3030 , Wielandftr 2.Dr . Opitz. Telefon 1082. Westendstr . S.Dr . Rheinberger , Telefon 3235 , Bclfortftr . 8
Zahnärzte :

Dr . Allers , Telefon 1533, Kaiferftr . 156.
Dentiften :

Hans Zolg . Telefon 2156 , Amalienftr . 25 a.« votheke » :
Hof- Avotbeke, Telefon 491 . Kaiferstr . 201 , Ecke Waldftr .Luowia - WUhelm - Avotbcke. Tel - 705 . Leffingftr . 4.Hilda - Apotheke. Tel . 1779 , Karlftr 6V Ecke Matbnftr .Kalken - Avotheke. Tel . 2640 . Tarlanden - Kastenwörthftr . 86 .Rbein - Avotbeke Tel 1302. Mtthlbura . Rheinstr . 41.

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Montag , den 21 .Oktober 1935 , zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Quick juU Jjeaäiäu
das Anfbanmittel für Herz nnd Nerven . Keine Müdigkeit nnd Abspan¬
nung , sondern erhöhte Kraft und Leistung im Bernf , beim Sport , anfReisen durch Quick mit Lezithin . Preis RM . 1.20 in Apoth . u . Drog .Probe gratis durch „ Hermes " , Fabrik pharm . Präparate , München SW.

Karlsruher Opern - und EchaufpieMrer
Der eingebildete Kranke.

Komödie von Jeau Baptiste Moliere .
Anläßlich des Svjährigen Bühnenjubiläums von Staats -

schauspieler Hugo Höcker bereitete das Schauspiel in der
Inszenierung von Ulrich von der Trenck Molieres seit vier -
zehn Jahren in Karlsruhe nicht mehr gespielte Komödie
„Der eingebildete Kranke " in vollständiger Neu -
inszenierung vor . Anläßlich dieser Aufführung wird zum
ersten Male in Deutschland die Originalmusik von Charpen -
tier , einem Zeitgenossen Molieres , ausgeführt . Den Abend be-
schließt ein feierlicher Festakt unter Teilnahme des Publi -
kums .

*
Der wohlhabende Herr Araan hat sich , wahrscheinlich aus

Langerweile , in die fixe Idee verrannt , krank zu sein , be -
schästigt sich tagaus , taqein mit nichts anderem , als den ver -
schiedeneu Leiden , die ihn abwechselnd befallen , doktort ohn '
Unterlaß an sich herum , kennt keinen Trost in seinem einge -
bildeten Ungemach , als sich selber furchtbar leidzutun und
gönnt sich keine Erleichterung , als die Seinen und die Diener -
schast zu tyrannisieren . Daß Toinette , das grundaescheite
Hausmädchen , den lächerlichen Selbstbetrug ihres Herrn
durchschaut und aus ihrem Zweifel kein Hehl macht, ergrimmt
ihn um so mehr , als sie sich offensichtlich nicht im geringsten
um seine Entrüstung kümmert . Toinette ist die Vertraute
Angeliques , der Tochter Argans , der sie nicht mit ihrem ge-
liebten Cleanthe , sondern mit dem Dr . Diasoirus verheiraten
will , denn er braucht eben einen Arzt in der Familie . Und
Toinette ist es auch, die allein diesem Heiratsproiekt offen und
keck zu widersprechen wagt , worüber es zu höchst geräuschvol -
len Auseinandersetzungen und seitens des Kranken zu heftigen
Bedrohungen des unerhört dreisten Mädchens kommt . Nur
Frau Belinde , seine zweite Gattin , redet ihm eifrig nach dem
Munde , nährt seine Einbildungen mit zweckbewußter Schwei -
chelei und erreicht es , daß er zur Belohnung ihrer Treue und
Hingebung beschließt , zu ihren Gunsten und zum Nachteil sei -
ner Kinder erster Ehe ein Testament zu machen. — Der Streit
im Hause Argans führt nun in seinem weiteren Verlaus zu
den merkwürdigsten und wunderlichsten Austritten . Der junge
Dr . Thomas Diasoirus erscheint in Begleitung seines Vaters ,
um seine Werbung um Angeliques Hand anzubringen und zu«
gleich seine eingelernten medizinischen Phrasen zum besten
zu geben . Cleanthe , Angeliques Herzlichster , hat sich , von der
schlauen Toinette beraten , als Musiklehrer in die Höhle des
kranken Löwen einschmuggeln können , erregt aber den Arg -
wohn des mißtrauischen Alten und muß sich zurückziehen . An -
gelique sagt der selbstsüchtigen Stiefmutter unumwunden die
Meinung — und der geplagte Plagegeist Argan ist ratlos ,
als die beiden Diasoirus zu einer von der Diagnose des
Hausarztes völlig verschiedenen Auffassung seiner Krankheit
kommen . Von Belinde angestiftet , erzählt die kleine Louison^
Angeliques altkluges Schwesterchen , dem Vater , was es mit
dem angeblichen Musiklehrer in Wahrheit aus sich habe , und
schließlich mischt sich auch Beralde , Argans Bruder mit sehr
vernünftigen Ratschlägen in dessen Familiensorgen , sucht ihm
seinen Krankheitswahn und seine abergläubische Ueberschätzung
der ärztlichen Autoritäten auszureden , wirft den mit einem
damals sehr beliebten Instrument eindringenden Apotheker
kurzerhand zum Hause hinaus und versetzt den Hausarzt Dr .
Purgon in solche Wut , daß er seine Hand von seinem Pa -
tienten abzieht und ihm alle nur denkbaren Krankheiten an
den Hals wünscht. Während Bewalde seinem erschütterten
Bruder noch Mut zuspricht , erscheint ein reisender Arzt , er -
klärt , Argan leide an der Lunge , bezeichnet alle andern Aerzte
als Ignoranten — nnd nur der gänzlich verwirrte falsche
Lazarus merkt nicht , daß ihm eine listige Komödie vorge -
spielt wird . Schließlich läßt sich der Gefoppte dazu herbei ,
sich tot zu stellen , damit Beralde sich überzeuge , wie aufrichtig
Frau Belinde ihren Gatten liebe . Diese nimmt , wie Toi -

nette erwartet , die Trauerkunde mit verblüffendem Gleich «
mut auf , der sich sogleich zu unverhohlener Freude steigert.
Sie denkt an nichts , als sich die Erbschaft zu sichern. — und
ergreift entsetzt die Flucht , als der Tote zornflammend aus-
springt , — er ist gründlich kuriert . Die treubefundene Toch -
ter darf ihren Cleanthe heiraten , der sogar bereit ist . aus des
Schwiegervaters Wunsch Medizin zu studieren . Aber Beralde
hat einen besseren Plan — und setzt ihn allsogleich feierlich in
Szene .

*
Die StaatSoper bereitet für den 24 . Oktober in voll-

stä ndiger Neuinszenierung Max von Schillings Oper „M o n a
Lisa " unter der musikalischen Leitung von Karl Köhl : r und
in der Inszenierung von Erik Wildhagen vor mit Vilms
Fichtmüller als Mona Lisa , Helmut Seiler als Franzesko ,
und Theo Strack als Giovanni . Am Samstag , den 2. No-
vember erscheint dann Professor Hans P fitzner , der deut -
fcheste Tondichter unserer Tage am Pult des Staatstheaters ,
um seine dramatische musikalische Legend „P a l e st r i n a"

zu dirigieren . Als Festvorstellung zum S. November folgen
dann in Neuinszenierung Richard Wagners „M e i st e r s i n -
ger von Nürnberg " mit Helmuth Seiler als Hans
Sachs , Else Blank als Evchen und Theo Strack als Stolzing
unter der musikalischen Leitung von Staatskapellmeister Jo -
seph Keilberth, - Regie Erik Wildhagen .

Basisches Staatstheater
Spielplan vom 19 . bis 27. Oktober 1935 .
Im Staatstheater :

Samstag . IS . Oktober : Gl Th -Gem
1— 100 . Zum ersten Mal wiederholt :
Der Wildschütz. Komische Oper oon
Lortzing 20—23 (5.—).

Sonntag , 20. Oktober : Nachmitt- : Außer
Miete - Der Aigeunerbaron . Operette
von Johann Strauß . 15—17 .45 <0-50
bis 3.20) .
Abends : Außer Miete . Zum zojährig .
Bühnenjubiläum und zur zweier der
töjährigen Zugehörigkeit zum Ba >
dischen Staatstheater von Staats -
schauspieler Hugo Höcker . Neu einftu-
diert : Der eingebildete Kranke. Luft-
spiel von Moliere . 20—22 (4.50) .

Montag , 21 . Oktober : RS -Kulturgem .
Der Wildschütz. Komische Oper von
Lortzing 20—23 <0-90—1.90) .
Der IV - Rang ist sür den allgem-
Verkauf freigehalten .

Dienstag , 22 . Oktober : C 5. Th -»Gsm -
«01—900 und 1501—1550 Zum ersten
Mal wiederholt : Rebell in England .
Drama von Hans Schwarz . 20 bis
22 .45 (4.50) .

Mittwoch . 23 . Oktober : A 5 (Mittwoch,
miete) , SI . 3 . Th -Gem - 601—700 .
Zu Lortzing » Geburtstag «geb . 1801) .
Der Wildschütz Komisch - Oper von
Lortzing . 19.30—22 .30 <5 .—) .

Donnerstag , 24 . Oktober : I? 5 (Donners -
tagmiete ) . Th .-Ge« - 501—«00 . Reu

gut («hon und gut autfehan mltPnH?
Brille, fo gehen Sie ^umSpezialisten
f .Reöecfe , ftaifetßn12* Sie erhaben

mm « -vftUn «ßvvffnl
fieftront für olle ftrantontalfen

einstudiert : Mona Lisa. Oper von
Max von Schillings . 20 bis nach
22 (»-- ) .

Freitag , 25 . Oktober: F 5 (ffreitagmiete ) .
Th .-Gem. II . S -Gr . Tanzabend Kit
Orchester . 20—22 (4.50) .

Samstag , 26 . Oktober: B 5. Th .-Sem -
III . S -Gr . , 1. Hälfte . Rebell in Eng.
land . Drama von Hans Schwarz . 20
bis 22.45 (4.50) .

Sonntag , 27. Oktober: Nachmittags : » uß.
Miete . De» Raub der Sabinerin »?» .
Schwank von Schönthan 15.15—17.45
(O.SO—2.60) .
Abend« : E5 . Th -Gem. 701—800.
Zum ersten Mal wiederholt : Mo»»
Lisa. Oper von Max von Schillings
19.30 bis nach 21 -30 (5 —) .

Neuanmeldungen für die Jähret -
olavmiete , Plavstcheruna und St «»
fvnte - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsftelle « :
Werktags : Badisches StaatStbea »

rer . Tel . «388 <9 -30—1.3, 15 .30—17
Uhr >; Musikalienhandlung KriS
Müller . Kaiferstratze 96, Tel . 388 ;
Auskunstsstelle d . Verkehrsvereins ,
Kaiserstrahe 1S9 , Tel . 1420 ; Ztg .-
Handlg . Brunne « , Kaiseralle « 29.Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holz-
schuh . Werdervlaö 48 . Telefon 503.
In Durlach : Musikhaus Weiß ,
Adolf -Hitler - Strabe . Telefon «SS .

Sonntags : Badisches StaatStbea -
ter . Tel . S288 (11—13 Uhr .)

Das quie iBesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13



SamStag Sonntag , de« 19./20. Oktober 1985 Badlsche Presse Nr . 245, Seite 11

Eine Schaufensterpuppe stellt sich vor.
Kons Wertens reist als Wafchinenmenfch feil fünf Iahren durch die Schaufenster Europas .

Wenfch oöer Maschine?
Das war die Frage , die die Hunderte und aber Hunderte ,

die sich in diesen Tagen in der Karl - Friedrich -Straße vor dem
Schaufenster des Herrenkonfektionsgeschäftes Hiller drängten ,
am Morgen , am Nachmittag und am Abend ebenso brennend
interessierte , als die neuesten Meldungen vom Kriegsschau -
platz um Adua . Der Verkehr
drohte zu stocken , die Polizei
mußte mehr als einmal ein -
greifen , um die Fahrstraße
wenigstens frei zu halten ,
vom Gehweg ganz zu schwei -
gen . Ist es nun ein Mensch,
ist es doch eine Maschine ?
Man konnte sich nicht einig
werden . Es gab unter den
Neugierigen immer einige ,
die es ganz genau wissen woll -
ten , nämlich , daß es ein
Mensch sei . Aber dem ge -
genüber behauptete die an -
Sere Gruppe ebenso hundert¬
prozentig , daß es unbedingt
eine Puppe sein müsse ,
denn . . . „betrachten Sie mal
die Augen und die Finger !
Niemand kann seine Augen
oder seine Finger vollkommen
bewegungslos halten ." Aller -
dings , die Augen blicken vollkommen starr , die Finger sind
völlig ruhig . Also doch ? Es gab Frauen , die behaupteten
mit der ganzen Unbekümmertheit ihres Geschlechtes : Das ist
ein Mann ! Sie können es selbstverständlich nicht beweisen .
Sie können auch keine logischen Schlüsse anführen , die ihre
Behauptung begründen . Frauen können das nie . „Das
fühlt man eben . . ." , meinen sie . Das ist ihre ganze Be -
weisführung .

Aber sie haben recht behalten ! Die mechanische Puppe ist
wirklich keine Puppe , wirklich kein Maschinenmensch , kein
Robotter , sondern ein lebendiger Mann aus
Fleisch und Blut .

Artistische Glanzleistung .
Ein Mensch aus Fleisch und Blut . Allerdings aber einer

mit erstaunlichster Körperbeherrschung . Nicht die kleinste
Bewegung darf ihm unterlaufen , sonst ist es aus mit dem
großen Rätsel , das Tag für Tag Hunderte vor dem Schau -
fenster fesselt. Nichts ist schwerer, als sich nicht zu bewegen ,
wenn man es nicht darf . Bestimmt krabbelt es einem doch
in der Nase , wenn man nicht nießen darf .

Schon vor einigen Tagen haben wir , in unserem edlen
Drange , dieses Wunderwerk feinster Präzisionsmechanik
kennen zu lernen , zu unserer eigenen Ueberraschung hinter
den Kulissen mit Herrn Hans Mertens privat Bekannt -
schast gemacht. Während er sich mühsam die Schminke von
Gesicht und Händen wischt und von Minute zu Minute
„menschlicher" wird , erzählt er lächelnd über seinen eigen -
artigen Beruf .

„In Paris war es , wo ich als Vertreter hinkam , da sah
ich in einem Schaufenster eine mechanische Puppe . Es war
immer mein Ehrgeiz , um jeden Preis etwas zu unterneh -
men , was andere nicht können . So begann ich, vor dem
Spiegel die mechanischen Bewegungen der Puppe nachzu-
ahmen . Immer besser gelang es . Bis ich mich so in der Ge-
walt hatte , daß eines Tages meine Glieder während der
Uebung sich fast in einer Art Starrkrampf befanden . Das
Schwierigste war natürlich die völlige Bewegungslosigkeit der
Finger und der Pupillen .

Und dann bin ich als lebende Maschine durch ganz Eu -
ropa gereist . In den Schaufenstern aller Länder bin ich
gestanden , in der Schweiz , in Frankreich , in England , in
Holland , in Belgien und in Italien . Es gab dabei allerhand
kuriose Zwischenfälle . Einmal faßte eine Kundin mich an
und fragte , wer dieses Wunderwerk wohl konstruiert habe .
Glauben Sie mir , wie diese Dame erschrocken ist, als ich ant -
» ortete : Mein Vater ! — Ein andermal kam ein Techniker
und überreichte dem Geschäftsführer Seiten über Seiten ,
vollgeschrieben mit Berechnungen und Zeichnungen , in denen
er das Rätsel der Konstruktion gelöst haben wollte . Diese
Verblüffung hätten Sie sehen sollen , als ich mich bei ihm
dafür bedankte .

Am schwierigsten ist natürlich im Freien zu arbeiten .
Wenn ein Hagel von Witzen über einem hereinprasselt und
man keine Miene verziehen darf , wenn man mich zu kitzeln
»ersucht und nicht ein Muskel reagieren soll .
Vom Freikorpskämpfer zur Schaufensterpuppe .

Vier Stunden täglich sich gewissermaßen vom Menschsein
«u lösen und nur noch wie eine Maschine auf imaginäre
Strombefehle zu reagieren , ist keine Kleinigkeit . Das ver -
langt ein Maß von Willensbemeisterung , das zumindesten
ungewöhnlich ist. Seit fünf Jahren nun , seit jenem ersten
Auftreten in einem Schaufenster in Frankfurt , übt Hans
Mertens diesen seltsamen Beruf aus . Und zuvor gab es ein
recht bewegtes Leben . Jedenfalls wurde es ihm nicht an der
Wiege gesungen , daß er einmal als Schaufensterpuppe durch
Europa reisen sollte .

Als Sohn eines Fabrikanten in Solingen geboren , nimmt
er nach Kriegsschluß an den Kämpfen des Freikorps der
Landesjäger im Ruhrgebiet teil . Aber dann heißt es , nach
dem Kapp -Putsch ausreißen . So fährt er 1920 als Privat -
sekretär nach Amerika . 1923 landet er wieder in Deutschland .
Solingen ist noch von den Franzosen besetzt . Also kann er
nicht nach Hause . So geht er als Steward auf Schiff , macht
Nordlandreifen und Amerikareisen mit . In Bremen folgt
dann ein kurzes Intermezzo als Geschäftsinhaber und dann
gelingt der Sprung auf die Bretter , die die Welt bedeuten

sollen . Aber mit der Schauspielkunst war es nicht weit her .
Vorübergehend brachte die Zuckerbranche , in der er als Ver -
treter arbeitete , mehr ein . Kurz darauf wurde er als Haus -
Verwalter einer Studentenverbindung in der Schweiz enga -
giert .

Schließlich versuchte er es nochmals mit einem Vertreter -
posten , auch mal beim Film und dann nahte sich der denk-

Er steht unter Schaufensterpuppen , sieht aus wie eine Schaufensterpuppe , bewegt sich
wie eine Puppe und ist doch keine . Photo : Hans Mertens .

würdige Augenblick in Paris , wo ihm vor dem Schaufenster
der mechanischen Puppe blitzartig der Gedanke zu seinem
eigentlichen Berus kam.

Ob er dabei bleiben wird ? Fünf Jahre sind immerhin
eine lange Zeit . Aber überblickt man so die bunte Reihe der
zurückliegenden Berufe , dann könnte man sich leicht vor -
stellen , daß Hans Mertens eines schönen Tages seine Schau -
fensterpuppe , bildlich gesprochen, an den Nagel hängt und
wieder einmal in einer anderen „Branche " austaucht . Jeden -
falls , hinter allem romantischen Schimmer und aller Aben -
teuerlichkeit steht ein ganzer Kerl , der zwar nicht auf der
großen , breiten Straße wandelt , aber immer „obenauf " bleibt .

—uck.

Aufruf des Roten Kreuzes!
Das Rote Kreuz ist durch die von unserm Führer u . d

Schirmherrn Adolf Hitler wieder ins Leben gerufene Wehr -
pflicht an seinen alten Platz gestellt worden . Daher rust es
alle deutschen Frauen und Mädchen auf , an seiner großen Ar -
beit , an dem allgemeinen Rettungs - und Hilfsdienst bei Aus -
Märschen und großen Veranstaltungen , bei Unglücksfällen und
Katastrophen aller Art mitzuwirken .

Um die vom Führer gestellten Aufgaben erfüllen zu kön -
nen , ist es die Pflicht aller Frauen und Mädchen , sich in
einem theoretischen Kursus , der 20 Doppelstunden umfaßt und
meistens in den Abendstunden stattfindet , zur Samariter, «
vom Roten Kreuz ausbilden zu lassen. Nach abgelegter Prü -
sung und entsprechender Eignung kann die praktische Ausbil -
dung und weitere Fortbildung zur Helferin vom Roten Kreuz
erfolgen .

Das Deutsche Rote Kreuz ruft alle deutschen Frauen und
Mädchen aus , sich zu den im Oktober überall neu beginnenden
Kursen zur Ausbildung zur Samariterin bzw . Helferin vom
Roten Kreuz zu melden . Anzugeben ist genaue Anschrift , Ge -
burtsdatum , Beruf , Versicherung arischer Abstammung . Di «
Anmeldungen sind zu richten an die örtlichen Zweigvereine
des Babischen Frauenvereins vom Roten Kreuz .

Hilfswerk „Mutter und Kind" besteht weiter
Keine Ablösung durch das WHW.

Obgleich die NS - Volkswohlfahrt für das uuu begönne««
Winterhilsswerk alle Kräfte eingesetzt hat, um im Lause des
Winters eine erfolgreiche Betreuung der Bedürftige « durchs «»
führe«, wird die NSB neben dem Winterhilsswerk auch daS
Hilfswerk „Matter nud Kind" weiterführen . Der Gau Bade «
wird demnach auch im Winter die Mütter - und Kindererho-
lung durchführe« «nd die Betreuung vou Mutter nnd Ki« d
als de» Trägern des Lebens der Nation nach wie vor als hohe
völkische Ansgabe betrachte«.

Ahnennachweis des Studierenden .
Voraussetzung für die Zugehörigkeit der Deutschen Stu -

dentenschast ist der Nachweis der arischen Ahnen . Zur
Immatrikulation ist zur Zeit der Nachweis der arischen Ab -
stammung bis zu den Großeltern einschließlich durch Vorlage
standes - bzw . kirchenamtlicher Urkunden erforderlich . Abitu -
rienten und Studenten die sich für das Wintersemester 1935/86
immatrikulieren lassen wollen , werden deshalb aufgefordert ,
sich sofort die erforderlichen Urkunden zu beschaffen , damit sie
bei der Meldung zur Immatrikulation vorgelegt werden
können .

Landwirtschaftliche Unfallversicherung.
In diesen Tagen wird das Versicherungsverzeichnis für

das Jahr 1935 aufgestellt . In Frage kommen rund 2200 Be -
triebe , von denen fast 700 auf Knielingen entfallen . Die
Frist zur Anmeldung der Betriebe läuft am 2 0 . Oktober
ab . Meldepflichtig sind alle landwirtschaftlichen Betriebe ,
auch größere Viehhaltungen ohne gleichzeitige Bodenbewirt -
fchaftung , z. V . Melkereien und Hühnerfarmen . Die Anmel -
dung kann mündlich oöer schriftlich erfolgen , gegebenenfalls
durch Beantwortung des zugesandten Erhebungsbogens, ' sie
ist an die Gemeindesekretariate zu richten oder an das Städt .
Statistische Amt , Zähringerstraße 98. Wer die Meldung nicht
oder nicht rechtzeitig erstattet , hat alle ihm dadurch entstehen -
den Nachteile selbst zu tragen . Alles Uebrige ist der Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters vom 10. Oktober zu ent -
nehmen .

*
Seinen 84 . Gebartstag konnte heute Herr Abraham

Waldenmeier hier , Augartenstraße 73, in körperlicher
und geistiger Frische feiern . Herr Waldenmeier war trotz
seines hohen Alters ein eifriger Förderer der nationalsozia -
listischen Bewegung . Auch trat er nach dem Umsturz der SA -
Reserve II bei . Von 1871 bis 1876 diente er beim 2. Bad . Gre -
nadier -Regiment 110 in Durlach und von 1875 bis 1878 bei
dem Leib - Grenadier -Regiment 109 in Karlsruhe <12. Kom-
pagnie ) . In den Jahren 1878 bis 1899 gehörte er dem Badi¬
schen Gendarmeiekorps an . Seine Gendarmeriedienstzeit ver -
brachte er in der Hauptsache in dem schönen Schwarzwald .
Trotz seines hohen Alters marschiert er heute noch daher wie
ein Grenadier .

Das goldene Bach der Stadt Jmmeudiugeu , über das wir
berichtet haben , wurde , wie uns ergänzend mitgeteilt wird ,
in der eigenen Werkstätte der Karlsruher Kunstgewerblerin ,
Gretel Eichrodt hergestellt . Diese Künstlerin hat dem
Buch nicht nur die äußere Gestalt gegeben , sondern auch den
Entwurf dazu gemacht , das Buch gebunden , das Wappen ge -
malt , sowie ein Titelblatt mit farbigen Initialen und goti -
schen Buchstaben beschriftet .

Der Reichsbund ehem. Berufssoldaten — Ortsgru ^ e
Karlsruhe — veranstaltete im großen Saale des „Kühlen
Krug " einen bunten Abend , bestehnd aus einem Militärkon -
zert , sowie aus heiteren und künstlerischen Vorträgen . Den
musikalischen Teil bestritt das Orchester des Reichsbundes
ehemaliger Militärmusiker , Ortsverein Karlsruhe , welches
durch 50 Musiker unter der vortrefflichen Leitung des Herrn
Dankwar dt , Musikführer von der SA - Standarte 109 , be-
setzt war . Nach der meisterhaft vorgetragenen Ouvertüre
„Kalif von Bagdad " begrüßte der Ortsgrnppenführer B ö -
nike die in großer Zahl erschienenen Mitglieder und Gäste .
Die Ansage des Abends lag in den bewährten Händen des
Herrn Rudolf S ch m i t t h e n n e r . der allerlei erheiternde
Sachen zum Besten gab und immer ergötzende , verbindende
Worte fand . Herr Willy Bartz inn . trug in seinem klang -
vollen Bariton schöne Gesangsstücke vor . die allgemein ge-
fielen . Zwischendurch wartete das Künstlerehepaar Kögele
mit lustigen Liedern zur Laute auf , die mehrmals wiederholt
werden mußten . Im Laufe des Abends übermittelte Kamerad
Scho ltz Grüße von dem leider verhindert gewesenen Führer
des Landesverbandes . Nachdem mehrere Kameraden noch für
ihre 25 - und 10jährige treue Zugehörigkeit zum Bunde durch
Ueberreichuug von Urkunde und Nadel geehrt worden waren ,
folgte aus den Vortrag eines Soldatenpotpourris und eines
schneidigen Schlußmarsches ein Ball , der die Kameraden und
Gäste noch lange in fröhlicher Stimmung beisammenhielt .

Bunter Abend mit hervorragendenLeistungen
Ein gutes Variete -Programm hatte schon immer und

überall große Anziehungskraft . Trotzdem muß heute !estge-
stellt werden , daß ein großer Teil der Kleinkunstöarbietungen
nicht dem entsprechen , was man normalerweise als Durch -
schnitt bezeichnet . Ob das nun an einem unmöglichen An -
sager liegt , oder ob sich die Programmgestaltung überhaupt
nur auf «ine einigermaßen gute Nummer stützt , bleibt einer -
lei . Darum hat die Kleinkunstbühne der NSG „Kraft durch
Freude " auf diesem Gebiete neue Wege beschritten . Auch die
Ausstattung fehlt nicht . Denn die beste Leistung kann dann
für den Besucher herabgewürdigt sein, wenn die Umgebung
des Artisten dem Charatker der Veranstaltung nicht ange -
patzt ist.

Der Kleinkunsttruppe der „Kraft durch Freude " gehören
an : Maria Middeldorf , Sängerin , Bayerini . der
bekannte Musik -Clowu , 2 Seifrieds . Parterre -Akrobatik ,
Toko Akimo , Balance -Akt, N o r m a „Der Frosch".

Die Leitung des Programms liegt in den Händen von
Rolf Ge b h a r d t. Am nächsten Montag gastiert die „Kr .ift -
durch -Freude "-Kleinkunstbühne im Colosseum.

Verkehrsunfälle .
Auf der Karl - Wilhelmstraße stieß ein Kleinkraftrad mit

einem Transportkarren der Firma Haid und Neu zusammen .
Der Kraftradfahrer sowie seine auf dem Sozius mitfahrende
Ehefrau , die aus die Straße geschleudert wurde , erlitten im
Gesicht und an den Händen erhebliche Verletzungen ,
so daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten . Die
Schuld an dem Zusammenstoß trägt der Führer des TranS -
portkarrens . Nikolaus Schütz , Lachnerstraße Nr . 14, weil
er das Vorfahrtsrecht des Kleinkraftrades nicht beachtet hatte .

Auf der Kaiserstratze bei der Waldstraße wurde eine 0«
Jahre alte Frau , die in unvorsichtiger Weise die Fahrbahn
überquerte , von einem Kraftradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen . Der Kraftradfahrer , der ebenfalls zu Fall
kam , sowie die Fußgängerin trugen beide am Kovke Ver -
letzungen davon . Während der Kraftradfahrer seinen Weg
fortsetzen konnte , mußte die Verletzte in das Städtische Kran -
kenhaus eingeliefert werden .

Verkehrssünder .
Der in Karlsruhe , Scherrstraße 2 wohnhafte Franz M a r -

tin wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren mit
Haft bestraft , weil er in stark angetrunkenem Zustande auf
einem Fahrrad auf der Stuttgarter - und Wolfartsweierer -
straße gefahren ist , was geeignet war , die übrigen Verkehrs -
teilnehme ! zu gefährden . Gleichzeitig wurde ibm die Füh -
rung von Fahrrädern und Kraftfahrzeugen aller Art mit so-
fortiger Wirkung untersagt .

Dem in Durlach , Schlachthausstraße 25 wohnhaften Jgnaz
Goldschmitt wurde vom Polizeipräsidium die Führung
von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt , weil er in betrunke -
nem Zustand gefahren ist, was einen schweren Unfall zur
Folge hatte .

Der in Karlsruhe , Humboldtstraße 25 wohnhafte Ignatz
Schmiedet wurde vom Polizeipräsidium im Schuellversah -
ren mit Hast bestraft , weil er in stark angetrunkenem Zu -
stände auf der Fahrbahn der Robert - Wagner - Allee herum -
torkelte . Durch sein Verhalten hat er nicht nur sich selbst,
sondern auch andere Verkehrsteilnehmer aus das Schwerste
gefährdet .

Warme , billige

HL inp Stoffe a«s Baumwolle Halbwolle
Velours Sporfflanelle Skihemdenflanelle Schöffen
Foul6 Pyamaflanelle Indalaine Stichelhaar
Flanelle Flockköper , bedr . B'woll . Kleiderstoffe Boucl6



iTrinkt (Badens
ZurWerbewoche des deutschen Weins

Bekehrung zum badischen Wein.
Kleine Rundreise durch das mittelbadifche Rebland.

<r x .' .5, . -

Spricht man , etwa zum Ba¬
den -Badener Kurgast , vom ba¬
dischen Rebland und seinen
Weinen , so darf man in der
weitaus größeren Mehrzahl
von Fällen darauf gefaßt sein,
daß sich der „Hergelossene "
durch die Kenntnis der Be -
Zeichnungen „Ma r k g r ä f l er '
oder „A f f t tt t a l e x" als hin¬
reichend unterrichtet ausweist .
Das ist aber oft auch so ziem-
lich alles , was er zu vermel -
den weiß , und es macht er -
staunen , wie wenig bekannt eS
in autzerbadischen Kreisen ist,
daß Baden mit einem An -
teil von 17,6 Proz . an der Reb -
fläche des Reichs das zweit -
größte deutsch en Wein -
gebiet ist. Daß die Orte -
n au darin wiederum mit 277V
Hektar das größte Wei »-

gebiet Badens ist, gehört für den Laien schon zu de«
besonderen Spezialkenntnissen .

Was „Assent , ler " sei, behauptet z. B . der Berliner ,
mit dem man bei der Baden - Badener Traubenkur
auf das Weinthema kommt , ganz genau zu wissen, obwohl
er dann höchlich überrascht ist, wenn man ihm vorschlägt , doch
rasch einmal eine Spritztour in das nicht allzuweit vom Welt -
bad an der Oos gelegene Ursprungsgebiet der so bekannte »
und vielversprechenden Weinsorte zu machen . Kommt eS
daher , daß es weit mehr „Affentaler " auf den Weinkarten
gibt , als in seiner eigentlichen Heimat wächst ? Macht es der
vertraulich sich anbiedernde Name oder die zuweilen litera -
risch gebildeten Weinliebhabern bekannte Tatsache , daß
Goethe im nicht mehr existierenden „Raben " in Bühl
sich eine Flasche „Affentaler " einverleibte ? Wir wollen unS
eher darauf verlassen , daß es einzig und allein die dankbare
Erinnerung an angenehme , zufriedenstellende Versuche ist, die
daS Gedächtnis an den „Affentaler " bei diesen Fremdlingen
bewahrt hat . Denn „Affentaler " getrunken zu haben , tst
nicht nur denkwürdig , sondern verrät auch Kennerschaft .

Schon 1330 hielt es der Geheimschreiber des Herzogs von
Urslingen für der Mühe wert , des „Affentalers " gleich neben
dem edlen „Malvasier " Erwähnung zu tun , eine Feststellung ,
die der Empfehlung einer guten Reklame gleichkommt , auf
alle Fälle aber wohl einem überzeugenden und nachhaltigen
Nachgeschmack ihren Ursprung verdankt . Die Nachfrage nach
dieser so wohlbekannten und angesehenen badischen „Spitze "
(wie es der Fachmann nennt ) der badischen Weine mag auch
der Grund ihres so häufigen Auftauchens auf den entfernte -
sten Weinkarten sein .

Wie dem auch sei, am lockendsten wirkt auf jeden , der zu
unmittelbaren Eindrücken neigt , eine gründliche Rebland -
fahrt . Den Wiß - und Trinkbegierigen bringt sie nicht nur
eine unerhörte Fülle von Weingenüssen , sondern auch ein
Naturschauspiel von unbegrenzter Lieblichkeit . Der Baden -
Badener Kurgast etwa kann von nirgendsher schöner seine
Eindrücke vom Rebland gewinnen , als wenn man ihn über
die westlichen Anhöhen um die Bäderstadt ins gelobte Land
der mittelbadischen Weinkultur führt . Kaum aus der Stadt ,bietet sich schon die erste Köstlichkeit , das Klostergut F r e-
mersberg , von wo der Blick weithin ins Rheintal sich
öffnet . Wundervoll stehen die Gottesgaben am sanft ab-
fallenden Hang , hier sind Spätlesen bevorzugt , der Traminer ,Riesling und Sylvaner , der hier in praller Bergsonne bis inden November hinein geruhsam ausreift , ergibt auserlesen «
Tropfen von Spitzengüte . Die Sortennamen „Mönchspfad " ,

„Alter Weinberg " oder gar „Feigenwäldchen "
, nach der hier

bestehenden Feigenplantage so g«nannt , munden den Ver -
wöhntesten , aber schon der Blick auf die Ueppigkeit dieses Wein -
segens kitzelt den Gaumen und überzeugt davon , wie wunder -
voll sicher dieser Abhang sich der direkten Gönnerschaft des
Himmels erfreut .

Ob man von hier oder über den Nöllenberg ins Wein -
land pilgert , überall steht der Wanderer unter dem Eindruck
einer Naturpracht sondergleichen . In diesen Tagen ist man
hier nie allein , die Weinberge wimmeln von geschäftiger Ar -
beit , zwischen kleinen Prozessionen von Weinbottich -Trägern
muß man sich hindurchwinden , alles ist auf den Beinen , um
den Reichtum der Berge und Hänge einzuheimsen . Weit
schweift der Blick, im fernen Dunst zittert das Schattenbild
des Straßburger Münsters , das gesegnete Land ist über -
rieselt vom goldgelben Wunder der süßen Früchte , die ihr
Leben au ? dem kostbaren Blut des Bodens ziehen . Um -
weg , Varnhalt , Gallenbach , Steinbach , Eisen -
tal , NägelSförst und Affental legen sich um das weit -
bekannte Neuweier mit seinen feurigen Mauerweinen ,überall ist man zufrieden mit dem Stand der Reben , die
köstliche Ernten versprechen mit ihrem stolzen Behang , dem
hohen Mostgewicht und der ausgiebigen Fülle der Gottes -
gaben . Das Traubenreifwetter wird als ideal betrachtet ,man rechnet mit allerbesten Qualitäten und ist auch nicht in
Sorge um den Absatz weder des „Neuen ", noch des alten
WeinS , der in erstklassigen Exemplaren in fast allen Orten
von Varnhalt bis nach Eisental bei den Winzergenossenschaf -
ten noch vorhanden ist.

Wer in dieser Gegend durch die Rebgelände pilgert , ver -
scheucht sich die trübsten Stimmungen . Es geht geschäftig zuin diesen vielen Ortschaften der Ortenau , und es wird hartnnd ohne Unterlaß gearbeitet . Aber «S ist eben doch so , wiedas alt « Wort sagt , ,^»er Wein erfreut des Menschen Herz ",und selten bei der Arbeit findet man die Menschen so erfülltvon innerer Freude , von der Dankbarkeit an den Heimat -boden , wie hier im Weinland , wo keiner den Kopf hängenläßt . Jeder Winzer ist auf besonders inniger Weise verwach -
sen und verwurzelt mit dem Boden , der ihm den Segen derArbeit , aber auch den Lohn der Mühe spendet . Dem ent -
springt die innere Ausgeglichen - und Zufriedenheit der Men -
schen hier zu Lande , die sich auch auf den Unbeteiligten über -
trägt . Daß mag der Grund sein , daß die Städter in Scharen

jetzt wie immer um diese Jahreszeit in diese Gegend man -
dern . Die Tage sind aufgehellt , die Abende bringen , in zarte
Nebel gehüllt , die die Weinreife so freundlich fördern , Stim -
muugeu von unvergleichlichem Reiz . Dann sitzt man in einer
der vielen gemütlichen Weinkneipen und läßt den letzten Blick
die Runde machen über den unendlichen Rebgarten . Die Ge-
spräche knüpfen sich, die Zwiesprache bekommt jene nnwägbare
Vertrautheit , welche die Zunge und die Herzen löst, auch
wenn sie nicht vom Weingenuß geöffnet sind . Man rafft die
Unternehmungslust zusammen und setzt noch ins Bühler -
tal hinüber oder in die Acherner Gegend und noch
weiter .

Auch hier der gleiche Segen an Frucht und Schönheit ,
Fülle und Trächtigkeit . In W a l d u l m wächst der badische
Burgunder , Dutzende von Ortschaften bringe » größere und
kleinere Wachstümer hervor , die der Kenner sich hinter die
Ohren schreibt. Ueberall hier ist gut sein , man überzeugt sich
mit Blick und Mund , daß es gut steht mit den mittelbadischen
Weinen . Jeder einzelne Ortsname bedeutet dem Kenner
einen guten Typ . Von hier ist es mit dem Wagen ein Katzen-
sprung über den Berg nach Ringe Ibach und Schauen -
bürg und Oberkirch . Die feinen RieSlinge und
Klingelberger melden sich , bald auch die Kleone r von
D u r b a ch her , alles Gottesgaben aus direkter Hand , jedem
Liebhaber wohlvertraut . Unerschöpfliche Sorten und Spiel -
arten tun es den Durstigen an , und auf solcher Reise übe»
zeugt man auch den hartnäckigsten Zweifler von der treffliche »
und vielfältigen Güte der badischen Weine . Di « Bekehrung
ist vollkommen , und sicherlich wird der badische Wein sich auchdort durchsetzen, wo man ihn noch nicht für voll »» nehme »
wagt .

Seit altersher geht der Absatz der Ortenan , außer nachBaden selbst, nach Württemberg und Bayern . In den letzten
Jahren auch weiter . Manche ortskundigen Kenner meinen ,den badischen Weinen fehle eine zugkräftige Herkunftsbe -
Zeichnung , die sich jenseits des Rheins das Elsaß rasch zuge -
legt hat , nämlich die von Rhein - Weinen , wozu man wegen der
unmittelbar oder nahe am Rhein befindlichen Lagen an sichberechtigt wäre . Sei 's drum ! Man darf es den Weintrinkern
auch nicht zu leicht machen. Sie sollen sich daran gewöhnen ,wirkliche Kenner zu werden , unsere badischen Sorten mit
ihren oft zwar verzwickten , aber doch anheimelnde » Namenin - und auswendig zu lernen . Das kann sehr anschaulich ge-
schehen , wenn man die skeptischen Fremdling « mitnimmt und
praktisch belehrt . Sie lassen es sich gern gefallen und bewah -
ren dem badischen Tropfen Respekt nnd mehr als das , unddie Temperenzler sogar lassen sich zvm mindesten von de»den Nichtbadener viel z» wenig bekannten Schönheiten unse-rer Weingegenden betören .

50000 Liter Meersburger rollen an.
Warum Pakenweine ? — Der Sinn der Werbewoche für den deulfchen Wein .

An diesem Wochenende nimmt di« Werbeaktion für den
deutschen Wein ihren Anfang . Es handelt sich, kurz gesagt ,einfach darum , daß der deutsche Volksgenosse begreifen soll,daß der gute deutsche Wein ein Volksgetränk ist oder minde -
stens sein kann .

Von der letztjährigen Rekordernte lagern noch gewaltige
Mengen in den Kellern . Da aber die diesjährige Ernte wie -
der überaus gut ausgefallen ist, müssen die Keller leer wer -
den , damit die neuen Ernten untergebracht werden können .Der Deutsche muß also dem Winzer helfen . Wir müssen alle
Wein trinken , den köstlichen deutschen Rebensaft .

Die größeren Städte haben auch in Baden die Paten -
fchaft für Winzergemeinden übernommen und sich damit ge-
wissermaßen verpflichtet , ein größeres Quantum Wein dieserOrte zu konsumieren . Nach Karlsruhe , der Patenstadtfür Meersburg , sind 50 000 Liter Meersburger im Anrolle »,d . h . bereits fest nach Karlsruhe verkauft . Mannheim hat40 000 Liter Wein von der Insel Reichenau erworben , Psorz -
heim 17 000 Liter Kiechlinsberger . Im ganzen werden in
Baden etwa 200 000 Liter Wein durch die Werbeaktion abge-
setzt.

Die schwierige Lage des Winzerstandes durch die über -
schüssigen , noch lagernden Mengen ist allgemein . Im Mosel -
gebiet lagern noch etwa 80 Prozent der vorjährigen Wein -
ernte . Was die besondere Lage in Baden anbetrifft , so kön-
nen wir neuerdings auf den glücklichen Umstand verweisen ,daß die Schaumweinindustrie sich in letzter Zeit mit

größeren Mengen der spritzigen Kaiserstühler Weine versorgt
hat und damit recht gute Erfahrungen machte, so daß sich hier
wohl eine dauernde Geschäftsverbindung ergeben wird .

Folgende Zahlen sind interessant : Auf der bauschen Wein -
fläche, die 12 800 Hektar groß ist , werden in Normaljahren 30
Millionen Liter Wein geerntet . Im vorigen Jahre sind aber
76 Millionen Liter geerntet worden ! Davon lagerten am
1. Juli d . I . noch rund 13 Millionen Liter . In neun Mo -
naten sind also 00 Millionen Liter , d . h. eine doppelte
Normalernte verkauft worden . Die Absatzregelung durch die
Winzergenossenschaften hat also Bedeutendes vermocht , siekonnte aber trotzdem nicht verhindern , daß noch die genann »
ten beträchtlichen Mengen der vorjährigen Ernte lagern . ES
mutzten , um die überschüssigen Weinmengen lagern zu kön-
nen , sogenannte Notgemeinschaften gegründet werden . So
wurden z . B . bei der Firma Bastian in Ending «» «. K. eine
Million Liter Wein von Kaiserstühler Winzergenossenschaften
eingelagert .

Nun ergeht die Aufforderung an alle Badener : Trinkt
Patenwein ! Die Kalkulation ist so ausgerechnet worden ,datz ein Viertel Wein mit Getränkesteuer und Bedienungs -
geld auf 25 Pfg . zu stehe» kommt . Der liefernd « Winzer
erhält dabei 36 Pfg . pro Liter , der Handel , der die Fracht
tragen mutz, 16 Pfg . pro Liter und der verkaufende Wirt
30 Pfg . pro Liter . Alle beteiligten Stellen haben zusammen
gearbeitet , um den Patenwein so billig als möglich zum
Ausschank bringen zu können . Und nun : Prost !
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„Keitze Maroni" — aus Baden.
Edelkastanienhaine im Süden Deutschlands — Italiener brachten die köstliche Frucht nach Baden.

Neuer Wein » geröstete Kastanien und Jwiebelknchen .
Im deutschen Süden ist ein Gast aus fernen , südlichen

Landen heimisch geworden - Im anmutig geschwellten Berg -
land der Bergstraße beginnend , bedeckt die Edel -
kastanie die waldigen , sanften Hügel des Neckartales , die
besonnten , warmen Vorberge des Schwarzwaldes bis hinab
zu den Ufern des Vodensees . Zu lichten Hainen und dichten
Wäldern vereinigt , stehen dort allüberall die ranken , glatten
Stämme , einzelne besonders prächtige Exemplare erreichen
die stattliche Stärke unserer deutschen Eiche, doch sie stehen
einsam verlassen von ihren schlankeren Artgenossen , diese
wuchtigen Einsiedler , deren mächtige Kronen ausgiebigen
Schatten spenden , in dessen Kühle kein anderes Gewächs ge -
deiht . Im Frühling , wenn die ersten lichtgrünen Kastanien -
blätter aus ihrer klebrigbraunen Hülle zum Licht brechen,
ist solch ein Kastanienhain ein gar wundersames Gebilde , an
dessen Stämmen die goldenen Sonnenstrahlen durch das helle
Blättergewirr zu Boden rieseln . Alles in ihm ist Licht . Und
wenn erst die seltsamen Blütenschlänglein in ihrem Sonnen -
gelb erstrahlen , dann ist die herrlichste Lichtersymphonie her -
vorgezaubert . In verschwenderischer Fülle ringeln sich die
sonnengelben , wulstigen Blüten am Boden . Im Sommer wird
es dann still um diese Haine , das Lichtwunder des Frühlings
weicht der Zeit der Reife . Hoch oben in den luftigen Wipfeln
schaukeln die grotesken „Stacheligel " der Edelkastanie , in
ihrem Innern den köstlichen, weißen Kern ihrer Früchte
bergend .

Wie verirrte sich nun dieser Fremdling in den deutschen
Süden ? — Am Bodensee stand die Edelkastanie schon recht
lange , zur Zeit des Römischen Reiches Deutscher Nation
wurde sie von Rittern und Landsknechten an die sonnigen
Gestade des Bodensees verpflanzt . Aber sie breitete sich von
dort nicht weiter in die deutschen Lande aus , denn niemand
wußte etwas rechtes mit dieser unbekannten Frucht anzusan -
gen . Erst als um die Wende des vorigen Jahrhunderts Jta -
liener nach Deutschland kamen , um bort die Bahnbauten zu
beginnen, da pflanzte der eine oder andere von ihnen einen
solchen Baum an . Auch die italienischen Steinhauer , die zum
Ausbrechen der Gesteine ht den Schwarzwaldtälern angesie¬
delt wurden , brachten in ihren roten Sacktüchern Edelkasta -
niensetzlinge mit und versenkten sie in deutsches Erdreich .
Und siehe — die kleinen Fremdlinge gediehen in der warmen
Sonne der Rheinebene gar prächtig . Die Einheimischen kamen
flugs auf den Gefchmack der aromatischen Früchte und legten
nun selbst Edelkastanienhaine an . Der Fremdling wurde in
der Folge zum besten Zeugen der sprichwörtlichen Milde und
Fruchtbarkeit des deutschen Südens .

Wenn die sonnenselige Zeit des Sommers zu Ende geht ,
der früchtespendende Herbst sein Regiment antritt , dann er -
wacht auch der stille Kastanienhain wieder zu neuem Leben .
Der launige Geselle , der Herbstwind , fährt dann lustig durch
die Wipfel der schlanken Kastanien und zaust und beutelt sie
gewaltig . Dann purzeln und poltern die kugeligen , grünen
„Stacheligel " zu Boden , aber immer noch wehrhaft beschirmen
sie ihren köstlichen Inhalt . Wehe dem , der sie anfassen würde !
Spitze Stacheln würden ihm bös zusetzen und bald ließe er
die Finger davon . Ein kräftiger Fußtritt mit dem lederbe -
wehrten Schuh führt eher zum Ziele, ' nun gibt die stachlige
Hülle den dunkelbrauubefchalten Kern , wenn auch widerwillig
und kratzbürstig , frei . Wunderschön glattpoliert enthüllt die
Frucht ihre Pracht . Fällt bann noch die braune Schale , prangt
der Kern in milchigem Weiß . Ein feines Aroma , das nach
Sonne und Erde duftet , steigt aus ihm . Und herrlich schon
schmeckt die Frucht auch im rohen Zustand . .

In den vergangenen Wochen sind in den Schwarzwald -
tälern und in der Rheinebene jung und alt zur Ernte dieser
köstlichen Frucht in die Haine und Wälder gepilgert . Mit
langen Stangen oder kurzen Knüppeln bewaffnet , beginnen
die Bauern die Ernte . Die Kastanienschlacht , das „Keschten-
bengeln " wird eröffnet . Entweder werden die Früchte mit
Stangen heruntergeschlagen oder sie werden durch Würfe mit
Knüppeln „gebengelt " . Prasselnd wirbeln die stachligen
Kugeln vom Baum , die gefallenen Früchte werden nun ge-
öffnet , so weit sie noch nicht durch den Sturz aufbrachen und
in Säcke gesteckt . Und endlich zu Markt gebracht .

Nun ist hohe Zeit in ganz Baden . In den Wäldern praf -
feln die Kastanienedlinge , in den Weinbergen werden die
Trauben gelesen . Frohes Lachen und geschäftiges Treiben
geht durch das ganze Land . In den Dorfwirtschaften wird
der „Neue " kredenzt und dazu geröstete Kastanien angeboten
und ihnen gesellt sich dann schließlich noch der duftige , lockere
Zwiebelkuchen . Eine wahre Lust für den Schlemmer , diesen
Dreiklang kulinarischer Hochgenüsse einzuatmen und sich
einzuverleiben . Auch in den Weinstuben der badischen Städte
genießen fröhliche Zecher diesen herrlichen Dreiklang herbst -
lich köstlicher Früchte .

Und darüber hinaus locken auch in den Großstädten die
aromatischen Düfte der gebratenen „Maroni "

, die aber nicht
mehr italienischer oder spanischer Herkunft find, sondern dem
Badnerland entstammen , Käufer an die Kastanienröster , die
wie kleine Kanonen dreinschauen . —.dt

Schwerhörige Frau überfahren und getötet.
Weil a. Rh . , 18. Okt . Ein Opfer ihrer Schwerhörigkeit

wurde die 70 Jahre alte Gemüsehändlerin Krause . Sie
wollte am Donnerstag mit ihrem Marktwägelchen die Adolf -
Hitler -Straße in Weil überqueren , vernahm dabei aber nicht
die Signale eines daherkommenden Kraftwagens , so daß sie
direkt in das Auto hineinlief . Die Frau wurde zur Seite
geschleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch ,
dem sie am Freitag früh im Lörracher Krankenhaus erlag .
Den Fahrzeuglenker trifft keine Schuld.

In das Stauwehr gestürzt .
Gernsbachs 18. Okt . Am Donnerstag nachmittag zwei Uhr

ereignete sich bei Schönmünzach ein Verkehrsunfall , der trotz
feiner Gefährlichkeit noch recht gut abgelaufen ist . Ein aus
der Schweiz kommendes Holländer Auto , das die Murgtal -
straße abwärtsfuhr , begegnete beim Stauweiher zwischen
Schönmünzach und Kirschbaumwasen in einer etwas unüber -
fichtigen Linkskurve einem Lastzug . Bei dem Versuch nach
rechts auszuweichen , ritz das Auto mehrere große Randsteine
um und st ü r z t e , sich seitwärts überschlagend , die
Böschung hinab in das Stauwehr , wo das Wasser zum
Glück nur einen Meter tief in dem steinigen Grund stand .
Die beiden Insassen , eine junge Dame , die das Auto steuerte,
und deren Vater , konnten mit Mühe und völlig durchnäßt,
das Freie erreichen. Nicht leicht war die Bergung des beschä-
bigten Kraftwagens .

Schwerer Motorradunfall .
k . Kappel ( Amt Lahr ) , 18. Okt . Der 22jährige Sohn des

Bürgermeisters Andlauer erlitt einen schweren Motor -
radunsall . Er wurde von einem Zollbeamten , der vom
Dienst heimkehrte , bewußtlos neben dem Motorrad liegend
aufgefunden . Der Bedauernswerte hatte u . a . einen schweren
Schädelbruch erlitten . Er wurde sofort in das Lahrer
Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Der Zustand ist lebens -
gefährlich .

Der Hochspannungsleitung zu nahe gekommen.
Weinheim , IS . Okt . In einem hiesigen Fabrikbetrieb kam

der 18 Jahre alte Hermann B ö h l e r der Hochspannungs -
leituug zu nahe . Er erlitt an den Händen schwere Brand -
wunden und Gesichtsverletzungen .

Eisental (bei Bühl ) , 19 . Okt . (Tot aufgefunden .) Gestern
abend wurde in der Nähe der Straße Eisental —Neuweier
auf einer Wiese eine unbekannte männliche Leiche ausgesun -
den . Bei der Leiche lag ein Fahrrad . Die Nachforschungen
ergaben , daß es sich um einen 51 Jahre alten , verheirateten ,
arbeitslosen Zimmermann handelt mit Namen Franz Moser
von Eisental , wohnhaft in Baden -Baden - West. Anscheinend
ist er an einem Herzschlag verschieden.

Lahr, 18. Okt. (Verunglückter Radler . ) Ein Wjähriger
verheirateter Hausmeister verlor auf dem abschüssigen Huber -
weg die Herrschaft über sein Fahrrad und kam zu Fall . Er
erlitt einen linksseitigen Schlüsselbeinbruch , Quetschungen
und an beiden Händen Hautabschürfungen .

-b - Oberschwandorf, 19. Okt . ( Schwerer Unglücksfall .)
Kaum haben die Drescharbeiten begonnen , so hat sich bereits
ein schwerer Unfall ereignet . Der Maschinist H . Rente -
buch wollte den Vorwagen der Dreschmaschine seitlich win -
den , stellte aber die Winde zu steil , so daß die Maschine ge -
hoben , anstatt geschoben wurde . Beim Ablassen schlug ihm
der Hebel derart ins Gesicht, datz er bereits am Platze einen
starken Blutverlust hatte . Nach zwei Tagen stellte sich ein
neuerlicher Blutverlust ein , so daß seine Verbringung in das
Stockacher Krankenhaus erforderlich war . Infolge der Ver -
schlimmerung wurde Reutebuch noch in der Sonntag nacht
nach Konstanz in spezialärztliche Behandlung gebracht . Dem
Vernehmen nach ist der Zustand des Verunglückten besser
geworden .

Befriedigender Kerbst in der Ortenau.
Mengenmäßig geringer , in der Gnte aber besser als der 1834er .

Dnrbach , 18 . Okt. Die Weinlese ist hier in vollem Gang .
Viele Winzer haben das Herbstgeschäft sogar schon beendigt .
Das Ergebnis ist auch heuer wieder zufriedenstellend . Aller -
dings ist die Ernte in bezug auf die Menge nicht der vom
vorigen Jahre gleichzustellen . Im allgemeinen kann die
Menge mit der Hälfte oder höchstens zwei Drittel des letzt-
jährigen Quantums festgestellt werden . Der Heurige ist aber
an Güte besser als der 1934er. Es wurden Mostgewichte mit
92—105 Grad nach Oechsle gemessen , je nach Lage und Sorte .
Es wurden zwar schon viele änfe abgeschlossen, jedoch vorläu -
fig ohne feste Preisbildung . — In Bermersbach sind die Win -
zer mit dem Ertrag zufrieden . Es wurden Mostgewichte von
IM) Grad bei Weißherbst und Ruländer , und 102 Grad bei
Elevner festgestellt .

Zum BrSunlinger Kilbimarkt.
Bräunlings « , 18 , Okt. Am Montag findet der alljährliche

Kirchweihmarkt , Krämer - , Rindvieh - und Schweinemarkt
statt . Der Markt wird als ein lokales Volksfest begangen ,
wobei Stadtmusik und Gesangverein auf dem Marktplatz
konzertieren werden . Ebenso wird die Trachtengruppe
Trachtentänze aufführen . In den Sälen und Gaststätten
trifft sich die Jugend der Baar zur Unterhaltung und Kirch-
weihtanz . Ist doch dieser Tag nach altem Herkommen der
„Schätzele - Markt "

, der seine Anziehungskraft noch immer be
hauptete .

Donauefchinger Volksschule hundertprozentig
in der Staatsjngend .

Donaneschingen , 18. Okt . Der Werbezug der Hitlerjugend
führte hier zu einem glänzenden Ergebnis . Die Volksschule
meldet nunmehr , datz sämtliche Schüler in die Staats -
jngend überführt find . Die Ueberführung der Neuangemelde -
ten in die Staatsjugend wird in feierlicher Weise durch eine
Großkundgebung erfolgen .

Durlacher Allerlei.
—t. Durlach, 19. Okt .

Das große Gausängerfest in Karlsruhe brachte auch Dur
lach lebhaft «« Umtrieb . 2000 Gäste , in erster Linie aus dem
Pforzheimer Bezirk , waren in der sangesfreudigen Turm -
bergstadt einquartiert . Ein Großteil fand Privataufniyme
und wer nicht in den Genuß eines Privatquartiers kam, dem
ging es auch nicht schlecht , denn unsere Schulen , die bei sol -
chen Anlässen zur Verfügung stehen, sind auch angenehme
Schlafstätten . Zu Ehren der Sängergäste prangte die alte
Markgrafenstadt in schönstem Flaggenschmuck. In schönster
Weise verlief der Sängerkameradschaftsabend , den die von
Musikdirektor Willi E i f fl e r - Karlsruhe dirigierten Ehöre
Nähmaschinerbauer Durlach , „Liederhalle " und „Eintracht -
Frohsinn " Pforzheim sowie „Eintracht " Eutingen im , .Blu -
mensaal " veranstalteten . Das Programm war nett und stim -
mnngsvoll .

Die Durlocher Staatsjngend hielt eine zweite
Morgenfeier ab . Sie gab wiederum Aufschluß über
Wollen und Tun der Jugend Adolf Hitlers . Begeisterung lag
in der Aufführung des Chorwerkes „Unser Weg" von W
Fr i t f ch. Gefolgschaftsführer E . Schulze deutete in seiner
Ansprache auf den Kampf der Staatsjugend um die noä
Autzerhalbstehenden hin und forderte sie auf , sich aus der Ge-
famtjugeud nicht auszuschließen . Ein Werbemarsch beschloß
die eindrucksvolle Morgenfeier .

Sehr erfreulich ist das Ergebnis der ersten E i n t o p f g ? -
r i ch t s p e n d e. 2109,86 RM . gingen ein . Davon entf .illen
auf die Haushalte 1826,00 RM ., auf die Gaststätten 283,80 RM
Das hohe Sammelergebnis letzterer bedingte das Sängersest

Am 19., 20. und 21 . Oktober steigt schon die erste großc
WHW -Veranstaltung in unserer Stadt , und zwar in Form
eines großen Jahrmarkt es , durchgeführt von der N S -
Frauenschaft . Ueber drei Tage wird die Festhalle iw
Mittelpunkt des Interesses stehen. Ein buntes Programm
unter Mitwirkung bester Kräfte , u . a . der Arbeitsdienstgau¬
kapelle , läßt groß und klein , jung und alt auf ihre Rechnung
kommen . Das Tanzvolk kommt gleichfalls nicht zu kurz . Der
Eintritt in die Festhalle ist frei .

In der Weinwerbewoche trinkt Durlach „Reichen-
auer Elbling " : dieses köstliche Naß von der schönen Bodensee -
insel Reichenau hat die Turmbergstadt als Patenwein ge -
wählt . Er ist bereits eingetroffen .

Am Wochenend steht auch die große H e rb sth a up t -
Übung der Freiwilligen Feuerwehr Durlach ! sie
ist immer ein Ereignis kür die Bevölkerung und dürfte auch
Heuer wieder die Einwohner in Massen anziehen .

' *
G . Rheiubifchofsheim , 19. Okt . (Zum Eintopsgericht . ) Die

erste Eintopfspende für das Winterhilfswerk 1935/36 ergab
hier dek Betrag von rund 86 RM .

WIM DER 0 POL
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Die Entschuldung der Beamten.
Reichsgefey schafft Entfchuldungsflellen für unverschuldet in Not geratene Beamte .

Ein gestern vom Reichskabinett beschlossenes Gesetz über
die Abtretung von Beamtenbezügen zum Zwecke der Ent -
schuldung von Beamten bestimmt in seinem Para¬
graph 1, daß Beamte und Ruhestandsbeamte zum Zwecke
ihrer Entschuldung im Rahmen der vom Reichsbund der
deutschen Beamten und vom Bund nationalsozialistischer Ju -
risten in Angriff genommenen allgemeinen Entschuldung der
Beamten ihr Diensteinkommen , Wartegeld , Ruhegeh .rtt und
ihre sonstigen laufenden Dienstbezüge bis zu zwei Drit -
teln des 120V Mark jährlich über st eisenden
Betrages abtreten können . Hat der Beamte oder
Ruhestandsbeamte kraft Gesetz Unterhalt zu gewähren , so ist
bei Unterhaltspflicht gegenüber einer Person nur die Hälfte ,
bei Unterhaltspflicht gegenüber mehreren Personen nur ein
Drittel des übersteigenden Betrages abtretbar . Eine Dienst -
aufwandsentschädigung ist nicht abtretbar .

Paragraph 2 regelt das Inkrafttreten und die Durchsah -
rung des Gesetzes.

In der Begründung wird daraus hingewiesen , daß ein
Teil der deutschen Beamten sich unverschuldet in einer Not -
läge befinde , aus der sich der einzelne durch eigene Kraft nicht
zu befreien vermag . Die Ueberführung dieser Beamten in
geordnete wirtschaftliche Verhältnisse ist nicht nur für die Be¬
amten selbst und ihre Gläubiger , sondern auch staatspolttisch
von großer Bedeutung , Für die Durchführung einer Ent -
schuldung der Beamtenschast kommt die Gewährung staatlicher
Gelder nicht in Frage . Sie kann daher nur durch die Be-
amtenschaft selbst und mit Mitteln stattfinden , die die Be -
amten selbst aufbringen .

Der Reichsbund der deutschen Beamten und der Bund
nationalsozialistischer deutscher Juristen haben mit Zustim -
mung des Reichsministers des Innern für ihre Mitglieder
diese Aufgabe übernommen . Der Reichsbund der deutschen
Beamten hat sich dafür eine Organisation geschaffen, und
zwar sind bei den Kreiswaltern des Reichsbundes der beut -
schen Beamten Entschuldungsstellen gebildet worden ,

die sich aus ehrenamtlich tätigen und zur Verschwiegenheit
verpflichteten , für diese Aufgabe geeigneten Beamten zufam -
mensetzen . Diese prüfen die Anträge der verschuldeten Be¬
amten und verhandeln mit den Gläubigern , um im Einver -
stäudnis mit beiden Parteien Entschuldungspläne aufzustellen .
Sie vertreten außerdem , wo es nötig ist, eine Umschuldung .
Bei der Umschuldung tritt an die Stelle des oder der abzu -
findenden alten Gläubiger e i n Geldgeber , der das Darlehen
zu mäßigen Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten gewährt .

Dieser Plan läßt sich nur durchführen , wenn den Gläubi -
gern ausreichend Sicherheit geboten wird , durch Abtre -
tung des Diensteinkommens in Höhe der monatlichen Raten ,der Zinsen und gegebenenfalls einer Lebensversicherungs -
prämie , durch Abtretung einer Lebensversicherungspolice oder
Gewährung anderer gleichartiger Sicherungen für den To -
desfall , ferner durch Bürgschaft des Reichsbundes der deut -
schen Beamten für die Fälle , in denen der Beamte im Dienst -
strafverfahren aus dem Dienst ausscheidet . Zur Zeit ist ein
Teil der Beamten durch landesgesetzliche Vorschriften von
der Abtretung eines Teiles des Diensteinkommens gehindert .
Dadurch konnten diese Beamten entweder gar nicht ober nur
unter großen Schwierigkeiten und ungünstigen Bedingungen
ein Darlehen aufnehmen und gerieten sogar in Wucherer -
Hände. Die Grenze von 1200 Mark ist festgelegt worden , um
den Beamten auch zu gestatten , einen Teil der unter der
allgemeinen Pfändungsgrenze liegenden Bezüge abzutreten
und so die große Zahl der Beamten des unteren Dienstesin die planmäßige Entschuldung einzubeziehen . Es wird
dabei darauf hingewiesen , daß hier und da Beamte auch bei
Abtretung von Dienstbezügen , die innerhalb der Pfändung »-
grenze von 1800 Mark liegen , ohne Gefährdung des nötigen
Lebensunterhalts auszukommen vermögen . Es kommen hier
in Betracht die Fälle , in denen Beamte in ländlichen Beztr -
ken eine kleine Landwirtschaft betreiben , der Beamte im elge-
nen Hause wohnt oder Kinder zu den Kosten des Haushalts
beitragen .

Das Zollamt Neuburgweier .
Neuburgweier ( bei Durmersheim ) , 19. Okt. Durch Ver -

legung des Zollamtes Maxau nach dem etwa 10 Kilometer
oberhalb gelegenen Flecken Neuburgweier hat sich in dem
bisher fast unbekannten Dörfchen gar vieles verändert . Seit
Juli 1935 ist das neben dem Stromwärterhaus erbaute ,
hübsche Zollamt in Betrieb . Die Flaggen des Reiches grüßen
den deutschen Strom . Der „Bernergrund "

, ein alter Rhein -
arm , der aber infolge der Tulla 'schen Korrektion schon ziem -
lich versandet war wurde als Zollhafen ausgebaut . Von hier
aus laufen die Zollboote aus , um den gesamten Schissahrts -
betrieb zu überwachen und die einzelnen Boote abzufertigen .
Für die Schiffsbesatzungen ist gerade ein Unterkunftshaus
im Entstehen begriffen . Schon ein Kilometer aufwärts be-
ginnt bei Lauterburg auf der Pfälzer Seite Frankreich . Am
jenseitigen Ufer , mit seiner stolzen Pappelallee , grüßen Pfäl -
zer Nachbarn , meist Wild -, Fisch- und Geflügelhändler aus
Neuburg , Berg , Hagenbach usw ., die sich hier seit altersher
vom „Fährmann " ins „Badische" übersetzen lassen.

Das Dörfchen Weier selbst liegt etwa eine Viertelstunde
landeinwärts . Es bestand früher — wie der Name schon
sagt — lediglich als Weiler , der im frühen Mittelalter von
der pfälzischen Stadt Neuburg gegründet worden war . In sei«
nem Schutz siedelten sich die ersten Fischer an , deren flinkeEinbäume bei Baggerarbeiten schon gehoben wurden .

Alemannisch -schwäbischeKntturlagung in Freiburg
Freiburg , 19. Okt . Unter dem Namen „Der Alemannisch -

Schwäbische Kulturkreis " ruft die Amtsleitung der NS -Kul -
turgemeinde in Zusammenarbeit mit der Stadt Freiburgi. Br . Kräfte alemannischen Stammes zu einer kulturschöpfe -
rischen Tagung am 19. und 20. Oktober zusammen . Die Ta -
gung soll dazu dienen , die kulturelle Einheit des Alemannen -tumes darzutun und zu festigen , die über drei politische Gren -zen hinweg sich durch alle tragischen Verwicklungen von Jahr -
Hunderten der Weltgeschichte hindurch erhalten hat .

Die Forellen bleiben ans .
Säckingen , 19. Okt . Unter den Fischern der Säckinger Ge-gend wird schwer darüber geklagt , daß in diesem Jahr !owenig Forellen gefangen werben . Für diesen Rückqang in der^ oreuennscherei hat man noch keine genügende Erklärung .Tatsache ist jedenfalls , daß der Forellenbestand des Rheinesletzten zwei Jahren sehr zurückgegangen ist. Vermut -

i1 u „ m ^ Ut^ e
A ber die Forellen vor einigenJahren litten , die Jungbestände stark gelichtet.

Einstellung des Postüberweifungsverkehrs
zwischen Deutschland und Italien .

Die italienische Postverwaltung hat den PostüberweisungS -
verkehr mit den fremden Postverwaltungen eingestellt und
gebeten , auch den Berkehr nach Italien einzustellen . Postüber -
Weisungen nach Italien werden daher vom 18. Oktober ab
nicht mehr ausgeführt , dagegen werden Postanweisungen nach
Italien weiterhin angenommen .

Kurzbericht vom Oberrhein.
e. Lansenbnrg , IS . Ott . Feierlich wurde im RathauS von

Bürgermeister H ä f f n e r daS in die Gemeindeverwaltung
berufene Kollegium verpflichtet und in fein Amt eingeführt .
Beigeordnete sind Obermeister Joseph Müller und Apotheker
Gustav Schwer , Gemeinderäte Zollinspektor Wilhelm Dra »
gunski , Chemiker Dr . Ernst Unger , Sozialrentner Johann
Schneider und Landwirt Peter Biehler . — Wie anderortS
veranstalteten die hiesigen NS . -Jugendorganisationen rege
Werbeaktionen für die Einheit der Jugend mit dem
Erfolg , daß nunmehr die gesamte Laufenburger Jugend
in die bestehenden Gliederungen eingereiht ist . — Sattler¬
meister Ernst R u eb stürzte letzte Woche zu Hause so Unglück-
lich , daß er durch Rippenbruch eine Lungenquetschung erlitt
und ins Krankenhaus verbracht werden mußte . — Frau Alt -
ratschreiber Eckert wurde am Sonntag auf dem Gehwege
der neuen Landstraße von einem Motorradfahrer , der mit
einem anderen Motorradfahrer zusammenstieß, überfahren ,
wodurch sie das Schienbein brach.

Unsere nur durch den Rhein getrennte Nachbarstadt Lau -
fenburg , Schweiz , hatte zehn Tage Einquartierung durch
die Sanitätsrekrutenschule Basel : 450 Mann , dazu 40 Pferde
mit vielen Wagen . Die Offiziere waren alle Aerzte . ES
herrschte militärisches Leben im Städtchen . — Im nahe »
Herznach im Juragebiet öffnete sich plötzlich ein Erdloch ,
dessen Tiefe mit einer 40sprossigen Leiter nicht zu erreiche »
ist. Es ist das eine Doline , wie man solche nicht selten i»
Kalkgebirgen trifft . — Unsere Amtsstadt Säckingen erfährt
Zuwachs . Auf 1. November wird ihre Nachbargemeinde Ober -
fäckingen mit einer Gemarkungsfläche von 258 Hektar und
752 Einwohnern mit ihr vereinigt . Säckingen hat bann ein «
Gesamtfläche von 1689 Hektar und 6147 Einwohner . — Die
Schloßruine Hauen st ein , die sich über der gleichnamige »
Stadt erhebt , ist vom umwucheruben Gebüsch gesäubert wor -
den . Der dadurch freigelegte Platz soll eine Feststätte vo«
Hauenstein werden , das mit seinen 209 Einwohnern bekannt -
lich die kleinste Stadt des Deutschen Reiches ist .

e . Schelinge » , 18. Okt. (Winzergenossenschaft.) Ent-
sprechend dem Wunsch und den Anordnungen des Reich»-
nährstandes , sämtliche landwirtschaftlichen Berussgruppe »
genossenschaftlich zu erfassen , wurde in unserer Gemeinde be-
reits im letzten Jahre eine Winzergenossenschaft gegründet ,
der fast sämtliche Winzer beigetreten sind . Der tatkräftige »
Initiative der Vorstandschaft und der Mithilfe sämtlicher Ge-
nossen ist es gelungen , die letztjährigen Weinbestände fast
restlos und auch vom Neuen ein schönes Quantum abz»-
setzen. Diese Tatsache und der Umstand , daß in diesem
Herbst Mostgewichte von 100 Grad nach Oechsle und dar -
über erzielt wurden , zeigen , daß der „Scheliuger " in sein«
Klasse mit an der Spitze der badischen Weine steht.

Aachrichten aus dem Lande.
Heidelberg . 18. Ott . (Bo » der Universität .) Da » Badische

Staatsministerium hat Professor Dr . Günther Franz i»
Heidelberg (mittlere und neuere Geschichte ) zum ordentlichen
Mitglied der neuberufenen Badischen Historischen Kommission
ernannt .

G . Marlen , 18 . Okt . (Todesfälle .) In kurzer Zeit haben
wir hier 3 Todesfälle zu beklagen : Hermann Marzluf ,
Josef Sohn , 68 Jahre alt , langjähriger treuer und gewissen-
hafter Rheinbauarbeiter . Nur kurze Zeit durfte er seinen
wohlverdienten Ruhestand genießen . Seinen beiden Geschwi-
stern Anton und Luise , die im August ds . Js . das Zeitliche
segneten , ist er bald im Tode nachgefolgt . — Bald darauf be¬
gruben wir den Landwirt Martin Schäfer , der im Alter
von 72 Jahren verschied. — Ferner verstarb im Alter von
79 Jahren Hutmacher Leopold B e r n e t . Er war 58 Jahre
bei der Hutfabrik Rehfus in Kehl beschäftigt und mehrfach
von der Firma und der Behörde ausgezeichnet .

G . Anenheim , 18. Okt . (Hohes Alter . ) Dieser Tage
vollendete Frau Katharina Metz , geb. Reißer , die frühere
Hirschwirtin , ihr 84 . Lebensjahr . — Weiter feierte Landwirt
Jakob Hamm , im Volksmund „Großhamm " genannt , seinen
80. Geburtstag . Ein besonderes Erlebnis hatte dieser kürz -
lich, als er mit seinem Neffen , der Fluglehrer ist , von
Baden -Baden aus einen Flug machen konnte .

G . Eckartsweier , 18. Okt . (Grumpenverkauf .) Bei der in
Offenburg abgehaltenen Tabakverkaufssitzung erzielten die
hiesigen Grümpen 70.80 RM . für gebündelte Ware und 58 .10
RM . für lose Ware je Zentner .

sch . Schwarzach , 18. Okt . (Geburtstag .) Einer unserer
ältesten Bürger Max Reinfried feierte hier seinen 88.
Geburtstag .

sch . Lichtenau , 18. Okt . (Neuer Deka » .) Der Kircheubezirk
Rheinbischofsheim hat eine neue Betreuung bekommen , nach-

Sicherungsverwahrungeiner Kaltlosen .
s .- Freiburg , 19, Okt . Luise Zimmermann aus Hügel -heim hat von ihren 37 Lebensjahren zusammengerechnet einelange Zeitspanne hinter „schwedischen Gardinen " zugebrachtIn den Strafanstalten zeigte sie sich willig und arbeitsam , so-bald sie aber die Luft der Freiheit amet , kommt der angebo -rene Leichtsinn zum Durchbruch und führt sie auf Abwege die-bischer oder betrügerischer Betätigung . Bei der vorletzten Ver -urteilung wurde der Z . die Sicherungsverwahrung in Aus -

ficht gestellt , fall ? sie nicht einen anderen Lebenswandel be-ginne . Nach dem Ablauf der letzten Strafverbüßuug im Maids Js . nahm sie eine Stellung in Königschaffhausen am Kai -serstuhl an . Sie hielt dort nicht lange aus , der nächste Arbeits -platz war bei einem Landwirt in St . Georgen bei Freiburg .In den ersten zehn Tagen ihres Aufenthalts blieb sie unterdem Borwand , von Zahnschmerzen geplagt zu sein , der Feld -arbeit fern : als der Landwirt abends nach Haufe kam, wardie Z . verschwunden und mit ihr ein im Schrank aufbewahr -ter Barbetrag von 60 RM . Neben einer Gefängnisstrafevon einem Jahr und 6 Monaten wurde zugleich die Siche -
ruugsverwahrung gegen sie ausgesprochen .

Exemplarische Strafe für Devisenschieber .
« äckingen , 18. Okt . Das Amtsgericht verhandelte am

Donnerstag gegen zwei Schweizer , eine Frau und einenjungen Mann , wegen Devisenvergehens . Die Frau wardiejenige Person , die Ende August aus dem Amtsgefängnis

Waldshut ausbrach , jedoch vor Ueberfchreiten der Grenzewieder festgenommen werden konnte .Sie betrieb den Schmuggel von in Deutschland ab-
gehobe nen Registermarkbeträgen im großen . Sie verstand es .eine große Zahl von arbeitslosen Leuten an sich zu ziehen ,die dann für sie gegen ein geringes Entgelt oder für einsonstiges Entgegenkommen die Beträge über die Grenzebrachten . So hat sie durch etwa 12 Personen , darunter denMitverurteilten , in der Zeit von März bis September ver¬
gangenen Jahres insgesamt 2950 M . unerlaubt ausführenlassen . Ende Juli 1935 kam sie mit einem nicht vorgemerk -
ten Geldbetrag von 4000 RM . in Reichsmarknoten nach Säk -
kingen und wechselte diese Noten wegen des in der Schweizbestehenden Reichsmarknotenhandelsverbots und Kursunter -
schieds in Silbergeld um . Sie forderte dann den Mitverur -
teilten auf , dieses Geld , dessen Wiederausfuhr verboten war ,in einem zu diesem Zweck angefertigten Stoffschlauch , der
um den Körper gelegt werden sollte , über die Grenze zuverbringen . Die Angeklagte machte derart unglaubwürdige
Angaben , daß ihr das Gericht kein Wort glauben konnte . Sie
erhielt die verdiente Strafe von 1 ^ Jahren Gefängnis , eine
Geldstrafe von 4000 RM . , eine Wertersatzstrafe von 2950 RM .Daneben wurde auf Einziehung des beschlagnahmten Sil -
bergeldes von annähernd 4000 RM . erkannt . Unter -
suchungshaft wurde ihr nicht angerechnet . Der Mitverurtetlte
erhielt eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten unter Anrech -
nnng der Untersuuchugtzhast und eine Geldstrafe von 2000
Reichsmark .

dem er seit der Zuruhesetzung de» ehe»». Dekan» Pfarrer
Stengel , ein Sohn der Gemeinde Lichtenau, verwaist »xtt.
Der hiesige Pfarrer und bisherige Dekanatsstellvertreter
Pfarrer Friedrich B ü h l e r wurde zum Dekan deS Kirchen-
bezirk Rheinbifchofsheim ernannt .

sch . Aus dem Hauauerlaud , 18. Ott . (A»S der Hitler »
J »ge» d.) HI und BdM führen im Hanauerland die Oktober»
Aktion der HI „Wir fordern die Einheit der Jugend " durch.
Jeden Abend findet in irgend einem Dorf des Hanauer -
landes eine Kundgebung der HI oder ein Dorfabend de»
BdM . statt .

G . Freiste « , 19. Okt . (WHW -Sammlnng .) Die Gamm -
lung zum Eintopfgericht ergab hier den schönen Betrag von
136. 13 RM . Dieser Betrag übersteigt den Durchschnitt de »
vergangenen Jahres . — Eine in der letzten Woche für das
Winterhilfswerk durchgeführte Obstsammlung erbrachte rund
6 Zentner .

G . Rheinbischofsheim , 19. Okt . (Bischemer Meßti . ) Der
„Bifchemer Meßti ", der ursprünglich am Sonntag , den 20.
Oktober abgehalten werden sollte, wurde auf Sonntag , de »
27. Oktober verlegt .

-b - Oberschwandorf , 19. Okt . (82. Geburtstag .) In selte-
ner körperlicher und geistiger Frische konnte kürzlich Frau
Theresia K ä st l e ihren 82 . Geburtstag feiern . Die Alters -
jubilarin ist eine der wenigen Menschen , die in ihrem Leben
noch niemals einen Arzt gebraucht haben und noch nie krank
waren . Bis vor kurzer Zeit hat sie noch jede landwirtschast -
liche Arbeit verrichtet .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )

Zunehmende Bewölkung.
Die Wetterlage hat rasch ihre Beständigkeit verloren .

Ueber Schottland und der Nordsee kam es zur Ausbildung
eines ungewöhnlich kräftigen , mit seinem Kern sich rasch in
östlicher Richtung verlagernden Tiefdruckgebietes . Dieses be -
wirkte zunächst über Süddeutschland unter starken Druck -
fällen ein rasches Abfließen der Luftmassen , was vorüber -
gehend Aufheiterung zur Folge hatte . Doch nähern sich nun -
mehr wieder feuchtere Lustmassen aus Westen , unter deren
Einwirkung sich rasch Bewölkungszunahme einstellt ,wobei es später auch zu vereinzelten Regenfällen kommen
wird . Das ungewöhnlich starke nordsüdlich gerichtete Druck-
gesälle bedingt über ganz Deutschland , besonders aber über
der Nord - und Ostseeküste, zeitweise stürmische südwestliche bi»
westliche Winde .

Wetteranssichten für Sonntag , den SV . Oktober: Z u n e h -
mende Bewölkung und zunächst noch mild , später bei
leicht zurückgehenden Temperaturen einzelne Regenfälle , zeit -
weise stürmisch , südwestlich bis westliche Winde .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbnt : 260 cm, ««stiege » 5 cm.
Rb « i » f« li »e » : 242 cm .
Breisacb : 149 cm . gefallen 7 cm .

Sehl : 252 cm . gefallen 12 cm .
Sarlsrnbe - Mara « : 405 cm . gefallen 7 cm .
Mannheim : 295 cm , gefallen 12 cm .
Canb : 192 cm . gefallen 7 cm .
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Badische LeichlalhletiK-Bilanz
Die Dereinsmeisterschaflen — Die Jehnbeslenlisle 19Z5 .

Erfreulicherweise hat auch die badische Leichtathle -
ti k in der vergangenen Kampfzeit einen mächtigen Aufschwung
erfahren . Im Wettbewerb um die deutsche Vereinsmeister -

schaft legten nicht weniger als 206 Vereine die vorgeschriebe¬
nen Hebungen ab , die meisten davon (155 Vereine ) in der
Klasse C. In der Sonderklasse kämpften nur zwei Vereine ,
wobei sich der TV . Mannheim 1846 mit 8508.86g Punkten
vor der MTG . Mannheim (8187 .329 Punkte ) an die Spitze
setzte . Der TV . Mannheim 1846 stellte auch den Sieger in
öer F r a u e n k l a s s e A .

Auch die jetzt vorliegende Zehnbestenliste für die Einzel -
Wettbewerbe läßt einen großen Leistungsausschwung erken -
wen . Wir bringen nachstehend die besten Vereine unt» Athle -
ten in den einzelnen Wettbewerben.

Deutsche Vereiusmeisterschaften .
Sonderklasse : 1 . TV . Mannheim 1846 8508 .869 P . ;

1 MTG . Mannheim 8187 .329 P . — K l a sse A : 1 . Post Mann¬
heim 7523 .43 P . ,' 2 . MTV . Karlsruhe 7500 .12 P . ; 3 . Po¬
lizei .Heidelberg 7156 .95 P . ; 4. Tgö . 78 Heidelberg 6821 .73 P . ;
5. Karlsruher TV . 1846 6755 .40 P . ,- 6. Polizei Karls¬
ruhe 6736 .12 P . ; 7 . VfL . Neckarau 6585,86 P . ,

- 8 . Phönix
Karlsruhe 6507 .84 P . ; 9. Tschst . Durlach 6362 .47 P . ; 10.
Karlsruher FV . 6283 .28 P . ; 11 . Heidelberger TV . 1846
6018 P . ; 12. TV . 86 Handschuhsheim 5858 .45 P . — Klassev :
1. SC . Pforzheim 5316 .95 P . ; 2. RC . ASV . Pforzheim 5125 .15
Punkte ; 3. Tbd . Bruchsal 4968 .20 P . ; 4 . VsR . Konstanz 4924 .70
P . ; 5 . TV . Lörrach 62 4877 .60 P . ; 6 . SV . 98 Schwetzingen
4867 .60 P . ; 7 . FV . 04 Rastatt 4763 .80 P . ; 8 . Tbd . Germania
Mannheim 4668 .10 P . ,- 9. TV . 68 Bühl 4620 .35 P . ; 10. Post
Karlsruhe 4527 .60 P . — Klasse v : 1. SB . 08 Schönau 4332 .70
P . - 2. Tqd . 89 Dossenheim 4200 . 10 P . ,- 3. TV . Müllheim
« 84 .90 P . ,- 4. Reichsbahn - u . Post SV . Offenburg 4032 .29 P . ,-
B. FC . Germania Bietigheim 4021 .40 P . - 6. Tbd . Neulußheim
3973.20 P . - 7. Tqt >. 46 Offenburq 3971 .80 P . ' 8 . FB . St . Geor -
gen 3947 .60 P . ; 9 . TV . Rheinfelden 3922 .40 P . ; 10. Offenbur¬
ger FV . 3921 .00 P .

Zehubesteuliste (Männer ) .
Ivo Meter : Neckermann ( Post Mannheim ) 10,4 Sek . ,

'
Steinmetz ( Karlsruher FV .) 10,6 Sek . ,' Gerber ( Freibur -
ger FC . ) 10,7 Sek . ,' Scheuring ( Tbd . Ottenau ) 10,8 Sek . ? Hoff -
mann (Universität Freiburg ) 10,9 Sek . — 200 Meter :
Neckermann ( Post Mannheim ) 21,5 Sek . ,

' Steinmetz
(Karlsruher FV .) 21,8 Sek . ,' Scheuring ( Tbd . Ottenau ) 22 .0
Sek . ,' Herrmann (1. FC . Pforzheim ) 22,1 Sek . ,' Keller ( TV .
46 Mannheim ) 22,2 Sek . — 400 Meter : Mosterts (RC .
Pforzheim ) 49,8 Sek . ,' Nehb ( TV . 46 Mannheim ) 49,9 Sek . ,

'
Neckermann ( Post Mannheim ) 50,9 Sek . ,' Stein (Universitui
Freiburg ) 51,2 Sek . — 8 0 0 Meter : Nehb (TV . 46 Mann -
heim ) 1 :55 Min . ,' Schmidt (Tbö . Durlach ) 1 :55,7 Min . ,' Hein
(TV . 46 Heidelberg ) 1 :57,2 Min . ,' Stadler ( Freiburger FC .)
1 :57,3 Min . ,' Abel ( VfL . Neckarau ) 1 :57,6 Min . ,' Guldner ( TV .
46 Mannheim ) 1 :58 Min . ,' Ackermann ( SV . Schönau ) 1 :59 .8
Min . — 1500 Meter : Stadler (Freiburg . FC .) 3 :57,6 Min . ,'Abel ( VfL . Neckarau ) 4 :00,6 Min . ,

' Hein (Tgd . 78 Heidelberg )
4 :04 Min . ,

' Lauser ( MTG . Mannheim ) 4 :08 Min . ,' Lang (VfL .

Neckarau ) 4 : 10 Min . — 3000 Meter : Blösch (KFV .)
8 :48,8 Min . ? König ( Tfchft . Freiburg ) 8 :56,4 Min . ,' Holl ( SV .
Schönau ) 8 :57,6 Min . — 5000 Meter : Blösch (KFV .)
15 :07,6 Min . ,' Krapf ( Freiburger FC . ) 15 :59,7 Min . ,

' Daurer
( Post Mannheim ) 15 :59,8 Min . — 10 000 Meter : Lauser
<MTG . Mannheim ) 33 :02 Min . ,' Wirth (Karlsruher FV .)
33 :04,8 Min . — Marathonlauf : Wirth (Karlsruher
FV .) 2 :51 :48 Std . — 110 Meter Hürden : Marquet ( Post
Mannheim ) 15,9 Sek . ? Heilmannseder (Tgd . 78 Heidelberg )
16,4 Sek . ,' Schaller ( Tgd . 78 Heidelberg ) 16,8 Sek . ,' Herwerth
( TV . 46 Mannheim ) 16,9 Sek . ? Hübsch (TV . 86 Handschuhs -
heim ) 17 .0 Sek . — 4 00 Meter Hürden : Wiedermann
(TV . 46 Mannheim ) 58,7 Sek . ? Disser (Tbd . Gaggenau ) 63,6
Sek . ? Wörner ( TV . Langenbrand ) 66,2 Sek . ? Niebergall (Tbd .
Germania Mannheim ) 64,2 Sek . — Hochsprung : Sche -
rer ( Phönix Karlsruhe ) 1,85 Meter ? Schmidt ( MTV .
Karlsruhe ) 1,80 Meter ? Warnke ( MTV . Karlsruhe ) 1,86
Meter . — Weitsprung : Schmidt ( SpVq . Baden - Baden )
6,92 Meter ? Stoll ( Freiburger FC . ) 6,92 Meter ? Abele ( MTG .
Mannheim ) 6,85 Meter ? Vollmer (VsR . Konstanz ) 6,80 Meter .— Stabhochsprung : Speck (1. FC . Pforzheim ) 3,76 Me -
ter ? Sutter (Tbd . Bruchsal ) 3,70 Meter ? Gerber ( Freiburger
( FC ) 3,50 Meter , Weiser ( MTV . Karlsruhe ) 3,50 Meter . —
Dreisprung : Koch ( Post Mannheim ) 13,06 Meter , Brod
( Mannheimer MTG .) 13,00 Meter ? Mosterts (RC . Pforzheim )
12,96 Meter ? Hübsch (TV . Handschuhsheim ) 12,94 Meter . —
Kugelstoßen : Jägle ( TV . Lahr » 14,49 Meter , Kull -
mann ( MTV . Karlsruhe ) 13,88 Meter ? Spar » ( TV . Psorz -
heim ) 13,73 Meter . — Diskuswerfen : Müller ( Poli¬

zei Karlsruhe ) 43,02 Meter ? Jung (MTG . Mannheim ) 42,90
Meter ? Zenker ( TV . Rastatt ) 40,70 Meter ? Thoma ( TV . Lör
räch » 40,05 Meter . — Speerwerfen : Kullmann ( MTV
Karlsruhe ) 63 .86 Meter ? Büttner (Tgd . Plankstadt ) 62,03 Me -
ter ? Abel ( VfL . Neckarau ) 56,46 Meter ? Waibel ( Tbd . Öfters
heim ) 55,00 Meter . — Hammerwerfen : Wolf ( ASV
Germania Karlsruhe ) 49,03 Meter , Btthrer ( Polizei Karls ^
ruhe ) 48,14 Meter ? Nägele ( TV . 46 Karlsruhe ) 46,93 Me -
ter ? Schwinger (Tbd . Gaggenau ) 46,25 Meter . — 4 mal 10 0-
Meter - Staffel : TV . Mannheim 1846 43,6 Sek . ? Post
Mannheim 43,8 Sek . ? Phönix Karlsruhe 44,3 Sek . ?
RC . Pforzheim 44,5 Sek . ? 1 . FC . Pforzheim 44,6 Sek . —
4 m a l 40 0- Meter - Staffel : TV . Mannheim 1846 3 :30,1
Min . ? MTG . Mannheim 3 :34 Min . ? RC . Pforzheim 3 : 38
Min . — 4 mal 1500 - Meter - Staffel : Freiburger FC .
16 : 56,6 Min . ? Tgö . 78 Heidelberg 17 :00,4 Min . ? VfL . Neckarau
17 :40,8 Min . ? MTG . Mannheim 17 :59,2 Min . — Zehn -
kämpf : Hübsch ( TV . Handschuhsheim ) 5710 P . ? Stoll ( Frei -
burger FC . ) 5390 P . ? Schaller (Tgd . 78 Heidelberg ) 5325 P . ;
Stephan ( TSV . Walldorf ) 5138 P .

Zehubestenlisten der Frauen .
100 Meter : Seitz ( Phönix Karlsruhe ) 12,6 Sek . ? Wc . .

del ( TV . 46 Mannheim ) 12,7 Sek . ? Brechter ( TV . 46 Mann -
heim ) 12,8 Sek . — 80 Meter Hürden : Neumann ( MTG .
Mannheim ) 13,2 Sek . ? Krafft (TV . 46 Mannheim ) 13,3 Sek . ?
Wentel ( TV . 46 Mannheim ) 13,8 Sek . — Hochsprung :
König ( MTV . Karlsruhe ) 1,48 Meter ? Neumann ( MTG .
Mannheim ) 1,45 Meter . — K u g e l st o ß e n : Wolf (TV . Jahn
Freiburg ) 9,26 Meter . — Diskuswerfen : Egger lVsR .
Mannheim ) 37,75 Meter ? Bäuerle ( TV . 46 Mannheim ) 35,11
Meter ? Stichling ( MTV . Karlsruhe ) 34,81 Meter . —
Speerwerfen : Weskott ( MTG . Mannheim ) 39,15 Meter ?
Stückle ( FV . Offenburg ) 34,66 Meter . — 4 mal 100 Me -
ter - Staffel : TV . Mannh . 1846 51,4 Sek . ? MTG . Mann -
heim 52,5 Sek . ? MTV . Karlsruhe 53,4 Sek .

Die neue !Bodensee -
TCampßahn in JCanstattz

die am Sonntag dnrch das Fußballspiel
Schalke 04 — Schweizer Mei¬
ster Lausanne Sports eingeweiht
wird . (DNB-Heimatbilderdienst .)

Alle Bedarfsartikel für Herstellung von

Wein/most/SOBmosi
Gummischläuche / Korke
HShne / Schwefel / Most¬
milchsäure / Mostwaagen

liefert das Fachgeschäft
DittmarA Co . • Karlsruhe

Karlstraße 60 Fernruf 80

Ideale Heimgestaltung
individuell und preisgünstig
Möbel und Raumkunst

OTTO JOST

Zeitungs -

Anzeigen
helfen kaufen

und verkaufen t
Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

Bauschen presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . ober das
ganze Land .

Zwangs -
»erfteigevung .

Dienstag , den 22.
Oktober 1W35, nach-
mitt . 2 Uhr , Werve
ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45a , ge¬
gen bare Zahlung
nn Bollftreclungs -
Wege öffentlich der-
steigern :

Herren -, Damen -
>lni> Kinderschuhe,
Sandalen , verschied.
Möbel , Photo - und

Postlartenalben ,
Baukästen , Spiele ,
1 Mpyers Kvnserv .-
Lezilon , 2 Sitten»
schränke, l Brillant -
»iitft, 1 Schreib¬
maschine AEG ., 1
kaltes Büfett , ein
Fahrrad , Herren¬
hemden und -Unter -
hosen . (3492 )
Karlsruhe , den 19.

Oktober 1935 .
Winterhalter ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs .
Versteigerung .

Am Montag , den
21. Ott . 1935. nach -
mitt . 2 Uhr, werde
ich in Karlsruh « —
Pfandlokal . Herren
str , lfm — ge« , bare
Zahlung im Voll'
ftreckungswege off«!
versteigern : (3491 )

1 Damenarmband -
»hr , i Büfetts . 1
Hausuhr . 1 Schreib¬
maschine. 1 Kassen
schrank , 4 Schreib¬
tische . 1 Zimmer¬
tisch. 2 Plüschsessel,
elektr. Stehlampe .
Kredenz Broneenhr ,
Klavier . RoÄade«-
schrank . 2 Bücher-
schränke .
« artsrnhe , den IS.

Oktober 1935.
H. Bäuerle ,

Gerichtsvollzieher .

durch Dr. Ernst Richten FrfihstQcktkräututee
regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und sorgt für gesundeGewichtsabnahme . Jetzt auch als Drix-Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

GpeifetattMln
zur WInferelnkellerung
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert inbekannt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst anHändler , Großverbraucher und Private

Bad . IandwirtichasllicheZknlmlgknvisenichaft
e . «S m . b . H . Karlsruhe Tel . S000

Büro : Lauterbergsir . 3 Lager : Sdiladilhousstr . 11
5»

Druckarbeiten
angefertigt in der
Druck , »er „Bad . Presse" lTiidweftdruik ) .

• eMmaasgng
1. Klaffe 46. Prestzisch -Süddevtsche (272. Pre»ß.) « laffen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und Mar je einer aus die Lose gleicher Rummer

in den beide» Abteilungen l und H

1. Ziehungstag 18 . Oktober 1935
3n der heutigen Bvrmkttagsziehung wurden ©etoinnt über 100 M .

gezogen
2 « ewinne ja lOOOOO Bt. 399498
2 « ewinne )« lOOOO M . 330960
4 «kminne ju 5000 M . 357941 371402W « ewinne ju 2000 M . 21123 158508>87188 250595 333082 384691

3w der heutigen Rachmittagszichung wurden Gewinn« über 100 M.
gezogen

2 Gewinne z» 25000 M.
2 Gewinne zu 10000 M.
4 Gewinne jn 3000 M.
2 Gewinn- ju 2000 M.18 Gewinne tu 1000 M,

S36671
ewinne ju
243858 3303 % 396393

113420
33668

227936 358388
80631

8966 38846 72469 150677 169248

Zu verkaufen

Nut erhaltener

Asbackolen
billig zu vertaufen .

Grünwinkel ,
Tharlottenftratze 20.

Gelegenheitskauf :
Neue, tttob. 160 6c .

Küche
m . Tstn .u .kühlschr . »
Tifch.2 Stühlel48 ^ ,
mod. , ei» ., 140 brt .

Büfett
Eiche dt . Nußb , 88
Jt , It . Schreibtisch,
gebr ., 19 M , neu
nuifg . Chaiselongue
24 M , Schränke,
Eisenden Kail»
o« , Douglasstr . 26

- chön, , ganz mod.Schlaf¬
zimmer

nußB. Pol ., mit gr .
Steil . Schränk ( In -
nenfp . ) , 3tl . Fris ..
Kommode usw., kpl .,mit Polsterftühlen ,
nur M . 520 -

K . Hummel
mech . Schreinerei ,

gr . Möbellager ,
Bernhardstr . Nr . 7 .

Silber - BestecNe

Iund

Bestecke mit 100 g Silberauflage I
- mit rostfreien Klingen - »n gschmackvollen Mustern - zu gC
stigen Preisen - auch Teilzahlung . I
Fordern Sie kostenlos Angebot u. Katalog . |

TTMOELLERS & CO SOLINGEN

SdPüPnöeitstflüi!
Prachtvolles

Herrenzimmer
Renaissance-Stil , eiche , mit wunder -
voller Schnitzarbeit , gut erhalten , bc -
stehend aus Schreibtisch, grob . Bü -
cherschrank , 4 Stühlen , Bank , preis¬
wert zu verkaufen . Angebote unter
Nr . SB 3118 an die Bad,sche Presse .

Radio
3 Röhr ., Blaupunkt ,
Netzgerät, sehr gut
erh . (Röhr , nea ) m ,
oder ohne Lantspr .,
billig zu verkaufen.
E. Rnpp , Rotenfels .

<23237 )
Neuwert . Reagens ,
gläser und andere
Studienmittel bil
ligst zu verlausen .
Tosiensir . 20 , pari .

Gasbadeofen
neu , m . Raumbciz, ,

E i s s ch r a n I
gnt erhalt . , zu Verls .
Turlach , Schlobstr .

Rr . 1«. 2 Tr . rechts.

1 öchneider-
1 versenkbare

Nähmaschine
Verl . bill . Miller
Weinbrennerstr . 29.
Sehr gut erhalteneStrickmaschine
zu verk. Zu erfr . u.
2!23218n in Bd . Pr .

Zöchreibmasch .
v . 15 M an zu Verl.
Verleih Monat 6 M .
Better , Waldstr . 6(i.
Ein kaum getrag .,
schwarzgrcmerWintermantel
Gr .48, sow. 1 Herbst -
mniutl , dell , ver-
schied . , mod . Stei¬
der , Grobe 48, we¬
gen Todesfall zu
verkauf . Hu erfr . u .
J67S in d . Bd . Kr .

SlX) Liter reiner
psatz ., alter

Gleis zeller
Raturwein , «n I.Ioe
od . in ll . Quantum
billig zu vertaufen .
Probe zu Diensten .
Angebote u . J6j >4
an die Bad . Presse .

Kaufcjesuche

Meifterbratfche
gesucht . Preisan¬
gebote u . Nr . P684
an die Bad . Presse .

anatte . KeaHkeh !

„Da ich an Arterienverkalkung und Schwin »
delanfällen litt , habe ich „Kräutergold "genom -
men . Ich kann zu meiner Freude mitteilen ,
daß sich mein Leiden schon gebessert hat . Ich
werde 79 Jahre alt ." so schreibt uns Frau
Ernestine Bruchmann in Neujannowitz

"(90297)
am 21 . 7 . 1933. Andere loben „ Kräutergold "
bei Stoffwechselstörungen , bei Altersbeschwer -
den usw .
Wann werden Sie einen Versuch mit „Krau -
tergold " machen ?
Sie bekommen durch „Kräutergold " besseren
Appetit . Magen , Darm und Lungen werden
gereinigt . Ihre Verdauung wird geregelt . Die
Nerven werden leistungsfähiger . Damit wird
aber „Kräutergold " auch mancherlei Krank -
heitszustände bei Ihnen günstig beeinflussen.
Fragen Sie Ihren Arzt und nehmen Sie ab
morgen „Kräutergold " neben den ärztlichen
Verordnungen . Das ist ein guter Schritt aus
dem Wege zur Gesundheit .

„Kräutergold " gibt es in Pak -
kungen für 40 Tage zu Mk . 2 .50
und für 13 Tage zu Mk . 1 .— in
Apotheken .

Dt5in55er &Co . b
"

Oipzig 13

Bücher
aller Art

kaufe jed .Post ganze
Bibliotheken . Ang .
u . 0677 an Bd , Pr ,

Lausend gebrauchteKartons
z u lausen gesucht .

Angebote an Ph , WieSner , Karlsru <
Rheinhosen , « ördl , Nserftr, 5. Tel , B4 ' l

U
l
fa { ii <

v( ( Vrts dos ?
Bandfilter • Tonbandregler - Steilkonus -Lautsprecher
Der neueste Fortschritt der Radiotechnik, erstmalig verwirklicht in den neuen

KÖRTING fmpfcuxgcth
Noch größere Trennschärfe noch besserer Klang • noch einfachere Bedienung
Unverbindliche VorfÄrong »n den Fachgeschäften • Verlongen Sie «nse *e Ontck
schriftmit aDeo nev&n KörttriQ -Modeüen vom Volksempfänger biszoa >lan »-S«per

SAXONIA der Dreikreiier
ganz großer Klasse

Wecbselsicoa » RM 255l- m. k.
AlfsJro« . . EM. 286.- m. R.

Dr . Dielji Ritter GmbH.
LEirzicot ?
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Statt besonderer Anzeige .
Am 17. Oktober ist unsere innigstgeliebte Mutter , Groß '
mutter , Schwiegermutter und Zwillingssdiwester

»au Auguste Wadfer
verw . Schleip , geb . Hoenes

im Aller von 78 )ahren , nach kurzer Krankheit sanfi
entschlafen .
Berlin , Admona (Australien) , Karlsruhe , Leipzig .

In tiefer Trauer :
Eduard Sdileip
Else Sdileip , geb. Wacker
Carl Sdileip
Ernst Wacker
Alice Wacker , geb . Faehndrich
Veronika Rumswinkel , geb. Hoenes.
und 5 Enkelkinder

Die Einäscherung findet in aller Stille statt .
Von Beileidsbezeugungen bitten wir abzusehen .

Mal- und
Zeichenunterricht

erteilt

Kunstmaler Kiwitz
Eisenlohrstr . 27.

GaranÖeschrföflu 1 JAHR
Bd Nichtgefallen Um »
tausch oder Geld zurück .

TASCHENUHR
RH. t,10Nr. 9 Herrentaschenuhr m.

geprüft . , 33 stünd . deutsch .
Ankerwerk . vern . RM. 2,10Nr . 4 vers.. Ovalbügel , verg. Rand RM. 2,30Nr . 5 m . bess .Werk , kl . ,fl. Form RM. 3,20Nr . 6 Sprungd .«Uhr,3Deckel,verg .RM. 4,50Nr . 6 b m. besserem Werk RM. 6,90Nr . 7 Damenuhr , st .vers ., verg .Rd . RM. 2 ,60

Nr . 8 Armbanduhrm .LederriemenRM . 2 ,50
Nickelkette RM. 0,2t). Doppelkette , vergold .RM. 0,50 , Kapsel RM. 0,20. Wecker , g . Me»
tingwerk RM. 1,80. Versand geg . Nachn .Katal . gratis . Jahresums. üb. 15000 Uhren.

Msrie - Juise Dinner

linier Knspaii

geben ihre Verlobung bekannt

Aarlsruhe
Kriegsstr . »7

Oktober 1S35

-Sielefeld
Krfurr

Hubert Ströbele
Stuttgar t- Wurzach

Friedrike Weigl
Stuttgart -Amberg

geben ihreVerlobung bekannt

.J
Verschiedene «

""Haarausfall
.« Schuppen
tft jetzt ein wirksames Mittel gefunden : !

lenz
'
5 Haarwurzel - Elixier.

„ Äräuierglück "

sei Dein Beglei¬
ter , es macht jung
gesund und heiter
Zinsser Leipzig

Verblüffende Erfolge bei Schuppen und
Haarausfall , spärlichem dünnem Haar -
wuchs. Haarschwund ; Neubelebung ver-

- kümmerter Haarwurzeln . Zu beziehen
durch den Entdecker und Hersteller

Carl Lenz, Durlach
Adolf-Hitler -Straße 69

gegen Einsendung von 2.40 RM . auf
Poftsch.-Konto 69 008 Karlsruhe oder ge-
gen Nachnahme. (3392 )

und schütze Dein
Heim . Bin stets zu
treuen Diensten be-
reit — der Wach¬
mann d . Karlsruher
Wach - u . Schließgef.
Kaiserstratze 106,

Ruf Nr . 577.

N . S . GEMEINSCHAFT

rast durch Freude
Ansängerkursus in Jiu -Jitsu

am Dieuöta « abend in der Turn -
balle der Guteubcrgschule , Kaiser -
Allee . 20—22 Uhr . Anmeldungen
ju diesem Kursus werden » och bis
einschl . Dienstag , den 22 . Oktob .,
entgegengenommen auf der Ge -
schästsstelle des Sportamtes , oder
abends in der Turnhalle v . Lehrer .

fülBüB !
W

fdelpelztierzudit
als Kapitalsanlage ohne
eigenen Zucht betrieb.

^
. £ eit mehr att

■5 3a hren hat sich unsereJ
r

jtlitgl {edemh ! vemeljädtt
*

fllberdie bisherigen gewinne
'

und wetteren Aussichten

i unterrichtet Sie kostenlos
unsere Druckschrift

T: 722

Verloren

Kleine
Anzeigen

haben größte » « r-
folg in der
Badilchen Presse.

Fritz heinecke. Braunschweigi 10

Wenn
Sie mosten
dann denken Sie daran , daß
Oma- Reinhefe zur Erzielung
schmackhafter «od baltbarer
Cretrtnk « unentbehrlich tat!

Erhältlich in flüssigen
ren tob 50 Pfg . aa

in allen Drogerien .

Koltn

Weißes Malcheser -
Hündchen,

a . d . Namen Putzt
hör ., mit braunem
Halsband , am Frei ,
tag nachm. entlau -
fen . Abzugeb . geg.
Belohn , hei Jakob ,
Douglasstr . 13 , II .

Klrdien-Anzeiger .
Evangelische Gottesdienstordnung

Sonntag , 2«. Oktober 1335 <18. Sonntag nach Trinitatis )
Kollekte für tri« © tattmiffion .

Stadtkirch « . 10 Uhr Pfarrer Glatt : Eröffnung deS
Konfirma wdeirunterrichts . 11.15 Uhr Christenlehre ,Pfarrer Glatt . 8 Uhr Musikalische Abendseier .Kleine Kirche : 8 .3» Uhr Vikar Unholtz . 3.30 Uhr Pfr .Lö« . 10.30 Uhi EhrifteiUehre , Psarrer Low . 11 .15
Uhr Kiirdergottesdienft , Pfarrer Mondän . 6 Uhr
Vikar Unholtz .

Schloßkirche : 8.30 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 10 Uhr
Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmamdenunier -
richts , Pfarrer Mayer -Ullmann . 11.15 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Schweikhart .

JohanniSkirche : S Uhr Vikar Lang . 8 .45 Uhr Christen -
lehr «, Psarrer Haub . 3 .30 Uhr Pfarrer Hauß . 11
Uhr KindergotteKdienst .

Chrisiuskirche : S Uhr Psarrer OhnSmann . 10 Uhr Pfr .
Sauerhöser . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer
Brann . 11 .1S Uhr Christenlehre im Litdwig -Wil -
helm -Krankenheim , Pfarrer Sauerhöfer . 6 Uhr Vikar
John .

Markuskirche : 3 ĵ« Uhr Psarrer Ltc . Benrath . 10.45
Uhr EHristenlehr « (MarkuSPsarrei ) , Psarrer Seusert .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst (Markuspsarrei ) , Vikar
Hörner . 6 Uhr Vikar Hörner .

Lutherkirch « : 9J0 Uhr Pfarrer WaSmer . 10.4g Uhr
Christenlehre , Psarrer Wasmer . 11.30 Uhr Kinder -
gottesdienst , vilar Werner . 6 Uhr Vikar Adolph .

MatthSuskirche : 10 Uhr ErösfnmngSgottesliienst für
den Konfirmanidenunterricht , Pfarrer Hemmer . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Hemmer . 6 Uhr
Vikar Füller .

Karl Friedrich -GedächtniSkirchr : 8 Uhr Vikar Lirdwig .
3 .30 Uhr Vikar Ludwig (Kurrende ) . 10.45 Uhr Christen -

lehr « , Psarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr Kinder ,
gottesdienst , Vikar Ludwig .

Beiertheim : 8.30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher .
9 .30 Uhr Vikar Füller . 10.30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Weiherseld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Dreher .StSdt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöser .
Ludwig Wilhelm -Krankeuhcim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöser .
Diakoniflcuhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr Pfr .» ayfer .
DiakonifsenhauSkirche Karlsruhe , Sofienstraße : 10 Uhr

Kiichenrai Hindenlang . Abends 7.30 Uhr Abend¬
gottesdienst mit darauffolgender Feier des hl . Abend -

mahIS , Missionar Rus .

Turnhalle Darlanden : g Uhr Pfarrer Kopp . II Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .

Gemeindehaus Albfiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp .Rüppurr : 3 .30 Uhr SrösjnungSgottesdienst sür de»
Konsirmiindcnunterricht , Kirchenrat Steinmann (Kol -
lekte) . 10.30 Uhr Christenlehre . 11 .15 Uhr Kinder -
gottcsdienst .

Rintheim : 10 Uhr Vikar Adolph . 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Adolph .

Evang .- lnth . Gemeinde
Kapelle Luiherplay : Ig Uhr Synodalgottesdienst , Pre -

digt , Psarrer Schmock-Jspringen . Mitwirkung von
Kirchenchor und Solistin . Mittwoch , 20 Uhr , Kirchen -
chor . Donnerstag . 16 Uhr , Mlfs .- Verein .

Evangelische Freikirche «
Meihodistenkirive <Karlstr . 43) : 3 .3« Uhr PredigerSchwindt . II Uhr Sonntagsschule . 13 .30 Uhr Re -

ligiöse Abenbfeier mit Filmvortrag . Mittwoch 20 UhrBibelslunde .
« vangelische Gemeinschaft (Beiertheimer Allee 4) : 3 .30

Uhr Predigt , Superintendent Mai « r . 11 Uhr Sonn ,
tagsschule . 7 Uhr AbendmahlSseier . Donnerstag8 Uhr Bibelstunde .

Erste Kirche Christi , Wissenschaster
« riegsstraftc 84, Boriragssaal : Sonntag : 3 .30 Uhr

Gottesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
Zimmer , Kriegsstraße 128 : Mon ., Mittw ., Samst .IL— 13.30 Uhr , Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten - Tags - Adventisten
Gemeindehaus KriegSstraste 84 : Samstag - Vormittag :

9 Uhr Bibellebre und Kindergottesdienst . 10 UhrPredigt , Prediger A . Chme . Sonntag , 20 . Ott .,abends 8 Uhr „ Erntedank - Fest ' . Freitag , 25 . Okt . .abends 7 .30 Uhr : Bibel - und Gebeisstunde . Pre -
d>iger W . Schick.

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , 20 . Oktober

Stadtkirche : 8 .30 Uhr Frllhgottesdienst mit Christen -
lehre für die Südpsarrei , Psarrverw . Renner . 3 .30
Uhr Eröffnungsgottesdienft für den Konfirmanden
Unterricht (Nord - und Südpsarrei ) , Psarrv . Renner .10 .45 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrv . Reimer . 6 Uhrabends Abendgottesdienst , Vikar Adler -Karlsruhe .Lutherkirche : 3 .30 Uhr Eröffnung sgotiesdienst für den
Konsirmandenunterricht (Lutherpfarrei ) , Psarrer
Neumann . 10.45 Uhr Kindergottesdienst . PfarrerNeumann . 11 .30 Uhr Christenlehre für die LutherPfarrei , Pfarrer Neumann .

WolsartSweier : 3 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer
Geiger -Karlsruhe . Der Kindergottesdienst fällt aus .
In den Hauptgottesdiensten Kollekte sür das Frauen -

werk der Evang . Landeskirche in Baden und sür die
Bahnhossmission .

Cßindwttegdkxjt -« »«<«<
„ Hak»" Ei - Lecithin - Lebertran - Emulsion
wir d infolge ihre « hohen VitamingehalteS , wegen
Anreicherung der wirksamen Bestandteile und nicht
zuletzt wegen ihre » angenehm sahneartige » Se -
schmacks vor allen Lebertran -Präparaten bevorzugt .

In Drog . u . Apoth . erh . Herst . H. Adler , Kuppenh. b . B .-Bd .

_ Katholische Gottesdienstordnunaen® t . Stepha » . sonnlag : Fest der Kirchweihe und
Frauenfonntag . In allen Gottesdiensten ist Kollekte
zur Förderung der religiösen Frauenbewegung . 5.15
Uhr hl . Messe . 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Gemein -
schaftsmess « und hl . Kommunion der Jungfrauenund Manchen , der Frauen und Mütter . 8 Uhr deu !-
sche Singmesse und Predigt . 3 .30 Uhr Hauptyottes -
dienst mit Predigt , lev . Hochamt und Segen . 11.15
Uhr Kindergottesdienst und Predigt . Nachm . Z Uhr
Feierstund « in St . Stephan für die Jungfrauen und
Mädchen mit Festpredigt des H . H . Diözesanpräs - s
Dr . A . Schuldis aus Freiburg ; für Frauen und
Mütter um 3 Uhr in St . Bernhard . Abends 6 Ubr
Rosenkranxandacht mit Predigt , Rosenkranz und
Segen .

St . Vinzentiuskapelle . Sonntag (Kirchweihsest ) : 6 .30
Ubr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion
8 Uhr Hochamt vor ausgesetztem Allevheiligsten mit
Segen , Betstunde » . 5.15 Uhr Rosenkranz , Lit « nei
und Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr
Singmesse , Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt , Predigt
(Kirchweihsest und Frauensonntag ) , Monatskom -
mnnion der Frauen und Jungfrauen . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst , Predigt . Abends 6 Uhr Chri -
stenlehrpredigt , Rosenkranzandacht . Kollette zugunsten
der religiösen Frauenbewegung .

Liebsrau «nkirche . Sonntag (Kirchweihfest ) : 6 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr Kommunionmesse mit General -
kommunion der Frauen und Jungfrauen . 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt . 3 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt , Tedeum
und Segen . 11 .15- Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt . 1 .45 Uhr Christenlehre sür die Mädchen . 2 .30
Uhr seierl . Vesper mit Segen . 6 Uhr Predigt ,
Rosenkranzandacht mit Segen . — Kollekte sür den
Bonisatiusverein .

St . Bernharduskirche . Sonntag (Kirchweihsest ) ; Frauen -
sonntag ) : Kollelte für die religiöse Frauenbewegung .
6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Gemeinschaftsmesse nach dem
Magnisikat nnd Kommunion aller Frauen , Jung -
stauen und Mädchen der Pfarrei . 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . 3 .30 Uhr Festpredigt und

levit . Hochamt mit Tedeum und Segen . 11.15 Uhr

SchUlergoileSdienst mit Predigt . 3 Uhr kirchlich«
Versammlung der Mütter und Frauen der Stadt i«
St . Bernhard mit Festpredigt des H . H . Domini «
kanerpaterS Augustin aus Freiburg . 5 .45 Uhr
Rosenkranz . 6 Uhr Predigt und Segen .

St . Bonisatiuskirchc . Sonntag (Kirchweihsonntag ) :
Kollekte sür den Bonisatiusverein . 6 Uhr Kom -
munionmesse der Schwestern . 7 Uhr Kommunion¬
messe der weiblichen Jugend , Jungfrauen und Müt -
ter . 8 Uhr Singmesse mit Predigt . 3.30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt und levit . Hochamt , Te -
deum und Segen . 11 .15 Uhr KindergoiteSdienft mit
Predigt . 13 Uhr Predigt , Christenlehre sür die Mäd -
chen , Abendgebet und Segen .

St . Peter und Paul . Sonntag : bohes Kirchweihsest und
kathol . Frauentag ; Kollekte für die kathol . Fra » en-
jeelsorg « . 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenhett .
7 Uhr hl . Messe mit Generalkommunion der maria -
Nischen Jungsrauenlongregation , der Mädchen und
Hausangestellten . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Generalkommunion der Frauen . 3 .30 Uhr Fest -
predigt , seierliches levit . Hochamt mit Tedeum und
Segen . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
3 Uhr Weihestunde der Mädchenwelt in „ St . Ste -
pH«» " uud gleichzeitig der Frauenwelt in „ St . Bern -
hard " . 6 Uhr Rosenkranzandacht mit Predigt .

Hetlig -Geift -Kirchc Darlanden . Sonntag : Fest der hl .
Kirchweihe . 6 .45 Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr
Frühmesse mit Predigt . 3 .30 Uhr Predigt utrd levit .
Hochamt ; vor dem Amt Prozession . 2 Uhr feierliche
Vesper und abends 6.30 Uhr Rosenkranzandacht mit
Segen .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach ) . Sonntag (Kirch -
weihfest ) : Kollekte sür die Kirchenbeizung . 6 Uhr
hl . Kommunion nnd Beichigelegenheit . 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und Generalkommunion der
Psarrgemeinde , Monatskommunion der Frau « » .
3 .30 Uhr Hochamt mit Predigt , Prozessto » , Tedeum
und Segen . 11 .15 Uhr Kindergottesidienst mit Pre »
digt . 2 Uhr feierliche Vesper mit S «gen . 7 Uhr
Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Mtchaelskirche , Beierlheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht ,
gelegenheit . 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
muuiou der Jungfrauen . 8 Uhr Singmesse mit Pre -
digt . g Uhr Christenlehre für die Mädchen . 3 .30
Uhr Hochamt mit Predigt . 11 Uhr K>indergottesdienst
mit Predigt . 2 Uhr Herz -Mariä -Bruderschaft mit
Segen . 6 Uhr Rosenkranz »rit Segen . — Kollekte .

Wciherscld .-Dammcrftock . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt .

1. ^ osefSkirchc Grünwinkel . Sonntag (Kirchweihfest .
Frauentag . Kommunion der Jungfrauen und Mäd -
chen . Kollekte für den Bonifatiusverein ) : f 6 Uhr
Beichte . 7 Uhr Frühmesse . 3 .30 Uhr Predigt und
Hochamt mit Segen , Christenlehre für die Mädche » ,
Bibliothek . 3 Ubr Feiern in St . Stephan für Jung -
stauen ; in St . Bernhard für die Frauen . 6.30 Uhr
Rosenkran »andacht mit Segen .

Hl . Kreuzkirchr , Knielinge » . SamStag : 4—7 VOft
Beichtgelegenheit , besonders für Schulkinder . —
Sonntag : 7 Uhr hl . Kommunion und Belcvtgelegen -
Heit. 8 .30 Uhr Christenlehre , g Uhr Predigt und
Amt (Bonifatiustag : Opfergang der Kinder und
Sammlung während des Gottesdienstes ) . 1L0 Uhr
Bonifaiins -Andacht .

St . Konrad , Sonntag : 6.15 Uhr Beichtgelegenheit . 7
Uhr Frühmesse mit Generalkommuuio » der Frauen ,
Jungfrauen und Fungmädchen . S .30 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . Kollekte . Abends 7 Uhr
Rosenkranzandacht .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr
hl . Beichte . 6 .30 Ubr Frühmesse mit Monatskom -
muuion der Jungfrauen . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt vor ausgeietziem Awerheiligsten , Predigt
und Segen . 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
Abends 7 .30 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen . —
Werktags ist morgens 6 Uhr und 6.45 Uhr hl . Messe
und abends 7 .30 Uhr Rosenkranzandacht »tit Segen .

St . Martinskirche , Karlsruhe -Aiiniheim . Sonntag : 6
Uhr Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Frühmesse , Monats -
kommunion der Jungstauen . 3 .15 Uhr Hochamt mit
Predigt . Christenlehre . 6 Uhr Rosenkranz mit
Segen .

Altkatholische Stadtgemeiude
AuferftehungSkirche ( Hertzftr . 3) : 9 .30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt . Kollekte für die Sandeskasse .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Goiiain ^ Ä :
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un -
verbindl . Vorführg .
Alle Typen m .völlig
geschloffen . Führer¬
haus u . Kurbelfenst .

Goiiath-Dilzer K«" Friedrid>
Str . 18, Tel .5614

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km ▼. 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler ™V.1

Auiogaragen
Fahrradständer

Kleiderkasten , stamtoren u . Fenster
liefert

Lüdui. maisbacner ™:,oÄ u
7
r

KARLSRUHE , Lenzstrasse 12

Kaufgesuche

LieiemWii
( Goliath ) , großer
Schrank , ev. m. Fä -
cher , Regale , Steh -
pult , »o laufen »e-
sucht . Ang . u . Nr .
SS663 an Bad . Pr .

Wollen™ Sie
ckk beteiligend .. ,^
Dann fchreiben Sie bitte arb

jiwJGemeinsame
Edelpelzlier-Zuüitv

BERLIN N24
Fn

'
edrichstr . 136

8/38
Mercedes -

Benz -
Limoufine

gut erhalten , jedoch
nicht steuerfrei , bil -
llg z« »erkaufen .

Anfragen erbeten
unter (23116
Telefim « r . 5170 .

Auto -
Reifen

neu u . gebraucht
billig

Otter ,
ffenburg

Funkprogramme vom 20 .- 23 . Okibr ,

Sonntag , 28. Oktober:
6 .00 Hasenkonzert.
8.00 Wetter . Gymn , (Glucker) .
8.25 Bauer , hör zu !
8.i5 Au» Karlsruhe : Evangel

Morgenfeier .
10.00 Morgenseier d . Hitlerjugd

„ Einweihung der Paul »
Hindenburg -Jug .-Herberge'

10.30 Lieder und Madrigale .
11.00 „ In schneidigem Takt . ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
14.OÜ Kindcrstunde „ Kasperle u .

Ups . der Asse ' , « in Hör.
spiel von Käie Mann .

14.45 Tie Viertelstunde f . Han-
del und Handwerk.

15.00 Chorgesang 15.30 Hausmust
16.00 Nachmittagskonzert .
18.00 „Bekränzt mit Laub de«

lieben vollen Becher' .
1S.45 „Lieder und Tänze um

den Wein ' .
19.30 „Turnen und Sport —

haben das Wort ' .
20.00 . Das Kätchen von Heil-

bronn ' .

21 .30 Kammermusik für Blas -
Instrumente .

22.00 Nachr., Wetter , Sport .
22.30 Zum »Uten Schlot :

Weißen mit „Schuß' .
Ein unterhaltendes K»«q .

24.00—2.00 Nachtmufik̂

Montag , 21 . Oktober.
6 .00 Wetter . ®#mn . I (Glucker)
6.30 Frühkonzert .
7.00- 7.10 Frühnachrichten .
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .
9.00 Frauenfunk .

10.15 „Schneewittchen und die

sieben Zwerge ' . Märchenfp.
11.00 „ Hammer und Pflug ' .
12.00 Schloßkonzert.
13.00 Wetter . Nachrichten.14.00 „ Allerlei von 2 bis 3' .
15.00 Bekanntgabe der Termini

„ Wiedersehensseiern alter

Frontsoldaten '
16.00 Aus Karlsruhe : Heitere

Musik am Nachmittag Es
spielt die Kapelle Tbeo
Hollinger .

17.00 Nachmittagskonzert .
18.30 Hitlerjugend -Funk

„Wir von d . Autostraße ' .
M Karlsruhe : „Hitlerjunge
im Arbeitsdienst ' . Zwiege¬
spräch von Helm . Heinrich.

19.00 „ Sagengold ' .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Vom deutschen Wein —

fllr den deutschen Wrtm
22.00 Nachrichten. Wetter .
22.10 „Die Sorge un deu Shmb«

sunNünstler ' .
22.20 Sportnachrichte« .
22.30 Musik zur „Guten Nacht' .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 22 . Oktober.
5.45 Wetter , Bauernfunk .6.00 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Gluckeri.

10.15 Französisch für die Ober-
stufe , ,L«s vendanges " .

11.00 „ Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 „Allerlei von 2 bis 3' .
14.30 Aus den Palaftlichtspi - len

Stuttgart : Unter dem Bal -
kone Eine bunte musika-
lisch« Folge .

15.15 Blumenstunde .

15.45 Tierstunde : „Dem Altmei .
sier der deutschen Tier -
Malerei Prof . H . von Zü -
gel zum 85 . Geburtstage '

16.00 Aus Karlsruhe : Heitere
Musi! am Nachmittag . Es
spielt die Kapelle Theo Hol-
linger .

17.00 Nachmittagskonzert .

18.30 „Vom gelben Metall ' .
19.00 Aus Mannheim : „Bei

Trauben und Wein laßt
uns sröhlich sein ! ' Leitg, :
Rudolf Schmitthenner .

20 .00 Nachrichtendienst.
20 .15 Stunde der Nation „Bis -

marck siegt bei Nikolsburg '

21.15 Zum sünsten Male knaN
„Die Peitsche' , den Bra¬
ve« zur Ehr , den Bösen
zur Lehr !

22.00 Nachrichten. Wetter , Sport .
22 .20 „ Vom Rhein z. Warndt '
22.45 Bunter Melodienftrauß .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Opel
1,3 Str . . Cabr .-Li-
mouf . , Vorfüyrgs .
Wagen , zu verlaus .

O . Hätz , Achern,Tel . 286. (23203 )

DKW .
MeisierNaffe ,

ca . 7000 km ge .
fahr ., neuwertig , 18
Proz . unter Neu-
preis z« vertäust » .
Angeb . unt . » 3120
au die Bad . Presse .

Mittwoch , 23. Oktober.
5.45 Wetter . Bauernsunk !
6.00 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7J0 Frühnachrichten .
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .
9.00 . Der A-B-C-Schütze zu

Hause . '
10.15 „ Pom Werden nordischer

Musik' .
11.00 „ Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 „ Allerlei von 2 bis 3*.

15.30 Iungmädel , hör zu !
16.00 Aus Heidelberg : Heitere

Musik am Nachmittag .
17.00 Der Frankfurter Nachmit-

tag in großer Abendbesetzg.
18.30 Lernt morsen !
18.45 „ Ein deutscher Dichter reist

nach Persien ' .
19.00 „ Es ist schon so : Der

Feierabd . macht uns froh ! '
20 .00 Nachrichten.
20.15 Stunde der jungen Nation .

. ,Deutsches Volkstum und
Volksgut ' . Eine Hörfolge

mit Märchen und Lieder« .
20.45 Abeudkonzert.
22.00 Nachrichten. Wetter , Sport .
22.15 „ Olympia -Dienst' .
22 .30 ..Nur so nebenbei !'
23 .00 Nachtmusik und Tanz .
24.00- 2.00 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , 20 . Oktober.
6.00 Hafenkonzert.
8.00 Bauernfunk .

9.00 Feierstunde .
10.00 Morqenfeier der
10.30 Orgelkonzert .
11.00 Gedichte.

HJ .
11.30 Der Doktor Simpel .
12. 15 Konzert .
14.00 Kinderfunk.
14.30 Musikalische Kurzweil .

15.00 Schach .
15.15 Stunde des Landes .
16.00 Konzert
18.15 Spiel vom Wein .

19.00 Deutsche Volkslieder .
19.30 Sport .
20.00 Schramme! .
20 .50 Die versunkene Glocke

Montag , 21. Oktober.
6 .30 Fröhliche Musik.

10.15 Schulfunk .
11.30 Landfunk .
12.00 Konzert .

14 .00 Allerlei v . zwei biS drei .
15.15 Jugendfunk .
16.00 Unterhaltungsmusik .

17.30 Solistenkonzert . ! 19.00 Konzert .18.20 Sorge um den Rundfunk - 1 20.10 Großer FunkzirkuS
künstler I 22.30 Nachtmusik.

Dienstag . 22 . Oktober.
6 .30 Fröhliche Musik.10.15 Schulfunk.

11.40 L̂andfunk . 12.00 Konzert .
14.00 Allerlei v . zwei bis drei .
15. 15 Hk̂ lSfrau u . Wissenschaft.

16.00 Konzert .
17.00 Jugendfunk .
17.20 Franz Liszt z. Gedächtnis

Mittwoch . 23 . Oktober.
6.30 Fröhliche Mustk.

10.15 Schulfunk.
11.40 Landfunk .
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei v . zwei bis drei .
15.15 Brasilianische Volksmusik.
16.00 Konzert.

19.00 Volksmusik.
20 .15 Stunde der Nation : Bis -

marck siegt b Nikolsburg

1^.00 Bunter Nachmittag .
19.00 Heitere Stunde .
20 .15 Stunde d . jungen Nation .

21.30 Heimatabend .
22 30 Nachtmusik.

20.45 Konzert
22.15 Olvmpiadienst .
22.30 Nachtmusik und Tanz .



GamStag Go » « taft , de« tS . SV . Oktober IMS Badische Press e Kr. 845, SeHt tt

SüdwestdeutscheJndustrie -u . WirfschaffsZeitung
Das Gesetz über die Staatsbanken . / Text und Begründung .

Das von der Reichsregierung gestern beschlossene Gesetz
«fiel die Staatsbanken hat folgenden Wortlaut :

8 l .
Der Reichswirtschaftsminister ist ermächtigt , die zu einer

zweckmäßigen Gestaltung der Organisation der Staatsbanken
forderlichen Maßnahmen zu treffen . Er kann ferner be-
gehende Staatsbankgesetze , Satzungen und Stellenpläne
ändern und neu einführen . Ohne seine Einwilligung können
die geltenden Staatsbankgesetze , Satzungen und Stellenpläne
nicht geändert werden - Der Reichswirtschaftsminister kann
bei diesen Matznahmen von dem bestehenden Landesrecht ab-
weichen. Die Entscheidung darüber , ob ein Kreditinstitut eine
Staatsbank ist, trifft endgültig der Reichswirtschaftsminister .

Aus Anlatz der Umgestaltung der Organisation der
Staatsbanken erheben Reich , Länder , Gemeinden und Ge -

ineindeverbände keine Steuern und Gebühren . Dies gilt
nicht für die Umsatzsteuer , Grunderwerbssteuer (eiuschlietzlich
-Zuschläge) und für Wertzuwachssteuer , soweit im Zusammen -
hang mit der Umgestaltung Gegenstände auf Dritte über -
tragen werden .

^
Der Reichswirtschaftsminister kann die Aufsicht über

Staatsbanken übernehmen . Macht er von dieser Ermächti¬
gung Gebrauch , so gehen die Rechte , die nach dai bisherigen
landesrechtlichen Bestimmungen der obersten Aufsichtsbehörde
und den sonst zur Mitwirkung berufenen Landesbehörden
hinsichtlich der Staatsbank und ihrer Beamten zustehen , auf
ihn über .

Die Ausübung dieser Rechte und die Wahrnehmung der
hiermit verbundenen Pflichten kann der Reichswirtschafts -
minister auf die bisher zuständigen Behörden oder andere
Stellen übertragen . Ueber eine nach Gesetz oder Satzung
gegen die Verfügung der Aufsichtsbehörde zulässige Be -
schwerde entscheidet in diesem Falle der Reichswirtschafts -
minister.

§ 3.
Das Gesetz findet auf Institute , die nach ihrem Aufgaben -

kreis einer Staatsbank ähnlich sind, sowie auf Einrichtungen
oder Anstalten , die mit einer Staatsbank verwaltungsmätzig
verbunden sind, entsprechende Anwendung . Ob diese Boraus -
fetzungen vorliegen , entscheidet endgültig der Reichswirt -
schaftsminister.

s 4.
Die Vorschriften des Reichsgesetzes über das Kreditwese «

vom 5. Dezember 1934 — Reichsgesetzblatt I Seite 1208 —
bleiben unberührt .

§ 5.
Der Reichswirtschaftsminister erlätzt die zur Ergänzung

und Durchführung dieses Gesetzes notwendigen Rechtsver -
ordnungen und Verwaltungsvorschriften .

In der Begründung zu dem Gesetz heitzt es :
Die Neichsregierung hat bereits in der Vergangenheit

verschiedene Gesetze erlassen , durch die eine einheitliche Len-

kung der Kredit - und Kapitalmarktpolitik ermöglicht werden
sollte . Diesem Zweck dienten das grundlegende Reichsgesetz
über das Kreditwesen vom 5. Dezember 1934 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 1203 ) und verschiedene Einzelgesetze wie das Ge-
setz über den Wertpapierhandel vom 4. Dezember 1934
(Reichsgesetzblatt I, Seite 1202 ) und die Verordnung über die
Börsen - und Hypothekenbank - und Pfandbriefbankaufsicht vom
28 . September 1934 (Reichsgesetzblatt I Seite 863) . Hinsichtlich
der Staatsbanken bestanden jedoch bisher nur beschränkte
Eingriffsmöglichkeiten des Reiches . Auf die Dauer war die
Aufrechterhaltung dieses Zustandes nicht zu vertreten . Die
grotzen nationalen Aufgaben , die die Reichsregierung bei der
Arbeitsbeschaffung und ihrer Finanzierung zu lösen hat ,
können nur bann bewältigt werden , wenn auch die wichtige
Gruppe der Staatsbanken der einheitlichen Führung der
Reichsregierung untersteht . Das vorliegende Gesetz gibt
hierfür die erforderliche Grundlage . Es verleiht dem Reichs -
wrrtfchaftsminister im 8 1 die erforderlichen Rechte zur Ein -
Wirkung auf die Organisation und Geschäftsführung der
Banken . Im 8 2 wird ihm die Möglichkeit zur Uebernahme
der Aufsicht über Staatsbanken eingeräumt .

Exportvalutaerklärung .
Meldung über Deviseneingänge müssen schnell erfolgen

Die Reichsstelle für Devise «bewirtschast«ng hat an dt« Reichs,
wirtschastskammer sowie an die Reichsgruppen Industrie . Handel «n»
Banken das nachstehende Schreiben vom 9 . Oktober 1935 — De« . B-
47702/85 — gerichtet :

„ Es bat sich herausgestellt , daß dt« von d«n deutschen Export «»« »
aus dem Vordrucke II der Exportvalutaerklärun « am 10., zo.letzten eines jeden Monats zu erstattenden Meldungen über die <£v»
portdeviseneingänge der jeweils vergangenen Dekade vielfach unaeua «
ausgefüllt und unpünktlich bei den zuständigen Reichshankanstalten
eingereicht werden . Jnsbesonder « ist aus den Exvortvalntaerklär »
oft nicht ersichtlich , wann der gemeldete Devisenbetrag b«i dem _vorteur eingegangen und bei der zuständige» Reichsbankanstalt al
geliefert ist . Ferner werden die Meldungen häufig erst so verspätet
eingereicht , daß die notwendige schnelle und vollständige Erfassung de«
monatlichen Deviseneinganges aus einzeln«» Ländern unmöglich ge»
macht wird . Dieser Zustand ist insbesondere in den Fällen untragbar ,in denen , wie ». B . bei Belgien , der effektiv« Deviseneingang ei »««Monats die Grundlage für . die Festsetzung der Beträge j« bilden hat .die Deutschland für öle Wareneinfubr aus dem betreffenden Land «in einem späteren Monat zur Verfügung zu stell«« bat , Exporte «»«,die ihre Er »ortoal »taerklaru »ge » » »genau »«d aavnnktlich abgebe«,erschwere» auf diese Weise die Durchführung d«r Abkomme« und b«.
einträchtige « dadurch die Ha»delsbezichu «ge« mit d«« Abkomm«»-
länder » - Ich bitte deshalb , die von ihnen erfaßt «» deutschen Exportfirmen in geeigneter Weife unter Darlegung des vorstehende» Sach¬verhaltes Liit ^ allem Nachdruck zu genauer und pünktlicher Abgabe der

erstattenden M«l-
hinzuweisen , datz

iri - . — , — Lnxemvnrg . dem
Belg . Kongo und den belgischen Mandatsgebieten in doppelter AnS-
ferttgung abzugebenden Meldungen mit größtmöglichster Beschleuni-
guua und unter genauer Bezeichnung des Datums der Eingängean die zuständige Reichsbankanstalt gelangen müssen" .

Zum nationalen Spartag 1935.
Ein Aufruf des deutschen Kreditgewerbes .

Anläßlich des am 30. Oktober stattfindenden Nationalen
Spartages 1935 , dessen Aufgabe es ist, den Sparwillen im
deutschen Volk zu wecken und zu stärken , erlätzt das Deutsche
Kreditgewerbe an alle Deutschen nachstehenden Aufruf :

Deutsche Männer «« d deutsche Frauen !
Deutschland grotz und stark zu machen, ist das Ziel , das

wir uns alle gestellt haben . Das deutsche Volk setzt hierfür
rastlos und unermüdlich seine ganze Kräfte ein . Ueberall
regen und rühren sich fleißige Hände , sie legen den Grund ,
sie hämmern den Stein , sie mauern die Wand , sie zimmern
das Haus , sie werken und schaffen, und sie diene« alle dem
Einen : Deutschland ! So wächst der Bau , den unser Volk
sich errichtet . Millionen Hände sind am Werk nnd meistern
die Not : Die Wirtschaft kommt in Gang !

Deutschland baut seine Zukuuft aus eigener Kraft !
Der Kampf um wirtschaftlichen Aufstieg , Freiheit und

Brot geht weiter . Der erstarkende Wirtschaftskörper braucht
neuen Krästezuflutz . Was das pulsierende , Lebenskraft fpen-
dende Blut für den menschlichen Körper , ist für die Wirtschaft
das Kapital . Aber Kapital entsteht nur durch Sparen !
Der Sparwille des deutschen Volkes ist der Garant für de«

Wiederanfstieg !
Diefe « Sparwillen im deutschen Volk zu wecken und »»

Rohstoff-Umstellung,
Gemeinschaftsarbeit im Deutschen Normenausschuß zur

Durchführung einer wichtigen nationalwirtschaftlichen
Aufgabe .

Jndustrieerzeugutffe aus einheimischen Rohstoffen möglichst zu
bevorzuge » und . unentbehrliche Aremdftoffc aus die sparsamste Art

schuft . m . der als zusammenfassende Stelle der gesamten deutschen Ver -
Mheitlichungsarbeiten mit den verschiedensten Wirtschaftskreifen !«
Verbindung steht . Dabei erwies sich der Weg der Gemeinschaftsarbeit ,
- ? man seit Jahren für die Durchführung der Normnng mit Er -wlg

^
beschritten hatte , auch für die Rohstoffumstellung als empfehlens -

Die Maßnahmen des Deutschen Normenausschusses jur FörderungITITa . . «. z cw»•i —P' _rr .. ^ —C- :U . — ? A . . . . ^

toben wurden gleichzeitig in Anariff genommen . Bis jetzt liege« etwa
5 fertig « Umstelluorineu a«f folgende » Fachgebieten vor : Bleirohre ,Blitzableiter , Gas - und Wafferarmatureu , Kvanienhausmöbel , Ofen»

teile , Rohrleitungen , Schlöffer .
Bei den Hanvtbleirohre « bat man zum Beispiel die Zugfestigkeit

des Bleies durch einen Zusatz von etwa 1 Prozent Antimon so ge-
steigert , daß die Wanddlcken der Bleirohre um etwa «in Drittel
herabgesetzt werden konnten . Es ist klar , daß sich durch diese Maß -
nähme erhebliche Mengen an Blei ersparen lassen.*" ' " •" " 'teil : ' "

1 Sritzner-
Marken-Fahrrad

können Sie gewinnen » wenn Sie fich an dem

grofien Preisausschreiben
öer

VadischenLhronik
Kalender für Stadt und Land
auf das Jahr 1936
beteiligen.

®er Kalender, der übrigens ein unentbehrliches Nach -
schlagewert darstellt, ist überall zum Stückpreis von
»vr 40 Pfennigen erhältlich in unseren Geschäfts»
stellen , m den Buchhandlungen und be! unseren
Agenturen und Trägerinnen.

Badische Presse .

Jahren so erhebliche Fortschritte gemacht, daß diese Schrauben nun -
mehr mit Erfolg an Stelle von Messingschrauben verwendet werden
können . Sache des Handels und öer Verbraucher ist es jetzt . Leicht -
metallschrauben mehr als bisher anzuwenden .

metalle , vor allem Kupfer , Zink und Nickel berührt . Die wichtigstenAustauschstoffe für Kupfer und defsen Legierungen find das Aluminiumund seine Legierungen . StfKm vor Beginn der Umstellungsarbeitenwurde die Bearbeitung deMNormblattes Din 1713 Alumiumlegierun -
gen , Einteilung in Angriff genommen . Dieses Blatt ist nunmehrerschienen und damit ein entscheidender Schritt vorwärts auf weit-
gehende Verwendung der Alnminiumlegiernngen in Form von Knet-und Gußlegierungen getan worden .

blatt wird demnächst der Öffentlichkeit übergeben werden . Weiterbeschäftigtman fich mit Svritzgußlegierungeu auf einheimischer Roh-
ftoffgMndlage , weil man mit ihrer Hilfe nicht «»erhebliche Mengenvon ^ varmetallen einzusparen hofft, die bisher zu kleineren Dreh -
oder Gutzteileu verarbeitt wurden . Bei den Weichloten hat der hohePreis des Zinns dazu geführt , daß man sehr eingehend die Möglich-
leiten untersucht , in großem Umfange »innarme Lote zu verwenden .Besondere . Beachtung verdienen auch die sogenannten plattiertenBleche, bei denen , mehrere Meballschichten warm aufeinander gewalztwerden und so ein untrennbares Ganzes darstellen . Z . B . hat einkupfervlattiertcs Stahlblech mit einer Auflage von 5 bis 1« ProzentKupfer das Aussehen von Kupfer und die guten Feftigkeitseigenfchäs-tot des Stahles . Richtlinien für die Verwendung von plattiert ««Blechen werden vorbereitet .

Z«m Schlns
wähnt , das in i
hat . Es bandelt . . . . . .wen vorbereitet werden . Man erwartet von ihnen , daß ste , ebensowie es bei den Aluminiumlegierungen der Fall sein wird , in weit«Kreise der Verbraucher eine vertiefte Kenntnis dieser wichtigen Werk-
ftofse tragen , woraus sich wieder eine weitgehende Anwendung er-geben wird .

l?R .. /lnen ständigen Aus « leich zwischen den Forderungen derStaatsfuhrnng und den Wünschen der Wirtschaft herbeiführen »nkönnen , wurde mit dem Beginn der Umstellungsarbeiten ê n Beirat
Ms die Umstellung auf Heimstoffe beim Deutschen Normenausschußgeschaffen. An dieser stelle beschäftigt man sich nicht mit den Um-Itellungsaufgaben im einzelnen , sondern gibt allgemeine Richtlinienfür die Durchführung der Umstellungsarbeiten und die Einführungoer Umstellnormen .

Erweiterte Meldepflicht für die Sägeinduffrie .
Der Reichsivirtfchaftsmimster hat am 14. Oktober 1935 eineAenderung , der Verordnung über die Anerkennung der Wirtschafts -

^ uvve Sagelnduftrie vom 2 . Oktober 1934 verfügt . Danach erhältNr 2 Absatz 1 dieser Verordnung folgende neue Fassung :
„Der Wirtschaftssruppe werden alle Unternehmer und Unterneh -

mungen (natürliche , und juristische Personen ? anaeschloffen. die imstehenden Gewerbe in einem Fabrikationsbetrieb Bau - und Nutzholz.Grubenholz , Telegraphenstangen , Eisenbahnschwellen , Brennholz oderFurniere industriell herstellen oder regelmäßig aus eigene Rechnungmm Verkauf an Dritte herstellen lassen. Sie haben ihren Betriebbei der Wirtschaftsgrnppe Sageindustrie anzumelden ."
Sägeindustrie ist damit

worden , die zwar die
. . . . — ,.c aber regelmäßig aufeigene Rechnung zum Berka » ? an Dritte herstellen lasten.

stärken , das ist die Aufgabe des Nationalen Spartages , zu
welchem alle deutschen Sparkassen , Genoffenschaste» , Bänke «
und Pfandbriefinstitute aufrufen . Deutsche Männer unö

deutsche Frauen ! Denkt daran , daß Ihr das Werk der
Wiedergesundung der Wirtschaft und des nationalen Ans-
stiegs stärken und vollenden helft , daß Euer Spargelb neue
Arbeitsplätze schafft und vielen Volksgenosse » Arbeit «nft
Brot gibt , daß Ihr also Euch und Euren Kindern nützt , öer
Bolksgefamtheit helft und unserem Baterlande dient , wen »
Ihr spart !

Helft mit am gemeinsamen Werk? Aufwärts durch
Spare » !

Die Londoner Automobilausftellung .

isse an«
schreibt

sten die

vor Prinz von Wales besichtigt tfie deutschen Wagen.
Die 29 . International « AntomobilanSstellun « ronrfre am Don¬

nerstag in der Olympia -Halle in London durch den Prinzen von S"
eröffnet . Unter den S4 Ausstellern , dere« Objekte durchweg bei . .
Zeugnis von dem hohen Stand der Heutige» Kraftwagenindsstri « _ .
legen , befinden sich mehrere deutsch « Firme » von internationalem Rwk.
Schon bald nach Eröffnung der Ausstellung waren die Stünde vo*
Adler . A«to-N«io» und Mercedes -Benz von Interessenten umlagert .
Der Priuz von Wales verweilte bei seinem Rundgang lange « Zeit
an den Ständen der deutschen Firmen , wobei besonders ein Horch-
wagen und der 6 Lit« r Mereedes mit Kompressor seine Aufmerksam«' " v — ■* — r " Eigenschafte»

er sich schon
n habe. Der

_ . . ichfalls. daH
ihm unter den ausländischen Wagen am meisten die deutsche Gruppe

Festland - sehr
kennzeichnen»

. . . . . . % Fiat reser¬
vierte Stand zur Zeit noch unbesetzt ist.Die Reichsbahnzentrale für den deutschen Fremdenverkehr ist b«t
d«r diesjährigen Autoausftelluug mit einem 18 Meter langen Stand
vertreten , aus dem eine wirkungsvolle Karte das Straßennetz der
deutschen Reichsautobahnen in den einzelnen Bauphasen darstellt . Der
deutsche Teil der t
deutschen Rennwag
Silberrahmen gehal .
und BMW . zur Verfügung gestellt.

Am Tag « vor der Eröffnung der Ausstellung hatte Mercedes -Ben »
zn einer Vorschau Einladungen ergehen lassen, denen besonders »on
englischer Seite zahlreich Folge geleistet wurde . In einer Ansprach«
wies Direktor Werlin -Stuttgart auf den Reiseverkehr als Völkerver -
bindendes Mittel hin nnd gab seiner Genugtuung über die große Zahl
von Engländern Ausdruckt die in diesem Jahre Deutschland besucht
haben . Mit Interesse folgten die Gäste hierauf den Schilderungen
des deutschen Meisterfahrers Caraeciola . Caracciola hoffe im nächsten
Jahre auch in England auf einem nach den internationalen Bestim«
mungen veranstalteten Rennen fein« Fahrknnst beweisen zu können,
«in« Ankündigung , die mit großem Beifall ausgenommen wurde .

*
Maßnahmen der deutschen Afrika -Linie « i« der Mittelmeerfahrt .

Die deutschen Asrika -Linien geben in den Deutschen Berkehrsnach -
richten bekannt , daß ste fich wegen der unsicheren politischen Lage ent-
schließen mutzten , die Häsen Geuua . Port Snda « u«d Djibouti « «der
ausgehend »och heimkehrend bis ans weiteres » icht z« bedienen . Bei
Verladungen , Frachtaufgaben , Frachtkontrakten nfw . nach den süd- und
ostafrikanischen Häfen ist eine besondere Kriegsklausel eingeführt .

Maschinenindustrie i«i September 198». — Aufragetätigkeit leb¬
haft . Auftragseingang i« ganze« wie im Vormonat . Die Aufrage -
tätigkeit der in- und ausländischen Abnehmerkreise der deutschen Ma -
schinenindustrie blieb auch im September im ganzen lebhaft . Im
Auftragseingang glichen sich Veränderungen des Inlands - und Aus -
laudsgeschästs einzelner Fachgruppen im Gesamtergebnis des MonatS
weitgehend aus , sodatz sich der Auftragseingang im ganzen aus der
Höhe des Auguststanoes hielt . Bei der Sliehr^ahl der Maschinen-
bauzweig« konnten auch im September in mätzigem Umfange »«« «
Arbeitskräfte in Büro « nd Betrieb eingestellt werde» .

Ne« errichtu «g ei« er Fabrikanlage i« Leutkirch. In Lentkirch
wurde mit den Bauarbeiten für die Errichtung eines Faserplatten »
Werkes der Zenith A .- G . begonnen . Der Bau wird etwa drei Mo-
uate dauern und zahlreichen Volksgenossen Beschäftigung geben. Die
Gesamtinvestition wird etwa 1 Mill . RM . betragen , der Betrieb selbst
soll voraussichtlich Anfang Januar 193« in Gang kommen und zw »r
werden Holzfaser - , Isolier - und Hartplatten hergestellt.

Bereinigte Westdeutsche Waggonfabriken . Die Gesellschaft , z» deren^ - -r. - ^ uchs Waggonfabrik A .-G . in Heidel-
tsjahr mit einem kleinen Reingewinn

. . . . . . . neue Rechnung übernommen werden
soll , sodaß eine Dividende wiederum nicht zur Verteiluua kommt.Thürinaifche Elektrizitäts - » nd Gaswerke A. -G ., Apolda . — Wied«»

Der Aufsichtsrat bat beschlossen , der auf de«
>GV . für öas Geswä' '15 . November nach Dresden einzuberufenden oGÄ

iahr 1984/35 die Ausschüttung einer Dividende von wieder 7% Prozent
Mill . RM . Stammaktien nnd von wieder S Prozent a

schlagen. Ferner soll der GV . vorgeschlagen
m Stimmrecht ausgestatteten Vorzugsaktien

auf 8000
!schla

auf 3 .6 M » WWW
RM . Vorzugsaktien vori
werden , die mit mebrfa
einzuziehen .

Gladbacher Wollindustrie A .-G . vorm . L. Joste « . M -Gladbach. —
Wieder 10 Prozent Dividende . Der GV . der Gladbacher Woll-
induftrie A .-G . vorm . L. Josten , am 19. November soll für das Ge-^chäftsjahr 1934/85 die Verteilung einer Dividende von wieder 10

rohent auf 4 .02 Mill . RM . AK. vorgeschlagen werden . Von dieser
>ividende werden 8 Prozent an die Aktionäre ausgezahlt und 2 Pro¬
llt an die Golddiskontbank überwiesen . Die Gefolgschaft foll eine

besondere Zuwendung in Höhe von 25 Prozent der Dividende erhalten .
Weitere Beteilignngsverkäuse bei Dvckerhosf- Wicking A .-G - Aus

der fchon gemeldeten Beteiligungsveräutzeruug von 1.05 Mill . Karl -
stadt Zementaktien ^ hat die Tyckerhoff- Wicking A .- G . auch ihre Be-
teilignng von 0.64 Mill . RM . zum Kurse von unter pari an der Port -
landzementfabrik Germania A .- G . in Hannover (AK 4 .9 Mill . RM .Ian einen privaten Jntereffenten verkauft . Ferner wurden , wie der
Fn -d . noch hört , die Beteiligung an der Niederrheinischen Papier -
und Pappen A .-G . , Neuß a . Rhein und die Anteile an der West -
sälischen Zementsack -Zentrale G . m . b . H . — aus beide war bisher
eine Option eingeräumt — abgestoßen , desgleichen den Besitz an der
Norddeutschen P . C. «nd Kalkwerke E>. m . b . H , Bad Rothenfelde
laualifizierte Minderheitsbeteiligung ) . Eine Interessengemeinschaft ist
die Dnckerhofs- Wicking A .- G . mit der Rheinifche A . -A . für Brann -
kohlenbergbau und Brikettfabrikation >•>— ^
Beteiligung Damco , Rotterdam
hat sich die Rheiu - Braun A

Auch schwer
wird leicht verdaut
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^Vertpspier- und Warenmärkte.
Lsrtin . Freundlich .

Berlin , IS . Okt . Iffunksvntch > Tie .te recht ireundlicker Haltung . wenn das Keslt ^ift
«mch nich: 0en Stand des Vortages erreichte .
» ieoriaer mit 148% ein , waren aber sogleich nach der ersten Notierung
ivieder erbolt . Interesse bestand für Siemens (plus 2 ) , Schultheiß
(plus 1 % ) , Harvener «plus 1 ) sowie oi« schon gestern favorisierten
Westdeutschen Kaulbof «plus % ) . Andererseits gaben Dessauer Gas
um 1% und Reichsbaukanteile um '4 nach .

Am Rcntenmarkt wurden Altbesiv mit unverändert 112% notiert .
Blantotagesgeld stellte sich gestern auf S—3^ Prozent und zum Teil
auch darunter .

Am Aktienmarkt machten die Kursbefestigungen im Verlauf weitere
Kortschritte . Tas Interesse verteilte sich auf fast alle Marktgebiete .
Farben zogen bis auf 149 an . Aku gewannen % , Lbarlottenburgcr
Wasser % , Taimler nach der um % Prozent höheren Eröffnung noch-
mal » um H Prozent .

Eine bemerkenswert « Belebung erfuhren die Rentenmärkte . Die
freundlichere Tendenz ging insbesondere von der kräftigen Befestigung
der Komm » ualumschuldu » « sauleihe aus , deren halbamtliche Notiz
S7-? Pfg . über der des Vortags lag . Durchweg freundlicher lagen
auch Ztadianleihen , wenn auch die verstärkte Kaufrieigung kursmätziqnoch nicht überall in Erscheinung trat . Klein « Städte wurden dabei
weniger bcrücksichtigtigt . Provinzanleihen waren um Prozentbruchteile
gcbesicrt . Die neuen Reichsbahuschatzanweisungen wurden % höher
notiert . Von Industrieobllgatiouen gewannen Farbenbonds %. Am
variablen Markt zogen R « ichsaltbesiv aus 112 .Z0 an .

(Ycacn Schlntz der Börse erlahmte das Geschäst sast vollkommen .
Die erreichten Tagesböchstkurse wurden indessen aus der ganzen Linie
behauptet , sosern Notierungen überhaupt zu Stand « kamen . Vogel
Draht lagen zum Schluß % über dem Eröffnungskurs . Für Reichs -
bahnVorzugsaktien bestand bei 122% etwas Bedarf . Harvener gaben
gegen den Höchstkurs um U nach , warben verletzen den Markt zu
1485/» «minus % ) . Insgesamt wurden nur 12 von 124 fortlaufend
««handelten Papieren notiert .
Ob » l - und Gemüsemärkte .

Bühl , 18 . Okt . Obftgrofimarkt . Edeltrauden 1K Pfg, , Kastanien 9
bis 1» Pfg . , Birnen 10—17 Pfg, , Aepsel g— 15 Pfg ,

Obcrkirch . 18 . Okt . Obstgrohmarkt . Aepsel 10—16, Birnen 9 bis
14, Tomaten 7—8 , Pilze 15— 30 , Nüsse 25— 27 , Kastanien 6—10 Pfg .
Schlachtvieh - und Xutzviehmfirkte .

Durlach . 19. Okt . Sckweiuemarkt . Zugeführt : 74 Läuferfchweine .148 Ferkel . Verkaust : «1 Läufer zu 4«— 65 RM . . 100 Ferkel Sit 25
bis 30 RM . Am 23. Oktober Grohviehmarkt .
Baumwolle .

Bremeu , 19 . Okt . iS » « ksvr « ch. » Banmwolle - Schlnbkurs . Ameri -
can Middling Universal Standard 22 mm loco per engl . Pfund 13.37
(13.26 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 18 . Okt . lluröprci !« für unedle Metalle Nr . 43. Mit
Wirkung ab 18. Oktober ergebe » sich folgend « Veränderungen : Blei ,
nichi legiert 2 .25—23 .25 (23—24 ) , Hartblei (Antimonblei ) 24.75—25 .75
( 25.50—26 .50) , Kupfer , nicht l« giert 49 .50—51 .50 (50 .50—52 .50 ), Messing -
legierungen 37 .50— 39 .50 (38 .50—40.50 ) , Rotguhlegieruiigen 52 .25— 54.25
<54 .25 —56 .25) , Bronzelcaierungen 77 .50— 80.50 (79 .75— 82 -75) , Neu¬
silber legieriiiigen 51 .50—54 .50 (52.50—55 .50 ) , Feinzink 24 — 25 (24 .25 bis
25 .25 ) , Rohzink 20—21 (20 .25—21 .25 ) , Zinn , nicht legiert 270—290 (281
bis 301 !. Bankazinn in Blöcken 296—306 (303— 313 ) , Mischzinn und
Lötzinn 270—290 (281 —301 ) , j« 100 Kg , Sn .- Jnhalt 22 .25—23 .25 (23.75
bis 24 .75 ) RM . je 100 Kg . Reftinhalt .

Berlin , 1« . Okt . (Fuukivruch . ) Metalluotierun ««» für je 100 S «
Elektrolntkupser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
tierung der Vereinigung f , d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) uuv . 50.50

London . 18, Okt , Metallfchlusikurse , Kupfer p . Tonn « ) : Ten -
de« » feit ; Standard » . Kasse 35% —355/ i «, ä Monate 35% —35' i/m ,
Scttl . Preis 35%, Electrolvt 39Vi — 40. best s« l «ct «d 38%—39%, strong
sheets — , Elektrowircbars 40 . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz willig :
Standard p . Kasse 226—228 , 3 Monate 217 %—217%, Scttl . Preis 227 .
Stroits 228V- , — Blei l £ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausld . prompt
ossiz , Preis 17%, inossiz . Preis —, entft . Sichten offiz . Preis 17%,
inossiz . Preis 17i ' /i6— 17i 5/is , Settl . Preis 17%. — Zink (f p . Ton « «) :
Tendenz stetig : gewöhnl , prompt ossiz . Preis lS ' />», inoffiz . Preis —,
entft . Sichten offia - Preis 16%— 16 ' /n , Settl , Preis 16% . — Antimon
(f s . Tonne ) : chin« s. Regulus c . i . s, 64— 66.

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 18 . Oft . (Eigenbrricht . ) Während drautze » au den

Anbaugebieten die bisher sehr rege Einkaufstätigkeit allmählich ab -
ebbt , »ciat sich am Nürnberger Markt unverändert recht gute Nach -
frage , « ie übersteigt mitunter sogar das Angebot , das insolge der
schwächeren Znsuhrcn der lebten Tage in keinem Verhältnis mehr »um
Umsatz stand . In der Berichtswoche wurden dem Markte 122 Ballen
(156 ) Ztr . vom Lande und 225 Ballen (4.51 Ztr . ) mit der Bahn zuge -
fahren . Der gesamte Wochenumsab erreichte 847 Ballen (1354 Ztr .)
und verteilte sich aus Hallertauer von 228— 260 RM -, aus Spalter und
Tettnanger zu je 300 RM . , aus Hersbrucker Gebirgshopsen von 175
bis 198 RM ., ans Württemberg « von 200—230 RM .. aus Rheinpiälzer
zu 180 RM und auf Aischgriinder von 175—180 RM . i « Ztr . --. i«
Käufe erfolgten auch in dieser Woche meist für Amerika -Export , die
heimisch « Brauindustrie und der Kundschastshandel standen erst an
zweiter Stelle . Von der diesjährigen Ernte sind gut vier Fünftel
abgesetzt und es haben jetzt auch die Preise infolg « starken Vorrückens
der Qualitäten etwas nachgegeben . Seitens der Hopfenkleinbaueru
wird Klag « über eine gewisse Nichtbeachtung der kleineren Betriebe
beim Einkauf aeführt . Da diese Klage zum groben Teil berechtigt
erscheint , sucht die Deutsche Hopfenverkchrsgefellfchaft « in « n gewissen
Ausgleich herbeizuführen und kauft hi« r vornehmlich für Ausfuhr -
zwecke. Auch Hopfen früherer Jahrgänge wurden in der Berichtswoche
verschiedentlich seitens des Exporthandels übernommen , Schlutzstim -
nrung lebhaft .

Am Saazer Markt herrschte in der letzten Woche wieder stärker «
Nachfrage und lebhaftere Geschäftstätigkeit , Di « Umsätze entfielen zumTeil auf Exportabrechuuna , zum Teil auf Käufe für Jnlandszwecke ,Es wurden vorwiegend prima Hopfen gekauft , für die sich Stimmung
und Preise befestigten . Notierungen von 1400— 1750 Kronen . Eine
starke Qualitätsvorrückung macht sich bereits bemerkbar . — Im Elsaß
wurden bis jetzt meist 525— 550 Francs bezahlt . Die Produzenten
zeigen sich jedoch zurückhaltend und erhossen höhere Preise . Die Käufe
erfolgen meist für den Export nach Amerika . — In Burgund befindet
sich der größte Teil der Ernte in den Händen des Handels , der große
Eindeckungen vorgenommen hat . Notierungen 600—625 Francs .

Die erste 1935er Sandblatteinfdireibung in Speyer
. . . H . Svever , 19. Okt . (Eigenbericht » Gestern sand hier die erste& an &bIatt «Einfcbi « t6uiifl stait , und zwar wurden eti ? a
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Käuserlchast setzte sich nur aus wenigen Firmen zusammen : Haupt -kau,er . waren die bekannten Rauchtabakfabriken , und vor allem diein diesem Jahr zum ersten Mal auf dem Markt «rfchienen « Kombi -natimi . der Herstell « r - Bctriebc schwarz «r Zigaretten .
r~ x. ^ S wachste . Sandblatt - Einschreibung findet am 25 , Oktober inSchwetzingen statt . Auf ötefer gelangen ungefähr 23 000 Zentner Sand¬blatt aus den Orten des nordbadischen Anbaugebietes zum Verkauf .Zugleich wird das Sandblatt des württembergischen Anbaugcbieicsausgeboetn werden .

Geld - und Devisenmarkt .
. , , Berlin . 19. Okt . «Funkspruch . » Am Geldmarkt hielt die Flüssig -keit infolge des anhaltenden Angebots an kurzfristigem Geld weiterat k S tec Blankotagesgeldsatze wurden bei 3 bis 3% Prozent belasfen .erftc Rehmer kamen aber auch heute wieder unter diesen Sätzen an .Das Interesse an kurzfristigen Anlagen bleibt naturgemäß groß , na -mentlich in Privatdiskonten , in denen der Bedarf nur »um Teil be-iriedigt werden konnte . Rcichsfchatzanwclsuugen werden ebenfalls lau -rend abgenommen, . Der Privatdiskont stellt sich auf unverändert 3Progent in der Mitte .
, ., Am « alntenmark , gab das englische Psnnd unter der Einwirkungsatsonmawger Faktoren erstmals wieder etwas nach . Die ZürickerNotiz stellte » ch auf ca . 15 .08% nach 15.12 , die Pariser aus 74 50 nach74.63 . Pfunde - Kabel gaben auf 4,90i »/i . (4 .»l « /,i ) nach Von de?Goldofllnteti machte die stetige Aufwärtsbewegung des holländischenWlldens unter Hinweis auf den gebesserten Status weiter « Fori -chntt «. Die Züricher Notiz erhöhte nch auf 208 .40 (208 .15) . i» Londonstellte sich der Gulden auf <.2M nach 7,26 , Ter Dollar blieb nnver -and « rt fest Die nordischen Valuten gaben infolge der Pfnndab -icvwacy-ung leicht nach .

und Handelsvereinigung
der badischen Landkaufleute.

In einer Mitte dieser Woche in Karlsruhe abgehaltenen und Mireich besuchte » Versammlung der badische » Laudkaufleut « aus der Utreibe - , Futtermittel - , Mehl » und Kartoffel - Verteilerfchaft wurde
stimmig die Gründl, »g dcr Wirtfchafts - und Handelsvereiniguug ^badischen Landtausieiltc e G . m . b . H . mit dem Sitz in KarlsrAbeschlossen . Fachschastslciter Kugler hob in seinen Ausführungen h?
vor , daß die Aufgaben der Kachschaft , als der berussstäiidigcu Ve?tretung des Laudhandels und als beratendes Organ des Reichsnä ^standes zwar « an , klar getrennt liegen gegenüber den wirtschastlich, .Ausgaben der Landband « Is - Genoss « >ischast« n . ^ daß jedoch beide de»Qttfl iStalt n« inrtuvIvAdi SiJY* « A+ Ami 01)a

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Balgarien
Caiiada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

18 . Oktober
Geld Briet

12 .52512 .555
0 .677 0 .681
41 .81 41 .89
0 .142 0 .144
3 .047 3 .053
2 .450 2 .454
54 .59 54 .69!
46 .83 46 .93

12 .22512 .255
67 .93 68 .07
5 .385 5 .395
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .41168 .75
54 .94 55 .06
20 .24 20 .28
0 .713 0 .715
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .54 41 .62
61 .38 61,50
48 .95 49 .05
46 .83 46 -93
11 .07 11 .09
2 .488 2 .492
63 .03 63 .15
80 . 89 81 .05
33 .94 34 .00

10 . 27510 .295
1 . 978 1 . 982

1 .079 1 .081
2 .486 2 .490

19 . Oktober
Oeld Brief

12 .50512 .535
0 .677 0 .681
41 .82 41 .90
0 .142 0 .144
3 .047 3 .053
2 .448 2 .452
54 .50 54 .60
46 .83 46 .93

12 . 20512 .235
67 .93 68 .07
5 .375 5 .385
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .68169 .02
54 .86 55 .96
20 .24 20 .28
0 .712 0 .714
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .54 41 .62
61 .28 61 .40
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93
11 .07 11 .09
2 .488 2 .492
62 .92 63 .04
80 .92 81 .08
33 .99 34 .05

10 .27510 .295
1 .978 1 .982

1 .069 1 .071
2 .487 2 .491

Berliner Notenbörse :

U .S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. kieia

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Lettlaad

Oesterr .
,, klein

Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech.gr

,, klein
Türkei
Ungarn

18. Oktober
Geld Briet

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .649 0 .669
41 .68 41 .84
0 .118 0 .138

2 .392 2 .412
54 .38 54 .60
46 .79 46 .97
12 .19 12 .23
12 .19 12 .23

5 .34 5
~

38
16 .33 16 . 39

167 .99166 .67

19 .46 19754
5
_

66 5 .70

41 .50 41 .66
61 .22 61 .46

4679 46 97

62 .86 63 .12
80 .71 81 .03
80 .71 81 .03
3558 33 .72

10 .42 10 . 46
1 .91 1 .93

19. Oktober
Geld Briet

2 .439 2 .459
2 .439 2 .459
0 .649 0 .669
41 .68 41 .84
0 .118 0 .138

2 .39 2 .41
54 29 54 51
46 .79 46 .97
12 .17 12 .21
12 . 17 12 .21

5 .33 5 .37
16 .33 16 .39

168 .26163 .94

19 .46 19 .54
5̂ 66 5 .70

41 .50 41 .66
61 .12 61 .36

46 .79 46 .97

62 75 63 .01
80 .74 81 .06
80 .74 81 .06
3563 3377

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmorlct .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .90 ' ,-

18. 10.
4,919 -/,
74 .64 >S
29 .25

7 .26 %
60 .52
36 .01

19. 10.
4 .90 %
74 .49
29 .19

7 .23 '/i
60 .32
3593
22 .40
19 .90Vs

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

18. 10.
3 .07
lj47 5(a

2 4̂88

Tägl . Geld
Privatdiskont

te . to .
3 .072
1 .473

2 .488
3 - 314»/,

3 'la"lo
Reichsbankdiskont : 4 %

Zfiridier Devisennotierungen vom 19 . Oktober 1933.

3 'k °h
3 %

18. 10. 19. 10. 18 . 11. 19. 10.
20 .25 ' > 20 .24 '/« Wien 56 .25 55 .50
15.12 15 .( 8 - Stockh . 77 .95 7777 -/-307 .25 307 .Z5 Oslo 75.95 75.77 '/*51 .70 51 .671/s Kopenh . 67.50 67.3525 .00 25 .00 Sofia

41 .95 41 .95 Prag 12 .72-/- 12.72
208 .15 208 40 Warsdi . 57 .85 57 .80
12355 123 .50 Budap .

18. 10. »9. 10.
Belgrad 7 .00 7.00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .25 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .66-1. 6 .65
Buenös 83 .75 83 .50
Tapan 88 .50 89 .00

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

20 vrozentig « Absatzsteigerung bei der Rnhrgas A, -G . Wi « d« r
DHD . erfährt , konnte die Ziuhrgas A .-G . . Eff « u . ihren Gasabsatz in
den ersten neun Monaten um annähernd 20 Prozent gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres steigern . Während im Nähr « 1SS4 von
der Gesellschaft insgesamt 1 .40 Milliarden Kubikmeter abgesetzt wur -
den , kann der voraussichtliche Gesamtabsatz für das lauf « nd « Jahr aufetwa 1 .62 Milliarde » Siitbiknteter geschätzt werden . Man glaubt , an
die Eisen schassend « Industrie , die 1934 491 Millionen Kubikmeter ab¬
nahm , in diesem Jahr SSV Mill . Kubikmet « r absetzen zu können , wäh -
r«nd der Absatz d« r Eisen verarbeitenden Industrie voraussichtlich auf027 ( i , V . 518 ) Mill , Kubikmeter und dcr die chemische Industrie auf
14® (134 ) Mill , Kubikmeter steig « « dürfte . Die gesamt « Lauge des
Rohrnetzes der Ruhr A .-G . beträgt 1060 Kilometer .

groheu Ziel dienen , innerhalb der nationalsozialistischen >li !arktordn >» ,der selbständigen Berteilerschast für die ihr obliegenden Anigab «Unterstützung und Forderung angedeihen zu lassen . Es könne #»'.
dürfe nie Zweck der Landhandels - Genossenschasten lein , sich in £stehende Geschäftsverbindungen dcr arischen Verteiler einschlichijtder Grohverteiler einzuschalten . Vielmehr müsse es ihre Aufgabe iej?nur die « tonen Warenbewegungen durch, » führe » , wozu der «i» z«l, ,Verteiler uud Grostverteiler nicht i« dcr Lage feie » , also vor allr»die Tätigkeit zu übernehmen , die bisher in » » deutschen Händen («•Wenn die GenofseiischaftSsorm für den wirtschaftlichen Zusamtn «»ich lug des Laudhandels gewählt werdc , so soll« dies keineswegs »»Abweichen von nationalsozialistische » Wirtschastsgrundsätze » bedeut »Äu diesem Zusammenhang wie » der Redner auf dl« Stellungnahme
Wirtschattbcaustragtcn des Führers . Kevvler . bin , der sür die g«wer^liche .Wirtschaft ^Einkanss - und Konsumgenossenschasten . Werkhandel !,aeieliSfcllTills ^ nirpm nfm tnnftr iilifpfitttp hnfip -t rtfipr

der Landhandel das Recht , sich des wirtschaftlichen Zusamm « nfchlufil -zur Sicherung seiner Existenz und znr Ausübung seiner ihm »u» .wiesen «» Funktionen zu bedienen . Dabei seien die Landdande »,genosfenschastcn keineswegs irgendwie als Konkurrenzunteruehm »^gegenüber den landwirtschastlicheu Geuostenschastcn zu betrachten , vj ?mehr sollen sie den selbständigen Verteiler in die Lag « ersetzen , duihm vom Reichsnährstand zugebilligte Gleichberechtigung durch ei»ans sich heraus geschaffene Organisationsform praktisch zu erreiche »Irgendeine Veeinslussung der Verteiler zur Bildung dcr Landbandeli -
genossenschastcn finde seitens des Reichsnährstandes überhaupt i«keinem Falle statt , wie der Reichsnährstand überhaupt nicht die ein;od« r andere Wirtschaftsform bevorznge . sondern lediglich deren Km»tton innerhalb der Marktorimnng überwach « .

Mit der Bildun « der Wirtfchafts - und Handelsvereiniguna d«badischen Landkaufleute e. G . m . b . H . in Karlsruhe ist der wirtichast ,liche Zusammenichlutz des süddeutschen Landhandels . nach der . . Laut -vollendet , da die Landhandelsgenossenschasten bereit -in .̂ München für dre . Laiidesbauernschaft Ba »« rn . in Stuttgart fürWnÄtcmberg . , n Kaiserslautern für Pfalz - Saar und iu .»raulm «r— '- •■Ho« liiiii -nl. im mmS HA* ^i . r: j . i r. . ;.T7*

bereit «
Stuttgart für

am Main für Heffen bestehen und sich schon in jeder Hinsicht tenwtahab « n. '

Belgiens Währungsabwertung .

Eine stumpfe Waffe .

Als sich am 31 . März d . ?s. die belgische Regierung vau ^ Zeelimt
ur WähruugSabwertung entschlotz , glaubte sie damit ei» « n Weg am>«» wirtschasllichen Schwierigkeiten Belgiens gefunden ju i "haben . Dil

hatte damals «inen Grad erreicht , der
dem Rn « auf die Banken von Mitte März an seinen Höhevunk . „reichte . Für ein Land wie Belgien muhte es außerordentlich viel
deuten , daii in dieser Zeit allein u Mrd . Fr . abgehoben wurden , u«inur der Einsatz änsterster Mittel hat seinerzeit die Schlichung eiltetReihe von Banken vermieden . Mit der Unsicherheit über die La«der Banken entstand aber anch eine Unsicherheit über die Währnmda sich die Einleger nicht nur mit der Abhebung ihrer Guthaben 1»gnüaten . sondern schließlich anch dazu übergingen . Gold in grötzeraMengen zu Hamstern , Nach Lage der Dinge muhte man sich s. Zlentweder dazu «ntschliehen , die Deviscnzwangsbewirtschaftung fori «
setzen und ein kurzfristiges Franken - Moratorium nachzusuchen einaber an einer Devalvation , u schreiten . Mir » hat sich aa dem letzt ««Schritt entschieden .

Nach Ablaus eines halben Jahres vermag mau di« Auswirkun « ,dieser Mahnahmen einigermaßen zu übersehen . Der Lebenshaltungs -
i» dex in Belgien ist seit der Abwertung stetig um insgesamt 33 Punkt !
gestiegen , nno »war im Mai >rm 9, im Juni um 11, im Juli um ämtb im August um 8 Punkte , obwohl der Frank nur um S8 Prozentabgewertet worden ist . Das Brot , das vor der Abwertung 1.35 Fr .kostete , wird heute für 1 .80 Fr . oder um 33 Prozent teurer verlaust ,Die Butter ist von 18 Fr . ans 25 Fr . , d . h . um ebenfalls 33 Prozent
gestiegen , die Konservcnprets « liegen sogar um 40 Prozent über denStand vor der Abwertung . Wenn d,« s« Entwicklung im gleicherTempo weitergeht , wird man in nicht allzu langer Zeit damit rechne,könne » , dah Lohnerhöhnngssorderungen »«stellt werden . In Belgieiselbst sieht man dieser Entwicklung mit großer Besorgnis «ntgcg «»Es ist auch zunächst nicht zu erk« niien . ans w« lch « Art und Weis « m«d« m steige » der Lebeiishaltunoskoste » Ei » halt gebieten will . DilGerüchte über eine abermalige Belga -Abwertnng müssen als Atar »
Meldungen mit stark politischem Hintergrund angesehen werden . Silweisen aber auf den Ernst der Lage i« Belgien diu und es scheint mder Zeit , dah
itnierbelgischen

iraendw «lch« _
Schwi «rigkeiten

Maßnahmen
n aus dem

etrofsen werden , »m di«
ege zu räumen .

Als Borteil d«r Belga - Abwertnng wurde insbesondere einestige Auswirkung auf die Außenbandelsbilauz erwartet .„ Ab « r dies«Entlastung scheint — wenigstens in der ersten Zeit — schon wegender „ programmwidrigen " inneren Preissteigerung nicht in dem er-wartet «» Umfange eingetreten zu fem . Aber wenn auch die Abwer -
tung noch relativ günstige Wirkungen für di« Außenhandelsbilanz ge-habt hat — Zissernmaterial neueren Datums liegt hierüber iwchnicht vor — scheinen die innerwirtschaftlichen Schwierigkeiten doch f°beträchtlich zu sein , daß die außenwirtschaftlichen Vorteil « dief « « ich!auszugleichen vermögen .

Alles in allem hat sich jedenfalls di« Währungsabwertung i»Belgien als eine stumpre Waffe erwiesen und in weitaus gröh « re«
Umfange neue wirtschaftliche Probleme als wirtschaftlich gelöste Frage »mtt nch gebracht . Ki .

Kursberidil ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakuise der auch variabel gehandelten Werte (Die Zitier hinter dm Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

19 . OKtbr .

1935 .

Altbesitz
8 Hoe&ch RM
SFr .Krupp RM
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM.
4% do .RM.51
4% do . RM .47
4% %do.RM.

Bank t . Brau 6
Reidisbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0

18. 10 . 19. 10. 18. 10. 19. 10.
112 112 .5 A .E .G . 0 37 37 .75
103W8103-/8 Asch .ZellstoffO 77 .5 79 .5—O - O Bay . Motor 6 120
102 -/« 103 J .P .Bemberg 5 104 '/. 104 .5102 102'MBerger Tiefb . 6 115 116- 8

Berl . Karlsr . 5 115 .5
Bekula IC 142-/8 142-1.
Berl . Masch . 5 113»!.90 .75 90 .75 Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12 149-1.115 - !. 116 -/8Buderus 4 99 .5 101-/8172 - . 173-1»CharlWasserSM » 104' . 105 .577 .25 78 .25 Chem .Heyden . 114'!. 115
Chade D- C 16 291 291 .5122 ". 122 -,. Chade D 3' /s 280 28216 .25 16 ContiGummi8 153 153'!.28 28 do .Linoleum 8 137

18 .12 17 .75 93 .37 94.25
169 .5

Dt .Atl .Telegr .6169 Dt .Conti Gas 7 126-1. 1265512 56 .12 Dt Erdöl 4 104 105%

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk . 6
El . Lieferg. 5
E .W . Schles. 6

El .LichtKr .6%
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges . f . el .U
Goldschm.
Hamb .El .W
Harb .Gummi 7
Harpener B. 0
Hoesch 0
Holzmann 4

18. 10. 19. 10. 18. 10 . 19. 10.
116 .5 118 Hotelbetr . 0 84
143 143 -1. Ilse Bergb . 6

125123 do . Genuß 6 124*1»
102 ',. 103 -/8 Gbr . Jungh . 0 83 .75 85
182 Kali Chemi s
184 Kali Aschers 5 131-/. 130 '/.
123 Klöckner 2% 90.25
109%110 Kokswerke 6 113-/8114 -18
110 110V. ahmeyer 7 131 13C .5128 .5 131 .5 Laurahütte 0 20 .25
89 .5 90 .5 Leopoldgr . 0 88 .5 88 .5143 - 8 149 Mannesm . 0 83 83 .87
112 .5 113V. Mansfeld 5 117 117 -5
101 '1. 103 -/. Maschb . Ut . 0 69 .37 70.12
122 ',s 123^8 Max ' hütte 8
102^ Metallges . 4 103»/. 104 .5128 .5 129 Montecatini 8 40
113V. 113 .5 Ndl . Kohle 10 183
109 '/. 110 .5 Orenstein 0 79 .25 8137

92 >5 Rh .Braunk . 12 217 21890 90 .5 do Elektr . 6 129V. 130

Rheinstah ) 4
Rh .W.Elktr . G{
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7%
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
5üdd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .SVa
West .Kaufh . 0
We «teregeln 5

ZellWaldhot 5
r̂qvi Minen P

18. 10.
104 -1.
122 ' /,
1125 (8
180

134 .5
132 '/4
118 %
102
168 '/»
101
74 .5
2101/.
80T5
121

24 .87
124 ' /.
110
18 .75

19. 10 .
106 ' /.
123 %
114

33 .87
136V.
134
119 .5
103 -1.
170 -1.
101 .5
74 .75

124 .5
81 .75
122i »
143
25 .5
124 .5
111 .5
19

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

Berliner liassakurse
19. Oktober 1935

Stcuergutfcbcinc
Gr .IC. Kar. 107 .3
dto . oh. 19J4 108 ".
4co. oh. 1935 108 .4
Gr . D fIL 19J4 103 3 .

193» 107 3;. Liqul.
. . ,193t 109 %
. . . 193? 108 ^
. „ „ 1938 107 ' .

FcstTerzioslidir
100 >,8

97̂ 87

107 »/

S Reictil V
$ „ Schatz E
« Reichs 1934
Voaoganleibe
I Preah . »

Sch . a31 II 1Ö1 .6• ^ cb. tx33,3si 102 .5
Baden V 96 5

W, Bayern 27 97 .121
» I, Post 341 100 .1

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst

97i «
. 21
> 22

Komm . 16
DekOsama I

Pr .Ztr -Stadtsdi
Keib« 3 «. 7 96

97 .5
94 -751
112 .5

. 22 96 .5
> 2t 96 .5
. 25/27 96 .37^
- 2» 96 .5
Berl. Hyp . -Bank

Reihe 13 95 .25

Komm 4+ 5
Komm 3

101% 6 Siem . Schuck 104' .92 .75

Nordd . Gruadkr .
Reihe 14. 21 95 .5
R «, II , 13 95 .5
Komm 23 93 .25

Pr. Zentralboden
Reibe 24 95 .5

~ 26 Liq. 100 h
Komm. 26 28 93
dto . Ltq. 29 "
Gol<

^
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .37
» 50 95 -75

Komm . 20 93 .75
Rh .W .Bodenkredit

Reihe 4 o. w . 95 5
^ l« 95 .5
.. 7. 17 95

Komm. 7 93

92 .75 $ Farbenbonds 124 8i

98
96 .25
93 .5

Westd . Boden
Reihe 20 u. 2295 .50

.. 24—26 96
Komm . 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi . Benz 105V8
6 Klödtner 101
5 RhMainDon . 97 .1

88
90

6 Viag 101

Bankaktien
Bad . Bank 125

Bayr.Veremsb592 .12
Berl .Handelsg 61113/, ,
Berl.Hyp .Bk 7130
Commerzb 0 86 .5
Ot .AsiatisdbO 530

87 .2'

62
104 »,4

123

DD- Bank 0
DtCentrB 5
Golddisk 31/s
Dt .HypB4i/i»
.. UeberseeO

Dresdner 0
Luxb .Int . 0
RhHypo 7
RbWBod 7
We t̂dR^ f1 5

Verkehrswerte
OFi«enbB 4 80 .5
HambHoch 5 84 .25
SüdEisenb 3

industrleaktlen
AlsenZem
Amm Pap 4
Anh.Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG 12
iayrSpieg 0
Bergm .El. 0
SlGubHut 8
iertbMess 0
BerMonier 6
JrschwAG
t .Indust .6^j

BremBesig 5
JrownBo* C
IGChem.vJ '
.. 5Q<7cbez.7

ICh.Grünau 5
92 .87 , Gelsenk4tys

Albert 4i/2
ConcBerg 0
OtBaumw 8

Spiegel 41/2
Steinz 7
Tafel«! 7
Tonstein 5 92 .75

DortmAkt . 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerhoft 6122
DynNobel 3^ 76 .12

— ElektraDresd 5 —

86
79 .62
87 .25

130
117

6103V<
M272
8167
8 -

GerresbGlas C87 .25
GladbWolle 10183 .5
Gritzn -Kays . 029 .12
GtünBilfing 15 -

EnzUnion
ErlBamberg
EschwBerg
FahlbList

94 .75 Gebhard Co
10

38
90 .5
140 .5 3rusdiwitz 6yall3 1/4

170 .5
147

95 .5
104 - 8

115

aüntherSohn 2 —
Hackethal 6^ 119
Hageda 6106
HemmoZem 12 —
HilgersVerz 075
HirschbLed 6 —
Hodi -uTiefb 6108
HoffmStk 6%121 .5
LHutschenr . C62
Jacobsen CÖ1.5
JohnErfurt 045 .25
^.eramag 105
K.eram Werte 5102 .5 Sadisenwk
CHKnorr 10197 -5
Kollmjourd 0 —
KölnerGas 3 78
KötitzLeder 6l04 3i
Küppersb 6 —
LindesEis 7123
Buckau -V 6110
W« A .-G. 0 -

Miag 0 92
Mimosa 10 —
MitteldStahl 3
MülhBerg 6
Neckar » 5% 104 % Stock&Co . 1126 5 ;PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh .-M .-Do.5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon 4Vfe
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0

150 ' 4
171
154
48

123

137

78
~

52 .25

89725SWebstuhl
Sach rieben
Sarotti 5 96 .37
ScheringK 6
SchießDeh 076 .12
5di !BgBeuth 0 65

Porti b H4 .fc
fSchötierhot 12162

siegend Werk 0 —
SiemensGlas 4101V.
SinnerA. -G. 4
SteatitMagn 1 0134

ebStollwerk 496 .87
TadtSdiah 7
TörJOei 3
rhurElGlas 7^,
Triumphw C131
TadiAadien 7117 5l.
Uniondiem 5106 1/.
VerSpielk 6143

. BöhlerSt 5118
„ Dt .Nickel 6 —
„ Gianztoff 0 —

HarzZem 6 —
.. MetHallerC29
SdnmZem 7y%150
.. Ultramar ?137 .5

Viktoriaw 387
Wanderej 136 .5
WiLsnerMei *U3V .Zeiß-Ikon C85 .5
Kolomaiwerte
DtUscatrika 0
Kamerun 0
Neuguinea
>>̂ iantung
AmnestieAm

Umsda

0 -
105

19. 10
6Reichsanl . 27 1001 /8
6Baden 27 96 .5
6H essen 29 96
Altbesitz 112 -4
4 Schutze - 08 10.4

dto . 09 10 .4
dto . 10 10 .4
dto . 11 10 .4

13 10 .4
dto . 14 10 .4

Stadtanielhen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFraakf.G . 26
6Heidelb .G . 26
bLudwigshaf.26
6MamzGoid 26
6Mannh.G . 26

6Pforzh .G
dto.

6Pirmas .G .

88 .594 .75
89 .5
88 .75
91 .5
87
93
92?5
92 .589
90 .75

Bad Kom .-Landesb
Pfdbt .G. 29 I

dto . n
dto . 30 III

6Goldanl 30
dto . 26 A—D

96 .596 .596 .25
94

Pfandbriefe

PfäliHypoth . -Banii
Gold R. 2—9
dto . R. 13— 17
dto . R. 21—22
dto . R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
100 .5
8 .9s

Kbei Bypoth . - Bank

Gold R
dto R

87 . 77 ö*dto.

4- 9
18—25
26—30
31—34
J5— 39
10— IS
17
12— U

96
96
96
96
96
96
96
96

18. 10 . 19 10.
100-/. 100-1.
93 .5 93 .598 48
98
98 98 .5

Liquidation «
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sach wertan leihen

6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 2 .67 2 .67
bGrkr .M 'hm .23 16 .8 16 .8
5Sud . Festwbk . l 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex .inn .abe .
6dto .Go )däuß .
3dto .kons .inn .
4i^ dto .Irrig .
5% Rumän . 03
41/^%Rumän . l3
4</&Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2 38 .5
5Tehuancepec 5 .6 5 .65

dto . — 5 .65
Industrleaktlen

4 .5 4 .7
10 lt .25

4 .1
637 6 .5
- 5 .7
- 4 .85

Adt , Gebr

Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurt .8
Ba7 .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrosrnBo . .
Buderns
Cens .Hdlbg
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb
Linoleum 8

„ Verlag 0
DurlachHof 0
DyierhWidmb
Eidlb V Br 5
El.Lieferung 5
ElLichtKrftö ^
Enz .Union w 6
Eschs» .Berg 14
EßtingMascb
Fab. & Sehl J
Fahr Gebr 10
IG. Farben 7
^einm .Jettei 0
Felt .ScGuiil 0
Frkf . Hof Ol

37 .12
77
55
36 .588
101 .5
99 -25
115 ' .
93 .75
1041/.
237
142 .5
59
75
121
91
110 '/.
129V.
102 .5
27
79
60 5
121
148 .5

4 .337 .579 .87
55
36 .5
88
101 .5
ICO
115-
94 .25
105
237
144-/
59
75
121 -,.
92
110
130 .5
lv . ü .5270 .5
79 .5
60 .5122
149

101 .5 [102 -1.

18. 10. 19. 10

122 .5
103
2562
185 .5101-5
3375
108-1.
51
8875
53

~

ö 83
s

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBiif . 15
Hafenmühl 5H
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
Kali Aschersl .
Klein ,Schanzl .O
Klöcknersr .2%
KnorrHeilb . 10

KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer .
Laura hütte
Lech Elektr .
Lok .KrauS
Löwen brau
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0 91
Moen .Masch . 4,81 .5
Mot .Darmst . 5 101 -/.
Neckarwerke 4
Odw .Hartst 6
Dst .Eilenb . 0
Pfalz .Mühle 7

. . Preßhefe6
Rh .Braunk 12

EletktraSt6
» Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Rod Darmst .
Rütgerss ö
Salzdetf n £
SalzHeilbi 12 -
SdilinckCo 101
Sehr .Stempel 3 6b .5

81 -25
89 .25

67
1301.
20
94J .2
194
150

83 .25

103 .5
10.25
137
215 .5129
119 .588
105
98.5102 .5
113

124 '/.
104
29 .12
185 .5101 .5
84 .75
110 '/,
51_
90
53
131V.
81 .25
90 .75

20 .25
97 .5
197

150
908525
104
91
81 .75
100 .5
104%
10 .25

ADCA
Bad. Bank

218
129 .5119 .5
83
106 .598 .5
102.c113 .5

Schuck .Co . 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

Reinig . 0
SinalcoDetm . ö
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellm Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .OeH . 5
_ Faß.KaffelO
., Glanzft . 0
w Stahlw . 0

Strohft . 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

18. 10.
119

19. 10-
119*

74 .87
169 .591 .5

74.5
170.5
91.5

210 ".
104
104V.

21Wi
104
119-5
1041.

80 .25
87

155
81 .5
87

87 80
80
44
35

8 *
no
35

0,73 .12 73.25
« 122 .5 122 .5

1117
84 .5
111
87
87
101 ' /.
92
93
84
175 .5
130
100

84 ..
111
87 .2..
87̂ 25
92

5
93
84

100

101
65 .5

Bankf .Brau 6 115 .5
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Handg . 6
DD -Bank 0
Dresdnr 0
Frankfurt . 6
.. Hypoth . 5

Lax . Intern . 0
Mein . Hypo 5
Pfalz .Hyp . 4
Reichsbank 12
Rhein .Hyp « 7
W .Notenb . f

Verkehrs wert «
Bad. AG . ( .

Rhein See 6
Reichsb . Vx. 7
Hapag 0
Heidelb . Sti . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

Versicherungen
All .St .Ver . 12 - 1238
Bd. Asaeknr 3 45
Frk.Rütk . 300 375'dto . 100er 7^ 125
Mannh .Verig .O
Württ .T rans ,8 |36

122 "»
16

122%
16

177S

45
375
125
36

5 repar . ; t exbi . O



V « » ,fche Presse

von Kurt - Pen9ande

Er nimmt fie ihr ab und verschließt sie wieder im Kasten ,
nttd da er nicht auf ihre verrückte Rederei eingehen rottt,
sagt er unvermittelt : „Die Axt stammt aus der jüngeren
Steinzeit , und gefunden hat sie mein Bruder . Später , wenn
ich gestorben bin , erhält die ganze Sammlung unser Heimat -
mufeum ."

Fräulein Meier sitzt wieder auf dem Stuhl , hat die Beine
übereinandergeschlagen und sieht an seinem Gesicht vorbei .
Es war damals im Krug später geworden , als ich dachte

und wollte "
, sagt sie dann , „und da mir der Rückweg allein

nicht angenehm war , denn wer kann wissen, was sich alles
an Gesindel in der Nähe eines großen Bades herumtreibt ,
beschloß ich , im Gasthaus zu übernachten . Aber als ich dann
mein Zimmer sah , das mir angeboten wurde , da marschierte
ich nachher dann doch weiter .

"

„Nach Neusiu zurück ?" fragt der Schulze .
„Natürlich ."

„Und mitten in der Nacht ?"

„Natürlich . Denn wer möchte in einem schlecht gelüfteten
Zimmer , in dem sich alle Arten von Fliegen Schlachten lie -

fern , zur Nacht bleiben ?"

„Ja , gewiß , das gehe schlecht" , gibt der Schulze zu . „Aber
Sie sagten doch eben , daß Sie aus Furcht vor Gesindel den
Weg nicht zurückgehen wollten . Erhielten Sie nun Beglei -
tung ?"

„Ich ging allein ." Fräulein Meier sieht ihn offensichtlich
geringschätzig an . . .

Der Schulze wundert sich . „Hatten Sie denn plötzlich keine
Furcht mehr ?"

Fräulein Meier schüttelt flüchtig den Kopf. ,L ?ch habe
überhaupt keine Furcht vor etwas oder vor einem Menschen.
Ich sagte nur , daß es nicht angenehm wäre , unter Umständen
an Gesindel zu geraten . Denn welche Frau schlägt sich gern
mit Landstreichern oder anderen Strolchen herum ?"

Ja , ja — der Schulze ist einigermaßen verwirrt — daS
stimme auch wieder : eine Frau schlage sich nicht gern herum .
^ "'

„Jch blieb aber noch eine Weile im Krug "
, fährt die Meier

fort , „und blieb im kleinen Zimmer neben dem Saal und
hörte und sah alles , was im Saal passierte . Sie fielen ja
plötzlich um ."

,Za . ganz plötzlich."

„Und wie geht es Ihnen jetzt ?"

.Danke "
, sagt der Schulze . „Ein bißchen geschwächt noch

von der Operation , ein bißchen matt und müde noch . Aber
sonst geht es ."

„Ihr Bruder brachte bann die Versammlung , so gut es
fing , zu Ende . Ich sagte Ihnen schon vor der Versammlung ,
»aß auch Zirsevitz gut und gern ein Bad werden könne wie
Neust« : die landschaftlichen Voraussetzungen hierfür sind ge-

gebe« . Und nun bin ich hier, um Ihnen meine Dienste an, »-
bieten . .

Der Schulze sagt , er verstehe nicht, und hält ihr unwill -
kürlich ein Ohr hin .

Fräulein Meier fragt dagegen : .Fennen Sie zufällig die
Firma Horn Sc Co ., Herr Schmidt ?"

Ob er wen kenne ? verwundert fich der Schulze immer
mehr .

„Die Textilfirma Horn & Co ., Berlin ?"
Nein , die kenne er nicht.
„Es ist eine bedeutende und in ganz Deutschland bekannte

Textilfirma . Bei dieser Firma war ich drei Jahre lang
Reklame - und Propagandaleiterin . Und als ich nun von
Ihrem Beschluß hörte , da überlegte ich mir , baß ich Ihnen
oder , besser gesagt , ganz Zirsevitz in meinem gelernten Fach
gute Dienste leisten könnte ." Sie sieht den Schulzen ruyig
und in überlegener Erwartung ins Gesicht.

Aber der Schulze denkt plötzlich, daß ihr überlegener Blick
ausgerechnet auf seinem blitzenden Kragenknopf liege . Ihm
läuft es unangenehm kalt den Rücken herunter . Teufel noch
mal : Warum hat er nicht auf Mathilde gehört und sich einen
Kragen umgebunden ? Jetzt sitzt er als Dorfschulze am hei -
ligen Sonntag ohne Kragen vor einer Dame , die lange Jahre
bei Horn & Co . in Berlin Reklameleiterin gewesen ist . . .
„Wie denken Sie sich das mit Ihren Diensten ?" fragt er
und rutscht unruhig auf seinem Stuhl hin und her .

„Ich denke es mir so"
, antwortet Fräulein Meier ruhig ,

„daß ich Ihnen in der Anlage der gesamten Reklame für
Zirsevitz behilflich sein kann. Ich würde die Anzeigen für
die Zeitungen aufsetzen,' ich würde die Prospekte ausarbeiten
und Briefköpfe entwerfen , und nebenher könnte ich auch die
Post erledigen . Denn daß Sie zur Erledigung Ihrer an -
wachsenden Korrespondenz bald eine Hilfskraft notig haben
werden , ist mir klar ."

„Hm — Hm —" Der Schulze wackelt nachdenklich mit dem
Kopf und tut , als ob er sich die Sache reiflich überlege . In
Wahrheit aber denkt er an den blitzenden und blamierenden
Kragenknopf , und dazwischen , im kleinen Durcheinander der
Gedanken , denkt er auch, daß die Meier recht habe . Reklame
muß für Zirsevitz gemacht werden — und er versteht nichts
davon , er hat dieses Fach nicht gelernt . „Ich werd« mir 's
noch überlegen "

, sagt er . „Heute kann ich Ihnen noch keine
bindende Zusage geben . Aber vielleicht kommen Sie in zwei
oder drei Tagen noch einmal vor ?"

„Gern !" Fräulein Meier erhebt sich- Sie steckt die linke
Hand in die Tasche ihrer Lederjacke, greift mit der Rechten
nach ihrer grauen Kappe , nickt leicht mit dem Kopf und geht
hinaus . Als sie schon auf der Türschwelle steht , schießt eine
breite Sonnenbahn ins Zimmer und trifft ihr Haar , daß es
hell wie gefährliches Feuer auflodert .

Dann geht die Meier draußen an den Fenstern vorbei ,
die eine Hand in der Tasche und ht der anderen die Kappe .
Sie sieht nicht rechts und links , mti > ihr Gesicht ist so ver -
schloffen wie beim Abschied aus dem Zimmer . Sie geht eigent -
lich , wie jeder Mensch geht , der mit sich zufrieden ist und ein
reines Gewissen hat und weiß , daß er mit äußerlicher Schön -
heit etwas mehr vom Himmel beschenkt wurde als mancher
andere und darum auffällt .

Aber der Schulze geht hinter die Gardine und sieht ihr
nach. Er weiß nicht , warum er das tut , und ob es mit Bor -
fatz und Bewußtsein geschieht,- er fühlt vorläufig nnr ganz
unklar , daß die Meier ihre Hand anders in der Tasche trägt ,
als jede Dnrchschnittsfran sie tragen ivSrKe , daß ihr Gang
schöner und gleichmäßiger ist als der einer andere» Frau ,

daß ihr blondes Haar eine » och »te gesehene Farbe hat »nd
daß man von ihrem Gesicht und allem , was den Ausdruck
eines Gesichts ausmacht , nicht sagen kann , wie es einem ge-
falle und wie es fei. Er steht sie plötzlich ganz anders als
damals im Krug .

Der Schulze tritt vom Fenster zurück und sieht auf de»
Stuhl , auf dem die Meier gesessen hat . Wenn sie hier nicht
eben gesessen hätte , denkt er , und wenn ich den Stuhl , der für
gewöhnlich dort in der Ecke steht und immer nur dann her -
angeholt wird , wenn Besucher kommen , nicht persönlich hin -
gestellt hätte und wenn mir nicht noch ihre gesprochenen
Worte genau in den Ohren lägen , würde ich glauben , eben
schön geträumt zu haben . Wenn man sie anfaßt , diese Meter ,
könnte man sie fühlen , aber man würde sich gar nicht wun -
dern , wenn sie sich plötzlich auflöste und einem , wie Wasser
etwa , durch die Finger entrönne . . .

Er reibt fich das Kinn und ficht auf den alten Regulator
an der Wand . Es ist elf Uhr , noch zu früh zum Mittagessen .
Da geht er hinüber in den Dorfkrug , um Albert , den Wirt ,
zu fragen , ob er sich dieser blonden Frau von neulich erin -
nere und was er von ihr halte .

Aber der Wirt ist noch nicht im Schankraum . Zuerst kommt
überhaupt niemand , und als er dann lauter ruft , schlurft auS
der Küche ein Schritt heran .

Es ist Momme Ohlsen . Sie trägt einen Teller mit Milch -
suppe vor sich her und sieht den Schulzen aus ihren kleinen ,
entzündeten Augen an . „Sie schlafen noch"

, sagt sie mit
ihrer heiseren Stimme , stellt den Teller auf einen Tisch und
läßt sich ächzend nieder .

Momme Ohlsen ist die älteste Schwester der Mutter deS
Wirts . Sie ist achtundsiebzig Jahre alt und stammt aus
einem Fischerdorf , das , auf der schwer zugänglichen Spitze
einer kleinen Halbinsel gelegen , noch bis vor fünfzig oder
sechzig Jahren kaum ein Fremder betreten hat .

Aus den Erzählungen ihrer Mutter weiß Momme , daß
es die Behörden einen schweren Kampf gekostet hate , die
Kinder dieses Dorfes zum regelmäßigen Schulbesuch anzu -
halten . Die Eltern brauchten ihre Kinder auf dem Feld , in
Scheune , Haus und Stall , so, wie es seit mehreren hundert
Jahren gehalten wurde , und nun mit einemmal kamen Leute ,
bauten eine Schule ins Dorf , und dann kamen Uniformierte
und drohten mit Strafen , wenn die Eltern nicht den erbit -
terten Kampf gegen den regelmäßigen Schulgang aufgäben .
Aber trotz dieser Androhung und trotz Verhängung empfind -
licher Geldbußen behielten viele der starrköpfigen Bauern -
fifcher ihre Kinder zu Hause und sahen in jeder Anweisung
der Regierung nur eine böswillige Einmischung in die von
Vätern und Großvätern übernommenen Einrichtungen . ES
war nicht nötig , daß die Kinder Tag für Tag vier oder fünf
Stunden lang in der Schule saßen und etwas lernten , das
man nicht essen konnte : es war aber nötig , baß sie beim
Schweineschlachten halfen , die Kartoffeln sammelten , daS
Vieh besorgten und Heringe sortierten , einsalzten und in die
dickbäuchigen Tonnen packten, damit man im langen Winter
etwas z« essen hätte .

Und Momme selber hat dieses schwere , eintönig -düstere
Leben in ihrem Dorf auf der Halbinsel fünfundsechzig Jahre
lang gelebt und sich niemals nach etwas anderem gesehnt .
Dann starb Ohlsen , ihr Mann : und Momme , zu alt , um sich
selbst weiterzuernähren , und zu arm , nm von ihren Erspar »
nissen leben »« können , wnrde von ihrer Schwester nach
Zirsevitz geholt .

^Fortsetzung folgte

Neue Lebenskraftdurch Lebenselektrizität!
Eine hochinteressante neue \ fyV

Erfindung von größter Bedeutung [ V I S
~
]

für alle Leidenden ! / | Sf\

Fühlen Sie sich vorzeitig müde und abgespannt , nicht so leistungsfähig ,
wie Sie es wünschen , leiden Sie an Nervenbeschwerden aller Art , Schlaf - |
losigkeit , Kopfweh , Rheuma , Gicht . Arterienverkalkung , Verdauungs¬
und Stoffwechselstörungen , oder haben Sie sonstige Leiden oder Be
Schwerfen , so sollten Sie sich unbedingt orientieren über den neuen

..Vis" Zell Lebensttrom Apparat !
kostenlose 17or/iiArung und ^ iisßun/1

im »VIS" Laboratorium für Elektrotherapie und Körperpflege
G . m. b . Karlsruhe a . Rh . , jahnstraße 15 , Fernruf 243

Spr « ch < « lt nuri Dienstag , Donnerstag , Samstag von 15—16 Uhr .

Gegen Einsendung von RM . 0 .4Ü erhalten Sie die aufklärende Schrift :
Zall - Lsbensstrdme u .lhro Bedeutung für das mentchl .Dasein !

OttO StOll Kaiserplatz
Holz -Galer le - L eisten
in modernen Profilen und Farben

Ringlose Vorhang - Garnituren
in verschiedenen Ausführungen .

Kleine
Anzeigen

haben größte » » r-
sola tu der
Bodischcn Preise .

LrcjraueiXj
verwendet man beute das
Haarstirkungswasser E MTB (I PAL #
Ma» dea Haaren die ehemalige Farbe
Wiedergibt . Fehlfarben ausgeschlossen .
Stflrkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopf¬
achuppen und Kopfjucken . Fl . Mk . 4 .M.
Prospekt kostenlos . Erhältlich in allen
Apotheken , Drogerien u. Parfüinerien .
Bestimmt vorrätig :
Pai i'üiuerie Carl K >th , Herrenst . 26/28

Umzug
Wer fährt Stnttg .—
RorUr .lttr u nimmt
2 A.»Wohnung mit ?
valdftr . 3« , III . *

Grruersachmanu
übern . laufend die
8SH «. d . Warenein -
gati^ oäis . u . Bu « .
Haltungen ; Hans .
*nb Vermögens «» ,
waltungen . Angcb .
*. FZL4Z28 an » d .
Dr . F . Werderplatz .

Massagen
fachm . Beh . H . W . .
Wilhelmstr . 10. III .-»

i . hvdoi
langfristig ,

vermittelt ( 2203)
Kuno Gothmann ,

Karlsruhe ,
Klauprechlftraße 41.

Darlehen
für Entschuldung u . f . Anfchaf'ungen
dch. Wala Zweilspar GmbH ., jlStn ,
b. M 200 .— an üb Zwecksparvertrag ,
kosten ! Autf ert : Seneralaaentur
* •« , Karlsruhe . Hirs» ftr . 1. (22708

Pariehen
0. liwecklVorvertrag ab üili . 200,
bis 18 000 . ( leine Saug . ) <üt « n -
(Haltungen »Uer Ort , « Übeln . M»>
orriider . « «tos , Malchin »» etc .
kxlftenzgriinbung . Umlchulbung v .
>nvoth <>f . Aostenl. <h >«f . ». Berat , ö :

Gen . - Agentur Karlsruhe :
A. v . Ulschowski , Weilmflnster
lOberlahnkreis ). Hauptwerbestelle 1
d. „Krem»" ©. m . b. H. , Osnabrück.

Hans
m . gaben , 2 a . 5
Atmmerwc-hn . pro
Stock . Einfahrt ,
großer Hof. dicht
Dorckstr . , zu RM .
32 »00 .— bei RM .
8000 .— Anzahlung
zu Verlauf . Außer
Verzinsung d . Ei -
geufapitali hoher
Ueberschuß Auge »
böte unter A 3119
an Bab . Presse .

Einsaili.-Slllls
in Hagsfel »

mit schön . Garten ,
2 Minuten von der
Staats - u . Stratzen -
bahn gelegen , zu
verlauf . Zu erfrag .

Hagsfeld ,
Karlsruher Str . 67.

( 3484 )

Eintamiiien-Haus
6t » RM . 40 000 .—
Kaufpreis bei höh .
Anzahlung gesucht.
Evtl . auch Miete
mit Vorlaussrecht
Angebote an
Fr . Hch. St - Il.

Maller ,
Waldhornftr 38 ,
Tel . 2952 . (3487

Darlehen
für Kauf von Möbeln u . andere Anschas.
fuugeu , Entschuldung u . Existenzgiündg . ,

auch Kypothek n
Bequeme Rückzahlung, kurz - u . langfristig
entsprech Leistungsfäh ., durch Zweckspai-
vertrag . Sparlraft A ..G ., Berlin W. 35 .
Gcneral -Agentnr : Lsear Wörner , Kurls -
ruhe . Augustastr . Ig . (23240 )

Anftituts -
und Privat .

AMMen-Geiiler
in größeren Posten
auszuleih a Stadt -
u Landobiekte

Aug .Schmit !
bvpothekengoschäft
Karlsruhe Hirsch -

» rak - 43 $>r
« ea ? 1879 N4«5 ,

Immobilien

Wohn- und
EMiiststWS

Nähr Mühlburgsr
Tor , 6X2 u . 1X3
Zimmer , Einfahrt ,
Werkstätten ufw ., f .
nur 32 000 M , bei
12 000 Jl Anzahl ,
z» verlauf . Näh . b .

Immobilie ubüro

M .Mler ^ü
«efcnMaCrXeLtai

12 Ar Acker
Gew . KieferScker, a.
d . Neureuterstr . , zu
verlauf . Knielingen ,
Kellenftr . lS . ( 23226

Herrenanzugstoffe — >
Marengo — Paletot — Shetland
In reiner Wolle — empfiehlt billig

Braunagel , Lamms», s
Ecke KaiserstraBe

Rentenhaus
freie Lag- , m . Dop-
pelwohnungen , kurz
vor dem Kriege ge-
baut , Miete 4000 „Ä ,
Verkaufspreis 33 000
Jl , Anz . 10—15 000
Jt , zu verkaufen.
Augeb. unt . E 3104
an die Bad . Presse.

Erftftaff . « enba » .

Rentenhaus
m . klein. Wohn ., ein-
ger . Bäder , jährl .
Nettotiberschutz ca.
4000 RM . , sof . gün -
stig zu derkf. Anz.
ca . 15— 20 000 NM .
Anfr . u . G 4035 an
Dr . « lock' s Anz.»
« xp ., Karlsruhe .

Wl >ftftl >ri >i ln best « « erkehrtlage , b ,
•yieQHCiei größ Baugel . , masch ein -
ger . , a . jüng . , tücht. Metzgerm. b . z. vm.
Ang . u . ar*B4329 an « ad . Pr . Ml . Wdpl.

auf der Kalserftratze in Karlsruhe , mit
Laden und 4 Wohnungen . Mietertrag
etwa 5000 JL, f . nur c». 35 000 Jl zu Bert.

ßrMelisdof!
Kaufliebh .-Zuschr. erb . « . R686 an B . Pr .

Schon. Eckplatz
an der Autostraße in Ettlingen passend
für Tankstelle oder Errichtung einer
Bäckerei und CafS geeignet , »u verkaufen .
Näh , bei Gg . Fleischmann , Augustastr . 9 .

U& *4,1 hihi

CXar airx
Eisanhaitn ?

bau/uth 'jt mit tapitat
oattr Jttichor/tn C/nkönntn
ttoHta tosfta/os and wutrbindlidx
unstrn Prospekt D18 anfordern .

teufsch q bauu . Mirfithaf/tf -
I mtintchaff t C.n .LH . Köln

tfttkUrjfr. Jf.'Über £6Millionen im . mirdtn bit

r

Geschäfts -, (Büro -
Oder Jtliethaus

in nur bester Lage und einwandfreiem baulichen Znstande , mit nachweis¬
barer Rendite nnd Möglichkeit sofortiger Ablösung der Hypotheken

gegen jÜaraussaAIving
zukaufen gesueftf .

Nnr ausführliche Angebote kurz entschlossener Eigentumer erwünscht nn -
ter F. M. 78858 an ALA Anzeigen -A .-G -, Frankfurt » . M. , Kaiserstr . 15. (23223a

i L - ><5> e

General - Vertreter fOr den Großhandel *
Mondorf & Meliert , Karlsruhe i . B„ Kriegsstr . 124,
Fernsprecher (4M/81 .

/ In die 7ens <er

Gardinen und Stores
Jiuf den ßoden

Teppiche und Laufer
jn die Äiidie

KoKos -Läufer
von dem Fachgeschäft

Gardinen SChlllZ Teppiche
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
Bitte beachten Sie unsere 4 Schaufenster

ä



Um £n Äch &picÄc.
Heute 4.90 «.15 8.Z» Uhr
Sonntag ; 2.3t 4.N 6.15 n . » z»

JAN KIEPURA in

Ich liebealle Frauen
Heute 2.15 n . 11 Uhr nachts
Sonntag : 11 Uhr vormittag ^

Sondervorstellung

. n

Der
ßetaneene

des
KSM

. Telefon
ptft Sl MU _

map » taQerm
strahl denB *

,
Sie 4"***

Gloria
■m Ronde »Pla^

asnÄ °SS
das «ev »W«e

Film wer * *

Episode
.« « KM

Otto Tress \«
u . a . » •

4,00 6 -15 8"30

Sur Klrchwelhe Belerthelm^
am 20 . und 21 . Oktober , verbunden mit Ausschank von Patenwein

JYIeersfturger £If>Iing

Der aller -
neueste Film
der UFA von

Dr. Martin Rickli
Jugendliche halbe Preise !

„Zigeunerbaron "
Rnrnmer - Liclitspielß 3

A
5?

fr8 .45
Studentenhaus

Dienstag | 22j0Kt .,20
Tanz -Gastspiel

l Ja
,PÜ
Partnerin _■ Am Flügel : Nadiav .Bidermann ,

W Karten von 1. — bis 5.— M . beim
H | Verkehrsverein und bei

| Japans bester Tänzer
und seine

y san Kay

iKurt Neufeldt
| Waldstraße 81

Zum

in
beim

itiWI
in den

srH

Grüner
Baum |
'Sans

Morgen
Sonntag

ISlIhr - Teel

□mitarbeiten
werden rasch und
vreisw . angefertigt

tn der
Südweftdeutschen

Druck , u . Berlars -
gesellschast m. t . H.
ikarlSruh « a . Rh .

Tanz und Konzert , bei bes. Speisen und Getränkes
laden ein

Adoii Bonner , „zum weisen Ufr
Franz Fichthaler, „zum BOrgeriier
Leonhard Groll, „zum goldenen Löwen"

, mit Tanz
Gg . Himmelmann , „zum Uieiherhor Mrteid,m .Tanz
marlin Kran, „zum Badischen Hot

"
Landoiin ochs , „zum goldenen Hirsch"

, mit Konzert
das geheimnisvolle Land in dem grandiosen Filmwerk :

mmeihoizers Abessinien - F!ug
Gedreht mit Unterstützung des Kaisers v . Abessinien .
Nur noch 3 SondervorfUhrungen :
Heute Samstag , den 19. Okt. 35 , nachm . 2 .30 Uhr
Heute Samstag , den 19. Okt . 35 , abends 11 Uhr u.
morg . Sonntag , den 20 . Okt. 35 , vorm . 11 Uhr im

GLORIA-PALAST
Eintrittspreise - .70 , 1.-, 1.20, 1.50 . Jugendl . die Hälfte .

Sichern Sie sich Karten Im Vorverkauf !

( Auf zun

Kirchweihe -« Bulach
am 20. und 21. Oktober , bei vorzüglichen Speisen
und Getränken
sowie Kuchen. * Tanz u. Konzen« !

Cafe Bauer
0er (Ratskeller im neuen Gewände

TANZ

Es laden hierzu zu zahlreichem Besuche höflichst ein :
Emil Becker u . Frau, „zum Kühlen Grund"
Heinr . Braun iv. Wwe. , „Gasthaus z. Lamm" mit Tanz
Ulllh. Ochs u . Familie „Gasth. z. Erbprinzen" mit Tanz
Familien volz „Gastwirtschaft z. schäumenden Alh"

I Samstag
Sonntag Inserieren hat grossen Erfolg !

FESTHALLE

3llfleisterdesG6sangs|
Erna Sack

„Die deutsche Nachtigall "

Marcel Wittrisch
Der gefeierte Tenor der Staatsoper Bortin

Wilhelm Strienz
BaBbarlton d. Reichssender Köln n. Berlin
F .ug.> Egbert Grape

singen ». a

LArien

aus Opern von Mozart , Weber ,
Verdi , Puccini , Bizet ; Duette y .Verdi
und Bizet (Carmen ) ; Gesänge aus
Operetten yon Joh . Strauß,Frz .Lehär

"[Karten von 1.- bis 3.50 bei
KURT NEUFELDT

Verkehrsverein u .H .Maurer

iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiininiiii 11 uiiiiniiiiiiuiiiniii

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstr . 90 (Ecke Ritterstr.)
Depositenkasse Müh Iburg , Rheinstraße 44

Beleihung von Wertpapieren / Gewährung von Geschäftskrediten
Annahme von Spar- und Festgeldern

Kostenlose Beratung in allen Geldangelegenheiten .

r

U Studentenhaus |
Sonntag Okt.720 Uhr

Tanz -Gastspiel

Harold Kreutzbers
I Der Welt bester Tänzer
I Karten von 1bis 5.- beim

kehrsverein und bei
IKurt Neufeldt
1 Waldstraße 81

änzer ■
im Ver - H

> >

Hoonn
Ii

Studentenhaus
Donnerstag | 3iJ OHt.. 20

Tanz - GastspielDaraManda
die indische Tänzerin

■ mit ihrem Ensemble.
■ Karten

■ Ver
^ ■ a

Karten von 1.- bis 4.- M. beim
Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeldtfl
Waldstraße 81

CHRISTL . HOPSIZ
HERZOG BERTHOLD
Adlerstrasse 23 - 25 , Fernspr . 7424/25

IMod

. Hotel , Kaffee - Restaurant
Schöne u . gemütl . Räume . Anerkanntvorzügliche Speisen und Getränke
Besonders auch empfohlen zur
Abhaltung von
Kameradschafts - Abenden

Heirafs -
Gesuche

Heiraten !
Vermittelt Von Strrbt
u Land mit gutem
Erfolg Meng reell I
Inst . Kr . R . Morafch
Karlsr . , Kaiserstr .k4
Tel . 4239 . Gegr . 1911

Snufneonn
Von angenehm . Aeu»
ßeren u . edler Her¬
zensbildung . 50 I .
alt . evgl. , wünscht

Lebenskameradin .
Dam^ mit Vermöge
welche sich nach ein.
guten Menschen und
glückl Ehe . aufgeb .
auf gemeins . Inter .,
sehnt bitte ich um
Zuschrift , mit Bild ,
auch Einheirat , un »
ter Nr . C K88 an die
Badische Presse .

Harmonische
Ehekameradschast

ersehnt 3Sj . Blon -
dine , jung u . gut -
ausseht, ., tempera¬
mentvoll , anpass .-
fähig , mufital ., mit
grotz. Liebe f. Heim
u . Aam ., 20 ovo .—
Barvermög . vorhd .,
später Erbschaft . —
Nur ernftgem . Zu -
schr . an Lrsivertag /
136 Ba » ., Stuttgart ,
Lerchenstratze 76.

Seinsteg :

Polizeistundenverlängerung
mit Tanz

Sonntag
Tanz -Abend

Reichhaltige Auswahl an Zeitungen

SeMllm «
( es Stemofotinms

am Sonntag , d . 20. Oktober 19W , 11 Uhr.
Vortrag über die Geschichte der Feuer -
beftattung . — Musikalische Darbietungen .

Mitglieder und Freunde sind hierzu
freundl . eingeladen . (3467 )
Feuerbestattungsvercin Karlsruhe E . B.

belbWerat .
Geb . Fräulein , 2S

Jahre , lath ., gute
Erscheinung , musik -
u . naturliebd ., mit
schöner Ausst ., Bar
vermögen u . später
15000 .* , suchtHerrn
in sicherer Stellung ,
am liebsten Beam -
ten , Lehrer etc .,

zwecks Heirat
kennen zu lern . Nur
ernstgem . Zuschr. u .
8690 an Bad . Pr .

Veriodungsusrien werden rasch u . prcisw . angefertigt in der
Druckerei der . Bad . Presse" tSüdweftdruck .)

E LHEBE FL)

AUSSTEUER -ZIMMER
PREISWERT UND

KARLSRUH ^ UUEOSSTk - ZS GEGEHOUM 0£N UUMPi

Selbftinferat .
Frl . . 24 I ., lath ., m.
Perm . . wünscht pass .
Herrn in gut . Postt .
zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Nur ernstgem . Zu -
schrift . unt . » 23232*
an die Bad . Presse .

Fräulein . 38 I .
nette Erscheinung ,
wünscht mit charal -
terfest ., solid. Herrn
zwecks späterer

Heirat
bekannt zu werden .
Evtl . auch Witwer
m . Kd. Zuschrift , u .
» 680 an Bad . Pr .

SelWnlerat .
Frl . , 29 I ., evgl .,

angen . Aentzere u .
Wesen, schlank, tüch -
lige Hausfrau , mit
sckön . Aussteuer u .
späper. Vermögen ,
wünscht Ehe mit
nett . Herrn in sich.
Stellg . Zuschriften ,
mögl . mit Bild , unt .
£«81 m Bad . Pr .

Frage Deine ffluttl
oh Du mitkommendarfst

ins

Hinflerbeim Berne
Hinterzarten ooom )
Jahreskurort im südl . Schw .
Neuzeitlich hygienifche Einrichtung -

Verantwortungsbewußt geleitet .
Prospekte — Referenzen .

Kommen
Sie zur grossen

Funkschoui
Eintritt und illustr .
Katalog kostenlos .

Wie zum Bier, so auch zum Wem
schmeckt die Seimig . Brezel sein !
Zirkel für

vorn ., streng reell,
diskret geleitet von
FrauDr .Ariedebach,
Freibnrg i . Br . ,

Hugstetterstraße 9 .

GelbitinM .
Fräul . , Anf . 30,

evgl ., schlank , ang .
Aeub ., tücht. Haus -
frau , m . ged . Ausst .
u . Ersp . , wünscht

Eh e
m. Beamt . od. Fest-
angeft ., auch Witw .
Gefl . Zuschr. u . Nr .
E675 an Bad . Pr .

öelWinlerent.
Alleinsteh ., haus -

liches Fräulein , mit
Aussteuer , wünscht
mit solidem Herrn ,
bis 40 Jahren , be -
kannt zu werden ,
zwecks Heirat.
Zuschriften erb . u .
« 23207 « n. B . Pr .

Techniker ' sucht
Wandergefährtin

bis 25 I . . zw . spät .

Heirat.
Bildbriefe unt . Nr .
$ 23192« sl. B . Pr .

Strammer . sehr
symp. Iüngl . . groß ,
blond , kath. . in gu -
ter Lebensstelluna in
der Schweiz (bad
Grenze ) , mit 7000
Fr . Einkommen und
nachweisb 3000« Fr .
Vermögen , wünscht
zwecks baldiger

Heirat
Bekanntschaft mit

wirklich
hübscher,

gut
gewachsener
nicht kleiner , dunkele
haariger , kathol . od .
evang ., Tochter acht -
bcrrer Eltern . Zu -
schritten unter Nr .
H 2324iia an die Ba -
dische Presse .

öelbltinierat !
Aeltere . stattl ., gut

aussehende Wwe . m .
schönem Heim und
Vermögen wünscht

Neigungsehe
m . charakterv. Herrn
in sich. Stellung im
Alter von 50—60 I .
Zuschr. erbet, unter
E23238a an die Ba -
bische Presse.

öeWnlerat!
Strebs ., selbst . Hand>
werksmstr., a . dem
Lande, kath .. gute
Herzensbildg., tadel-
lose Vergangenheit ,
geschästst . . lebensfr .
wünscht mit einfach .,
Mädchen, das etwas
vermögend ist . nicht
über 30 I ., zwecks
spät. Heirat in Ver-
bind , zu treten . Zu-
schrift . unt . D23236«
an die Bad . Presse
erb . Lichtbild erw .,
jedoch nicht bedingt
(sof . zurück ). Ver.
mittler zwecklos !

Mtw . oh . Anhang ,
sucht sich wieder zu

Meirileii
Mitte 40 . evgl. Zu-
schritten unt . K 695
an die Bad . Presse.

Jg . Beamt .-Witwe
kinderl ., evgl., beste
Hausfrau , repräs .
Erschein . , 20 Mille ,
w . n . guter

Ehe
wted . evensolcke m.
Herrn n . unt . 40 I .
Streng disfr . Ehrl .,
ausf . Bildzuschr . u .
» 23205a &. » . Pr .

jetztErbprinzenstr .2

Nadllches
ölaalölbeal«

Sonntag ,
den 20 . Ott . 1935.

Nachmittags :
Außer Miete

M
Zigeunerdaron

Komisch« Oper
v . Johann Strvutz .
Dirigfnt : Kuntzsch .

Regie :
Wiwhagen .

Tänze : Krattna .
Mitwirkende :

Hoberkorir , Hillen -
gab, Römer ,

I . Grötzinger ,
Klefer , SSfer ,

Nentwig , KiHhiä ,
Schuster .

A« f<m , 15 N» r .
S « de 17 .45 Uhr .

Preife
0 .«0—-S .20 MR .

Abends :
Außer Miete

A» m Svjährigen
BiihneniubUlinm

»nd zur Keier der
4kiährige »

Zngehörigkeit zum
Badischen Staats -

theater von
Staatsschanspieler

Hugo Söcker
Neu einstudiert :

SN
elmebiwele

kraule
Lustspiel

von Mvlieve .
Regie : v . d . Treuck.

Mitwirkende :
Ervig . Fiebig ,

Staneck, Graeber ,
Höcker , Kienscherf,
Kühne , Mehner ,
Müller , Prüter ,

Schudde .
Anfang 20 llhr .

Ende 22 Uhr .
Preise 0

( 0 .80— 4.50 RM .)

Menstag , 22. Okt. :
Rebell in England .

Habe »lein« S4S»>
Fahirad-ReparaiuruierHsian
Osch hier Rudolfstraße 2z
verlegt . Reparaturen werden fachgemj»
sauber und billig ausgeführt .
Adolf Gräber , Mechaniker .

Uhren , Goldwaren ,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig
L. Thellacker mÄ ,
Hebelstr . 23 , gegenüb . Kaffee Bauer

Eigene Reparatur - Werkstätte .

! AMeiiM !
Laßt Eure abgelaufenen Autareifen fürden Winter mit Schneeprc-fil protektieren
Sicheres und bequemes fahren . l2ZZB

Schnurr & Zimmermann ,
Buklanisieranftakt ,Baden Baden . Rheinftraße Rr . 25.

Plakate und
Prospekte

werd . rasch u . preisw . angesert . in der
Druck , der „Bad . Presse" <Südwcstdruck>.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

sAmtl . Veröffentlichungen Ott« .)
NSDAP . Ortsgruppe Weit II .

Samstag abend , 8 .30 Uhr , im
„Zeppelin "

, Nebenzimmer , wich-
tige Pol . Leiter -Sitzung .

Ortsgruppe der NSDAP Süd I .
Der für Dienstag , den 22. Ok-
tober 1935 , im Ziegler angesagte
Schulungsabend fällt aus . Dage -
gen findet in der Geschäftsstelle um
20.00 Uhr eine Sisnng der Amts -
und Zellenleiter statt .

Ortsgruppe d. NSDAP . Sud II .Am Dienstag , den 22. Oktober , 20
Uhr , haben zum Schulungsabend
in der Deutschen Eiche , Augarten -
strahe 16, lämtliche Pol . Leiter in
Uniform zu erscheinen . Die Zellen -
leitet haben die ihnen zugeteilten
Vlockleiter , Hilfskräfte und Haus -
warte besonders einzuladen .

Kreisleituua der NSDAP —
KreisschuluuaSamt . DieSchulunaS -

ifotiat Oktober f&ol «briefe für
10 ) find > _bei der Kreisprovagandalettung ab

t Oktober lFolge
10 ) sind eingetroffen und können

geholt werden .
Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis »

waltuug Karlsruhe —Ettling ?» —
Kreisbetriebsgemeiuschast Handwerk
— veranstaltet am Sonntag , den
20 . Oktober 1935 , eine KdK .-s5ahrt
nach der Pfalz mit Kameradschafts -
abend . Abfahrt : Vormittags 8 Uhr
ab Ludwigsplab .

Die Deutsche Arbeitsfront —
Kreiöwaltuug Karlsruhe —Ettliuge »
Abt . für Arbeitsführuug intd Be -
rukSerziehung . Eiliges Rundschrei -
ben an Ortsgruppen . Betriebs - n.
Zellenwalter sofort bei der Kreis »
waltuna abholen !

Deutsche Arbeitssrsnt . Kreisbe -
triebsgemeiuschaft Handwerk . Fach-
gruppe : Metall . Heute Samstag ,
20.30 Uhr , im Saale des Sünftler -
Hauses , Versammlung der Fach»
aruppe Metall . Hauptredner
Retchsfachgruppenwalter Pg . Kurt
Arendt , Berlin . Es ist Pflichteines
jeden Betriebsführers » nd Gefolg -
fchaftsmannes des Karlsruher Me -
tallhandwerks zu dieser Verfamm -
lung zu erscheinen .

DA !>. Ortsgruppe West II . Die
Geschäftsstelle der DAS , Orts¬
gruppe West II , befindet sich Drais -
str . 10, Hinterhaus 1. Stock . Sprech -
stunden : Dienstags und Freitags
von 19—20 Uhr . Sprechstunden für
weibl . Mitglieder sHausgehilfinne » !
Donnerstags von 19.30—21 Uhr .

NS . Frauenschaft Sud . Am Moi »<
tag . den 21 . Okt . . abends 20 .00 Uhr .
im Handarbeitssaal der Nebenius -
schule , Pflichtabend . Es spricht Pg .
Stänale über „Marktordnung ".

NS - Fraueuschaft , Ortsgr . West .
Der Heimabend findet am Montag ,
den 21 . Oktober , abends 8 Uhr . im
Ortsgruvvenheim . Sofienftr .101/103
statt . Es spricht Parteigenossin Fuhr
über das Thema „Entstehung und
Bedeutung des Hakenkreuzes ". Er -
scheinen Pflicht .

NS -Fraueuschaft . Abtlg . Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft . Anläp -
lich der Winzerwoche findet am Mitt¬
woch, 23. Oktober ds . Js . , nachmit¬
tags 3 .30 Uhr . im Vortragsraum ,
Kaiferftrake 101 , eine Veranstaltung
statt . Vortrag über „ Hausfrau und
Marktordnung "

, Herr Stänale ,
Reichsnährstand , und über ..die Ver -
wertung der Trauben im Haushalt ,
Frl . Fischer . Praktische Borsührun -
gen und Kostproben .

iUaitreijers
Kräuter
Kuren

gegen

»f Kropf.

vollständig giftfrei ohne Jod , vollkommen unschäd¬
lich . Tausende von HeilerfolgenI

bei ritditerfolg Gelft zurück !
Verlangen Sie kostenlose Auskunft u . wissenschaftl
Broschüren über Kropf - und Basedowleiden sowie
die Erfolgsbroschüre , enthaltend Analysen , ärztliches
Gutachten und einige Original -Wiedergaben von
Heilerfolgen mit vollständigen Adressen .

SfiCöcidl üastreiter. Germering bei München
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